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Zwei Ceuls. 


Ar. 3 (16 Seiten) 


Im Duell! 


Heuer tragifcer Zweikampf im 
Grunewald. 


Wahlkampf und Sozialiflen. 


Deutſche Reichspoſt befſtellt ſelbſt⸗ 
thätige Telephone. 


Derurtheilung für Raub-Angriff auf einen 
Bankier. 


Deutichland judt nichts in Kolombia. 


Berlin, 17. San. Für die nächiten 
Reichstagsmahlen twird eifrig „bie 
Trommel gerührt“; am lIebhafteften 
find aber bis jebt, mie gewöhnlich, die 
Spzialdemofraten thätig, deren Hoff- 
nungspollite erwarten, 100 Abgeordnete 
für den neuen Reichstag durchzubrin- 
gen. Xhr Haupt-Agitationgmaterial ift 
diesmal die Zoll-Vorlage, melche im 
jetigen Reichätag unter jo benfmwürbi- 
gen Szenen fchließlih durchgedrückt 
murde, und „Nieder mit dem Wucher- 
Tarif!” it ihr Feldgefchrei jomohl für 
die Reichstagswahlen mie au für 
Landtagswahlen in den Einzelftaaten. 
Beionders fällt e8 auf daß die Sozia— 
liiten in nicht meniger al® 12 Kreifen 
des Großherzogthums Sachſen-Weimar 
eigene Kandidaten für den Landtag 
aufgeſtellt haben, was ſie bisher noch 
nie in dieſem Ländchen gethan, und 
eine übercus lebhafte Propaganda da— 
ſelbſt entfalten. 

/Daos Deutſche Amt des Auswärtigen 
Meldung, als ob die deutſche Regierung 
dad Panama— 


J ſich nochmals veranlaßt, die Hetz— 


irgendwie daran denke, 
Eigenthum zu kaufen oder auch nur 
verſuche, eine Flottenſtation in Ko— 
lombig zu erhallen, entſchieden zurück— 
zuweiſen. Auch der neue amerikaniſche 
Botſchafter in Berlin erklärt, er ſei 
üherzevat, daß Deutſchland niemals an 
dergleichen gedacht habe. 

Schon wieder hat die Duell⸗ 
wuth ein Opfer gefordert! Im Gru— 
newald wurde heute früh der Leutnant 
5. Aye aus Flensburg bon einem 
abeligen Dffizier, deffer Name nod 
nicht in Erfahrung zu bringen ift, im 
Duell getödtet. Die Urfache des Zwei: 
fampfes ift noch nicht aufgellärt; doch 
beißt es, die Behörden würden eine 
ftrenge Unterfuchung veranftalten. Ein 
großer Theil des Publikums hegl in— 
deß nur wenigHoffnung, daß der trau— 
rige Vorfall mehr, als frühere der glei— 
chen Art, einen gründlichen Wandel 
ſchaffen werde, außer wenn auch die 
Zuſammenſetzung der militäriſchen 
Ehrengerichte eine andere werden ſollte, 
als bisher. 

In Wilhelmshaven iſt der Korvetten— 
Kapitän Kayſer für ein, in amtlicher 
Eigenſchaft begangenes Verbrechen als 
Gefangener eingetroffen. Näheres weiß 
man über die Angelegenheit noch nicht. 

Das Reichs-Poſtamt hat jetzt 2000 
automatifche Telephone befiellt, da die 
betreffenden Proben erfolgreich verlaut= 
fen find. Die Patent-Rechte für dieje 
Erfindung find von der Karläruber 
Waffen» und Munitionsfabrif ange- 
fauft worden. 

Sn denjenigen Kreijfen de3 deutchen 
Publikums, melde Geld-Einlagen in 
Banken haben, herrfcht wieder beträcht- 
lihe Aufregung. Erjt vor Kurzem wa— 
ren arge Betrügereien in der Darm- 
jtädter Bank entdedt morben, und 
neuerdings find auch) große Veruntreu- 
ungen in ber Pot3damer Tyiliale der 
Nationalbant von Deutjchland (in 
Berlin) zu Tage gelommen. In beiden 
Fällen, ebenfo wie in den meiften frü- 
heren, jtellte eS jich heraus, daß bie 
Beruntreuungen fehon feit Jahren im 
Gange gemeien waren, wa& natürlich 
ber bebentlichite Umftand ift. Die gro- 
Ben Banken Deutichlands wollen jet 
eine ftrenge Repifion anorbnen; man 
ürchtet, daß das Kapitel der linter- 
—— noch nicht abgeſchloſſen iſt. 
Dieſe Vorfälle beeinfluffen nicht nur 
die Papiere der betreffenden Banten 
felbft, jondern auch anderer Banten, 
und man bemerft auf’3 Neue jenen 
Vertrauendmangel beim Bublifum, der 
bor zei Jahren fo ftarf herbortrat. 

Der deutjhe Kronprinz Friedrich 
Wilhelm, der, mie gemelbet, feit geftern 
beim ruffifchen Zaren auf Vefuch weili, 
erhält nach mie vor viele Aufmerkfjam- 
teiten in Zfarskoje-Selo und in St. 
Veteröburg. Perfönlich begrüßt murbe 
er vom Zaren bei feiner Ankunft nur 
besiegen nicht, weil Lehterer — nicht 
Sirbric, fonbern wirklich — an einer 
ftarfen Erkältung litt, Wie immer in 
folchen Fällen, ftreitet man fich in Ber- 
lin darüber, ob dieſer Befuch eine poli= 
tifche Bedeutung habe, oder nicht. 

Das Abgeordnetenhaus des öfterrei- 
chiſchen Reichſsrathes ift augenblidlich 
in tumultuarifcher „Dauerfigung“, 
welche erft im-Laufe de Sonmtag-Bor- 


. mittags ihr Ende erreichen bürfte. Die 


tfchechifchen Wbgeorbneten alten ihre 
Dauerreden, mit denen fie Gefchäfts- 
n, überbies nur in t is 


Sonnt 


Chicago, Sonntag, Den 18. Jannar 1903. 





Iotal zu berauben gefucht Hatte, ift jebt 
zu 15 Sahren GStrafhaft verurtheilt 
worden. 


Spekulationin Kohlen— 
werthen. 


Die deutſchen Kohlenwerthe ſind in— 
folge des Kohlenmangels in den Ver. 
Staaten Gegenſtand ſtarker Spekula— 
tion ſeitens der Hauſſiers (‚Bullen“). 
— erklären, dieſe hochfliegen— 
den Hoffnungen ſeien unberechtigt, weil 
für Amerika zumeiſt engliſche Kohle in 
Betracht komme. 


Phantaſienüber Hollebens 
Abgang. 

Die Wiener „Zeit“, welche ſich in 
den letzten paar Monaten den Ruf eines 
ſehr neuigkeitenhaſchenden, jedoch nicht 
beſonders zuverläſſigen Blates erwor— 
ben hat, bringt eine Zuſchrift eines, ih— 
rer Behauptung nach tief eingeweihten 
Deutſchamerikaners über die Holleben- 
Affäre. Diefe Zufchrift befagt, XBot- 
Ihafter Dr. v. Holleben habe fich durch 
feine Popularität verleiten laffen, die 
Grenzen der diplomatifchen Vertretung 
zu überfchreiten und da8 Deutichtihum 
Umerifa3 „auffallend zu begünftigen!“ 
Schon daß Holleben anläßlich der Reife 
des Prinzen Heinrih eine Anzahl 
Deutfchamerifaner für Ordenaugzeich- 
nungen borfchlug, habe in Wafhington 
Befremden erregt, welches ſich ver— 
Ihärfte, ala man erfuhr, daß Holleben 
durch Vertheilung von Gubventionen 
eine ganze Reihe beutfchamerifanifcher 
Zeitungen unter feine Einflußiphäre zu 
bringen fuchte (12), jo daß der „Nem 
Hort Herald“ die Anfrage Stellt, ob 
eine fürmlihe deutich = amerifanijche 
Propaganda in den Ver. Staaten no 
länger geduldet merden fönnte. Dies 
tief einen Notenmechjel zwischen Wafh- 
ington und Berlin hervor, in deifen 
Berlaufe die amerifanifche Regierung 
den Wunfh ausiprad, daß Dr. v. 
Holleden ala Botfchafter zurückgezogen 
merden möchte. Sp der Gemwährmann 
ber „Zeit“. 

Erzberzoadfohn im Fäl- 

ſchungsprozeß. 

Wie aus der ungariſchen Hauptſtadt 
Budapeſt gemeldet wird, ſoll nächſtdem 
der Baron v. Wallburg, Kellner im 
„Kafe Nero PYork“ daſelbſt und ein 
Sohn des Erzherzogs Ernſt, unter der 
Anklage prozeſſirt werden, die Fäl— 
ſchung veranlaßt zu haben, wegen de— 
ren der Stadtſchreiber Max Staudin- 
ger in Graz zu vier Monaten Gefäng— 
niß verurtheilt wurde. Bekanntlich 
hendelt es ſich dabei um einen gefälſch— 
ten Standesamts-Eintrag über eine 
regelrechte Heirath des Erzherzogs 
Ernſt mit Laura v. Stubelitz am 16. 
April 1858 zu Laibach. Auch die Na— 
men der beiden Zeugen, Erzherzog 
Heinrich und Amtsbote Zelesnik, wa— 
ren gefälſcht. Nach Allem, was man 
weiß, hatte der Stadtſchreiber dabei 
aus bloßer Menſchenfreundlichkeit ge— 
handelt, da er den Baron Wallburg 
in Noth ſah. 


Allerlei. 


Moritz Wolff von Berlin, der be— 
kannte deutſche Bildhauer und Schö— 
pfer des Kriegerdenkmals in Philadel— 
phia, das am 30. Mai d. J. (vielleicht 
in Gegenwart des Prinzen Heinrich 
von Preußen) enthüllt werden wird, 
erklärt, daß ſeines Wiſſens kein deut— 
ſcher Bildhauer an dem Mitbewerb für 
das geplante Philadelphier MeKinley— 
Denkmal theilnehmen werde. Der 
Grund hierfür iſt, daß die Bedingun— 
gen des Bewerbs für zu ungünſtig ge— 
halten werden. Beſonders ſind die Ko— 
ſten im Verhältniß zu der, zu gewäh— 
renden Summe zu groß. Hr. Wolff 
bedauert, daß ſolches beinahe ſtets bei 
amerikaniſchen Denkmals-Ausſchrei— 
bungen der Fall ſei. 

Kaiſer Wilhelm lauſchte abermals 
einem Vortrag des Profeſſors Delitzſch, 
worin dieſer den unmittelbaren gött— 
lichen Urſprung der Bibel in Abrede 
ſtellte und für viele der altteſtamentari— 
ſchen Lehren babyloniſche Quellen an- 
gab. 

Freiherr Spech v. Sternburg, der 
neuernannte deutſche Geſchäftsträger 
und ſpätere Botſchafter de Deutſchen 
Reiches in Waſhington, wird nicht am 
20. Januar von Hamburg abfahren; er 
hat eine Woche Friſt erwirkt, um noch 
gewiſſe Privat-Angelegenheiten in 
Ordnung zu bringen. 

Mazedonier⸗Maſſakre. 
250 Flüchtlinge ſollen von türkiſchen 

Grenzwächtern getödtet ſein. 

Wien, 17. Jan. Das Blatt „Die 
Information“ meldei, daß 250 maze- 
donifche Flüchtlinge, welche fich auf der 
NRüdtehr von Koftendil, Bulgarien, 
nad ihrem Heim befanden, von türfi- 
fhen Grenzwächtern niebergemepelt 
morben jeien! . 

Die Bewohner der benachbarten 
Dörfer fliehen in panifhem Schreden 
nad den Hügeln. 


Zur Apdantung aufgefordert. 
Kaiferinwittwe von China darüber auf- 

gebracht. 

Peking, 17. Jan. Die Zenſoren ha⸗ 
ben die Kaiferinwittwe in einer Denk⸗ 
Schrift aufgefordert, zugunften bes Kai- 
fer „ ten“. In der Dentfchrift 
wird erf erfte 


in 5 


les, 


Aus der Schweiz fort! 
Die ſächſiiſche Kronprinzeſſin und ihr Ge— 
liebter. 

Genf, 18. Jan. Die entflohene 
Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen und 
ihr Geliebter Giron ſind geſtern Abend 
heimlich aus der Schweiz abgereiſt, un— 
ter angenommenen Namen. Sie haben 
ſich ſiüdwärts gewendet. Warum, das 
weiß man noch nicht. Die Unterhand— 
lungen wegen der kommenden Schei— 
dung, zwiſchen den Vertretern der 
Kronprinzeſſin und des Kronprinzen, 
waren bekanntlich zum endgiltigen Ab— 
ſchluß gediehen. 

Aungeblich froſtig. 
Die Komplimente für den deutſchen Kron— 
prinz beim Zaren. 

London, 18. Jan. Einer Depeſche zu— 
folge, die aus St. Petersburg hier ein— 
getroffen iſt, haben die Aufmerkſam— 
keiten, welche dem deutſchen Kronprin— 


zen am Zarenhof erwieſen werden, ei— 
nen ebenſo froſtigen Charakter, wie die 
Witterung, und der Kronprinz ſelber 


ſoll dies ſehr fühlen. Es wird auch für 
bezeichnend erklärt, daß auf dem 
Staatsbankett, welches Zar Nikolaus 


dem deutſchen Thronfolger gab, er ſich 


der franzöſiſchenSprache bediente. Der 


Zar kann fließend deutſch ſprechen, 


und jedenfalls wäre der Gebrauch die— 
ſer Sprache bei einer ſolchen Gelegen— 
heit eine Liebenswürdigkeit gegenüber 
dem Gaſt geweſen. Alle dem Kronprinz 
erwieſenen Ehren ſollen einen ſehr 
förmlichen und ſteifenCharakter gehabt 
haben. Uebrigens ſoll auch das letzte 
Zuſammentreffen zwiſchen dem Zaren 


und Kaiſer Wilhelm ein ziemlich küh- 


les geweſen ſein. 
Luftſchiſfer hat Pech. 
Nahm jedoch keinen Sch den. 


Kopenhagen, Dänemark, 17. Jan. 


Leutnant Eneſtroem, der bekannte 
ſchwediſche Luftſchiffer, welcher ver— 
ſuchte, eine Luftballon-Fahrt vonStock— 
holm nach England zu machen, iſt nur 
bis zur däniſchen InſelJütland gekom— 
men. Starker Sturmwind nöthigte ihn, 
zu Randers niederzuſteigen, obwohl er 
und ſein Apparat keinen Schaden ge— 
nommen haben. 


Noch Hoffnung 
Für den geſchoſſenen Zeitungsmann. 


Columbus, S. K., 18. Jan. Der 


Zuſtand des Zeitungsmannes Gonza⸗ 
vom Vizer Gowverneur 
Tillman niedergeſchoſſen wurde, iſt ein 
kritiſcher; doch wurden in den letzten 
Stunden Zeichen von Befjerung fon | 


melcher 


fatirt. Man hofft daher noch immer, 
daß er durdhfommt. 


m——e — 


Im Haus angenommen. 
Die Handels - Departements - Dorlage. 
Wafhington, D. K., 18. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus vertagte fich erft 
nah 6 Uhr geftern Abend, nachdem 


es die Vorlage betreffs Schaffung eiz | 


nes befonderen Handels-Departements 
der Regierung qutgeheiken hatte. Bei 
der beantragten namentlichen Abftim- 
mung wurden 137 Stimmen für diefe 
Vorlage, 40 dagegen abgegeben, und 9 
Abgeordnete 


der find zu einem Quorum 


ftimmenden vorhanden war. 


Die Ablehnung des demofratifchen | 
Antrages, das Arbeitsbureau dieſem 
Departement nicht zu übermeifen, er= | 


folgte mit jtriftem Partei-Votum. 
Ebenfo wurde der Zufaß von Sulzer 
(New Hort), mwonadh) das neue De- 


partment zugleich ein Korporationen= | 
Bureau haben jolle, welchem Korporas= | 


ttonen jährlich einen Bericht erjtatten 


follten, von allen Demofraten unter: | 


tügt, während alle Republifaner gegen 
denſelben ſtimmten. Letztere begründe— 
ten ihre Stellungnahme damit, 
der Juſtiz-Ausſchuß dieſen Gegenſtand 
anderweitig behandeln werde. Noch 
verſchiedene andere Zuſätze wurden ab— 
gelehnt. 

Die Jenkins'ſche Reſolution, welche 
den Juſtiz-Ausſchuß anweiſt, 


fiszirung alle Kohlenlager und 
der betreffenden Transportlinien zu 
unterfuchen und ep. eine Vorlage dar- 
über einzuberichten, jchläft jegt in ei— 
nem Schubfach des Ausſchuſſes für 
Geſchäftsregeln — und wird voraus— 
ſichtlich auch nicht wieder erweckt wer— 
den. Hr. Jenkins iſt aber ſehr ſtolz auf 
dieſe Reſolution und ſagt, er habe al— 
lein 400 Anerkennungsſchreiben er— 
halten. 


Alſo doch. 


Standard Oil Co. beherrſcht auch das Texas⸗ 
Oelfeld. 


New Orleans, 17. Jan. Einer der 
leitenden Petroleum-Induſtriellen von 
Beaumont, Tex., Richter John F. Lo— 
nier, beſtätigt, daß die Standard Oil 
Co. auch über das Beaumont-Oelfeld 
die Kontrolle hat. Es hieß ſeinerzeit in 
Texas offiziell und privatim, man 
werde Alles aufbieten, um Solches zu 
verhindern. Die Standard DOil Co., 
reſp. die Burt Co., welche ein bloßer 
Ableger der erſteren iſt, läßt jetzt zu 
Beaumont die großarti bis jeht 
vorhandene 


Oel⸗ 


antmorteten beim Auf: | 
ruf nur al3 „anwefend“. 186 Mitglie- | 
erforder | 
(ich, melches alfo nur unter Mitzäh- | 
lung der Anmefenden, aber nicht Mit: ı 


daß 1 


die Be: } 
fuaniß zu etwaiger öffentlicher Konz | 


tie errichten, 
läd ne 





Der Groftürke bereitet fid) auf 
Beides vor. 


Reſormen und Rüllungen ! 





Erfahrung mit dem franzsiiden 
Armeegeſetz. 


| John Bull frob, daß der Denezuela-Rumm:l 
| dem Schluß naht. 


Was cin Berliner Korreipondent jagt. 


} 


London, 17. Jan. England beginnt, 
| feinen Ausweg aus den Venezuela- 
Wirren zu jehen. Der Präfident 
Caſtro ift fehr darauf aus, daß die 
Sperre über venezolaniiche Häfen auf- 
gehoben werde, und der Name ded 
| amerifanifchen Gejandten Bomen iſt 
| genügende Garantie dafür, daß Alles, 
mas er auf der Wafhingtoner Konfe- 
renz im Namen Venezuelas veripricht, 
auch wirklich von Venezuela ausgeführt 
wird. Somit hofft und wünſcht man 
bier, daß die, in Wafhington abzuhal- 
tende Konferenz Diefe Gejchichte zu 
Ende bringen werde. Beim britifchen 
Bubliftum mird das Bündniß mit 
Deutfchland, behufs Durchführung 
bon Zmangd-Maßnahmen gegen Bene- 
zuela, immer unpopulärer, und wie e8 
| fcheint, fürchtet die britifche Regie- 
| rung, daß fie bei den nädjjten Wahlen 
| ernftlih in Gefahr fomme, wenn bie 
benezolanifchen Wirren ich noch lange 
binziehen. England, und Deutjchland 
als fein Bundesgenofje ebenfalls, wer- 
den daher die bejtmöglichen Bedingun- 
| gen mit Caftro vereinbaren und Die 
| Blodade aufgeben, 





| 
| 
| 


| * * * 
Mit großem Intereſſe richten ſich 
die Augen der Diplomatie gegenwärtig 
| wieder nach Konjtantinovel. Der tür: 
| fifhe Sultan hat von dem Abfommen 
| gehört, dag zmifchen Rußland und 
ı Oefterreich. während bes fürzlichen 
| Befuches des ruffifchen Minifters des 
| Auswärtigen in Wien abgeſchloſſen 
| wurde (betreff3 Reformen in Mazebo- 
ı nien), under ift natürlich zu ber Mei- 
‚nüung gelangt, daß diefes Abkommen 
ihn Mehr nahe angehe. Daher hat er 
thatfächlich zu gewiffen Reformen fich 
entfchloffen. Mittlerweile aber fehren 
fih die Banditen, Briganten und 
| Guerillas, melche die europäiiche Tür- 
fei unficher machen, jehr wenig an fo!- 
che Abmachungen oder an türfifche Re- 
form-Berfprechungen, und die Angele- 
genheiten in Mazedonien ſowie in Al— 
banien haben eine Stufe von Unord- 
nung, berbrecheriichem Treiben und 
| Unficherheit erreicht, welche fi. nur 
mit derjenigen Europas im „dunklen 
Mittelalter” vergleichen läßt. 


' 
'  Menn Defterreich zu dem Entſchluß 
' gelangt, daß Diele fihredlichen Zuftän- 
| de aufhören mülfen, jo fann es von 
' Bodnien au3 Iruppen nach Albanien 
werfen und bald die Banditen aus ih- 
ren Berließen gejagt und Ordnung 
bergejtellt haben, während Rußland 
durch Bulgarien in Mazedonien ein- 
dringen fünnte. Der Sultan ift fomit 
; in Gefahr, und er weiß ed. Ob er nun: 
mehr aufrichtig verfucht, feine europäi- 
Ichen Provinzen in einen Zuftand zu 
bringen, welcher nicht die chronifche 
| Entrüftung Europas und Amerikas 
| hervorruft, oder ob er auch diesmal 
nur „thut, ala ob er thäte“, das muß 
jich bald genug herausgitellen. 
* * * 

Während die Türkei die Mächte zu 
verſöhnen ſucht, macht ſie ſich aber 
auch zugleich bereit, nöthigenfalls zu 
kämpfen. Die türkiſche Regierung hat 
einen Kontrakt für die Lieferung von 
nahezu einer Viertelmillion neuer 
Mauſergewehre abgeſchloſſen und hat 
darum erſucht, die Lieferung dieſer 
Waffen „ſehr zu beſchleunigen“; dieſes 
Erſuchen hat ſie durch Anzahlung einer 
großen Geldſumme unterſtützt, —etwas 
ſehr Ungewöhnliches beim Großtürken. 

Dieſe Waffen ſollen hauptſächlich 
zur Ausrüſtung der türkiſchen Streit— 
kräfte in Europa benutzt werden; ein 
großer Theil dieſer iſt noch immer mit 
veralteten Waffen ausgerüſtet. Wie es 
heißt, hält es der Sultan Abdil Ha— 
mid für ſehr möglich, daß er eines Ta— 
ges noch um den Beſitz von Konftanti- 
nopel kämpfen muß, und er bereitet ſich 
für alle Fälle vor, ſo lange er noch Zeit 
hat. 

Die offizielle „Politiſche Korreſpon— 
denz“ in Wien veröffentlicht eine Ab— 
ſchrift eines Berichtes, welchen der 
Präfekt von Dubnitza, Bulgarien, an 
den bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
über die türkiſchen Greuelthaten in 
| Mazedonien erjtattete, auf Grund der 

Mittheilungen von. Flüchtlingen, mel: 

che in Bulgarien Zuflucht fuchten. E3 

heißt in diefem Bericht u. U.: _ 

200 Mann türkifcher Truppen, be— 
gleitet von einer Horde Bafchi-Bozuts, 
drangen in das bulgarifche Dorf Ze— 
lezniga, verhafteten 40 ber 


orra⸗ 
ee ak | 
6. ER wur Verhafteten 


tern getödtet. Ein SOjähriger Greis 
amens Georgiem murbde auf eine 
Art, welche zu fheußlich ift, um be- 
[chrieben zu werden, zu Tode gemar= 
tert, und einer Frau Namens Stoi- 
tſchowa, welche jich gegen die Angriffe 
der Soldaten vertheidigte, wurden vier 
Finger der rechten Hand abgehadt! 

343 Badez wurde ein Priefier Na- 
men: Sioimenow mit den Füßen an 
einem Ballon aufgehängt, und darauf 
wurde auf dem Boden unter ihm ein 
euer angezündet. Der Unalüdliche 
murde halb verbrannt und halb erftidt. 
Ein anderer Bewohner viejes Dorfes, 
Namens Koiew, wurde zwölf Stunden 
[ang gemartert, ehe der Tod feinen 
Leiden ein nde machte. Seine Ohren 
und feine Nafe wurden abgejchnitten, 
feine Hände murden mit jchmeren 
Knüppeln zerfhlagen, und andere Ver- 
ümmelungen wurden an ihm borge= 
nommen. Sein nächfter Nachbar Mi- 
hael Ijcharafata wurde an einen 
Baum gebunden und mit Rnüppeln 
todtgefhlagen. Zu Potromnif wurden 
10 Männer und 7 Frauen von den 
Türken zu Tode gemartert. 

sn etwa 20 asderen Dörfern mur- 
den’ ähnliche Greuelthaten verübt. Bi 
allen, von der „Bolitifhen Korrefpon- 
denz” angeführten Fällen merden die 
Namen und andere Einzelheiten genau 
angegeben; viele Einzelheiten in den ur- 
fprünglichen Mittheilungen find abe: 
zu empörend für die Veröffentlichung. 
Si Ganzen wurden in dem betreffen- 
den Diftrift 165 Männer zu Tode ge- 
martert, mehrere Hunlvert rauen ber- 
gemaltigt, und mehrere Hundert Kinder 
getödtet! 

* * * 

Der Unter-Präfekt von Valognes, 
Frankreich, hat eine merkwürdige; Er— 
fahrung gemacht, welche die eigen— 
thümlichen Verwicklungen des franzöſi— 
ſchen Armeedienſt-Geſetzes veranſchau— 
licht. Da er die Rechte ſtudirte, ſo 
brauchte er nach dem Geſetz nur 1 Jahr 
ſtatt 3, zu dienen, — da er jedoch kürz— 
lich im Examen durchfiel, fo verlangte 
man auf Grund desſelben Geſetzes daß 
er noch zwei weitere Jahre im Militär— 
diene. 

Mittlerweile hatte er jedoch ſeinen 
ganzen Einfluß aufgeboten, um den 
Poſten eines Unter-Präfekten zu er— 
halten, und auch mit Erfolg. Seine 
Dienſt -Einberufung zwang ihn, fein 
Amt wieder nieberzulegen. Dann ftellte 
et Jich-det Armee = Behörde; — wurde 
jedoch jet untauglich zum Dienft be- 
funden und entlaffen. Unierdeffen war 
fein Nachfolger für das genannte Amt 
ernannt worden. Der Bedauernamwer- 
the ift jeßt meder Soldat, noch Beam: 
ter, no Anwalt, und fieht fich nad} ir- 
gend einer Befcäftigung um. 

* * * 

Aus Berlin berichtet ein Korre— 
ſpondent: Ei 

Jede Berfon in Deutjchland mit ei- 
nem Sinfommen von 900 Mark oder 
darüber hat eine Einfommenfteuer zu 
zahlen. Die Einfommen bis zu 2000 
Mark werden von der Einfommen- 
fteuer-Rommilfion eingeſchätzt. Perfo— 
nen mit höherem Einkommen haben 
eine vorſchriftsmäßige Erklärung ab— 
zugeben und dabei genau die Quellen 
ihres Einkommens zu bezeichnen. Die 
Einkommenſteuer-Behörden haben jetzt 
ein impoſantes Zahlenmaterial zufam- 
mengeſtellt, welches genau angibt, was 
jedes Einkommen für die Erhaltung 
des Staates beizutragen hgt. Diefe 
Steuern ſteigen raſcher, als“ das Ein— 
kommen; denn obwohl darauf beſtan— 
den wird, daß auch der Arbeiter eine 
direkte Reichsſteuer zahle, ſind die Be— 
hören der Anſicht, daß Perſonen mit 
höherem Einkommen verhältnißmäßig 
mehr beiſteuern könnten, als die mit 
niedrigerem. 

Es gibt in Deutſchland mehr pol— 
niſche Arbeiter, welche mit der Be— 
bauung des Bodens beſchäftigt ſind, 
als in jedem anderen Lande, ausge— 
nommen in Polen ſelbſt. Ja in machen 
Kreiſen haben die polniſchen Arbei— 
ter, da ſie für niedrigere Löhne arbei— 
ten, ganz und gar die Deutſchen ver— 
drängt. Kürzlich hat ein Wegzug pol— 
niſcher Arbeiter aus dem Kreis um 
Bonn herum ſtattgefunden, und viele 
der Polen gingen in ihr Heimathland 
zurück. Infolge dieſes Wegzuges wa— 
ren die Gutsbeſitzer thatſächlich genö— 
thigt, ſich aus Polen andere Maͤnner 
und Frauen für die Arbeit kommen 
zu laſſen. Dies zeigt, wie unentbehr— 
lich die Polen für Deutſchland ge— 
worden find. 

Die Effeftrnbörfe. 
Induſtrie-Papierchen weniz beachtet, ein’ge 

Eifenbahn=Papiere viel. 

Nemw-Hork, 17. Jar. Die Gejchäfte 
im heutigen Effeftenmarft erreichten 
nur einen mäßigen Umfang; der Ton 
war indeß anhaltend ftarf. Für bie 
„Bullen“ mirfte bejonders die Er- 
mwartung eines günftigen wöchentlichen 
Banten-Ausmeijes,fomwie dasBertrauen 
auf ein anhaltend leichtes und erfolg- 
veiched Wirthichaften mit Baargeld 
förderlich. Die neuerlichen großen Ge- 
treide=Beftellunaen für den Erport hat⸗ 
te gleichfall3 einen günftigen Einfluß 
in der gleihen Richtung. Nachrichten 
aus ber Yundeshauptftadt, daß man 
bie Annahme irgend einer Unti- 


Wetterwarte, 
28 Grad, 


Agpost 


Zwei Ceuls. 


Zünfrehnter Jahrgang. 


der wurden vor den Augen ihrer EI- ı Steigen 5i8 zu 1 Prozent, erregte Be- 


 Sriede und Krieg! |: 


abtung. Die Prioritäts-Altien der 
Great Norihern-Bahn ftiegen um 2 
Prozent auf Andeutungen hin, daß eine 
Erhöhung der Dividenden zu erwarten 
ſei. 

Die Abſorbirung der bevorzugten 
„B“-Aktien der Chicago- e Great 
Weftern-Bahn dauerte in großem Maße 
fort, und infolge deffen ftieg der Preis 
um beinabfe 2 Prozent. Atchifon- 
Bahnpapiere thaten fich wiederum durch 
Teltigfeit hervor, mit einem Geminn 
von nahezu 1 Prozent. In den meilten 
Fällen beichräntten fich die Befjerungen 
auf Bruchtheile. 

Die Induftrie-Papiere wurden ziem- 
lich allaemein vernacläfjigt. Eine 
ſchwache Erholung in Zuckerraffinerie— 
Effekten ging am Schluß faſt ganz 
wieder verloren. Amalgamated-Kupfer— 
effekten ſtiegen um nahezu einen Punkt 
und ſchloſſen zu ungefähr den höchſten 
Preiſen. Gute Erholungen traten in 
United States-Grundeigenthums-Pa— 
pieren ein. Die örtlichen Straßen— 
bahn-Papiere blieben in der erſten 
Szinde feſt, mußten aber ſpäter einige 
Zugeſtändniſſe machen. Unter den 
Spezialitäten zeichneten ſich Rutland— 
Papiere aus, mit einem Steigen von 
über 2 Prozent. Die Veröffentlichung 
des wöchentlichen Banken-Ausweiſes 
war von einigen kleinen Zugeſtändniſſen 
gefolgt; doch ſchloß der Markt im 
Ganzen ſtark, obwohl ruhig. 

Arbeiter und Publifum. 
Schuh-Streif in Maffachufetts.-Die Kohlen: 
frage. 

Keene, N. H., 17. Jan. 125 Ange: 
fiellte veg Schuhfabrifanten €. B. Lan 
cafter haben heute die Arbeit nieberge- 
legt. Diefe Leute gehören zur \nter- 
nationalen Schuharbeiter-Gewerfichaft, 
und fie verlangen eine Sprozentige 
Lohn-Erhöhung. Für den 1. März war 
ihnen eine jolche verfprochen tmorden, 
aber fie wollen nicht fo lange warten. 

Die meiften andern Angeftellten ver 
biefigen Schuhfabriten find Nicht-Ge- 
merfichaftler und mollen fich demStreif 
nicht anfchließen. E3 find dies unge- 
fähr 300 Leute, und die Schuhfabrifan- 
ten glauben, daß fie mit ihrer Hilfe im=- 
ftande fein werden, alle Kontrakte aus— 
zuführen. 

Bofton, 17. Yan. Heute ift mieber 
einer der angelündigten „Zramp“- 
Dampfer mit einer Sendung englifcher 
Kohle hier eingetroffen, nämlich „Maj- 
fapaqua“ bon NortbShielba. Er bringt 
3654 Tonnen, aber nur Weichkohle. 

Ferner traf der Allen=Linie-Dam- 
pfer „Sarmatian“ heute mit 1000 
Tonnen Weichlohle uhd 120 Tonnen 
Hartlohle aus Glasgom hier ein. alt 
alle requlären Frachtdampfer, melche 
bon der anderen Seite de großen 
Häringdteiches hier Anlangen oder 
fällig find, bringen ebenfalls mehr 
oder weniger Kohle mit. 

Die Beamten ver großen Neueng- 
land-Bahngeſellſchaften ftellen die Be- 
fhuldiaung in Abrede, daß ſie die Koh— 
lenaruben-Befiker im Zurüdhalten bon 
Vorräthen unterſtützen. 

Philadelphia, 18.Jan. Wie es heißt, 
hat die Schiedsgerichts-Kommiſſion 
beſchloſſen, ihr Verhör auch hierorts 
zum Abſchluß zu bringen. Auch Hr. 
Darrow, der Anwalt der organiſirten 
Grubenarbeiter, hat eingewilligt, ſeine 
Widerlegungs -Zeugen hierher zu 
rufen. 

Die, ſchon erwähnte Stegreif-Rede 
des Grubenarbeiter-Verbandspräſi— 
denten Mitchell — ein Abſchieds-Plai— 
doyer, da er wahrſcheinlich keiner Si— 
tzung der Kommiſſion mehr beiwohnen 
fann — mar eine Ueberraſchung und 
machte wieder ziemlich bedeutenden 
Eindrud. 

Toledo, D., 18. Jan. Ungefähr 200 
Männer, Frauen und Kinder nahm= 
men fich offen aus fehe Waggons ber 
Ioledo Belt-Bahn Kohle. Eima 100 
Ionnen wurden in Karren mweagefah- 
ren. 

Das ift zum Theil eine Folge des, 
jüngft mitgetheilten Befchluffes der Ar- 
beitzhaus = Behörde, alle, wegen Koh 
len = Diebftahls nach dem Arbeitshaus 
geiandtenPerfonen freizulaffen, fo lan— 
oe die jehige Kohlennoth andauert. 


15 Damen verlegt. 
Bar einer Sclittenpartie in Indiana. 


Plymouth, Ind., 17. Yan. Fünfzehn 
junge Gefellihaftsvamen, melde fich 
mit Schlittenfahren vergnügten, mur= 
den durch ein dapongelaufenes Pferde- 
Gefpann fchmer verlegt. Der Unglüd3- 
fall ereignete fich zwei Meilen füblich 
non bier. 

Eine der Verlegten, Frl. Jeflie Hamw- 
len, fcheint nicht mit dem Leben davon— 
zulommen, und au) der Zuftand meh- 
rerer anderer ift ein fritifcher. 


Muthbnablihes Wetter. 


Bundes -» MWetterami jtellt folgendes 
Weiter für den Staat Yllinoi® am 
Sonntag und Montag in Aussicht: 
Schön am Sonntag md Montag.‘ 
Kälter am Sonntag im füd.ıchen 
Theile. 

Lebhafte Noroweitwinde. 
Aus dem Nordmeiten 
eine falte Welle im Anzug! 

Das Thermometer der Chicagver 
im Auditoriumthurme, 
zeigte Samftag Nachmittag um 3 Uhr 
dasfelbe, um 


ift mieber 


um 4 Uhr 


* 


‚Ehinelenauskperrung. 


Beridt über die Wirkung der 
betr. Gefebe. 


„Küg-obfon« fürKongreß? 


E 
J 
— 


Verleumdetes Pacifie⸗KRuͤſtenſtädt⸗ 
chen proteſtirt. 


Tillman gegen Ernennung eines „Niggers 
als Hafen⸗Kollektors. 


Vorlage gegen Tabak⸗Koupous. 


Wafhington, D. K., 17. Jan. Der 
ſtellbertretende Flotten-⸗Selretär Dar⸗ 
ling hat heute den vielgenannden und 
vielgeküßten Kriegsheld Richmond P. 
Hobſon, der bekanntlich nach dem ſpa⸗ 
niſch-amerikaniſchen Krieg zum Flot⸗ 
tenbaumeiſter ernannt wurde, wieder 


zum aktiven Dienſt im Flottenbauhoff 


am Puget-Sund beordert. 


war ſeit vielen Monaten auf Warie⸗ 


Befehl geſtellt, und ſeit über einem 
Jahre ſchon verſucht er, ſeine Vers 
abſchiedung wegen geſchädigter Seh⸗ 
fraft zu ermirten. Eine Flotten⸗Prü⸗ 
fungsbehörde weigerte fich jeboch, feine 
Verabichiedung zu empfehlen. Darauf 
wurde der Kongreß um Beiltund. ans 
gegangen, und Vorlagen behufs feiner 
Berabichiedung wurden in beiden Häus= 
fern eingebracht. Der betreffende Ges; 


* 


* 


* 
—— 


34 


Be: 


Kobjon ° 


nat3-Wusfchuß berichtete über eine bee 3 


Vorlagen günftig, der zuftändige Ub- 
geordnetenhaug=-Ausfhuß dagegen ‚uns 
aünftige. Senator Morgan von Yla= 


; hama und die Mehrheit feiner vepubli= 
taniichen Kollegen find für Verabjchies = 


| dung, fofern diefelbe auch vom Präfi« 


| zu altivem Dienft Hobfon“ 
| wird, abzudanten, 


— — — — — — — ——— —— — 


denten Rooſevelt empfohlen worden 
iſt, — aber demokratiſche Mitglieder 
des Senats ſowie des Abgeordneten⸗ 


Alu 
x 


a 


53 


* 


“4 


a 


haufes find dagegen und behaupten, 
Hobfon gehe blos darauf aus, für bean. 
Kongreß zu fandidiren, ala Gegen: 
fandidat von Bankhead von Alabama. 


E3 ift möglich, daß die ug ) 
* * * 

Das, ?lotten-Departement Hat ei 
Zufohrift von "der Hanbelsbörfe 7 
Bremerton, Staat Wafhington, erhal 
ten, worin diejelbe jehr energijch d 
Angabe in Abrede ftellt, daß in jen 
Stadt Laftertempel und unordentliche 
Häufer eriftirten. Die Zufehrift er= 
tlärt, diefes Städtchen Jet ein Mufter 
bon DOrpdentlihleit und Gittlichkeit, 
Unlängjt hatte nämlich; das Ylotten- 
Departement Befehl gegeben, baß kei 
Schlahtichiff mehr nach dem Flotien- 


bauhof in Bremerton gefandt werden = 


follte, bis 
borgenommen habe. Die Hanbeläbörie 


fagt, diefer Befehl jet auf * falſche 


Information gegründet. 
* * * 


Der Schatzamtsſekretär Shaw hat 


die Stadt eine Reinhung 


2 
u 
2 


en 


22 


einen günftigen Bericht über eine Borz 
lage erftattet, welche gegen den Tabat- 7 


Truft gerichtet ift. Die Vorlage mmurbe 


bon Hrn. Dijen bon Milmautee im 
Abgeorbnetenhaug eingebracht und ber- 


Rauchtabat, Zigaretten oder Zigarten 


gegeben werden. Sekretär Shato E17 


der Meinung, daß; diefes Verbot auch 


auf Kau- und Schnupftabat wusges 
dehnt werben follte, 

—— 

Das Einmwanberung3-Bureau Hal 

heute folgende amtliche Angaben über 

die Wirkung ber 


s 
F 


— — 
ji 


Chineſen⸗Ausſper⸗ 


4— 
“BD 


va 


bietet, daß Koupons mit Püdchen 


—4 


= 


rungägejege im berfloffenen Jahr ber 5 


fannt gegeben: 


278; sugelaffeg: 150; abgeiviefen: 
Durchgereift: 10. * 
Im Auguſt: Zulaſſungs-⸗ Geſuche 
243; zugelaſſen 162; abgewieſen 80 


durchgereiſt 51. 

September: Zulaffungs = Gefuche 
272; zugelaffen 174; abgemiefen 47; 
durchgereift 51. ? 

Oktober: Zulaffung3-Gefude 282; 
zugelafien 174; 
durchgereift 59. 


Chinefen bon außgenommener Rraffe 
und auf der Durchreife befinblidie, die > 


2 
* 


ſich im Juli um Zulaffung beivarben: "= 


28. 


abgeiviefen 49; 


November: Zulaffungs-Gefuche 2785" | 


zugelajfen 153; abgemiefen 78; burd« 
gereift 47. —— 


Im Ganzen: Zulaffungs⸗Geſuche 


1153; zugelaffen 813; abgewiejen 227; N 


durchgereift 313 


Chinefifche Arbeiter: Im Juli abge» 


gangen 122, zurüdgefehrt 13% Sr 


Wofhingten, D. K., 17. Yan. Das | Yuguft abgegangen 159, zurildgeieh 


261. Im September abgegangen“ 
zurüdgefehtt 191. Am Oftober abge 
gangen 191, zurüdgelehtt 108, 
November abgegangen 227, zurüd 
fehrt 112. Im Ganzen abgegam 
951, zurüdgelehrt 799, . 
* * * — 

Senator Tillman vonSüd⸗ Karol 
fammelt derzeit Beweismaterial. 
die Beſtätigung des Farbigen 
Crum als Ko 3 vom Hafen 
Charleston, ©. R., zu b 
fagt, bem Präfidenten 9 
blos um das 
aber | 


—3 
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 Hnheimliche Zahlen. 


6% Todesfälle im Verlaufe einer 


— 


Woche. 


Des Mayors Klage. 


"Seine Amtspflihten nehmen ihmvöllig ni 


F Anſpruch. — Die Lehrerſchaft wünſcht mit 


Rn 
fr 


einem angeblichen Entwurf für ein neues 


Denfionsgefet befannt zu werden. 


N 
J 


Der Wochenausweis des Geſund⸗ 


deilsamtes lautet wiederum ſehr un⸗ 


Ex 


a 


4 


* 
Ex: 
* 


ich im Vergleich zur Vorwoche noch 
um einen vermehrt; ſie iſt um 110 
höher, als für die entſprechende Woche 


des vorigen Jahres. Beſonders unter 


* 
— 
— 
“x 


” ven Säuglingen hat der Tod fürdhter- 


lie Mufterung gehalten . &3 jtarben 
beren fajt boppelt joviele, ald im boris 


"gen Jahre während ver zweiten Woche 


bed Kahres dem Leben mieber haben 


© Balet jagen müffen, in dem fie fich eben 


Br 


Opfer 


x 


—* 


ES 
Br 


nur umgejeben hatten. Die Zahl ber 
aus der höchſten Altersklaſſe 
65) iſt um 28 gröoßer, als ſie in der 


Setgleichswoche des Jahres 1902 ge- 


weſen. Die Zunahme in dieſer Rubrik 


düurfte faſt ausſchließlich auf Rechnung 


der Lungentzündung zu jegen fein, 
welche in der vergangenen Woche nicht 
‚weniger ald 131 Leben gefojtet hat, 


= ein Umftand, den man nicht umhin 


J 
* 


a” 


= ann, mit ber Kohlennoth in Verbin- 


Er 


"Bung zu bringen. 


"Die Fälle von Diphtherie und 


= Scharlachfieber, welche einen tödtlichen 


Berlauf genommen, bezifferten fich in 


* der vorigen Woche auf je 9, e8 war in 
diefer Hinficht im Vergleich zur Vor- 


Mode eine Abnahme um 2, bezw. 7 


bderlaufenen Majernfälle 


zu verzeichnen. Die Zahl der töbtlich 
ift hingegen 


— von 3 auf 10 geſtiegen; der Keuchhu⸗ 


2 
” 


ten bat während der Woche 9 Opfer 


FR 
Bi 


‚gefordert, gegen 10 in der Vorwoche. 
Aus nachſtehender vergleichender 


Sgbelle iſt zu erſehen, wie die Todes⸗ 


eh und hauptſächliche Todesurſachen 
pertheilt haben: 


om fi auf Geſchlechter, Altersklaſ⸗ 


. 
ER 
= 

8 
os” 


Gefammtzahl der Todesfälle....62 516 


Sterbliäleitsrate per Jahr 


Meibiih 
Nah Alterstlajien: 

Unter ahr 12 
.  Bwifhen 1 und 5 —— 1 


u ze ahre 
F Gaußtiänirige Todesurfacen: 


Alıte Datıklrankheiten ...... 2 
—— 
Nierentrantheiten ............. 
uftröhren⸗ETntzündung 
dicht 55 


Kite 


f 
Nervenleiden 
Lungen⸗Entzundung 


mor 10 
Unfälle — Gewaltthaten.... 2 


er, Reucphuften 


Mayor Harrifon ift der Anficht, daß 


4 man ben Amtstermin des Mahor3 ber- 


es’ 


Squ geben. 
Dr eine minbeftens pierjährige Amt3- 


Fr 
Ye 


"Jängern folle, mern man daran gehe, 
ber Stadt eine neue Verwaltungsform 
Der Mayor, meinte er, 


dauer haben, denn er brauche minde- 


k Brel veri chenkt. 


dever Seſer dir A bendp⸗ſt“ jolite id 
eine freie Probe zuſenden laſſen. 


Das große Blutreinigungsmittel, 
aãgel's Schwediſche Lebenseſſenz, wird 
E unjerer Zeitung frei ber» 

in befjerer Gejundheitämie> 

sfteller, alö biefes berühmte Mit- 

ird biellei ie gefunden imer> 

agen fommt, 


3 wirkt 3 jo mwohlthätig auf die er» 


dauung, daß fi ein guter, gefunber 


Ei Yppetit einftellt; ebenfall& werben die 
Reber, die Darmlanäle und Nieren 
I mit geftärkt und gefräftigt. Rheuma» 


- Hiömus, 


Rüdenjchmerzen, Kopfmeh, 
biliöfe Anfälle und alle Leiven bes 
Nervenfuftems tmerben fehnell geheilt; 
ich —* alle Frauenkrankheiten. 
an bat Zeiten, mo man faſt Einiges 
geben möchte, um ein böſes Kopf⸗ 
eb 108 zu werben. Zägel’3 Schmwebi- 
Lebenseſſenz nimmt es raſch weg. 
genſäure, Hartleibgkeit, Energielo⸗ 
igteit, Rüdenjchmerzen unb die Hun⸗ 
derte bon Kleinen Leiden, bie Einen jo 
pft befallen, werben burch bie berühm- 
"He Heilmittel bald turirt. Niemand 
Braucht fi lange mit Zmeifeln zu quä⸗ 
k ob biejes Heilmittel wirklich eine 
Rur für alle diefe Leiden ift, da jeber 
feine Heiltraft mit einem freien Probe- 
= padet verjuchen kann, ehe er 35 Cents 
Sfber reguläre Preis für bies föftliche 
Mittel) ausgibt. 
3 Rafien Sie fich daher das koſtenfreie 
a heute noch lommen, ba e& nicht 
nur fogleih Ahre Schmerzen linbern 
Wird, fonbern möglichermweife auch Jhr 
Reben rettet. Eine fo liberale Offerte 
Ile man nicht gering ſchähen. Schreis 
tı Sie an M. R. Zügel & Eo., deut» 


— 
ni 
5 


ı P. D. Bor 984, She. 


boygan, Wis., und bemerfen Sie, daß 
Sie von Nhrem gratiß angebotenen 

jeobepadet in ber Abenbpoft gelejen 
" Sur blung bes Portos lege man 
eine Briefmarte bei. 


ſtens zwei Jahre, um fich in fein Amt 
einzwarbeiten. u bejtimmen, daß ein 
Mayor, nachdem er feine vier Jahre 
abgedient hat, nicht jofort wieder für 
das Amt wählbar fein follte, würde 
nah Herrn Harrifonz Anliht unflug 
jein; denn der Wunfch, durch hie Wie- 
berermählung ausgezeichnet zu werben, 
fei mit der beite Sporn für das Stabt- 
oberhaupt, dem Gemeinweſen eine 
möglihft gute Verwaltung zu geben. 
Außerdem meint der Mayor, daß man’3 
für den Bürger, welchen man an bie 
Spite der Verwaltung beruft, Der 
Mühe wert machen müffe, fich den 
Pflihten und Verantmwortlichteiten der 
Stellung zu unterziehen. Ihatfächlich 
nehme das Amt die Zeit des Inhabers 
fo vollftändig in Aniprud, daß ihm 
für die Förderung feiner Privatinter- 
efien nicht die mindeite Zeit übrig 
bleibe, Er, Harrifon, 3. 3. habe wäh: 
rend ber jechs Jahre, bie er jebt im 
Amte fei, noch nicht einmal Zeit gefune 
ben, mit feinem Grundeigenthum?s 
Agenten veflen Bücher durchzugehen, er 
habe fich auf Die Berichte verlaffen müf- 
jen, melhe der Mann ihm vorlegte. 
Ebenfo wenig Hätte er bie Zeit gefun- 
den, fich öfter al® höchftens einmal im 
Sabre in jeinen Zinshäufern umzus 
jehen. (Boshafte Menfchen bemerkten 
zu biefer Klage de Mayor, daß jein 
Zeitmangel erft dur den Umftand 
ganz erflärlicd werde, daß der Herr 
Bürgermeilter immer, wenn er ja ein= 
mal an ſeine Privatintereſſen denken 
könnte, nothgedrungen auf die Jagd 
oder zum Sommeraufenthalt für ein 
paar Monate auf's Land fahren müſſe.) 


Die Gehälter der erſten ſtädtiſchen Be— 


amten, meint der Mayor, ſollten auf 
$10,-—$12,000 erhöht werden, natür= 
li müßte man dann aber auch dem 
Mayor fjelber mehr zahlen, jo daß er 
nicht etwa fohlechter bezahlt wäre, als 
einer oder ber andere von feinen linter= 
gebenen. Was bie Verminderung ber 
Stabtrathaftellen angehe, jo jolle man 
fich damit Zeit laffen bis der jtädtijche 
Regierungsplan überhaupt geändert 
werde. Dann fünne man gleich alle 
erforderlichen und wünjchenswerth er- 
f&einenden Beftimmungen auf einmal 
treffen. 
* * * 

Es heißt, daß ein Geiſtlicher und ein 
Schulvorſteher einen Entwurf für ein 
neues Geſetz ausgearbeitet haben, wel— 
ches an die Stelle desjenigen treten 
ſolle, das gegenwärtig die Penſions— 
frage für die Lehrerſchaft regelt. Von 
den Maſchiniſten der Schulhäuſer iſt 
gegen dieſe Vorlage ſchon kürzlich Ein— 
wand erhoben worden, weil dieſelbe an— 
geblich beſtimmt, daß auch die Schul— 
diener und -Maſchiniſten einen Pro— 
zentſatz von ihren ſämmtlichen Bezügen 
in den Penſionsfonds zahlen ſollen, 
während es doch eine bekannte That— 
ſache iſt, daß ſie von ihren Bezügen 
auch noch ihr Hilfsperſonal zu bezahlen 
haben. Geſtern hat, in einer Verſamm— 
lung, die ſie in der Fullerton-Halle des 
nee abgehalten, auch bie 
„zeachers’ Federation“ gegen die neue 
Vorlage Einwand erhoben, obaleich fie 
diefelbe noch garnicht fennt. Aber ge- 
trade die Dunfelheit, in welcher fie jich 
Hinfichtli Des Entmurfes befindet, 
mißfält der Lehrerfchaft. Diefe ift der 
Anfiht, daß man fich in einer An- 
gelegenheit, die doch in erfter Linie fie 
angehe, auch zuerjt an fie hätte wenden 
müffen, anftatt zu verfuchen, eine neue 
Ordnung der Dinge hinter ihrem 
Rüden einzuführen. Der Bereinspor- 
ſtand wurde angewieſen, im Laufe der 
Woche fich womöglich einen Abdrud der 
DBorlage zu verjchaffen, darüber in 
einer Situng zu berathen und dann, 
wenn das ratbjam erjcheinen follte, 
eine Ertra-Verfammlung des Vereing 
einzuberufen, damit diejer zu der Frage 
Stellung nehmen fünne, 


* * * 


County⸗Schreiber Olſen wird mor⸗ 
gen dem County⸗Schatzmeiſter Hanberg 
eine erſte Partie von Steuerrechnungen 
auf Fahrhabe übermitteln, und Herr 
Hanberg wird ſich dann ſofort daran 
machen, die betreffenden Forderungen 
einzutreiben. Die Steuereinziehung hät⸗ 
te ſchon in vergangener Woche begin—⸗ 
nen ſollen. Sie wurde verzögert durch 
die Nothwendigkeit, die Steuerquoten 
zu erhöhen, damit für die Einlöſung 
und Verzinſung von Bonds Vorſorge 
getroffen werden kann, durch deren 
Verausgabung die Abwaſſer-Behörde 
die ihr gezogene Schuldengrenze über⸗ 
fhritten hat. 


* * * 


Der amtirende Baufommiffär D’- 
Shea hat durch den Bolizei-Unmwalt ge- 
gen bie Beliger von zehn Gafthäufern 
Strafanträge jtellen laffen, melde e3 
biöher verabjäumt haben, die ihnen 
aufgegebenen baulichen Veränderungen 
in ber Einrichtung der von ihnen be- 
nußten Gebäude vornehmen zu laffen. 
Auch gegen den Zudertruft wird ein 
Strafantrag geftellt werben, weil ber- 
felbe e3. bisher noch immer unterlaffen 
bat, die Aufzugd-Schädhte und Trep- 
penhälfe in der Olufoje-Fabrik an der 
Taylor Straße mit feuerfeftem Mate: 
trial zu verkleiden. Ferner wird aud) 
gerichtlich gegen die Inhaber von zehn 
Gebäuden vorgegangen merben, an 
welchen nach Verfügungen des Bauam- 
te3 Branbleitern angebracht merben 
folfen, wozu aber noc) feine Anſtalten 
getroffen morben find, obgleich die be- 
treffenden Zuſtellungen ſchon längſt 
an die Eigenthümer ergangen ſind. Die 
Gaſthausbeſitzer, gegen welche in dieſer 
Weiſe vorgegangen wird, ſind: 

William Borden, 192 86 Randolph 


| Str.; Charles Batty, 192—96 Ran⸗ 


dolph Str.; Equitable Truft Eo., 249 
Clark Str.; Louis & David, Euftom 
fe Place und Harrifon Etr.; €. }. 
bey, 30507 Elart Str.; F. Fon- 
da, 173 Elat Str.; Hubert Regman, 
173 Clart Str.; Y. ©. Reynolds, 249 
Elart Str.; Frau A.H. Hil, 12 Quin- 
ch Str.; 2. S rolat ons bie eh Eir. 
Vachſtehend folgt a die Liſte der 


Honntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Ianuar 1903. 


und 14. Str.; Selfridge & Tomonjend, 
255—59 Clark Str.; Frau A Lasty, 
Neroberry Ave. umd 14. Etr.; Frau 
DW. Mueller, 315 Blue $3land Aoe.; 
Hrau Eli Mofes, 2509 Wabafh Ube.; 
2. DIceft, 111 South Water Str.; 
%. Patterfon, 356 Blue Ysland We; 
2, Lilienthal, 402 Blue Jaland oe, 
* * * 

Der ſtadträthliche Finanzausſchuß 
wird ſich am Freitag mit den Empfeh— 
lungen befaſſen, die Sekretär Mah 
vom Spezialſteueramt in Bezug auf die 
Einlöſung der Rabattverpflichtungen 
macht, welche die Stadt gegen Leute 
hat, die für lokale Verbeſſerungen mehr 
gezahlt haben, als ſie ſchuldeten. Im 
Ganzen ſtehen auf dem betreffenden 
Schuldkonto der Stadt Summen im 
Geſammtbetrage von 82,692,845. For⸗ 
derungen, welche die Stadtberwaltung 
ſelber an den Fonds hat, bringen die 
Summe der Verbindlichkeiten auf $1,- 
778,783 herunter, „Eigentli” Tollte 
ich nun diefer Betrag in dem betref- 
fenden Fonds der Stadtlafje befinden, 
doch enthält diefer in Wirklichkeit nur 
etwa $400,000. Gade des Tyinanz- 
| Ausfchuffes ift eg, Rath zu fchaffen, 

daß die TForberungen mit ber Zeit be- 

glichen werden fünnen. Herr May ift 
befanntlich der Unficht, daß e3 genii- 
gen mürbe, jährlich $200,000 bis 
9300,000 für den med auszumerfen, 
da bie Forderungen, nachdem fie jo 
lange in den Büchern geftanden: haben, 
nicht auf einmal beglichen zu merben 
brauchten, fich auch wahrfcheinlich fehr 
viele von den Gläubigern überhaupt 
nicht melden würden, theil3 weil inzimi- 
Ichen eine Menae von ihnen berftorben 
ind, tbeil3 weil Andere bon ihrem 
Guthaben entweder nie etwas gemußt 
oder Dasjelbe im Laufe der Zeit gu3 
ihrem Gedädhtnif geftrichen haben. 


Klagen gegen Berfi hderungs: 
Agenten. 


Angeblich unerlaubte Ausübung des 
ihäfts. —Dreht den Spieß um. 


Se 


Staatsanwalt Deneen hat geftern im 
Kreisgericht Namens des Volkes S.W. 
Jacobs auf Zahlung von $25,000 me: 
gen angeblicher Verletung der Staats- 
Verjicherungsgejegeverklagt. Jacobs fol 
für die Merchants’ & Dianufacturers’ 
Yire Inf. Co. vonDover, Delaware, 50 
Verſicherungspolicen ausgeſtellt ha— 
ben, ohne im Beſitz einer Beglaubigung 
zu ſein, daß die Geſellſchaft allen Vor— 
ſchriften des Staats-Verſicherungsge— 
ſetzes entſprochen hat. Anwalt Fred 
Rowe erklärt, daß eine große Menge 
gleicher Klagen gegen andere Verſiche— 
rungsagenten aus denſelben Gründen 
angeſtrengt werden ſolle. 

Richter Baker iſt ferner um einen 
zeitweiligen Einhaltsbefehl gegen 
zwanzig Verſicherungs-Geſellſchaften 
erſucht worden, um dieſe vom weiteren 
Geſchäftsbetriebe im Staate abzuhal— 
ten. Dieſe Geſellſchaften wurden erſt 
vor Kurzem vom Staatsverſicherungs— 
Kommiſſär Dates verklagt, doc 
lehnte Richter Baker damals die Bewil- 
ligung eines Einhaltöbefehles ab, da 
ihm die Bemweife nicht hinreichend er= 
Ihienen. Angeblich ift da& Bemweismate- 
trial jeßt ergänzt worden. Ueber den 
Antrag wird am nädhjiten Dienftag 
oder Mittwoch verhandelt werden. 

Frank DO. Anderfon, Präfident der 
Eontinentalffnfurance Eo., hat gejtern 
ein Mandamusperfahren gegenStaat3- 
Verficherungstommilfär Yates im 
Superiorgericht eingeleitet, um ihn zu 
zwingen, ber Gejellichaft und ihren 35 
Agenturen im Staate eine Ligen: zum 
Gejchäftsbetriebe auszujftellen. Ander- 
fon behauptet, daß die Gefelfchaft 
1861 gegründet wurde und $100,000 
Kapital und $20,000 Ueberfhuß be— 
figt. Er habe Yates im November einen 
Geſchäftsausweis überſandt und einer 
der Verficherungsinspeftoren feither die 
Geſchäftsbücher der Geſellſchaft unter— 
ſucht. Dieſe ſei in blühendem Zuſtande 
und zu einer Lizens berechtigt. 


Hoffahrt verhaftet. 


Er verurſachte eine Panik in einem Theater, 
wo er feſtgenommen wurde. 


Im Olympic Theater an der Clark 
Straße wurde geſtern Abend der Bar— 
bier John Hoffahrt feſtgenommen, 
welcher vorgeſtern ſeine Frau Nellie 
durch drei Schüſſe ſchwer, vielleicht 
tödtlich, verwundet hat. Die Polizei 
hatte ſeitdem ununterbrochen nach dem 
Mordbuben geſucht, war aber nicht im 
Stande geweſen, ihm auf die Spur zu 
kommen. Geſtern Abend nun wurde er 
von einem Bekannten im Olympic 
Theater erkannt. Als ſichHoffahrt ent⸗ 
deckt ſah, verſuchte er das Freie zu ge— 
winnen, indem er zum Schrecken des 
Publikums über die ihn von dem Aus— 
gang trennendenSitzreihen hinwegklet— 
terte. Der in dem Theater ſtationirte 
Spezialpoliziſt nahm ſeine Verfolgung 
auf, und es gelang ihm ſchließlich 
auch, des Flüchtlings in der nächſten 
Gaſſe habhaft zu werden. In der 
Hauptwache, wohin man den Burſchen 
zunächſt brachte, ſtellte er anfänglich in 
Abrede, der Geſuchte zu ſein, ſpäter 
bekannte er aber, daß er thatſächlich 
der Mann iſt, von dem ſeine Freunde 
ſchon geglaubt hatten, daß er auf dem 
Grunde des Sees läge. Aber nicht ein— 
mal dieſen traurigen Muth "hat Hof: 
fahrt beſeſſen. Man ſchaffte ihn dann 
nach der Bezirkswache an der Oſt Chi- 
cago Ave., wo er ſich weigerte, irgend⸗ 
welche Angaben zu machen, bis er ſich 
mit einem Vertheidiger beſprochen ha— 
ben werde. Sein unglückliches Opfer 
befindet ſich noch in ſo kritiſchem Zu— 
ſtande, daß die Aerzte den Ausgang 
des Falles noch als ſehr zweifelhafi 
darſtellen. 


* Beim „Germania Männerchor” 
wird morgen, Montag, Abend der melt- 
befannte Meifter-Schadfpieler Ema- 


Theilhaberſchaft. 


Herr Waſhburne will ſie der Stadt 
bei dem Tunnelbau zugeſtehen. 


Seine Bedingungen. 


Verausgabung von Bonds zur Deckung der 
Anlagekoſten, ſowie des Unternehmer— 
gewinnes. — Der gute Wille der Union 
Traction Co. 


— — 


Ex-Mayhor Hempſtead Waſhburne 
hat geſtern dem Unter-Ausſchuſſe der 
Stadtraths-⸗Kommiſſion für Verkehrs— 
weſen, welcher mit ihm über ſeinen 
Plan zum Bau unterirdiſcher Ver— 
kehrswege unterhandelt, auf den Vor— 
ſchlag geantwortet, welchen ihm der 
Vorſitzer des Ausſchuſſes, Ald. Herr— 
mann, in Bezug auf ein Theilhaber- 
ſchafts-Verhältniß gemacht hat, wel— 
ches die Tunnel-Geſellſchaft mit der 
Stadt eingehen ſolle. Dieſer Vor— 
ſchlag ging bekanntlich dahin, daß die 
Geſellſchaft die Stadt für die Ueber— 
laſſung des Bodens für die Tunnel— 
Anlagen als Mitbeſitzer derſelben an— 
erkennen und ſie ſich an dem Gewinn 
betheiligen laſſen ſolle, welchen die An— 
lagen abwerfen mögen. Die Gewinn— 
Betheiligung ſolle erſt beginnen, nach— 
dem das Anlagekapital (84,000,000) 
in angemeſſener Weiſe aus den Ein— 
nahmen verzinſt ſein werde. Der auf 
die Stadt entfallende Antheil ſolle 
dann dazu verwendet werden, die An— 
lagekoſten u. ſ. w. nach und nach an 
die Unternehmer abzutkagen, bis die 
Stadt die Tunnels als ſchuldenfreies 
Eigenthum in Beſitz werde nehmen 
können. 

Herr Waſhburne hat auf dieſen Vor— 
ſchlag zu erwidern, daß er ihm und ſei— 
nen Geſchäftsfreunden annehmbar er— 
ſcheine, nur müßten ſie ſich ausbedin— 
gen, daß ihnen geſtattet werde, zum 
vollen Betrage der Baukoſten, ein— 
ſchließlich des Unternehmergewinnes, 
Bonds zu verausgaben. Bei der Ver— 
ausgabung dieſer Bonds könne man 
ſehr vorſichtig zu Werke gehen, ſo daß 
dieſelben einen guten Preis bringen 
würden. Die Summe der Preisauf— 
ſchläge, welche die Sicherheiten bringen 
mögen, werde als ein reiner Gewinn 
für die Stadt zu betrachten ſein. Es 
laſſe ſich vorausſehen, daß die Tunnel— 
nlagen ſchon Einnahmen abwerfen 
werden, noch ehe ſie für die Benutzung 
ſeitens der Straßenbahn-Geſellſchaften 
fertig geſtellt ſeien. Die Gas-Geſell— 
ſchaft und die verſchiedenen Geſellſchaf— 
ten, welche im' Geſchäftsviertel elek— 
triſche Leitungen unterzubringen haben, 
würden Raum in den Tunnels mie— 
then, ſo raſch dieſe unter den einzelnen 
Straßen fertig würden. Dadurch würde 
man im Publikum das Vertrauen. in 
das Unternehmen ſtärken, und bei dem 
Verkaufe der Bonds würden ſich dann 
für dieſe angemeſſene Prämien exzielen 
laſſen. Gehe der Stadtrath auf dieſe 
Bedingungen ein — und dieſelben ſeien 
für die Stadt ſo günſtig wie nur mög— 
lich, da ſie derſelben die Erwerbung der 
ebenſo nothwendigen wie werthvollen 
Tunnel-Anlagen ohne alle Auslagen 
und ohne jedes finanzielle Riſiko ihrer— 
ſeits ſicherten — ſo würde ſeine Geſell— 
ſchaft ſofort bereit ſein, einen entſpre— 
chenden Kontrakt mit ihr abzuſchließen. 

Alderman Herrmann und ſeine Kol— 
legen von dem zuſtändigen Ausſchuſſe, 
nämlich die Aldermen Eidmann, Min— 
wegen, Connery und Raymer, werden 
dem Verkehrsausſchuß über dieſen 
Vorſchlag Bericht erſtatten, und es mag 
ſein, daß eine Vereinbarung, wie ſie 
Herr Herrmann vorſchlägt, noch im 
Laufe dieſes Winters zuſtande kommt. 

Herr R. R. Govin aus New NYork, 
welcher die im Oſten anſäſſigen Beſitzer 
von Antheilſcheinen der „Union Traͤc— 
tion Co.“ vertritt, erklärt, daß dieſe 
Geſellſchaft durchaus nicht abgeneigt 
ſei, mit der Stadt wegen Erneuerung 
der Wegegerechtſame in Unterhandlung 
zu treten und für dieſe Erneuerung die 
weiteſtgehenden Zugeſtändniſſe zu ma— 
chen, nur handle es ſich für ſie darum, 
die Mittel aufzutreiben, welche nöthig 
ſein werden, um an den Verkehrs— 
anlagen alle die Verbeſſerungen vor— 
nehmen zu können, welche erforderlich 
ſind, um dieſe Anlagen zu in jeder 
Hinſicht muſtergiltigen umzugeſtalten. 


Trunkenbolde im 
Geheimen geheilt. 


Ein Hausmittel, welches jede Dame im 
Geheimen verabfolgen kann, welches 
poſitiv die Trunkſucht heilt. 


Probe-Packet frei verſchicht. 


Ein geruch- und geſchmackloöſes Mittel, wenn in 
des Trinkers Kaffee oder Speiſe gethan, befeitigt 
alles Verlangen nach Gettänken. Dies Mittel iſt 


Frl. Mary Moberts. 
einfadb, dab ein Beber e8 anwenden Tann 
Xtinter brandht nie zu en weshalb 
flige Getränte treinten 

end 
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Von Herrn Harrith, dem früheren 


demokratiſchen Parteiführer und je— 
tzigen Bevollmüchtigten des Finanziers 
Morgan begleitet, ſprach geſtern beim 
Mayor der Anwalt Joſeph S. Auerbach 
aus New NPYork vor, welcher von den 
dortigen Aktionären der Union Trac— 
tion Co. zu ihrem Rechtsvertreter er— 
nannt worden iſt. Herr Auerbach 
ſagte dem Bürgermeiſter, daß die Union 
Traction ſehr geneigt ſei, ſich als Ge— 
genleiſtung für die Erneuerung ihrer 
Wegerechts-Privilegien zu Lofifpieligen 
DVerbeflerungen ihrer Verfehrsanlagen 
zu verfiehen; die Stadtverwaltung 
möge aber nur ja nicht glauben, daß 
die Gefellichaft binnen Kurzem gar 
feinen Rechtsboden mehr haben merde, 
auf dem fie fußen fönnte. Einige ihrer 
Privilegien liefen freilih in  bdiefem 
Sahre ab, andere aber verblieben bis 
zum Jahre 1916 in Kraft, und wieder 
andere liefen überhaupt nicht ab, und 
diefe gedächte die Gefellfchaft auch nicht 
aufzugeben. Herr Auerbach fagte unter 
Underem, daß es von der Gefellichaft 
bereit3 in Erwägung aezogen worden 
fet, ob fie fich nicht felber erbieten folle, 
die immer nothwendiger werdenden 
Zunnel-Anlagen für Unterarundbab- 
nen zu bauen. Ihrer Schätzung nach 
würden die Koften folcher Bauten, fo- 
mweit ihre Linien in Frage fämen, auf 
$15,000,000 zu ftehen fommen. Ande- 
te Verbefferungen, die man in? Auge 
gefaßt habe, würden fich auf rund $25,- 
000,000 ftellen. Herr Auerbach fagte 
nicht, ob in diefen Verbefferungen aud 
einelmmandlung desBetriebes in einen 
folden mit unterirdifcher Stromleitung 
einbeariffen fein würde, auh mar in 
der Unterredung, welche die Herren mit 
dem Mayor hatten, nicht die Rede von 
einer Abtretung derStraßenbahnlinien 
on die Stadt. Der Mayor fagie nad 
her, man habe ihn aus Nem Mork ver: 
tändigt, daß die Union Traction Co. 
Alles aufbieten werde, ıım die Erneue- 
rung ihrer Privilegien noch im Laufe 
des Winters zu erlangen; follte ihr das 
nicht gelingen, dann mwürde fie es fich 
zur Aufgabe machen, feine Wiederer: 
mwählung womöglich zu verhindern. 
Ehe Herr Auerbach und Herr Harri- 
tt) fortgingen, ftellten fie dem Manor 
auch einen Beſuch des vorerwähnten 
Herrn Govin in Ausſicht. Der Mayor 
meint, daß in der Sitzung derVerkehrs— 
tommilfton, welche auf nächften Mitt: 
moch anberaumt tft, nicht nur die City 
Railway, fondern au die Union 
Zraction Co. vertreten fein und mit 
den Vorſchlägen herausrücken merde, 
welche ſie der Stadt zu machen hat. Er 
ſagt, daß auch er ſelber ſich zu der Si— 
tzung einfinden werde. 
—— 


Anugeblich ein Wuͤtherich. 


Joaquin Vargas von ſeiner Gattin aber— 
mals auf Scheidung verklagt. 

Zum zweiten Male, wie ſie ſagt, hat 
geſtern Frau Nellie Vargas gegen ihren 
Gatten Joaquin Vargas, Sekretär der 
Mexican Truſt Co. und Ueberſetzer 
aus dem Spaniſchen ins Engliſche, eine 
Klage auf Scheidung eingeleitet. Var— 
gas hat ein Geſchäftszimmer im New 
York Life-Gebäude. Die Frau be— 
ſchuldigt ihren Gatten wiederholter 
Grauſamkeit und hat‘ von Richter 
Dunne einen Befehl erwirft, der dem 
Mann verbietet, fi in irgend einer 
Meije feiner Gattin zu nähern oder 
Ti in ihre Angelegenheiten zu mifchen. 

Das Paar heirathete am 24. Mai 
1884 in Iopefa, Ras. Ym Nuguft 
1897 reichte die Frau ‚wie fie behaup- 
tet, eine Scheidungsflage ein, weil ihr 
Batte fie angeblich mit einem Revolver 
und einem Tranchirmeffer angriff und 
auch im Uebermaß geijtigen Getränfen 
gefröhnt haben fol. Er verfprach an- 
geblich Befferung, die Frau jöhnte fich 
mit ihm aus und 30g ihre Scheidung3- 
Hage zurüd. Bald darauf joll VBargas 
wieder in feine früheren üblen Ge- 
mohnbeiten verfallen fein und im Aus 
guft 1901 Frau und Töchterchen 
Nachts zur Flucht aus der Wohnung 
gezwungen haben. Geither joll ich 
derartige3 häufig miederholt haben, 
bis die Zrau fchließlih am 23. Sep- 
tember I. 3. den Gatten ganz verlieh 
und fi au3 Furcht vor feinen Nach: 
ftellungen verborgen hielt. In ihrer 
Klagefchrieft behauptet Frau Vargas, 
fie habe Angjt, nach bier zurückzukeh— 
ten. Uebrigens verlangt fie für ihre 
Mitwirkung bei dem Verkaufe des 
Patentrechtes der Evand’fchen rotiren- 
den Mafchine für die Republit Merito 
einen Antheil an feinem Geminn, der 
fih auf $250,000 belaufen haben joll. 


——-- 


Abgefunden. 


Im Kreisgericht wurde geſtern ein 
Zahlungserkenntniß zu Gunſten von 
Joſ. H. Strong, als Verwalter des 
Nachlaſſes des Arbeiters Andrew P. 
Berg, gegen Swift &Co. über 82189 
angemeldet, von Richter Gibbons be— 
ſtätigt. Berg war eines der Opfer der 
furchtbaren Keſſelexploſion in den 
Swift'ſchen Anlagen Ende November 
v. J. Die Firma hat ſich mit den Hin— 
terbliebenen über die obige Entſchädi— 
gung verſtändigt. Weitere Vergleiche 
aus demſelben Anlaß dürften folgen. 


Das ſchwediſche Kirchenfeſt. 


Der dritte Tag der goldenen Jubel⸗ 
feier der ſchwediſch-lutheriſchen Im⸗ 
manuel⸗Kirche, Hobbie und Sedgwick 
Eir., fehloß geftern Abend mit einem 
Selteifen, bei dem ber Gründer und 
Hauptftügen der Kirchengeminde in 
ehrenver Weife gedacht imurbe. Das 
Feſteſſen fand in den feſtlich geſchmück⸗ 
ien Geſellſchaftszimmern der Kirche 
ſiatt. Unter den Theilnehmern und Red⸗ 
nern des are Yes verjchiedene 
hervorragende Lutheraner. 

Um Nachmittag zwifhen 3 und 43 


u ie ſt. Feſt⸗ 


Erhiellen Drohhtieſe. 


Hilfsſtaatsanwalt Olſon und ſein 
Aſſiſtent Pearſon die Empfänger. 


Zu Gunſten der Angeklagten. 


Der Staatsanwalt hat angeblich Beweiſe da— 
für, daß Beamte von Gewerkſchaften ih— 
nen Entlaſtungszeugen verſchaffen wollen. 
— Geld ſoll genug da ſein. 


Der Staatsanwalt ſoll Beweiſe da— 
für in Händen haben, daß vorgeſtern 
Abend Beamte der mit den angeklagten 
Mitgliedern der Gelbgießer-Union 
Iympathifirenden Arbeiter - Unionen 
in einer Halle im Gefchäftäbezirf eine 
geheime VBerfammlung abhielten, in 
der eine große Summe zur Dedung 
der Prozeßkoſten ausgeworfen und be— 
ſchloſſen wurde, den Angeklagten mo— 
raliſch und finanziell Beiſtand zu lei— 
ſten und vor allen Dingen weitere Zeu— 
gen beizubringen, welche die Ausſagen 
der Staatszeugen widerlegen können. 
Es verlautet, daß ein Spion des 
Staatsanwalts dieſer Sitzung bei— 
wohnte und eine Stunde nach deren 
Schluß dem Hilfsſtaatsanwalt Olſon 
Bericht darüber erſtattete. 

Hilfsſtaatsanwalt Olſon und ſein 
Aſſiſtent, Haynie Pearſon, haben eine 
Anzahl anonymer Briefe erhalten, in 
denen ſie mit dem Tode bedroht wer— 
den, falls die Angeklagten nach dem 
Zuchthauſe geſandt werden würden. 
Beide haben dieſen Drohungen keine 
Beachtung geſchenkt, doch laffen ſie die 
Hauptbelaſtungszeugen bewachen, um 
ſie gegen mögliche Angriffe zu ſchützen. 

Viel beſprochen wurde geſtern im 
Kriminalgericht die Verhaftung von 
Sohn Smith, alias „Red Smith”, der 
mit den übrigen zehn Mitgliedern der 
Gelbgießer-Union wegen Verſchwö— 
rung in Anklagezuſtand verſetzt wor— 
den war, ſich aber ſeiner Verhaftung 
bis dahin zu entziehen gewußt hatte. 
Die Vertheidigung deckte geſtern ihre 
Karten auf, als ſie Zeugen vorführte, 
welche ausſagten, daß Thumann, einer 
der Hauptſtaatszeugen, ein ganz ge— 
meiner, ehrloſer Wicht ſei, der ſie ge— 
dungen habe, gegen die Angeklagten 
meineidige Ausſagen zu machen. Einer 
der Zeugen, ein gewiſſer Fred Clenſen— 
dorf, behauptete, daß alle Arbeiter, die 
vor den Großgeſchworenen Ausſagen 
gegen die ſpäter in Anklagezuſtand ver— 
ſetzten Arbeiter machten, von Thumann 
durch Verſchaffung von Arbeit in der 
Anlage der Weftern Electric Company 
beftochen worden feien. 

Ein anderer Zeuge, Wm. Goodman, 
wurde gefragt, ob er Sohn, alias 
„Red“ Smith, einen der in Antlagezu- 
ſtand verſetzten Unionleute, kenne. 
Zeuge antwortete, daß er den Mann 
niemals geſehen habe. 

Hilfsſtaatsanwalt Olſon ließ nun 
Smith vorführen und fragte den Zeu— 
gen: „Wollen Sie mir meismachen, 
daß Sie den Mann nie zuvor gejehen 
haben?“ 

„sch jah ihn oft in der Nähe ber 
Anlage der Weftern Electric Company, 
mußte aber nicht, daher Smith hieß,“ 
antwortete der Zeuge. „Ih kannte ihn 
nur unter dem Namen „Red“. 

Gus Kohnfon, einer der Angellag- 
ten, der während des Streif3 Mitglied 
des VBollziehungsausfchuffes mar, 
wurde fodann auf den Zeugenftand 
gerufen. Er war vom Januar 1901 
bis Juli 1902 Schaßmeifter der Gelb- 
gießer-Union und hat, feinen Aus— 
jagen gemäß, während diefer Zeit dem 
Vollziehungsausſchuß $750 zur Fort: 
führung des GStreifs übermwielen. Die 
Geldanmweifungen jeien von Tämmtli- 
chen Mitgliedern des Vollziehungsaus- 
jchuffes unterzeichnet gemejen und über 
die Verausgabung der Gelber ei [pä- 
ter der Union ausführlich Bericht er— 
ftattet worden. Er habe einer Anzahl 
Verfammlungen des Vollziehungsaus- 
Tchuffes beigewohnt, fünne fich aber 
der Einzelheiten der Verhandlungen 
nicht entfinnen. Er habe dieBerichte der 
Streifpoften gehört und fah die Liften 
der Streifbrecher, habe aber niemals 
gehört, daß Streifpoften aufgefordert 
wurden, Gemaltmaßregeln gegen 
Nichtgewerkichaftler zu ergreifen. 

——— 
Zu viel des Guten, 


Was der garmer Räingold in der Großftadt 
Ch'caao erlebte. 

Der Farmer Charles DO. Reingold 
aus Independence, Ya., wird wohl 
fchwerlih die Erlebniffe vergeſſen, 
welche die Woche ihm brachte, die er 
nunmehr in der Weltftabt Chicago zus 
gebracht Hat. Am Montag fam er mit 
zwei Waggonladungen glattgeflinter 
Rinder hier an, und am barauffolgen- 
den Tage hatte er fie fchon glüdlich an 
den Mann gebracht. ALS vorfichtiger 
Mann ſchickte Reingold den größten 
Theil des Erlöſes nach Hauſe, dann 
aber glaubte er ſich auch ein kleines 
Pläfirchen leiften zu dürfen. Um Mitt- 
woh und am Donnerftag befah er fich 
mit feinem Sohne Theodor die Sehen?- 
mürdigfeiten der Gtadt, und am 
Abend des lehtgenannten Tages be= 
gaben fich Vater und Sohn nad) dem 
22. Str.-Diftritt, um auch diefe fchöne 
Gegend in Augenfchein zu nehmen. 
Gegen Mitternadt landete Reingold 
ohne feinen Sohn, fein Geld und 
feine Uhr in der Bezirfämwache an der 
22. Straße, wo er berichtete, daß er an 
der State und der 22. Strafe von ei» 
nem Neger angefallen, zu Boden ge= 
Thlagen und beraubt tmorven fei. Al er 
twieder zu jich fam, habe er auf dem 
Bürgerfteig gelegen, und fein Sohn, 
der nur einige Schritte por ihm herge- 

fei, ala der Neger ibn 
fei nirgends mehr 2* 


Bom politiſchen Getriebe. 


Harriſons Wiederkandidatut. — Fwei An⸗ 
wãrter für die demokratiſche Stadtſchatz⸗ 
meifter- Kandidatur, 


Geführt von dem Wbpofnten Wm. 
M.Prentiß, fprach geftern beim Mahor 
eine Abordnung von feinen Parteige- 
noffen au3 der 25. Ward vor, melde 
ihm bie Verficherung gaben, daß er 
einen Herzendmunfch ihrer Auftragge- 
ber erfüllen werde, wenn er fich nicht 
länger ziere und fträube, fondern mit 
der Erklärung herausfomme, baß er 
ihnen im Frühjahr mieber al3 Ma: 
hor3fandidat das Banner borantras 
gen werde. Herr Prentiß, der bor 
bier abren, al3 einer ber eifrigjten 
Leutnants bes feither verftorbenen 
‚sohn P. Altgeld, ven Mayor auf jede 
Weife befämpft und deffen Wiederer— 
mählung mit allen Mitteln zu binter- 
treiben gefucht hatte, gab dem gerühr- 
ten Herrn Harrifon thränenden Auges 
die Verficherung, daß derfelbe der beite 
Mahor fei, den die Stadt je gehabt, 
und daß er e3 gar nicht würde berant— 
morten fünnen, dem Gemeinmefen jei- 
ne unfhägbaren Dienfte für die Folge 
zu entziehen. Der Mayor bebantte 
fich in angemeffener Weife für die qute 
Meinung und empfing dann ähnliche 
Abordnungen aus der 19. und der 27. 
Ward, mo die gegenwärtigen ftäbti- 
ichen Angeftellten, befonders jomeit fie 
jih in Stellungen befinden, mit deren 
Befegung troß aller Zivildienft-Ords 
nung der Mayor etwas zu thun bat, 
fih auch nicht an den Gedanten gemöh- 
nen mögen, daß Herr Harrifon im 
Frühjahr nicht fein eigener Nachfolger 
werden tird. 

„Captain“ Anfon, der frühere Ball- 
Ipieler-Häuptling, fprach mit einer der 
Delegationen beim Mayor vor und ließ 
gefprächsmeife einfließen, er rechne 
darauf, mit dem Mahor zufammen auf 
die Kandidatenlifte zu fommen, und 
zwar al® Kandidat für das Stadt» 
Schatamt. Seine Bewerbung mürde 
nach feinem Dafürhalten dem „Ticket“ 
nichts an Stärfe nehmen, und ihm 
würde es eine Ehre,jein, ala ehemaliger 
Ballfpieler von feinen Mitbürgern in 
diefer Weife ausgezeichnet zu werben, 
bon den Bezügen des Stadt-Schatz— 
meifter8 gar. nicht zu reden, obaleich ja 
aud) dieje des Mitnehmens mwerth feien. 

Borfiger Carey vom demofratifchen 
County-Ausfhuß erfreute das Herz 
des waderen Anfon, indem er demjel: 
ben eröffnete, er hätte gegen jeine Be- 
werbung um bie fragliche Kandidatur 
nicht das Mindefte einzuwenden; dann 
betrübte er aber den freudig Qächelnden 
um fo tiefer. E83 fei noch ein zmeiter 
Anmärter auf die Kandidatur im Fels 
de, jagte er, nämlich der Koroner Trä- 
ger. Was ihn, Carey, anbelange, fo 
werde er bie Bewerbung Trägers uns 
terſtützen. 


— ——— 6 s — 
Den Thatſachen entſprechend. 


Eine Koronersjury erklärt Eugen Conlin 


für wahnwitzig eiferſüchtig. 

Wahnwitzige Eiferſucht veranlaßte 
Eugene Conlin, nach Anſicht einer 
Koronersjury, am Freitag Abend ſeine 
frühere Herzenskönigin, Jennie Dwyer, 
zu erſchießen, ihren Begleiter Frank 
Fah Merritt zu verwunden und fich 
dann ſelbſt durch einen Schuß in den 
Kopf der irdiſchen Gerechtigkeit zu ent— 
ziehen. 

Charles M.Bennett, der außer Mer: 
ritt der einzige Augenzeuge der Blut- 
that war, erzählte der Nury die be= 
fannten Einzelheiten der Tragödie. 

Frl. Agnes Divyer, die nächfte Zeu- 
gin, erzählte, daß ihre ermorbete 
Schmweiter die Betanntfchaft Eonlins 
bor drei Jahren machte. Conlin vers 
liebte fich in Jennie, die aber feine Nei= 
gung nicht erwiderte. Bor Yahresfrift 
meigerte fie fi, bon ihm einen Dia- 
mantring als Gefchent anzunehmen. 
Er jtelte jeitdem feine Befuche ein, 
Ichrieb ihr aber, daß er furdtbare 
Rache nehmen werde, falls fie ihn nicht 
erhöre. 

&o fhrieb er ihr einft: „Wenn Gie 
mich nicht heirathen, follen Sie auch 
feines Anderen Frau werben. Wir mas 
ren für einander gefchaffen und Sie 
werben und müjfen meine rau mers 
den.” 

Khre Schweiter Habe ihr und ber 
Mutter die Briefe gezeigt. Sie jchien 
beunruhigt zu fein, doch habe Nie: 
mand geglaubt, daß onlin feine 
Drohungen in die That umfehen wür- 
de. Er habe fich eingebilbet, mit ennie 
verlobt zu fein. Al3 Merritt ihr ben 
Hof machte, habe Conlin noch leiden 
Ichaftliher und brobender gehaltene 
Briefe gefandt. Zeugin fchilberte dann, 
mie fie die Schüffe hörte und wie Jen— 
nie und Eonlin gefunden murben. 

Merritt war nicht im Stande, dem 
Anqueft beizumohnen. Er wird fpäter 
in feiner Wohnung vernommen wer⸗ 


den. 
— ee  —— 


Maffenverwalter ernannt. 


Ausfunft über den Derbleib der Beftände 
einer firma verlangt. 


E. 3. Zimmer ift von Richter Gib- 
bon3 auf Erfuchen der National Bant 
of the Republic, weldhe eine umbefrie- 
digte Forderung von $9020.50 gegen 
die Bauunternehmer Garthiwait & Eo,, 
im Handestammer-Gebäube, befiten 
will, geftern zum Verwalter ber Be- 
ftänbe diefer Firma ernannt worden, 
da deren Inhaber angeblich "ihr = 
und Gut durch Uebertragung vor Be- 
friedigung eined Zahlungsurtheild zu 
Gunften der Bant, zu jhügen fuchen. 
Die Kläger erfuchen aud), da Fred M. 
Barthiwait, Abdifon E. Yauger, Otto 
Stang, George Armftrong, 3. 8. 
Boulton, George N. Morgan, Gilbert 
M. Morgan und Xofeph B. Howard. 
welche Theilhaber der Yyirma find, ge 
you n werben, im Gericht über 

erm fe des Geſchäfts 
Auskunft zu geben. 

—— — 





Mafenanklagen! 


Die Sonder - Grandiury hat fie 
geftern erhoben. 


In über 30 Füllen. 


Die Anfertigung der Anklagejchrif- 
ten nod) nicht beendet. 


QAuf morgen vertagt. 


Da die Anklagefchriften noch nid: ausae- 
fertigt waren, fonnte die Jury dem Richter 
audy ihren Schlußbericht noch nicht unter: 
"breiten. — Sie wird morgen Dormittag 
abermals zufammentreten. — Mitglieder 
von faft jeder großen hiefigen Kohlen: 
‚handlung, fowie folhe von Grubengefell: 
fhaften, follen fidy unter den Angeflagten 
befinden. 


Kriminalantlagen find gegen bie 
Mitglieder der Kohlenhändler-Vereini- 
gung erhoben worden, welche den Preis 
der Kohlen vertheuert und die Liefe- 
rung des Heizmaterials bejchränkt hat. 

Mit der Ausarbeitung der Anklage- 
foriftien wurde um 13 Uhr geftern 
Nachmittag begonnen, und um 11 Uhr 
geftern Abend war die Arbeit noch) nicht 
vollendet. 3 find der Anklagen fo 
viele und biefelben find in der Abfaſ⸗ 
ſung ſo lang, daß die ſtenographiſche 
Arbeit wohl noch den größeren Theil 
des heutigen Tages in Anſpruch neh— 
men wird. Wie viele Anklagen erho— 
ben werden, läßt ſich nur vermuthen, 
beſtimmt mittheilen kann man jedoch, 
daß die Zahl eine große ſein wird und 
daß Mitglieder faſt jeder Kohlengeſell— 
ſchaft in der Stadt ſich unter den An— 
geklagten befinden werden. Gru— 
benbeſitzer im Springfielder Bezirk 
werden wahrſcheinlich auch in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt werden. 

Gerüchte wollen von nicht weniger 
als vierzig Anklagen wiſſen. Ein in die 
Arbeiten der Großgeſchworenen einge— 
weihter Mann verſichert auf das Be— 
ſtimmteſte, daß gegen über dreißig 
Männer Kriminalanklagen in Verbin— 
dung mit der Kohlennoth erhoben wur— 
den. Der Staatsanwalt lehnt dar— 
über jede Aeußerung ab, deutet aber an, 
daß die Anklagen ausgearbeitet werden. 

„Die Großgeſchworenen waren ge— 
zwungen, ihre Sitzungen fortzuſetzen, 
bis die Anklage oder die Anklagen aus— 
gearbeitet worden ſind“, ſagte Herr 
Deneen. Das Tagewerk der Großge— 
ſchworenen endigte geſtern Abend we— 
nige Minuten nach 10 Uhr. Es wur— 
de erwartet, daß ſie um jene Zeit Rich— 
ter MeEwen einen Bericht unterbrei— 
ten und die Anklagen einreichen wür— 
den. Richter MeEwen wartete in ſei—⸗ 
nem Zimmer auf den Bericht der Ge— 
ſchworenen und der Schreiber des Kri⸗— 
minalgerichts, Lawſon, war mit ſeinen 
Gehilfen in ſeinem Amtszimmer anwe— 
ſend, um die Anklagen entgegenzuneh— 
men, einzutragen und die Verhaftungs⸗ 
befehle den Hilfsſheriffs zuzuſtellen, 
welche ebenfalls zu ſofortiger Dienſtlei⸗ 
ſtung bereit ſtanden. Aber die ſteno— 
graphiſche Arbeit an den Anklagen war 
jo umfangreich, daß dieAnklageſchriften 
fih nicht fertig jtellen ließen, und die 
Großgeſchworenen wurden ſchließlich 
davon in Kenntniß geſetzt. Sie ver— 
tagten ſich dann bis morgen früh 10 
Uhr. Um dieſe Zeit werden die Groß— 
geſchworenen den Bericht einreichen und 
ſich vertagen. Gleich darauf wird die 
regelmäßige Grandjury zuſammentre— 
ten. Dieſer harren nicht weniger als 
über vierhundert Anklagen zur Prü— 
fung. 

Die Großgeſchworenen hielten geſtern 
drei Sitzungen ab. Mittags um 13 
Uhr vertagten ſie ſich bis 45 Uhr Nach— 
mittags und dann waren ſie wieder bis 
6 Uhr in Sitzung. Um 10 Uhr begann 
die Abendſitzung. Dieſe dauerte aber 
nur ein paar Minuten. 

Die zuerſt erhobenen Anklagen wur- 
den kurz vor der Mittagspauſe feſtge— 
ſtellt und Frl. Hutchins, der Steno— 
graphin, wurden die Namen der Ange⸗ 
Hagten, fowie bie Art der Anklage, 
mitgetbeilt. InterMitwirfung mehrerer 
Gehilfen nahm fie fofort die Anferti- 
gung der Anklagefchriften auf. Um 11 
Uhr gelten Abend war die Arbeit noch 
nicht fertig und deren Vollendung wur- 
be dann bis heute verfchoben. 

Der Ichte Theil der Thätigkeit der 
Großgeſchworenen nd im der Un- 
terſuchung des Verhaltens der Chicago 
Zrad Dealer? Affociation. Dieje Ge- 
felfhaft war mährend ber ganzen 
Dauer der Sibung Gegenftand befon- 
derer Aufmerfjamteit und viele ihrer 
Mitglieder wurden von der Grandjury 
Iharf ins WVerhör genommen. Als die 
Großgeſchworenen ihre Zeugenberneh⸗ 
mungen gerade zum —** gebracht 
hatten, wurde auf Wunſch einiger der 
Herren Milton E. Robinſon, Präſtdent 
des Verbandes, nochmals vernommen; 
danach erfolgte die Vorladung anderer 
Perſonen, von denen W. G. Zoller nicht 
erſchien, unaufgefordert aber zum drii⸗ 
ten Male Edward T. Bent vom Ber- 
band der Kleinhändler mit Kohlen, um 
weitere Mittheilungen ſtatiſtiſcher Art 
zu machen. Herberi E. Bell, Präſident 
der Bell & Zoller Coal Co., und Ira 
9. Eulp, ein Kleinhändler, 5835 Hal- 
fied Str., wurden ebenfall? vernom- 
men. 


Die Spezial-Großgefchivorenen wa⸗ 
ten etwas über eine Woche in Sigung. 
Sie haben in diefer Zeit Hunderte von 
Kohlenhändlern vernommen und aus 
deren Ausfagen — Bewei⸗ 
ſe des Be einer Verſchwörung 
unter den hie Kohlenhändiern, ſo⸗ 
wiſchen dieſen und den Grubenbe⸗ 

uſammengeſtellt. Die Gruben⸗ 


— 


Monroe Str.; 


eine derartige Anklage wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch erhoben werden. „Ver⸗ 
ſchwörung zu ungeſetzlicher Handlung“ 
iſt, wie man glaubt, die ſchwerſte An— 
klage, auf die hin die Kohlenleute vor 
das Kriminalgericht gebracht werden 
können. Es liegen noch andere Ankla— 
gen vor, aber unter dieſen könnte nur 
Seitens der Bundes-Großgeſchwore— 
nen ein Strafverfahren eingeleitet 
werben. Verlegungen der Gejete über 
den zmifchenftaatlichen Handel jollen 
nachgemiejen tmorben fein, ferner Ver- 
einigungen zur Bejchränfung des Hans 
del, doch find das nur Verftöße gegen 
die Bundesgefete. Anklagen megen 
Berfhmörung lafjen fich aber vor dem 
Rriminalgericht erheben und die Schul- 
digen fönnen zu Zuchthausfirafe verur= 
theilt werben. 

Die Gejchmorenen, denen man fo 
gründlide und erfolgreiche Arbeit in 
der Unterfuhung der Koblenvertheue- 
rung nahrühmen fann, find: Willtam 
D. Woman, Obman, 4362 Datenmwald 
Une; John E. Hugaett, 5911 Honore 
Str.; William ©. Kenney, 3236 Rho— 
des Une; David Lillis, 5537 Went- 
worth Ave; William T. Murphy, 426 
W. 43. Str.; Robert EC. Moore, 4405 
Late Une; Kohn Mitchell, 1132 Weit 
Charles 9. Martens, 
Franklin Park; Jas. MeGown, 1261 
N. 70.Ave.; Andrew H. MeGrew, 6625 
Woodlawn Ave.; Geo. A. Newton, 515 
W. Taylor Str.; Allan A. Rowſe, 357 
Jackſon Blod.; Martin A. Ryerſon, 
4851 Drexel Blod.; Henry M. Hay— 
maker, 2009 Kenmore Ave.; Albert N. 
Sperry, 243 N. Center Ave.; Thomas 
P. Sullivan, 241 Seminary Abve.; 
Mark Sherwood, 825 Warren Ave.; 
William S. Tillotſon, 750 Waſhing— 
ton Boulevard; John M. Vernon, 346 
S. Paulina Str.; Charles D. Wells, 
304 N. Franklin Str.; Henry E. Weyl, 
6233 Kimbark Ave.; Richard M.Ward, 
1162 Front Str.; Charles Yondorf, 
4552 Michigan Ave. 

Beim Bürgermeiſter lief aus 
Birmingham, Ala., die telegraphiſche 
Meldung ein, daß dortige Bürger 50 
Carladungen Kohle für die Armen von 
New York und Chicago geftiftet hätten, 
doc müßte man für den Tranzport der 
für Chicago bejtimmten 25 Carladı.n- 
gen Schon hier Sorge treffen. Der 
Mayor wird fehen, was fich in der 
Sache thun läßt. Für den Unierftü- 
Bungs = Fonds des Mayor3 gingen 
außer dem bereits in der „Abendpoft“ 
gemeldeten Betrag von $363 noch wei- 
tere $410 ein, und zwar befand fich da= 
runter ein Beitrag von $100, melchen 
die Batrouillemagen-Kutfcher der Po— 
lizet durch freiwillige Sammlungen un— 
ter fich aufgebracht haben. $100 fandte 
auch der Direktor Gaftle vom Olympic 
Iheaier, fowie Herr Bernhard Rofen- 
berg, die Edifon Co. fhicte eine An- 
merfung auf $200 ein. 


Nette Zuitände! 


Einbrecher begehen 20 Ein brüche in ein un 
derfelben Nachbarfchaft. 


Sm Laufe einer Woche haben Ein- 
brecher nicht weniger als 20 Einbrüche 
in einem Gebiet verübt, melcdhes von 
nur drei SHäufergepierten begrenzt 
wird, und fie haben ihre Meifter- 
Ihaft und die Unfähigkeit der Polizei 
dadurch glänzend bemiejen, daß fie in 
einem Blod an Drerel Boulevard in 
jedes einzelne Haus einbracdhen. An 
bielen Fallen murden fie allerdings 
verfcheucht, ehe fie Beute machen fonn- 
ten, da die Ummohner auf derYut wa- 
ren, nachdem die Einbrüche in jener 
Nahbarichaft fich in jo unheimlicher 
Meife mehrten, ohne daß die Polizei 
dem Verbrechergeſindel das Handwerk 
legen konnte. Unter Anderen wurden 
die folgenden Hausbeſitzer von einem 
Beſuch der unliebſamen Gäſte über— 
raſcht: 

William Adolphus, 4455 Drexel 
Blod.; Henry Falkner, 4433 Drexel 
Blod.; Charles Netcher, 4427 Drexel 
Blod.; Ira W. Morris, 4425 Drexel 
Blod.; Dr. L. L. MeArthur, 4415 
Drerel Boulevard; Albert Schmill, 
4337 Drerel Boulevard; George D. 
Holton, 4345 Drerel . Boulevard; 

Frau George W. Champlin, 4342 
Drerel Boulevard; Anwalt E. E. Fer— 
gufon, 4551 Ellis Une; Michael E. 
McDonald, 4501 Drerel Boulevard; 
D. W. Riner, 4327 Drerel Boulevard; 
Bankier M. E, Greenebaum, 4506 
Drerel Boulevard. 

Ueberhaupt Haben fih auch die 
NRaubüberfäle auf der Südjeite in 
der legten Woche in fo erfchredendem 
Mahe vermehrt, dat Anfpektor Hunt 
fi endlid bemüßigt gefunden hat, 
Ertra-Leute mit der Bemwachung der 
von dem Gefindel mit Vorliebe heim- 
gefuchten Diftrifte zu betrauen. ’E3 
it feine Nacht in der legten Woche ver- 
gangen, ohne daß mindeftens ein hal- 
be3 Dubend fredher Raubanfälle ge— 
meldet worden wären, und nur -in 
einer berfehwindend fleinen Anzahl 
ber Fälle ift e& der Polizei gelungen, 
den Thäter zu ermifchen. 

Auf den Seitentwegen und in Haus= 
höfen in der Gegend der Menominee 
Str. und Hudfon Ave. wurden geitern 
früh Blutfpuren gefunden unmeit ba= 
bon, an Eugenie Str., auch ein Bündel 
Trauenkleider. Frau Louife Kreuger, 
122 Menominee Str., will auch einen 
Schuß Haben fallen hören. Die polizei- 
lichen Nachforſchungen blieben erfoldlos. 

Um 6 Uhr geſtern Abend fielen zwei 
Strolche Frau Anna Holmquiſt, 215 
Oak Str. auf dem Heimwege an der 
Oak Str., zwiſchen Wells und Frank— 


lin Str., an und beraubten fie um ihre 


Börfe mit $18. Die Frau war fo er- 
Ichroden, daß fie fich erft erholte, als 
die Kerle fort waren. Die Bolizei fucht 
bergebens nad) den Banbiten, wie auch 
nad einem Kerl, welcher mit Polizei- 
infpeftor Campbell Pferd und Bugap 
ftern Abend von der Wohnung bes 
Snfpettors, 81 Warren Xpe., dabon- 
jagte. Herr Campbell hatte denfrutfcher 
ins Haus eingeladen, um fich zu mwär- 
Gefpann Mar einen 


men, und das } 
Augenbiid ohne Aufficht geblieben. 


Sonntagpoft, Chicago, Honntag, den 18, Januar 1903. 


Pas Karneval-Septer. 


Der Narrenprinz jhwingt es mit 
Macht und Grazie. 


Fröhlihde Stimmung. 


In den Kreifen der Safhingsfreunde und 
⸗Freundinnen herrſchen Humor und £e- 
bensfreudigkeit. — Viele Rüſtungen zum 
Empfange des Karnevalsprinzen. 


— 


Ter Verband der PBeteranen 
der deutjhen Armee begeht heuts 
in Brands Halle, Ede N. Chart und Grie 
Straße, ein großes deutſches Feſt. Der 
Verband befindet jich in einer jehr günftigen 
finanziellen Lage und brauchte deshalb feine 
Koften zu fcheuen, um diefgejtlichkeit zu einer 
für dieäfte möglichjt genußreichen zu geftal: 
ten. Am Nachmittag wird ein jehr tüchtiges 
Orcefter fonzertiren, und außerdem werden 
ehr bedeutende Anftrumental: und Gejangs- 
Soliften, . jowie Männer = Gejangvereine, 
mitwirken. AS Hauptnummern des. Unter: 
haltungsprogrammes dürften jich die Chor: 
vorträge der Vereine „Junger Männerchor“, 
„Liedertafel Eintracht“ und „Nord Chicago 
Liederfranz“ unter Leitung des Hrn. Gund: 
lad, die Gejangsnummern des beliebten Ba: 
titonjängers Hermann Diet, das Terzett, 
gefungen von GE. v. Wolfsteel, Frl. Kathie 
Kegner und Hans Wagner, das Rojaunenjo- 
ld von Otto Gebhardt, Mitglied des Tho- 
mas-Orcheſters, derGeſangsvortrag von Fri. 
Mamie Wiley und die Anſprache des Herrn 
Johann Jacob erweiſen. An das Konzert 
ſchließt ſich ein Ball an, bei welchem das ge— 
ſammte Orcheſter zum Tanz aufſpielen wird. 
Der Eintritt beträgt nur 25 Cents. 

Der Senefelder-Liederkranz 
veranſtaltet heute in der Nordſeite- 
Turnhalle wieder eine ſeiner als ge— 
nußbringend in weiteſten Kreiſen be— 
kannten Abendunterhaltungen mit darauf— 
folgendem Tanzkränzchen. Chorlieder, hu— 
moriftiihe Gejangsnummern umd Szenen, 
fomijche Norrtöge und Orcheiternunmmern 
itchen auf dem abwechslungsreichen Pro: 
gramm. Ganz bejonders dürften die Chor: 
lieder „Mach auf“ von Paldamus, das 
Kärnihner Moltslied „Zwa Sterndlan“, 
„sm maigrüsen Walde und ‚Weinmarſch“ 
von Kern anjprechen; auch die humoriftijchen 
Szenen „Gine mujfifalijche Che und „Kin 
Sejangverein vor Gericht“, wie aud) das fo: 
nische Terzett „Em luftiger Arreftant“ und 
das humoriftifche Dirett „Die glüdlichen ya: 
nilienpäter“ werden ji) voraussichtlich einer 
iehr begeifterten Aufnahme zu erfreuen ha: 
ven. Nach) dem Konzert Tanzkfränzchen. 

Yus Anlaß der Lebergabe der von Kaifer 
Wilhelm dem Zweiten dem Zentralverband 
der deutjchen Militärpereine vonChicago und 
Umgegend geftifteten Fahne an den Krie- 
gerderein Town of Late wird 
deute, Nachmittags und Abends, in Schu: 
machers Halle, Nr. 4652 Süd Alhland Ave., 
ein großes Feft abgehalten. Demijelben geht 
eine Parade voran, mit einer Militärkapelle 
an der Spibe, an der ich jämmtliche Milt- 
tärdereine des Zentralverbandes mit ihren 
Fahnen betheiligen; jie fest fi um 3 Uhr 
Nachmittags von der Ede Raulina und 51. 
Str. aus, nad) dem Teftlofal zu in Bere: 
gung. in reichhaltiges Unterhaltungspro- 
gramm twird alsdann dort zur Durchfüh: 
rung gebracht; es bejteht vornehmlih aus 
Konzert=, Gejangs= und Solovorträgen, un: 
ter Betheiligung der Gefangjektion des deut- 
ſchen Kriegervereins „Town of Lake“. Von 
7 Uhr Abends an Feſtball. 

Gin Stat = Turnier, für welches 
Preife von $50, 825, 812.50, $10, 87.50, 85 
und $2 und eine Anzahl vonlleberrajchungs: 
preifen ausgejekt und garantirt find, findet 
heute Nachmittag, von 3 Uhr an, in der 
Lincoln-Turnhalle, Diverfey Boulevard und 
Sheffield Ape., ftatt. 

Der Aurora=- Turnverein hat ei: 
nen poetiichen Aufruf an alle Narren und 
Närrinnen erlajjen, - in welhem es u. A. 
heißt: „Kummt her zu ung un dhut Fuch 
amifire, Ihr findt’S ja nirgens halb fo jchön 
wie hier; Menn wir Se nämlich etivas ar- 
rangire, Verblatt man oft vor Lade um 
Bläſir.“ Außer anderen werthvollen Brei: 
jen, find je drei Geldpreiie, $5, $3 und 82, 
für die beften Herren= und die beiten Da: 
menmasten ausgejegt. Der Preismagfen: 
ball findet am nächiten Samjtag Abend in 
der YAuroca = Turnhalle, Aihland und Dipi: 
jion Str., ftatt. 

Der deutihe Krauenpderein „Hart: 
monie” trifft großartige Vorbereitungen, 
um dem Prinzen Karneval am nächften 
Samftag Abend -in der Süpfeite-Turnhalle 
eine großartige Huldigung zu bereiten. Da3 
Arrangements » Komite hat es ji in den 
stopf gejeßt, dDiefen Mastenball zu einem Gr: 
eignik der Karnevalfaifon zu machen, umd 
iva& dieje Damen jich einmal feft vorgenont: 
men haben, das jegen jie auch durch. 

der Humboldt Bart- Frauen: 
verein hatte jich noch bei allen von ihm 
veranftalteten Feitlichkeiten, und ganz bejon- 
ders bei jeinen Mastenbällen, eines riejigen 
Bejucherzufpruchs zu erfreuen. Der Verein 
erwartet aud) für jeinen, am nädjften Sams: 
tag Abend in der Meftjeite-Turnhalle, Nr. 
770-776 ®W. Chicago Ape., ftattfindenden 6. 
großen Preis-Mastenball eine jehr zahlrei- 
che Betheiligung und trifft zur Unterhaltung 
und Beluftigung der Gäfte in der befannten 
jorgfältigen MWeife die Vorbereitungen. Die 
Teftordnerinnen jind: Margarethe Dreicher, 
Präfidentin; Augufta Knapp, Minnie Weit: 
phal, Chriftine Heiden und Karoline Ver- 
then. 

Die Plattdeujhe Gilde Chica: 
goNt. 1 judht ihren Stolz darin, als Nr. 1 
den Schweftergilden auch bei der Peranftal: 
tung von Vergnügungen mit gutem Beijpiel 


Neues Heilmittel 
für Rropf. 


Jede Dame Kann fih Ihnell von diefer un- 
Shönen und aefährlihen Entfiel- 
fung privat in ihrer eigenen 
W3Soßnung heilen. 


Hroßes Probe: Paiel frei per Poſt. 


“ Diefe reizende und jhöne Engländerin Furirte 
fih jelbit in ihrem eigenen Haufe, nadhdem fie bei 
angejebenen Chirurgen und Werzten in Bebandlung 
war. Sie jagt: „Ich bemerkte eine unbedeutende An: 


Mrs. Lucille Lytton, 
Herzogin don Newhall, London, England. 


Gwellung am Halſe. Ein berühmter Chirurg in 
London ſaote, es ſei ein Kropf und war überzeugt, 
ihn ſchnell bejeitigen zu lönnen. Statt deſſen wurde 
er Schnell größer. ein Ausjeben war jchrediich, 
meine Augen traten mir beinabe aus dem Kopf. 
Aerzte Iehnien c8 ab zu operiren, aus Furt, jie 
tönnten die Gurgelader durhihneiden. Mein Gatte 
börte von Dr. ia's Hausmittel für Kropf, und 
wir verfuhten ed — die Wirkung ivar wunderbar. 
: aan —8* — io: ar —— 
e merzen eh n en Anz 
wendung auf. Qucill Sptton.- : * 
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voran zu gehen. Aucd) der von ihr am nädh- 
ften Samftag Abend in der Zentral-Turn- 
halle, 1105 bis 1115 Milmwaufee Ave., abzu=: 
haltende 18. Mastenball fol in jeder Bezie- 
hung jo großartig und genußbringend wer— 
den, daß ihm die Bejucher die rühmliche Be: 
zchnung „A Nr. 1“ zuertennen. ine groß: 
artige Rühnenaufführung wurde vorbereitet, 
und auc jonft wurde von dem rührigen Ar: 
vangementsfomite nichts unterlajjen, was 
zum Gelingen des Ganzen beitragen Tönnte. 

Für den zioölften großen Preis-Masten: 
ball, den die Körner = LogeNr. 54, 
°. M. %, am nädjften Sumftag Abenp 
in Müllers Halle, North Avenue und 
Sedgmwid Str., abhält, werden von dem aus 
den Herren Julius Wafchkuhn, William 
Nanjen, Rudolf Heinrich, Wm. Mejher und 
9. Huber beitehenden Arrangementstomite 
umfafiende Xorbereitungen getroffen. Aud) 
wurden bereit verlodende Preife für Grup: 
ven und Ginzelmasten bejorgt; Geldpreije 
wurden allein zum Wetrage von $40 ausges 


jet. 

Der Shlefiijhe Kranften - In: 
terftügungspereim begeht am Sonn: 
tag Abend, dem 25. Nanuar, im unteren 
Zaale der Nordfeite = Turnhalle fein 15. 
Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. Tas 
mit den Vorbereitungen beauftragte Komite, 
beitehend aus den Herren Paul Upelt, Jo⸗ 
hann Scholz, Leopold Kaphan, Heinrich Hei— 
dersbach und Wilhelm Weiß, gibt ſich große 
Mühe, die Arrangements ſo zu treffen, daß 
ſich die Beſucher vortrefflich amüſiren kön— 
nen und das Stiftungsfeſt einen in jeder 
Beziehung erfolgreichen Verlauf nimmt, 

—— — — — 


Hoch, die edle Narrethei! 


Der Karnevalsprinz nahm geſtern Abend 
eine großart ge Muſterung ab. 


Mis?enbdälle nahmen enen 
alänzenden Verlauf. 

Urgemüthlich ging es geſtern Abend 
in der Lincoln-Turnhalle, an Diverſey 
Boul. und Sheffield Ave. her, in wel—⸗ 
cher der Geſangverein Har— 
monie eine große humoriſtiſch-karne— 
valiſtiſche Bühnen-Aufführung mit 
darauffolgendem Ball veranſtaltete. 
In hellen Schaaren ſtrömten die zahl— 
reichen Freunde und Gönner des Ver— 
eins herbei, um für die Dauer einiger 
Stunden, die Alltagsſorgen zu ver— 
geſſen und fröhlich unter den Fröh— 
lichen zu ſein. Die Feſtordner hatten 
aber auch die umfaſſendſten Vorberei— 
tungen getroſfen und ein Programm 
entworfen, das einzig in ſeiner Art 
war und deſſen Durchführung tadellos 
von Statten ging und ſelbſt die kühn— 
ſten Erwartungen übertraf. Um von 
vornherein Stimmung zu machen, er— 
hielt jeder Gaſt, Herren ſowohl als 
auch Damen, ein buntes Käppi als 
Hauptbedeckung. Aufgeführt wurde die 
komiſche Szene „Ein Abend im Ge— 
ſangverein zu Bummelsdorf,“ in der 
Herr von Oppen, Fritz Eber, Ad. 
Boeſchle, Ch. Wetterling und John 
Frank mitwirkten, und die tragiſche 
Oper „Durchlaucht kommen!“ oder 
„Der Mohr von Venedig.“ Die einzel- 
nen Rollen lagen in den Händen der 
Herren 9. Müller, F. Eber, C. Wetter- 
ling, 3. Lint, B. Wenzel, S. Guggen- 
heim, Ch. Oswald, F. Dicks und DO. 
Slofius. Sämmtliche Darfteller Iei- 
fteten Außerordentlicheg und mußten 
Durch ihren prächtigen Gefang und ihre 
urwüchſige Komik das Publikum bei— 
nahe in Lachkrämpfe zu verſetzen. 
Stürmiſchen Beifall fand auch der von 
der „Harmonie“ mit Occheſterbeglei— 
tung vorgetragene Marſch „Unter dem 
Doppeladler.“ Von prächtiger Wir— 
kung waren die von ſämmtlichen An— 
weſenden geſungenen Chorlieder. Ein 
flotter Ball bildete den Schluß des 
Feſtes, welches zweifellos jedem Theil— 
nehmer in angenehmſter Erinnerung 
verbleiben wird. 

Der Rooſevelt-Frauen— 
berein wurde erſt am 8. Januar 
vorigen Jahres in's Leben geruſen und 
am 22. Februar inkorporirt. Jetzt 
zählt er ſchon mehr als 100 Mitglieder 
und kann ſich rühmen, im Veranſtalten 
genußreicher Feſtlichkeiten ſeines Glei— 
chen zu ſuchen. Das geſtern Abend im 
kleinen Saale der Wicker Park-Halle 
abgehaltene 1. Stiftungsfeſt lieferte 
dafür den Beweis. Es war muſterhaft 
vorbereitet und nahm einen glänzenden 
Verlauf. Die Mitglieder des Ver— 
eins waren mit rothen Roſen, Ameri— 
cam Beauties, der Lieblingsblume des 
Präfidenten Roofevelt, gefhmücdt. 
rau Georgine Kojfad, die Präjiden- 
tin des Vereins, hielt die Bewillfomm- 
nungsrede; rau Sophia Heubacdh ver: 
las das Jahres-Protokoll; Ex-Präſi— 
dentin Frau Louiſe Hartmann hielt die 
eigentliche Feſtrede und auch die Vize— 
Präſidentin Frau Auguſta Knopp rief 
mit ihrer Anſprache große Begeiſterung 
wach. Dieſen vier Beamtinnen wurde 
durch Ueberreichung prachtvoller Blu— 
menſträuße die Anerkennung des Ver— 
eins für getreue Pflichterfüllung zu 
Theil. Der Erfolg des Stiftungsfeſtes 
war ferner den Bemühungen folgender 
Ausſchüſſe zuzuſchreiben: Arrange— 
mentskomite, beſtehend aus den Damen 
Georgine Koſſack, Präſidentin, Louiſe 
Bielenberg, Friederike Schuett, Louiſe 
Hartmann, Sophia Heubach; Tanz— 
ordner, die Herren K. Rolſen und J. 
Peters; Empfangskomite, Frau Som— 
merfield, Frau Jesky, Frau Kavalzky, 
Frau Rieger, Frau Chriſtenſen und 
Frau Knopp. 

Um das Gelingen der Feſtlichkeit 
haben ſich vornehmlich folgende Aus— 
ſchüſſe verdient gemacht: Vergnü— 
gungs-Ausſchuß: Paul Weder, Georg 
Huber, Theo. Meyer, Guſt. Stern, S. 
Guggenheim. Arrangements-Komite: 
Paul Weder, George Huber, . Theo. 
Meyer, Jacob Knoll, E. E. Gall, Wmn. 
Ziegler, R. Schwargfopf, Gu3. Stern, 
©. Guggenheim, ©. Waldmann, Paul 
Menzel, K. Sievertfen und 9. Bon 
Dppen. 

Der geftern pom Bairifhen 
Srauen = Unterftüßung3- 
Berein in Folz’ Halle, an Larra— 
bee Str. und North Upe., bveranftal- 
tete 7. jährliche Preis-Mastenball ge- 
ftaltete fich zu einem glänzenden Er- 
folg. Vertreter aller Nationen der Erde 
in Heibfamen National - Koftümen 
fchienen fich dort ein Stelldichein gege- 
ben zu haben, um übermüthigem Mum- 
menjchanz zu fröhnen. Jeber männig- 

ieben. In ener uſt, 
bei flottem Tanz, flohen die Stunden 


Sämmtliche 


| nur allzu fi 


gehorchend, zum Aufbrud. Die Ar- 
rangements für die in jehönfter Har- 
monie berlaufene Tyeftlichteit lagen in 
den Händen der Damen Barbaraül- 
ler, Borfigende; Anna Baumgärtner, 
Sekretärin; Anna Schlichte, Schatz— 
meiſterin; Lizzie Schelli, Katie Rup— 
pert, Barbara Windbiehl und Gretchen 
Scheiner. Die Ballmuſik lieferte 
Wolfskeels Orcheſter. 

Von der Beliebtheit des Fraue n— 
vereins Teutonia zeugte der 
zahlreiche Beſuch ſeines 14. jährlichen 
Preis-Maskenballs, der geſtern Abend 
im oberen großen Saale der Wicker 
Park-Halle ſtattfand und ſo zahlreich 
beſucht war, daß Raummangel ein— 
trat. Der Verein hat mehr als 300 
Mitglieder aufzuweiſen, die alle in 
hübſchen Koſtümen erſchienen waren 
und zablreiche Freundinnen zur Be— 
theiligung animirt hatten. Durch fun- 
Dige und vertrauenswürbige Preis- 
tichter wurden zmei Gruppenpreije 
und fechzig hübjche Gefchente für Ein- 
zelmasten jo vertheilt, daß alle Bemer- 
ber mit der Entfcheidung dur Die 
Preißrichter einverftanden waren. Al: 
gemeine Anerfennung wurde den Mit: 
gliedern des Arrangementetomited ge- 
zollt; eg waren dies die Damen Loutije 
Lüders, Präfidentin; Sophia Heu: 
ba; PVizepräfidentin; Frau Sophia 
Halfeld, Schagmeifterin; Frau Maria 
Buttenfhön, Emilie Jacob!, Maria 
Filcer, Amalie Walter, Karoline An- 
derfen, Philippine Steinborn und 
Augufta Günther. Der Teutonia: 
Frauenverein beſteht jet vierzehn 
Jahre und befindet fich im blühendften 
Zuftande. Er hält feine Berfammlun: 
gen jeden 2. Mittwoch in der Wider 
Park =» Halle ab. 

Seinen zwanztaften jährlichen Mas: 
fenbal veranftaltete gejtern Abend 
der Shmäbijde Unter: 
tügung®-Verein unter großer 
Betheiligung in Uhlih3 Halle, Elart 
und Sinzie Straße. Sämmtliche 
LZandsmannfchaften aus dem Schmwa= 
benlande, wie der Schwäbiſche Sän— 
gerbund,: der Schwabenverein, ber 
Schmwabenverein der Süpdfeite und der 
Schwäbiſhe Frauenverein, waren 
durch zahlreiche Mitglieder vertreten, 
und das Maskengewühl wurde von 
Stunde zu Stunde ſtärker. Unter den 
Masken waren zahlreiche originelle 
Masken vertreten, ſo ein ſchwäbiſcher 
Bauer von der Geißlinger Alb, 
Fauſt und Gretchen und andere mehr. 
Von den Preiſen, welche an die beſten 
Masken vertheilt wurden, verdienen 
eine werthvolle Indianer-Statuette, 
eine Schlummerrolle mit herrlicher 
Stideret und eine Fructtorie in 
funfivolfer PVerzierung mit dem 
Ihmwäbiihen und dem amerifani= 
Ihen Wappen, befondere Ermähnung. 
Die Herren vom Feltausfhuß, Geo. 
Unrath, Chas. Schoepfer, Ad. Schlee- 
bauf, Chas. F. Wolf, Fred. Glas- 
brenner, Ernit Nauer'und J. ©. Jauch, 
hatten für ein vorzüglices Abend— 
effen und natürlich au) für gute Ge: 
tränfe geforgt, und fo verlief das 
ſchöne Felt denn in der angenehmiten 
Weiſe. 

Die Plattdeutſche Gilde 
„Wachtel“ Nr. 13 hatte für ihre 
Huldigung des Prinzen Karneval, wel— 
che geſtern Abend in der Nordſeite— 
Turnhalle an der Nord Clark Straße 
ſtattfand, im Vorverkauf allein 1500 
Eintrittskarten abgeſetzt und das ſagt 
eigentlich genug für den Beſuch der 
ſchönen Feſtlichkeit. Jungs holt faſt! 
iſt der Kernſpruch der Leute von Wach— 
tel Nr. 13 und daher erfreuen ſich auch 
alle ihre Feſte eines glänzenden Erfol— 
ges. Daß von den Maskirten geſtern 
Abend dem plattdeutſchen Volkscharak— 
ter beſonders Rechnung getragen wur— 
de, verſteht ſich wohl von ſelbſt, und 
den Preisrichtern wurde ſchließlich die 
Mahl fchmwer. $40O waren an Baarprei— 
ſen ausgeſetzt worden, ferner mehrere 
goldene Uhren und ſechzig andere Prei— 
ſe. Die Feſtordner waren die Herren 
Wm. Krauſe, H. Lucht, H. Krauſe, R. 
Kaufmann, Max Beradt, A. Lämlein, 
F. Herzberg, Wm. Oſterberg, F. 
Scherr, Fritz Ahlers, Hermann Un— 
zidt, Karl Widbuſch, Karl Tetz, Otto 
Milchefsky und Wm.Lehmann, und der 
Verlauf der Feſtlichkeit bewies, daß ſie 
ihre Sache gut gemacht haben! 


Es begahlt ſich 


Die Thatſachen ũber den Kaffee zu ſtennen. 
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Wenn ein Mann zufagende Nahrung 
und Getränte genießt, hilft fich die 
Natur faft immer felbjt und erneuert 
die Gemebe in richtiger Weife. 

„Sp lange ich denfen fann, war ich 
ein Starter Kaffeetrinker,“ jchreibt ein 
Herr von Marfhalloille, Ga., „ich 
iranf zmwei Tafjen zu jeder Mahlzeit. 
Als ich auf dem College war, wurde 
ich ſehr nervös, dyspeptiſch, reizbar 
und war nicht im Stande, zu ſtudiren; 
ich ſchrieb dies größtentheils dem 
Kaffee zu, aber gab ihn nicht auf. 

„Als ich mich verheirathete, fand ich 
meine Frau in ähnlicher Weiſe leidend, 
und wir beſchloſſen, Poſtum Food 
Kaffee zu verſuchen. Meine Frau 
machte den Poſtum nach Anweiſung, 
und er ſchmeckt uns prächtig. Wir 
trinken ihn ausſchließlich als Früh— 
ſtücks-Getränk, und der Geſchmack des 
gewöhnlichen Kaffees wurde uns zu— 
wider. 

„Wir fanden, daß ſich unſere Ge— 
ſundheit bedeutend beſſerte. Irgend 
eine Quantität Poſtum ruft kein Ge— 
fühl von Dyspepſie oder Nervöſität 
hervor, wohingegen der Kaffee, wenn 
auch nur zu einer Mahlzeit getrunken, 
eine ſchlimme Wirkung auf meine Ner— 
ven ausübt. Mein Dyspepſia iſt gänz— 
lich gehoben und meine Gattin und ich 
felbft find gefund und ftarf, und mir 
find überzeugt, daß mir dies dem Po- 
tum verbanten.“ Namen erfährt man 
von der Poftum Co, Battle Ereet, 
Mid. 

&3 ift leicht, den Kaffee mit Boftum 
zu mechjeln, mwelder, wenn er richtig 
Sergeftellt mirb, einen fdönenefa 


nd at 


Gange 
KHmad | Schaar fröhlicher Menfi 
1349 — 


Schönhofens Halle war geſtern 
Abend der Schauplatz eines echt deut— 
ſchen Karnevalsfeſtes. Die Logen, wel— 
che zum DiftriftNr.1despdeut- 
hen Ordens der Harugari 
gehören, hatten fich vereinigt, um dort 
dem Prinzen mit dem Narrenfzepter, 
und der Narrenfappe ftatt der Krone, 
eine großartige Huldigung zu bereiten, 
und da mar ihnen denn aud, danf 
den Bemühungen ihres Teitfomites, 
im bollften Maße gelungen. An der 
Spibe diefe3 Komites jtand Herr Her: 
mann Lemm, ein erfahrener Yeitord- 
ner, ein Deutfcher bon altem Schrot 
und Korn, ein treuer Anhänger des 
Drden3 und eine fernige Krajtnatur 
vom Scheitel bis zur Sohle. Er ift 
Mitglied der Edelweiß-Loge. Herr 
Mar Ramelow, von der North Weit: 
ern, mar Sekretär, und Herr Yrit 
Bachemeyer, von der Hoffnung=LKoge, 
Schatmeifter des Feitausfchuffes. Im 
Uebrigen fette fich derfelbe aus fols 
genden Mitgliedern zufammen: rau 
Schuder, Mitglied der Freundichafts- 
Loge; Frau Anna Xenjen, Vertreterin 
der Immergrün-Loge; Yrig Hahn, 
Wilhelm Tell-Loge; NYojeph Braun, 
von der Wafhington-Loge. Mitglieder 
des Tanz- und Empfangskomites 
waren die Herren MaxEichmann, Karl 
Witt, A. Fehter, Karl Hoppenrath, 
Georg Boerkley, Frau Marie Teisler, 
Frau Martha Kamke und Frau Ka- 
tharine Reis. Auf den Verlauf der 
Seltlichkeit können die Veranftalter mit 
berechtigtem Stolz zurüdbliden. 

Der Soziale Turnverein 
bat in feiner fchmuden, Ede Belmont 
Ude. u. PBaulina Str. gelegenen, Halle 
jehon manden prädtig verlaufenen 
Mastenball abgehalten, auf den geitri- 
gen dürfen die Veranftalter aber be- 
fonders ftolz fein, denn er war in jeder 
Beziehung von glängendem Erfolg ge- 
frönt; ein Riefenerfolg war er aber be- 
züglich des Befuches, der alle Ermar- 
tungen übertroffen hat. Die farneva= 
Iiftifche Stimmung war famos von Aln= 
beginn an bi3 zum erft heute bei Ta= 
gesanbruch eingetretenen VBelchluffe. 
Der Saal war reich mit farnevalilti- 
fchen Emblemen und Guirlanden vers 
ziert. Der ſchönſte Schmud mar aber 
der reiche Kranz der hübichen Damen, 
zumeiſt Turnſchweſtern, in geſchmack— 
voll gewählten, größtentheils auch ori— 
ginellen, Maskengewändern. Doch auch 
die Turner des „Sozialen“ und deren 
zahlreiche Freunde ellten fich mit 
Chic und Humor in den Vafallendienit 
des leichtlebigen Karnevalspringen. 
Noch lange werden die ſämmtlichen 
Iheilnehmer diefes Preis-Mastenbal- 
[eg mit Vergnügen an die frohen, ge- 
nußreichen Stunden zurüddenten, bie 
er ihnen gebracht hat. 

Der Kortuna- Frauenber- 
ein hatte geftern Abend mit feiner 
Huldigung des Prinzen Karneval ganz 
befonderes Glüd. Fortuna lächelte dem 
Verein zwar bieher bei allen feinen 
Veranftaltungen, zum gejtrigen, in der 
Apollo = Halle, Nr. 256 bis 262 Blue 
Island Abe. abgehaltenen Mastenball 
erwies fie fich ihm aber ganz außeror- 
beptlich gnädig. Somoh! der Bejudh, 
wi auch der aanze Verlauf, übertraf 
noch die hochgefpannten Ermartungen 
der Feftordnerinnen, der Damen Elife 
Cramer, Präfidentin; Emilie Koont, 
Vize-Präſidentin; Suſanna Dreſſel, 
Minna Lehmann und Emilie Wolf. 
Für ihre eifrigen Bemühungen, den 
Beſuchern genußreiche Stunden zu ver— 
ſchaffen, ſahen ſie ſich dadurch reichlich 
entſchädigt, denn ſie hatten die Genug⸗ 
thuung, einen Maskenball arrangirt zu 
haben, der dem se... jeder Bes 
iehung zur Ehre gereichte. 
pe Schweftern-L» 
ge Nr. 6 vom Orden ber Hermanns⸗ 
Schweſtern hatte ihre Mitglieder und 
deren Freunde zu dem fern Abend 
bon ihr veranftalteten Preismastenball 
eingeladen, und in jo großer Zahl hat- 
ten diefe dem Rufe entjprochen, daß 
fich der doch gewiß geräumige Haupt— 
jaal in der Halle des Norbmeit-Zurn- 
vereins al3 zu flein erwies. Go biele 
ichöne Gruppen und otginelle Charak⸗ 
termasken waren verſammelt, daß den 
Preisrichtern durch dieſe Fülle von 
farnevaliftifher Pruntentfaltung das 
Amt recht Schwer gemacht murbe, doch 
entledigten fie ‚fich desfelben zu Aller 
Befriedigung. Daf diefes Felt einen 
fo glänzenden Verlauf nahm, mat 
vornehmlich den eifrigen Bemühungen 
der Feftorbnerinnen zu berbanten, 
nämlih den Damen Anna Anders, 
Präfidentin; Almine Spalding, Marie 
Hausburg, Auqufte Voß, Lina Geb: 
hardt, Anna Weitfall, Augufte Huß, 
Erdina Schiefeldein, Bertha Fritichie, 
Anna Widbold, Maria Gorz und %o- 
fephine Holzapfel. 

In Schmidts Halle, Ede Clybourn 
und Wellington Abe., ging es geſtern 
Abend beim Maskenfeſt des Kran— 
tenunterſtützungs-Vereins 
der Ziegelei-Arbeiter von 
der Nordſeite und Nordweſtſeite ſehr 
vergnügt und fröhlich zu. Der Saal 
hot mit ſeinem bunten Durcheinander 
von Masken einen bezaubernden An— 
blick. Es wurde bis in den frühen Mor— 
gen hinein flott getanzt. UmMitternacht 
erfolgte die Demaskirung. Inzwiſchen 
hatten die Preisrichter ihres ſonſt 
mühſeligen und, weil ſie es nicht 
Allen reht machen fönnen, oft 
auh undantbaren Amtes gemaltet. 
Nah dem allgemeinen Yubel zu 
ichließen, melcher der PBreisvertheilung 
folgte, hat e& aber geftern bei derjelben 
nicht einen Enttäufchten gegeben. Alle 
Belucher traten in dem „bejeligenden 
Bermu*tfein dert Heimmeg an, jehr ver= 
gnügte Stunden verlebt zu haben. 

Als geftern Abend Prinz Karneval 
feine lieben Bafallinnen und Vajallen 
bei dem ihm zu Ehren vom Mi- 
nerba=-Frauenderein beran- 
ſtalteten Preis⸗Maskenball beſuchte, 
hätie Heinens Halle qui und gerne noch 
einmal jo groß fein fönnen. Selbft in 
dem breiten, zum Saale führenden 

mwogte befländig eine große 


Jedermann würde 


reich jein 


wenn fie nur dem. 


Weg zum Reis 
thum müßten. Nur 
wenige werden reich, ı 
dein nur wenige | 
tennen den Weg. ©o | 
ift e$S auch mit der | 

NS Gejundheit. Jeder⸗ 

N mann fönnte Ges 

9, jundheit bejigen, 
DZ yoenn er nur wüßte, - 
; — — wie dieſe zu Ir 

ww; en. An den verfloj= 
Dr. T. WILSON Ei 7 Yahren has 
DEACHMAN. ben hunderte ben 
Weg, der zur Gejundheit führt, gefunden, 
indem fie bei Dr. T. Wilfon Deahman 
vorjpraden und feinen Rath befolgten. 
Sein Erfolg in der Behandlung Kronijdher 
Krankheiten geht am beften hervor aus ein 
paar Zeugnifien pen den vielen jyällen, 
welchen andere Werzte rathlos8 gegemüber 
ftanden. 

„Sranulirte Augenlider,© jagt Michael 
Hanlon, 1220 N. Elart Str, „ift das 
ihredlichite Augenleiden, das ein Menich ha= 
ben fann. Ich hatte Schmerzen in Den 
Augen, Kopfmeh, Furt vor dem Licht, Ge- 
ihmwüre, eiterige Abjonderungen und fürd: 
tete, zu erblinden. ch verjuchte verjchiedes 
ne Spezialiften, aber feiner tonnte helfen, 
bis ih bei Dr. Deahman in Behandlung 
trat. Nach) zweimonatlicher Behandlung ers 
freue ih mic guter Augen und guten 
Augenlichtes dank des Doktord wunderbarer 
Behandlung. X kann ihn herzlich empfeh 
len.“ , 

„Sieben Yahre lang Tonnte ich nicht das 
Tiefen einer Uhr hören,“ fagt Frant M. 
Keempter, 36H N. Ada Str. „Ach konjultirte 
12 verfchiedene Uerzte und verausgabte huna 
derte von Dollars. Nachdem ich bei Dr, 
Teahman in Behandlung war, fann id 
ein gemwöhnliches Gefpräch leicht führen und 
bin gegenwärtig der Chef eines Ge 
dens, mo ein gute8 Gehör fehr nothiwendig 
ift. Ich glaube, wenn Dr. Deahman Euch 


nicht heilen kann, e8 fein anderer Arzt vera | 


mag.“ 
Herr Meyeromwitch, 380 W, 14. Ste, uff 
er vor ungefähr einem Jahre in Dr, Dead 
mans Office fam, rang nah Athen, Tonnte 
faum fprechen wegen eines Najenz und Kehla 
topfleidens und glaubte fterben zu müfjen, 
„Eine dreimonatlihe Behandlung mit Dr, 
Teahman hat mich vollftändig Furirt,“ jagt 


er. ! 

Guftad Lo, 2907 Wallace Str., fagt: „IN | 
litt jahrelang an einem Kehlleiden; niemand | 
Ah litt an Mas ! 
genfatarrh. Heute bin ich gejund dant Dr, | 


vermochte mich zu heilen. 


Deahman und feiner Behandlung.“ 
„Schmerzen im NRiüden, große 


zum Nrbeiten, 


m:DOr: | 


Schmwäde, 

Verluft an Gemwiht und Kraft, Unfähigkeit 
waren etlihe ber vielem ' 
Symptome, melde 6 verfchtebne Werzte für ı 


Nierentrankheiten erflärten“, jagt Eu8. Lauy 


469 N. Marfhfield Uvenue „Ach war‘j 


ihlimm, dak meine Tugen affizirt wurden, | 


Ah Tonnte faum fehen. Einer der Werzte, 


die ich fonfultirte, gab mir noch einen Monat 
Zeit zum Leber. 8 find jegt 2 Jahre her, | 
ich 


ſeit Dr. Deachman mich heilte, und 
könnte mich heute nicht beſſer befinden.“ 

Die obigen Zeugniſſe ſind nur einige der 
vielen, die Dr. Deachman im Beſitz hat, und 
er ift gern bereit, fie Euch bei Eurem vefuch 
zu zeigen. 

Konfultation und Unterfuhung frek, 
Ebenfalls X-Strahlen-Unterfuchung. 


Dr. T.WilsonDeachman 


70 Dearborn Str. 
Nehmt Elevator. Ecke Randolph. 
Office-Stunden: 10-6, Mintag, 
Mittiwoh und Freitag bis 8, Sonntag bi8 3, 


Schneidet diefes aus und bringt es mit. 
14,18jan 


trade biefes Gebränge war fo recht nad 
dem Wunfche der zahlreichen Befucher 
und ganz befonderd nach dem des Fyeil- 


fomites, melches mie nachitehend zus » 


fammengefegt war: Klara Schmahn, 
Präfidentin; Käthe Kreifcher, Minna 
Baut, Friederite Rent, Margarethe 
Merkle, Henriette Kiederlen und $en- 
fine Wilde. Der Mastendall nahm 


lichen Verlauf. Man vergnügte. fich 
prächtig, ohne jede Steifheit, ganz, im 


63 
einen ebenjo glänzenden, mie gemüth« M 


J 


Sinne freundfchaftũcher Zuſemmen 


gehörigkeit, wie er eben nur im Kreiſe 
guter Freunde und Belanniergerrfchen 
fann. 


tügungsperein Columbuß 
in der MWeftfeite-Turnhalle abgehaltene 


Der geftern WUbend vom Unters v4 


Preis-Mastenball verlief aufs Schönfte 


und Angenehmfte. Seiner der zahlreis 
chen Karnevalsgäfte, Damen mie Ger: 


ren, bereute e8, zu dem Tyefte gefommen 


zu fein, denn e8 gab dort fo viel 
und eine fo reiche Entfaltung Tiebens- 
mwürbigen Humors, daß man auß der 


bergnügten Stimmung nicht heraus= ; 4 


fam. Diefer Preis-Mastendall darf | 
mit Fug und Recht als eine der gelun= | 
genften Veranftaltungen auf farnena= | 
iftifchem Gebiet bezeichnet werden | 


„2er Millionenfhwab‘, 


Gejtern Abend ift, vor qut befehtem " 


Haufe, im Bufh Temple of Mufic das 


Gaftfpiel der Phikipp’fchen Gefellfeaft, 


zum Abjchluß gelangt., Direktor Phi 


Iipp begibt fich mun mit feiner Truppe 
nah New Hort zurüd, um zu fehen, 
wie man bort in diefem Winter biäber 
ohne ihn hat fertig werben können, &8 
wird übrigens für Theaterfreunbe von 
Intereffe fein, daß Herr Emil Berka, 
der treffliche Komiker der Philipp’fchen 
Sefellihaft, melden man hier au 
fhon in früheren Jahren, mit dem 
Ihomas-Enfemble, zu ;fehen Gelegen- 


23 
2 


& 


heit gehabt, für fommehbes Jah feine _ 


Wiederkehr in Augficht ftellt. 
Berla trägt fi) mit der AWbficht, bier 


eine ftändige deutfche Bühne einzuridhe 


ten, auf melcher neben dem Voltaftüd 
beionder3 auch die Operette 
werden ſoll. 


Masſcagui kam nicht. 


Vor Richter Everett ſollte geftern bie 
Verhandlung in dem — — 


fahren ſtattfinden, mweldes Roland 
Robbins gegen den Maeſtro anhängig 


gemacht bat, von dem er auf biefe 
Meife eine angebliche Forderung an 
beifen früheren Unternehmer 7 
Heard einzutreiben hofft. Mascagni 
hat bekanntlich einen Einhaltsbeſehl 
erwirkt, der ihn vorläufig i 
vor ähnlichen Chikanen ſchützt. 
Fall ſoll nun am nächſten 


gepflegt 


abermals zur Verhandlung aufgerufe — 


werden. 


— Boshaft. — Dame: Alle @ 
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Entereä at the Postoflice at Chicago, IL, as 
moend class matter. 


The eiroulation of the ‘““Sonntag- 
post” is steadily incressing, exceeds 
the combined eirculation of all the 
other German Sunday papers of 

and is, at ieast, twice as 


Chicago i 
large as the circulation of its nearest 
eempetitor. 


Die Auflage der „Sonntagpoft‘ 
aimmt ftetig au, übertrifft die Auf: 
lage aller anderen Deutihen Sonn: 
tagsblätter Ehicagos zufammen 
genommen uud ift mindeftens Dops 
pelt fo groß, wie die jeder anderen 
biefigen Deutihden Soustagszeis 
ung 


NUnberufene Rathgeberinnen. 


rüber Hat man geglaubt, daß es 
bon ber Pegel, nach melder die in 
irgend einem Geichäfte thätigen Leute 
mehr babon berfiehen, ald andere, Die 
feinerlei Erfahrung in dem betreffen- 
ben Geihäfte befiten, nur eine Aus- 
nahıne gäbe, aber bie neuefte Zeit hat 
ou) biefen Glauben, tie jo manden 
anbeven, ald Arralauben blozsgeftellt. 
Die deutſchen Zeitungsredakteure Haben 
Kollegen gefunden und Kolleginnen. 
. Cie fönnen fich allerbing® immer noch 
rühmen, daß fie bie einzigen find, von 
Deren Geihäft jedes andere menfch- 
liche Wefen, fei e8 nun ein „Er“ over 
eine „Sie,“ und fei „er“ Grobjchmied 
ober Schneider, und „Itie” Primadonna 
oder Wafchfrau, mehr veriteht, als er 
felbft; aber er muß boch zuaeftehen, 
Daß e8 heute auch andere Berufe gibt, 
. bon benen Leute, die nicht barin thätig 
ind, mweitauß mehr verftehen, ala ihre 
ngebörigen. Die Erfahrung hat una 
gelehrt, daß die amerikaniſche Preſſe 
in ihrer kleinen Zehe mehr Verſtänd⸗ 
ip für die Kriegführung befigt, als 
bie größten amerifanifchen Seldherren 
in i fämmtlichen Glievern; aus 
ben Berichten über bie Verhand- 
lungen der „Kongreffe amerifanijcher 
Mütter” Haben mir fchlieken müfjen, 
daß „Hräuleins“ von den Pflichten, 
Zreuben und Leiden ber Mutterfchaft 
mehr verftehen, al3 die vielfachften und 
erfahrendften Mütter, und die Iebte 
MWoce bat und bie Erfenntniß — oder 


doch wenigſtens den Verdacht — ge- 


bracht, daß unverheirathete Damen von 
der Männererziehung und dem, was 
verheiratheten Frauen nothhut, mehr 
verſtehen müſſen, als die Verheirathe— 
ten. Wieſo? Warum? Wie Fräu— 
leind vor Nongreſſen amerikaniſcher 
Mütter über die Mutterſchaft Vor— 
leſungen hielten, ſo hat kürzlich eine 
Miß“ öffentlich über die Männer— 
exziehung und die Rechte der verheira— 
theten Frauen Vortrag gehalten und 
dieſen gute Rathſchläge ertheilt. Und 
das würde doch nicht geſchehen und 
ginge nicht an, wenn ſie's nicht beſſer 
verſtünden?! 
Der deutſche Zeitungsmann würde 
i geſchmeichelt und geehrt 
fühlen und freuen über die ihm ja 
jederzeit fo angenehme Gefelihaft der 
Damen — bie der Kriegämänner laßt 
ihn Talt, daß bie nichts von ihrem Ge- 
[hätte verftehen, hat er jelbit ja ſchon 
lange gewußt — aber er darf’s gar 
nit Magen, daß fie ihm tirklich 
mwilrde. Denn das könnte ihm jchlecht 
befommen, unb er mil’: auch gar 
nicht wagen, weil er nicht daran glaubt, 
und biel gu gut erzogen ift, daran 
zu können. „Seine“ : ver- 
Frau hat ihm eine fo guie 


glauben 
E —— gegeben, daß er fich weigert, 


ben, eine „Mi“ könne ihr hin- 


&. der Männererziehung noch 


+ eiwaß lehren, 


und fie bat in der Bes 
— ng aller ſichibaren und un- 
ren, wirklichen oder eingebildeten 


— eine ſolche Fertigkeit und Firig- 


8 


nn 
J 


? 
J 


So t 


igt, daß er es nicht für mög- 


teit 
lich daß ein unerfahrenes Frau⸗ 


Beſſeres leiſten konnte. 
er ſeinte Feder in die Tinte, 
en zu Perlen, friti- 
Slafjungen ber jungfräu= 
Upoftolin der Rechte verhoirathe⸗ 

ter Frauen und Gatbenerzieherin. 

u. x 

Die gaitenlofe Dame, tele fich 
4 über bie Behandlung bon 
 Ehemömnern und bie Rechte verheira- 
bi erging, nennt fich Fräu= 
oma ance und hielt im „Hull 
Br * er a beti- 
2 „Die wi i bängig= 
feih des Mannes bon der Frau“, * 


= An bemfelben wurde gezeigl, wie ber 
. Dann als Kind von der Mutter, als 


es 
Ss 


J 


ber 


Jüngling von jeinem Schat und als 

mann bom feiner bejjeren Hälfte 
E gig if. Dann murden einige 
e gegeben über die Behandlung 
Männer, welche die beften Ergeb- 


” niffe Tiefert, und fchlieklich erklärte die 


* 


> Mih“, was ihrer Anfict 


nad Die 


- Srauen befommen follten ald Cohn für 


- ihre lebenslänalihe und jchübende 


- Fürforge für bie Männer. 
Die Frau muß von dem Mann 
finanziell unabhängig werben. Sie 
muB an Geld befommen oder nehmen 
nen wa fie haben will. Und damit 
amier teinen Umjtänden ihres 
ohne entbehren müſſe, muß der 
aat jeder verheiratheten Frau eine 
te iMligen. Hat der Mann 


ann nichta ißen oder zu brechen, 
mag {e ihm etwa? bavon abge= 
„Eine u“, fagte Fräulein 

m in ber Begründung ihres Vor- 


- „tai Gatten 
SE il Die mie mehr Die» 


politifchen Rechte hinarbeiten tollte, 
Aann würde fie diefelben erhalten.” 

In dem lebten PBuntte hat Fräulein 
Zona ganz recht. Wenn die Gattinnen 
und Mütter ernftlich nach den „politi- 
ihen Rechten“ verlangten, miürden fie 
biejelben befommen, mie fie Alle3 
durchfegen, was fie ernftlich erftreben, 
und Alles befommen, was fie wirklich 
haben wollen. Das Unglüd für fie — 
für Fräulein Zona, nicht für die Gat- 
tinnen und Mütter — ift nur, daß die 
Frauen und Mütter die politiffchen 
Rechte gar nicht wollen, fondern mit den 

Penfionen? Die wollen die Frauen 
ebenjomwenig. Yhr Stolz würde ihnen 
verbieten, folches Almofen anzunehmen, 
und e3 brauchte nur Eine zu fagen: 
„3% brauche vergleichen nicht,“ um fie 
Alle einjtimmen zu laffen; venn: 
„sb bin ebenfo gut mie die.“ 
Und die finanzielle Abhängigkeit 
der Frauen bon geizigen Männern? 
Bon der kann doch eben nur ein 
„sräulein“ ernftlich reden. Die verbei- 
rathete Frau denkt darüber ander?. 
Sie fam auch geleventlich de3 Vortra- 
ges der Fräulein Zona im Hull Haus 
zum Wort, denn al3 auf die Ausfüh— 
rungen ber VBortragenden mehrere Da= 
men — mahrfcheinlich Standestolle- 
ginnen Zonas begeiſterte „Hört! 
Hört!“ riefen, da erhob ſich eine ver— 
heirathete Dame zu der Erklärung: 
„Ich meine, es iſt Thatſache, daß die 
Männer ſich ganz bedeutend beſſern. 
Statt um Geld zu betteln, langt die 
Frau heutzutage nur in des Mannes 
Taſche oder Kaſſe und nimmt heraus, 
was ſie begehrt. Die Klaſſe der Ehe— 
männer, welche dieſes Verfahren be— 
günſtigen, iſt im Zunehmen.“ 

© ift e8. Die Männer werben bei- 
fer und wenn fie auch das dem Fräu- 
lein Zona oder anderen unbemannten 
Damen vorichtwebende deal vielleicht 
niemals ganz erreichen fünnen, fo mer- 
den fie fich boch moh! die Zufriedenheit 
ihrer Ehegejponftinnen erhalten können, 
in Zufunft noch mehr, ala Biber. 

Sollen fie noch befjer werben, To 
müffen fie noch beffer erzogen merben, 
ala fie jehon find, dag wird aber bon 
den Müttern und Ehefrauen gefchehen 
müffen. Unverheiraihete Yräuleins 
werden das fehmerlich fertig bringen. 
Solcher Gerede über Ehemänner und 
Rechte der Ehefrauen und Mütter er- 
innert an die Gemälbefritif der Blin- 
den. 


Seibithilfe. 


Der Bolfamund fagt: „Man foll 
ben Teufel nicht an die Wand malen!“ 
-Damit ift gemeint, daß jener gefährliche 
Herr das als eine Aufforderung, zu et= 
icheinen, auffaffen möchte und ich ein= 
jtellen könnte. Der, daß er durch das 
Andiemandmalen auf die fchöne Ge- 
legenheit, die fih ihm an bem betref- 
fenden Orte bietet, aufmerffam ge- 
macht werden mag, mit demjelben Erz | 
gebniß. 

Die Weisheit der Warnung ſcheint 
dargethan durch die Folgen, welche 
jener großartige Feldzug der Bundes— 
regierung gegen den „Fleiſchtruſt“ hatte 
oder haben fol. Aus der mit fo viel 
Paufen- und TIirompetenlärm ange: 
fündigten triminalgerichtlichen Verfol- 
gung des „Zleifhtrufts“ ijt bis dato 
noch nicht3 geworden und mird ans 
fcheinend auch nichts werben, meil man 
nur gegen einen gemalten Teufel zu 
Felde z0g — ber „Rindfleifchtruft“ da= 
"mal3 noch gar nicht beitand. 

Reſpektloſe und mißtrauiſche Men— 
ſchen haben geſagt, die Regierung habe 
das gewußt, ſonſt hätte ſie nicht jo viel 
Muth gezeigt; aber das iſt wohl nur 
Verleumdung. Den Vorwurf ſollte 
man unſerer Regierung nicht machen, 
weil man ſeine Berechtigung nicht 
nachweiſen kann, und des Volkes Ver— 
trauen in ſeine Regierung dadurch nur 
noch mehr geſchwächt wird. Hingegen 
darf man ſagen, daß ſie den Teufel 
an die Wand malte und dadurch zu 
einem Beſuch einlud; denn was da— 
mals noch nicht war, ſollte bald darauf 
werden. Das Verfahren gegen bie 
„Bader“ war faum eingeleitet, als auch 
jchon gemeldet wurde, die „großen Sie- 
ben,“ die im Sommer nod) feinen Trujt 
bildeten, jeien drauf und dran, fih zu 
einer einzigen Gejelihaft zujammen- 
zufchließen; gerade als jeien bie aro- 
Ben „Pader” erft durch das Vorgehen 
der Regierung auf die Ichönen Möglich- 
feiten einer folhen Zujammenfchmei- 
Bung aufmerffam gemacht worden. 

* * * 


Man hat in den legten Monaten 
wenig vom „Rindfleifchtruft“ und der 
geplanten Verjehmelzung aller großen 
„Baderfirmen“ gehört. Die Kohlen: 
frage nahm das ganze Nnterefle des 
Bublitums in Anfprud, und Die 
Fleifchpreife find zudem etwas niebri- 
ger geworden und jcheinen den under- 
ſchämten Kohlenpreiſen gegenüber rüh- 
vend bejcheiden. E3 wurde auch gemel— 
det, daß der Verjchmelzungsplan an 
ber ungünjtigen Finanzlage jeheiterte 
und aufgegeben wurde. Das lektere 
fcheint aber nicht fiher. Man mag ihn 
nur aufgejchoden und nicht augfehoben 
haben, denn die nationale Viehzüichter- 
verbindung, deren Mitglieder als Die 
„Nähten dazu“ doc milfen follten, 
tobon fie reden, machte die „Meraer- 
frage“ zum SHauptgegenfland der Be- 
jprehung auf ihrer biejer Tage in 
Kanjas City abgehaltenen Jahresper- 
fammlung; jcheint feine Berwirklichung 
alfo noch für jehr gui möglich, wenn 
nicht wahrfcheinlich zu halten. 

Die geplante VBerjchmelzung aller 
„Baderfirmen“ mwurbe von ben Vieh: 
züchtern einftimmig als eine große Ge- 
fahr für ihr Gewerbe bezeichnet. Wenn 
fie zuftande fäme, dann würden bie 
BVBiehzüchter allefammt nur einen 
Kunden für ihre Waare haben und der 
Habgier und Berrüdung auf Gnade 
und Ungnade ausgefet jein. Die 
Viehzüchter wollen ſich vor dieſem 
Schickſal um jeden Preis bewahren. 
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Se San. 


Sonde upoft, Chicago, Sonntag, den 18. Januar 1903. 


den follte. Sie wollen fich aber nicht 
alfein auf da3 Gejeh verlaflen, fonbern 
denken au — man höre und ftaune! 
— an Selbithilfe!! 

„Wenn die Verfchmelzung zuftande 
fommt, dann merben wir” — fo er- 
Härte der Präftvent der Verbindung — 
„auf der Strede von San TFranziafo 
bis Chicago eine lange Reihe bon 
Schlachthäuſern errichten, in meldher 
wir unjer Vieh feldft jchlachten und 
das Fleiſch und die Fleiſchwaare für 
den Markt vorbereiten werden.“ Seine 
Hörer zollten ihm lebhaften Beifall für 
dieſe kampfmuthigen Worte, und der 
Beifall wird oder ſollte millionenfaches 
Echo finden beim Publikum. Wie mit 
Donnerbrauſen ſollte es durch das 
Land hallen: „Nur zu. So iſt's 
recht. So muß es gemacht werden, die 
Iruft3 oder would-be-Truftgründer 
Hein zu friegen.“ Denn das Volt 
meint, die Viehzüchter feien nicht gerade 
arme Leute und fünnten die Mittel, die 
zur Vermirffihung jener Drohung 
nöthig find, wohl aufbringen; e3 meint, 
auf bieje Weife werde e8 den Viehzüich- 
tern fehr gut gelingen, der Ausfaugung 
durch den Truft zu entgehen, und es 
hofft, daß Dabei aud, für das allzeit ge- 
duldige Publikum etwas heraustom— 
men möge in Form von niedrigeren 
Fleiſchpreiſen. Es freut ſich der Aus— 
ſicht, welche die Drohung eröffnet. 
Es mag nun freilich ſein, daß des 
Publikums Hoffnung auf eigenen 
Bortheil zu Wafjer werden würde, Es 
mag jein, daß die Viehzüchter, falls 
ſie den „Zruft“ unterfriegen follten, 
für ihr Sleiich ebenfo viel und mehr 
berlengen würden, als der Truſt for— 
derte, oder daßViehzüchter und „Truſt“ 
ſich nach kürzerem oder längerem Kam— 
pfe einigen und ein Einverſtändniß er— 
zielen würden, nach welchem dieKriegs⸗ 
koſten aus dem Publikum herauszu— 
ſchlagen wären mit Hilfe erhöhter 
Preije. Aber diefe Möglichkeiten ftören 
das PBublitum faum in feiner Freude, 
oder jollten e3 nicht darin ftören. Es 
ift e3 ja fchon reichlich gewohnt, die 
Suppe ausefjen zu müffen, die Andere 
einbrodten und die es jelbjt durch feine 
der einen oder der anderen Partei 
bezeigte „Sympathie“ gehörig gefalzen 
hat. ES wird sich oder follte fich troß 
alledem freuen, weil jene Erklärung 
ein Sichbejinnen auf die Möglichkeiten 
der Gelbithilfe erkennen und das im 
weiteren Sinne Gutes er,offen läßt. 

* * * 

Dieſe Art Selbſthilfe den Truſts ge— 
genüber ſollte eigentlich ſo ſelbſtver— 
ſtändlich ſein, wie das Abwärtsfließen 
des Waſſers, wir ſind aber dank der 
ſeit einem Menſchenalter gepredigten 
wirthſchaftlichen Staatshilfe dahin ge— 
kommen, daß man der guten alten 
Waffe beinahe ganz vergeſſen hat und 
ſie den wirthſchaftlichen Raubrittern 
überläßt, die ſie nur benutzen, den 
„Feind“ zur Bezahlung von Löſegeld 
zu zwingen. Wo eine Induſtrie vertru— 
ſtet wird, da finden ſich freilich immer, 
oder doch in der Regel, Männer, welche 
wieder unabhängige Geſellſchaften oder 
Geſchäfte gründen, aber in den weitaus 
meiſten Fällen geſchieht das nur mit 
der Abſicht, den „Truſt“ zum Ankauf 
zu zwingen und faſt nie mit dem Vor— 
ſatz, ihm dauernd den Wettbewerb zu 
machen. Es iſt das in der Regel ein 
Kampf zwiſchen Raubritter und Raub— 
ritter und ſehr ſelten eine Abwehr oder 
ein Gegenangriff von Seiten der Be— 
drängten oder Hinausgedrückten. Die 
rufen in der Regel in ihrer Noth zuerſt 
nur nach dem Geſetz und nachdem ſie 
die Erfahrung machen mußten, daß die 
ſchönen Geſetze ihnen nicht helfen kön— 
nen, oder die Geſetzwaffe nicht richtig 
gehandhabt wird, dann ergeben ſie ſich 
in ihr Schickſal und nehmen an, was 
der Truſt ihnen gnädig bewilligt. 

Es iſt ſchwer, ſich von der Gewohn— 
heit zu trennen, und der anerzogene 
Glaube an die Allmacht des Geſetzes 
auf wirthſchaftlichem Gebiete läßt ſich 
nicht leicht abſchütteln, aber wie das 
älere Kind die Angſt vor dem ſchwar— 
zen Manne verliert, weil er ihm nie— 
mals etwas anthat, ſo muß doch 
ſchließlich auch der Glaube an die wun— 
derthätigen Feen ſchwinden, wenn man 
in ſeinen Hoffnungen auf ihre Wunder 
dauernd enttäuſcht wird. 

Man kann den „Teufel anrufen“ 
und herbeilocken, aber man kann ihn 
auch „beſchwören“ und fernhalten. Es 
kommt nur darauf an, daß man die 
richtigen Mittel wählt. Die Spaten, 
welche fich vor der Vogelfcheuche nicht 
mehr fürchten, meil fie ihre Harmlofig= 
feit erfannt haben, nehmen jchleunigit 
Reikaus, wenn fie den Bauer mit der 
Schrotflinte jehen. Bon den Antitruft- 
Gejeten lafjen fih die Trufts und 
TIruftgründer in ihrer Arbeit nicht 
ftören, weil fie willen, daß die ihnen 
nicht wehe thun. Die Drohung mit der 
Selbfthilfe wird fie zum Einjehen 
bringen, wenn fie den Glauben aewin- 
nen, daß der Drohung die That fol- 
gen mag. Das Schlimme ift nur, daß 
te ganz genau miljen, daß daS ameri- 
fanıfche Volk dazu erzogen ift, fich in 
mirtbichafilicher Hinfiht auf die Ge- 
fegeäliebe zu verlaflen; daß es jeiner 
Kraft, ich jelbft zu helfen, beinahe ver- 
gaß. 

Von der Anrufung der Geſetze von 
Seiten der Viehzüchter werden ſich die 
„Packer“ von ihrem Vertruſtungsplan 
—wenn ſie ihn noch hegen—nicht ab— 
bringen laſſen, durch die Drohung mit 
der Selbſthilfe vielleicht. 

Wenn das bundesbehördliche Andie— 
wandmalen des „Teufels“ dieſen her— 
beilockte, mag die Anrufung der Selbſt— 
hilfe ihn „beſchwören“. 


Noch weit im Felde. 


Verfrühte Sorge haben ſich die ame— 
rikaniſchen „Finanziers“ gemacht, die 
während der kürzlichen Geldklemme (in 
Mall Street) darüber jammerten, daß 
nun bie ———— bald die aus⸗ 


bedu n O00 an die franzö⸗ 


cs uiid % 
en “ 


mürbe. Berfrühte Sorge! 


‚ben 


fteigern und die Kurfe der geliebten Pa— 
pierchen noch viel tiefer herunterbrüden 
Noch hat 
man bier nicht nöthig, an’ Einpaden 
und Verfchiffen ber betreffenden Mil: 
lionen Goldfüchle zu geben. Noch braus 
chen fi in Paris die Nachfolger von 
Leffepe & Co. nicht "mit Beichaffung 
de3 Geldfchranfes zu beeilen, worin fie 
die befagten Goldfiichfe einft unterbrin- 
gen wollen. Auch Kanäle bauen fich 
leichter auf dem Papier, als burd 
Sandmwüften, Siümpfe ober Teljenge- 
dirge. Und wer da geglaubt hatte, daß 
nun ber Bau flugd beginnen fönnte, 
nachdem der Kongreß im Wafhington 
fein „Be it enacted“ geiprochen und 
die nöthigen Gelder angemiefen hat — 
wer das geglaubt bat, ver hat feine 
Rechnung im buchftäblichen Sinne des 
Wortes ohne den „Zandlord”“ gemacht 
— ohne den Herren des Landes, das 
bon dem Kanal burchfchnitten und von 
mweltmeerverbindenten Waflen 
durchfluthet werden foll. 


Diefer Lanvezherr ift die Regierung | 


jenes FFreijtaates, fo man auf Deutlich 
Kolumbien, auf Spanii$ La Re- 
publica de Colombia nennt, und 
deſſen beneidenswerther Ruf es iſt, 
in Hinſicht auf Kultur und Geſittung 
und geordnetes Staatsweſen noch et— 
welche Punkte unter Herrn Cipriano 
Caſtros Klein-Venedig zu ſtehen. Ehe 
wir den Handel mit den Franzoſen 
machen können, müſſen wir mit Kolum— 
bien handelseinig ſein. 


Der Kongreß hat ohne Umſchweife 
verfügt, der Präſident ſolle das immer- 


währende Beſitz- und Hoheitsrecht 
(perpetual control) über 
Streifen Lane von nicht weniger al 


jebs Meilen Breite entlang der geplans | 


ten KRanallinie erwerben. Anscheinend 
hat meder die vereinigte Weisheit bes 
Vundesabgeordnetenhaufe® noch "bie 
de8 Senat? bei 
Verfügung an Schivierigfeiten gedacht, 


oder gar ü indlichen Hinders | * \ N 
der gar bon unüberwindlichen Hinder | Entwurfs faum möglid). 


nilfen fich träumen laffen. Man bat 
den Präjidenten ermächtigt, al Preis 
für folche Gebietsabtretung den folum- 
biichen „Sreafers“ eine Handvoll Millio- 
nen hinzumwerfen; und hat nicht® ande= 
tes erwartet, als daß lie dies mit Ruß: 


hand hinnehmen, mwomdalich vor Freude | 


od de3 ungewohnten Reichtbums ich 
auf den Kopf ftellen oder Radſchlagen 
würden. Mit der Möglichkeit, daß fie 
des Handels ich weirern könnten, ft 
nicht gerechnet worden; troßbem e3 ae= 
trade fein Geheimniß mar, daß die 
folumbifche Verfaffung ein ausprüd- 
liches Verbot jedmerer Gebiet2- oder 
Spuperänitäts - Entäußerung enthält. 


Höchltens hat man erwartet, dak fie | 


Ichlau genug fein würden, möglichit qut 
abzufchneiden bei dem Handel, daß 
man alfo vielleicht ein paar Millionen 
mehr würde bezahlen müffen, al3 man 
zu bieten gewillt war, 

Nun ftellt ich heraus, daß felbft in 
dieſer verachteten Lumpen-Republik die 
Verfaſſung doch das unbedeutende 
Blatt Papier nicht iſt, als das man ſie 
hier zu betrachten geneigt war. Alles 
Bemühen unſeres Staatsdepartements, 
die kolumbiſche Regierung zu der ver— 
langten Gebietsabtretung zu bewegen, 
iſt bisher vergeblich geweſen. Verpach— 
ten will man uns das benöthigte Land, 
aber verkaufen will man es nicht. Die 
kolumbiſche Souveränetät über kolum— 
biſches Gebiet ſoll nicht verſchachert und 
nicht aufgegeben werden. Wo die na— 
tionale Flagge einmal geweht hat, da 
ſoll ſie — (wo haben wir das doch 
ſchon gehört?) — bleiben und nicht ein— 
gezogen werden. Sogar die bloße Ver— 
pachtung ſoll keine immerwährende ſein. 
Man will auf hundert Jahre verpach— 
ten, vielleicht auch auf zweihundert 
Jahre. Aber ein Ende ſoll geſetzt ſein, 
„um Mißverſtändniß zu - verhüten“; 
damit über bie Nichtaufgebung der 
folumbiichen Hobeitsrechte fein Smeifel 
fein fünne. 

* * * 

Der „Panama Star“ vom 30. De— 
zember enthält den Bericht einer Kom— 
miſſion, die unter dem Vorſitze des 
Vizepräſidenten im San Carlos-Pa— 
laſte behufs Berathung der Kanalfrage 
in Sitzung geweſen iſt. Mitglieder der 
Regierung, Richter der höchſten Ge— 
richtshöfe, Staatsräthe und andere 


amtliche Perſönlichkeiten, ſowie hervor- 


ragende Vertreter der Bürgerſchaft wa— 
ren Theilhaber der Berathung, die da— 
mit endete, daß ein Dreier-Ausſchuß 
mit der Ausarbeitung einer Erklärung 
zur Kundgebung der öffentlichen Mei— 
nung beauftragt wurde. In dieſer Er— 
klärung iſt geſagt, daß die Erbauung 
des Kanals durch eine fremde Nation 
überhaupt nicht geſtattet werden ſollte. 
Lieber keinen Kanal auf kolumbiſchem 


schie ala ein üb a 
Gchiete, al3 einen, über den die folum Re ee 


bifche Regierung feineDberhbobeit hätte. 
Getheilte Souveränität fei undurd- 
führbar. Die Ver. Staaten wollten den 
bon ihren zu bauenden Kanal nicht der 
folumbifchen Herrfchaft unterwerfen: 
— wohl und aut, ebenfo wenig fer Ko- 
Tumbien cemwillt, einen Theil feines ei- 
oenen Gebietes der Herrfchoft der Der. 
Staaten zu ımterfiellen. Mollie es auch 
nur auf einen Iheil feiner Souperänis 
tät verzichten, fo mürbe ber Reft jehr 
bald auch hin fein. 


te über die rraae einer Gebtetäabtre- 
tung eine Bolfzabltimmuna 
den, nicht ein Duhend der fünf Mil- 
tionen Bewohner de Landes die Ab— 
tretung autbeiken mürbe. 

Das mag Alles fehr thöricht fein und 
die Leute da unten möaen „und“ mit 
ihrem Mißtrauen ichmähliches Unrecht 
zufügen: — aber mas ihın dem gegen= 
über? Wir mögen ihnen taufend Mal 
berfichern, daß mir immer nur die un- 
eiaennübigften Abfichten haben und 
daß unfere FeitfeBung auf ihrem Ge- 
biete ihrer nationalen Unabhängiafteit 
nicht die .minbefte Gefahr bringen 
mwürbe: —.wir fünnen fie leider nicht 
zipingen, und aud nur ein einzi 
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der Annahme diefer | 


Die Erflärung | 
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i Tchließt mit der Verficherung, dat, follz | Str., if 
licht mit ber Berficherumg, bafı, Toll» marktes big zur Sangamon Str., ift derQier: 

Er | wirffihung dadurd um einen Schritt näher 

ſtattfin- 


beſcheidenen Unele Sam mit dem un⸗ 
genügſamen Schiff der Wüſte zu ver— 
gleichen: die Lehre der Fabel mag ſich 
trotzdem ernſter Beachtung empfehlen. 

Auf alle Fälle iſt, wie die Sachen 
liegen, auf die Verwirklichung des Ka— 
nalplanes einſtweilen noch verzweifelt 
wenig Ausſicht vorhanden. Wir kön⸗ 
nen uns nicht gewaltſam fremdes Ge— 
biet aneignen, denn das würde, wie 
einſt der edle MeKinley ſo ſchön gejagt 
hat, verbrecheriſchem Angriff gleich— 
kommen und ſo was thun „wir“ be— 
kanntlich nicht. Noch können wir die 
Kolumbier zwingen, ihr Mißtrauen zu 
überwinden und uns „freiwillig“ uns 
fer Begehren zu erfüllen. Und wenn 
una auch noch die Wahl bleibt, Tchließ- 
lich wieder zurüdtzufallen auf die Nica— 
ragua=Linie und den Kolumbiern zu 
fagen, daß fie ihren faulen Panama> 
graben fich unfertiwegen einjalzen fön- 
nen, fo ift damit leider noch nicht ge= 
fagt, daß nicht vielleicht dieNtcaraquaer 
uns ähnliche Schwierigkeiten machen; 
nicht zu reden bon Denen bon Cojita 
Rica, die dabei auch noch ein Wort mit» 
zufprechen hätten. 


-.—. 


Lokalbericht. 
(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


Der in der vorigen Woche beſprochene Ge— 
ſehentwurf, welcher die Einführung von 
Grundeigenthums -Korporationen ermögli— 
chen ſoll, iſt von der Grundeigenthums— 
Börſe angenommen worden, freilich erſt nach 


einen | erbittertem Wortgefecht und unter Umftän- 


den, welche e3 der Oppofition ınöglich ma: 
chen, den Kompf in Springfield fortzujegen. 
ohne den Korpsgeift der Börje zu verlegen. 
Ter Peichluß ift nämlich nicht, twie das jonft 
bei Gefegentwürfen üblich ift, zu einem ein- 


| ftimmigen gemacht worden, und es tit Daher 


den Vertretern der. Minderzahl durchaus 
nicht benommen, vor der Staat3gejeggebung 
als Bekämpfer der Truft:Idee zu erjcheinen. 
Unter folchen Umftänden-ift die Annahme des 


Bei der Abftimmung ergab es jich, das; die 
Vertreter großer Officegebäude jowohl wie 
die Mitglieder der Firmen, welche jich be— 
jonders mit der Parzellirung von Acresflon: 
pleren bejchäftigen, für die Storporationen, 
und die individuellen Makler und Grundbes 
figer Dagegen ftimmten. Es läßt ſich alſo 
ziemlich ſicher vorausſehen, in welchen Bezie— 
hungen die Korporationen thätig ſein wür— 
den, falls das Geſetz wider Erwarten zur 
Annahme gelangen ſollte. Alſo auch hier iſt 
das Großkapital zu Gunſten der Truſtidee 
und der jog. „feine Mann“ dagegen. Der 
Lebtere befindet jich Hier in der Minderzahl, 
darf aber in Springfield der Hilfe der Aus: 
ichlag gebenden „Farmers“ ziemlich jicher 
fein. 

* * * 

Der ſchulräthliche Ausſchuß für Gebäude 
und Grundſtücke hat einen recht eigenthümti— 
chen Beſchluß gefaßt. Er hat nämlich be— 
ſchloſſen, für die Zukunft keine Grundpacht— 
verträge auf feſter Baſis mehr zu empfehlen, 
ſondern die gegenwärtigen Verträge mit pe— 
riodiſchen Neueinſchäßungen fortbeſtehen zu 
laſſen. Bei diejen leteren Verträgen ſind 
natürlich Foftjpielige Neubauten vollftändig 
ausgeichlojjen. 

Als Grund für diejen Beichluß wurde ans 
gegeben, daß bei neueren Verträgen auf fe= 
jter Bajis die Pächter jehr qut abjchnitten, 
während die Schulbehörde entiprechend „hin 
eingelegt“ wurde. Dies ift jehr richtig, allein 
die Schulbehörde ift denn dod) in der Lage, 
ungenügende Angebote einfach abzuweiſen, 
itatt, wie jet vorgeichlagen, das Kind mit 
dem Bade auszujchiütten. 

Die „Tribune“ = Sejellichaft zahlt für ihre 
Ede, 144 bei 120 yuß, eine Durchichnittliche 
jährliche Grundpacht von $47,607. Auf 6: 
prozentiger Bafis, welche für Schulgrund- 
ftüide gilt, weil Ddieje ftenerfrei jind, macht 
dies 85,510 per Frontfuh an der Tearborit 
Str. Die Hautford = Gejellihaft muß für 
die gegenüberliegende Ede, 50 bei 923 Fuß, 
eine Grundpacht von 826,900 per Nahr be: 
zahlen. Hier muß, weil feine Steuerfreiheit 
befteht, die 5progentige Bajis angenommen 
werden, welche einen Grundwerth von $10;: 
760 per Frontfuß an Dearborn Str. ergibt, 
alio 96 Prozent mehr, als das Schulgrund 
ſtück. 

Nicht ganz ſo ſchlimm, aber immerhin noch 
ſchlimm genug, ſteht es mit State Straße 
Werthen. Das Schulgrundſtück an der Süd— 
weſt-Ecke von State und Madiſon Str., 48 
bei 80 Fuß, ſteht unter 828,500 jährlicher 
Grundpacht, oder 88,896 per Fuß State 


Str.-Frount, während die gegenüberliegende 
Schleſinger K Mayer Ecke, 1433 bei 190 Fuß, 


3112,000 per Jahr einbringt, der Frontfuß 
an der State Str. alſo auf 815,610, oder 68 
Prozent mehr als das Schulgrumdftiic, zu 
ftehen fommt. 

Die „Daily News” bezahlt an der Madi: 
fon Str., nahe Fifth Ave, nah der Naie 
don 83000 per FFrontfuß, während der mwirf 
fidye Werth $4T50 bis 85000, alfo von 58 bis 
67 Prozent, größer ift. 

Menn Sich der Schulrath dem Beichluiie 
des Ausſchuſſes anichließt, was ziemlich 
jiher ift, dann fönnen pon den in Trage 
fommenden 384 Ful; Schulland an der State 
Str., 168 Fuß zwiſchen Madiſon und Mon— 
roe, nicht in neuzeitlichem Sinne bebaut 
werden. An der Monroe Str. würden 120 
Fuß, an der Dearborn Str. 168 Fuß und 
an der Madiion Str. 813 Fuß in dem ge— 
genwärtigen Zuftande verbleiben müjjen. 

Der Keihluh wurde in Bezug auf den 
Norichlag der MeVider = Iiheatergeiellichaft 
gefaht, für das betr. Grundküd an der Ma= 
diion Str., 813 bei 192 Fub, eine feite 
Grundpadht von 830,500 per Nahr, alio nad 
der Nate von 86177 per Frontfuß, zu zah— 
Neubau aufzuführen, 
welcher wenigitens $300,000 Toften jolt. 
genannte Frontfu ift unzweifelhaft zu nie: 
Drig, denn gegenüberliegendes Gigenthum ift 
auf SRINO per Fuß geichäkt, und zudem liegt 
das MevVicker-Grundſtück auf allen Seiten 
frei, was bei einem Neubau von großem 
Werthe ift, allein dies war doch immerhin 
fein Grund, das betr. Angebot cinfac abzu— 
lehnen. 

Der ihöne Traum don einem ganzen (Se- 
viert pracdtvoller Yaitten an State, Mon: 
roe, Dearborn und Madijon Str., ift vor: 


Der 


ı läufig zu Nichte geworden. 


* * * 


Das Projekt der Verlängerung des Heu— 


gerückt, daß der Stadtrath die Behörde für 
lofafe Verbeſſerungen angewieſen hat, eine 


einſchlägige Verordnung auszuarbeiten. Die 
Koſten werden ſich auf etwa 8400,000 ſtellen. 


wovon 8300,000 auf Entſchädigungen für 
kondemnirtes Eigenthum, 35 Fuß auf jeder 
Seite der Weit NRandolph Str, kommen. 
Die Neupflafterung, jomweit jie nicht von der 
Straßenbahngejellihaft vorgenommen iver: 
den muß, Mird etwa 850,000 often, und 
ebenjo viel wird es Toften, einige der befie: 
ren Bauten, welche der Erhaltung werth 
find, wie daS reimaurergebäude an Halfted 
und die Stennedy’fshe Bäderei an Green 
Str., zurüdzulegen. Die techniihen Schwie- 
tigteiten find faum nennenswerth und der 

erforderliche Raum ift ebenfalls vorhanden. 
Die Befürworter der Erweiterung, welche 
icon feit Jahren eine große Rothiwendigfeit 
ift, hoffen, daf Die ganzen Arbeiten noch vor 
1 ebfte bollendet werden fönnen, 
tionen in biefer Beziehung 
die betr. Stabtväter 

werden wollten. 


In 


Fabrikliegenichaften, die zunehmende Steige: 


rung der Werthe zeigen, Der MWochenaus- 
weiß über Zahl und Betrag der regiftrirten 
Zerfäufe ift wie folgt: 

Letzte Woche 


Aus der Lüttgert’fchen Wurftfabrit wird 
nun eine Anlage für die Herftellung von Bü: 
cherregalen. Das betr. Grundftüd, 150 bei 
315 Fuß an der Siüdweft-Ede von Hermitage 
Ave. und Diverjey Boulevard, ift an das 
Library Bureau auf zehn Jahre zu $4,809 
per Nahr verpachtet worden, mit dem Vor: 
faufsrecht für $50,000 in zwei Jahren. 

Joſeph T. Ryerſon & Son fauften 493 bei 
300 Fuß an der Südoft:Ede don 16. und 
Nodwell Str. für $59,307, wovon $40,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent fichergeitellt 
wurden. Die Firma hat an diejer Stelle 
große Eifenniederlagen, die entjprechend vers 
größert werden jollen. 

Kimball & Chappeli Tauften für die Ver: 
größerung ihrer Yabrit 257 bei 113 u an 
Hapnes Court, jüdlich pon Hidory Str. und 
51 bei 113 Fuh an Loomis Str. für $50,- 
000. Von dem Kaufpreis verblieben $28,000 
für jechs Iahre zu 5 Prozent als HHpothet. 

Die fünfftöcfige Yabrit mit 41 bei 75 Fuß, 
33-35 MW. MWaihington Str, wurde für 
862,000 verkauft, wovon 830,000 für fünf 
ahre zu 5 Proz. verblieben. Als Theilzah- 
lung wurde das fFlatgebüude mit 30 bei 125 
Fuß, 1100-1102 Wafhington BIvd., für 
$25,000 überjchrieben. 

Die Goodwillie Co. kaufte den Holzlager: 
plat 500 bei 298 Fuß an der Südoft-&de 
von Fist und 22. Str, mit 400 Fub Tod: 
front an Majon’s Kanal, für $47,500, wo: 
von $37,500 für zehn Jahre zu 5 Prozent 
als Hnpothef eingetragen mnrden. 

Die neue Oeltuchfabrit mit 175 bei 223 
Fuß an der Nordweſt-Ecke von Hawthorne 
Ave. und Eaſtman Str., iſt für 852,000 an 
die Chicago Linoleum Co. überſchrieben 
worden. 

Der Verkauf des Grundſtückes 165—168 
Michigan Blod., 105 bei 1716 Fuß, auf dem 
das permanente Heim für das Chicago Or— 
cheſter erbaut werden ſoll, iſt regiſtrirt wor— 
den. Von dem $450,009 betragenden Kauf: 
preife wurden 8350,000 für ein Schr zu 4 
Prozent als Belaftung eingetragen. 

Die Chicago & Northiweftern Bahn erwarb 
das Wegerecht der Chicago & Northern Bahn 
in Sefferjon, Nortbfield, Gvanfton, New 
Trier und Niles Toronihips für $71,443. 

Das Grundftüd 86 Late Str., 27 bei 147 
Fuß, mit fünfitöcdigem Gejhäftshaus, wur: 
de für 865,000 verfauft. Die Steuerein: 
ichägung beträgt $58,650. 

„ George M. Leiter, welcher Fürzlic das Na: 

tatorium = wrundjtüd, 890-892 Milmwaufee 
Ave, 47 bei 100 Fub, mit angrenzenden 
175 bei 104 Fuß, im Wege des Yivangsper 
fahreng erwarb, hat die Liegenichaft ‚für 
365,000 an James G. Robertion verkauft. 

Größere Flatverfäufe der Woche waren; 
Nierftöchiges Stores und ylatgebäude, mit 
50 bei 104 Fuß, an der Siüpdoftede von North 
und Hudſon Ave. 830,000: Leihſtall, Store: 
nud Flatgebäude, mit 110 bei 230 Fith, 
1334 Eaſt Ravenswood Park, 825,000; drei 
ſtöckiges Haus mit 50 bei 166 Fuß an Mon 
roe Ave. ſüdlich von 63. Str., 828,000; 
dreiſtöckiges Haus mit 50 bei 160 Fuß, 
4912—14 Andiana Ave., 825,000; dreiftödi 
ges Haus mit 50 bei 180 Fu an ı Kisllve,, 
nördlich von 41. Etr., $20,000:; dreiftödiges 
Haus mit 50 bei 136 Fuh an Prairie Ave., 
jüdlih von 47. Str., 339,000; dreiftöciges 
Haus mit 50 bei 132 uk, 3524—28 Ver: 
non Ave, $22,000; dreiftüdiges Stores und 
Flatgebäude mit 48 bei 100 Fuß, Südweſt— 
ce von ... Yan Buren und Honore Str., 
&20,000; leere Banftellen von 257 bei 579 
Fuß an der Nordweft-Ede von 91. Str. und 
Kingston Ave, und 132 bei 164 Zub an 
Grand woul., jüdlich von 37. Str., $22,000; 
feere Bauftelle von 100 bei 158 Fuß an der 
Mordoft = Ede von Late Vie wund Dafpdale 
Ave, 324,455; Dreiftödiges Stores und 
Flatgebäude mit 40 bei 130 Fuß, 3839 Cot— 
tage Grove Ave..$30,000; dreiftödigesStore: 
und Flatgebäude mit 50 bei 115 »#uß an der 
Nordoft:&cde von Bolt und Haflted Str, 
$25,000. 

Harry Rubens und Andreiv Leicht haben 
den Grundpacdtvertrag auf die große Holz: 
niederlage an der Nordoft = Ede der Tir 
und North sangamon Str., 250 bei 120 
Fuß, mit 300 Fuß Dodfront, am Nordarın 
des Fluſſes, an die Paepke-Leicht Lumber Co. 
übertragen. Der Vertrag wurde am 1. Oft. 
1890 auf 98 Nahre zwiichen 9. Paepte & 
6o. und der Goodwillie-Pacpte Co. abge: 
ichloffen, und bedingt eine jährliche Grund 
vente don $6,600. 

* * 

Der Wochenausweis über Zahl und 
trag der regiſtrirten Pfaudbriefe iſt 
folgt: 


Be⸗ 


wie 


22,614,691 
804,038 
1,370,432 
1,45,346 
770,472 
1,237,295 


2,333, 240 


Teste Mode 3 
Vorhergehende Woche .P........... 350 


Br] 


Auher den bei Verkäufen bereits erwähnz 
ten Kaufgeld = Belaftungen ift eine ziem:- 
lich große Zahl von Hppothefen mittlerer 
Werthe zu verzeichnen. Als Jlluftration der 
fefteren Zinsraten verdient Erwähyung, deB 
die Venn Matual eine Hppothet von $25,: 
000 für fünf Nahre auf das Grundftüd 100 
bei 128 Fuß, mit fylatgebäude, an derflord: 
weit:Gde von Monroe Ave. und 61. Str. 
für 5 4510 Proz. erneuerte. Das Grundgrüd 
hatte in einer Fürzlichen Uebertragung einen 
Werth von $98,000, 

Unter Ausgaben von induftriellen Hypo- 
thefarbonds waren 50,000 für vier Jahre 
zu 5 Proz., euf die Anlage der Pure Food 
& Distributing Co., 246—250 55. Str., 
und 830,000 fur fünf Yahre zu 6 Prozent 
auf die Anlage der Madolife Fireproofing 
Go. in Chicago Heights. 

Größere Bauanleihen waren: $25,000 für 
fünf Jahre zu 54 PBroz., auf die Anlage der 
Eolumbu3 Brewern Eo., mit 63 bei 100%uB; 
an der Südmeit-Edfe von Cornell und Noble 
Str.; 812,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
anf 30 bei 125 Fuß an ‘efferjon Upe., 
nördlich von 63. Str.; 810,000 für fünf 
Sahre zu 53 PBroz., auf 60 bei 125 Fuß an 
Marihfield Ave, nördlih von Weit 12. Str., 
mitSynagoge der B’nai Abraham-Gemeinde; 
%22,000 für fünf Sabre zu 5 Proz., auf 
60 bei 150 Fuß an der Südoft:Ede von Ca: 
fumet Ave. und 54. Str., mit TFlatgebäude: 
$16,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 75 
bei 186 Fub an Greenwood Ape., nördlich 
von 63. Str., mit TFlatgebäude. 

Andere größere Anleihen waren: $25,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 90 bei 
Fuß an der Südoft:Ede von Weft Lake und 
Halited Str., mit Holzgebäude; $30,00 für 
drei Jahre zu 5 Proz., auf 275 Acres an 
der Südmweit-Ede von 26. Str. und 46. ude.; 
$13,400 für drei Jahre zu 5 Proz., auf 55 
bei 115 Fuß, 666 La Salle Ape., mit Wohn: 
haus; $14,000 für zehn Nahre zu 5 Proz., 
auf 54 bei 99 Fuß an der Südoft = Ede von 
Wentowrth Ave. und 63. Str. mit vierftödi- 
gem Stores, Office: und FFlatgebäude. 

AlS weitere Sicherheit für die kürzlich be= 
gebene Bondausgabe von $5,000,000. hat die 
Chicago & Milwaufee elektrijche Bahn der 


(Fortfegung auf ber 5. Seite.) 


Zode8-Anzelae 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, dab mein lieber Gatte 
Guſtav Grohuke 
im Alter bon 67 Zahren und 1 Monat ſelig im 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung 


flatt am Montag um 12 Uhr vom Trauerhauſe, 
469 Eoneordiasfgrieds 


B it Abe. 
bof "m file Sheilnaßm a De 
fafon Die trauernden Hinterbliebenen. 
— r — — — — — —— 
Tittels Ointment 


’ # 
— — 


a R en 
> U. DE 1 * 


Todes: Anzeige. 
Hreunden und Bekannten die traurige Nad 
richt, daß unfere Tochter 
Anna Behn 
am 16. Januar, Morgens 9 Uhr, im Alter von 
7 Jahren und 16 Tagen nad dreitägigem Lei- 
den fanft enti&lafen i1t. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 18. Jantar, Nahm. 1 
Uhr, dom Trauerbauſe nach dem Rofehill Fried⸗ 
bof. Um ſtille Theiinabme bitten; 
Ernſt Behn und Johauna Behn, Eltern. 
Ama, Ernſt, Edward, Geſchwiſter. 


————— 


Theater n 


— — ner 
Geſchaͤfts führer 8BB28 


Sonntag, 18. Januar 1903. 
183. UbonnementS-Borftellung. 
Neu einftudirt: 


Üornelins Vohl 


Suftfotel in 4 Alten von Fran von Schönthan. 
Site jekt gm haben. dojafo 


Großer Preis-Mastenball, yırantar 
„Turn s Berein Borwärts‘, 


am Samftag, 
24. Yan, in 


den 
dee 
Turn 
‚1168 bis 1170 
. 12. Str, nabe 
Weftern Ave Tis 
dets im Bors 
350 


B.:; Kinder⸗ 
Maskenball Sonn⸗ 
Rahm, jell,13 


I3. Stiftungsfest 


— 


L a 


tag den L Märy, 3 Uhr 


der 
deutſchen 
Veteranen Armee, 


verbunden mit Infteumental- und Gefangs-fons 
aert, nebit darauffolgenden Bat! 

. Seute, Sonntag, 18. Januar, 

in Brands Halle, Ede Erie und Clart Straße, 

Anfang 3 Uhr Nachm. Tickets 250 pro Perſon. 


Verbandes 
der 


Großer Maskenball, 
mit Bühnenanfführungen, 


— dei — 


Geſangverein „Frohſiun“ 


Montag, den 26. der Sitd- 
jeite Turnhalle, 3143—47 State Str. Tielet3 im 
Vorderfauf 50c. Abends an der Kalle $L.00 pro 
Perſon. jant8,25 


14. großer Preis-Maskenbail 


— des — 


Fr ; 
Januar 1903 tt 


Turnverein Einigkait 
urnverein Einigxeil, 
in Hörbers Halle, T10— 714 Ve N 
am Samftag, den 7. Februar 1903 
die Berfon. An der Halle Bde. — 
kenball Nachm. von halb zwei bis 
dets 10c. 


Zweiter großer 


Preis-Maskenbali, 


ebaehalten bot 


Wel Cub No. 27 
eicome Lid 0. A, 
am Samitag, den 24. Iamuar 1903, in der Ar 
beiterhalle, 12. und Waller Str. Anfang Ss Uhr. 
Zidet3 im Vorderfauf 25er. Air der state 


zland Ave., 
Eintritt Be 
Kinder⸗Mas⸗ 
7 Uhr. Ti⸗ 
anlus, 25, b0 


Dritter Breis:Wiastenduall 
— de) — 
Deutichen Krauenvereins Harman 
Samjtag, den 24. Jaungr iDDS, 

— in der — 
SUEDSEITE TURNHALLE, 
3317 State Str. 

Tickets 59 Cents die Perſon. 


Samftag Abend, den 31. Januar 1903: 


2° * 32 “ —6 
Vierter großer Preis-Maskeuball, 
veranſtaltet vom 
x * — 
Payriſch-⸗Am. Frauenverein der Südſeile, 
Walhafla-Halle, 3700-3702 Wentworth Abe. 
Anfang punkt 8 Uhr. die Perſon 
An der Kaſſe 50r. janie 


int —8 
Adeis 2u0 Al. 

“7 
I, 


AUDITORIUM 
Populäre Konzerte. 
Zehn Sonntag-Abende, Beginnend 1. Tehr. 
Rosenbecker’s 
Chicago Symphonie Ordeier. 
Zwei Solisten in jedem Konzert. 
Saifon-Tilet3 (10 Sonzorie)ececceeneeeeen 52.00 


Bureau of Fine Arts, Managers, 
806 Fine Arts Bldg. Phone Harriſon 


u arm 


9a“ 


2200. 
— — 


* Fr % 
Kretlow's Tanzſchule, 
401—403 Webster Ave. 
Anfang des zweiten Gurfus, am 
Donnerftag den 1. Januar 19095. 
Birkulare werden geihidt. Uusfunft wird ertpeilt 
und Anmeldungen werden in meiner Wohnung, Ar, 
401 Webfter Ave. entgegengenommen.— Die Halle 

IR zu annehmbarem Preije zu vermiethen. 
0.320, jio,mi,Ima 


— 


 Notil 


Illinois Brick Go. 


Die Unterzeichneten find erfudt worden, als 
Bevollinädtigte für die Nltionäre In der Ber» 
fammlung der JUinois Brid Companb, die am 
2. Februar 1903 ftattfindet, au junftioniven, 

Die Bücher.der Company liegen jet zu lieber» 
tragungen auf, werden aber am 23. gefchlofien. 
Semwöhnlihe und PBorzugs-Altionäre, die ung 
mit ihrer Vertretung betrauen wollen, follten 
ihre Zertifilate fofort mit ihrem Namen auss 
jtellen lafjfen und jih Prories jichern don Hrn. 
Newelf GC. Knight, 217 Ya Salle Sir. 

Wir möhten die Aitionäre darauf aufmerls 
fam maden, daß die zulest unterfchriebene VBolls 
madt alle früheren aufbebt. 


A. €. Bartlett, 
von Hibbard, Spencer, Bartlcitt & Go, 


F. W. Clark, 


Präj. der Clark Gonftruction Go, 


Newell C. Knight, 


von Knight, Donnelley & Co, 
17—22jan 


$66,000,000 

in zehn Jahren gespart. 
Die Spar-Depofitoren_ in den Ebicagoer 
Banten erhöhten ihre Eriparnilfe bon 19 
Millionen Dollars in 1892 auf über 86 
Millionen Dollars in 1902. Die Angewohn- 
beit de3 Sparens mädlt bei einem. Epart 
2 per Wode bdiefes Jahr; es wird leicht 
ein, $5 die Woche nädites Jahr zu ſparen. 
Eröffnet ein Konto mit $1.00 oder mehr. 


FEDERAL 


Trust & Savings 


BANK 


Kapital — . — 82,000,000 
Veberihuh » » » s500,000 


— 3 
cc a 
J 


os eim, ter. 
a en Le 
Direltoren-Rath: 





das Heim. 


Eure fhönfte Hoffnung, ein 


| h pP | 
zu befiten, kann erfüllt werden. 

Az ein hiefiges Fabritat wendet es fi an Euren Stolz. 
Nefultat der größten Tüchtigfeit und arbeitiparenditen Mafchinen ift e8 das 
Standpunft der Spariamteit. 
Us die Wahl von folhen Muſik-Künſtlern 


Patti und Hunderten der begabtejten und berühmteften Mufiter der 
Gegenwart muß e8 für Euch fo zufriedenftellend fein wie für die 


Meifter Der Welt. 


Sager von 300 Anftrumenten umfaßt die neueften Modelle — Eolo: 

‚ Ropular, Clafjie und das fchöne K’Art Nouveau. 
Ebenfalls das Berüßntte Erzeugniß des Oftens, 

THE HALLET & DAVIS PIANOS, 

Seit fangem der Liebling Doflons. 


vorzüglichſte vom 


Neszke, 


Das 
nial 


Wunderbarer Mechanismus in dem 


KIMBALL PIANO-SPIELER. 


Mit Fingern, die unbejhräntte Macht über die Taften Haben, fpielt e8 
68 erjcheirtt ausgeftattet mit 
und Leidenjchaft, und eripart Euch, jahrelanges mühenolles Lernen und Ar— 


jede Melodie auf Eurem Piano. 


beit das Spielen zu lernen. 


Sprecht bei den Fabrifanten vor und hört es. 


Gebraudte Upright = 


Gebraudte Baby Grands: 


Gebrauchte Kirchen- 


Fir Mufitfreunde. 


Mufifaliiche Beftrebungen zur Dolfswohls: 
fahrt. — Errichtung von Kinderdyor: 
Klaffen in den „‚Setilements‘—Tomlins’ 
„tationale Mufitihnle für Kehrer und 
und Sehrerinnen‘ und feine neue ehr: 
methode. -- In anderen Städten war cs 
ibm nicht gelungen, für diefe Methode 
Anhän uger zu gewinnen. — Sein ehrliches 
Streben noch nicht in den richtigen Bah⸗ 
nen. — Kornelius Franke, ein echter 
TE ertanfündigungen. 


Herr Wim. L. Tomlins hat hier eine 
praftifche Veweg ing zur Verallgemei— 
nerung des Muſilverſtändniſſes in's 
Leben gerufen. In ſeinem löblichen Be— 
ſtreben, den „Enterbten“ in den volks— 
bildneriſchen Niederlaſſungen „Chicago 
Commons“, „Hull Houſe“ und dem 
„Settlement“ der Nordweſtlichen Uni— 
verſität die Wohlthat des Anhörens 
guter Muſik und der Erſchließung des 
Muſikverſtändniſſes zu Theil werden 
zu laſſen, verdient er alle mögliche Er— 
munterung. Mit Seinem anderen Un= 
ternehmen hingegen, hier eine nationale 
Muſikſchule für Lehrer und Lehrerin— 
nen in's Leben zu rufen, überſchätzt er 
ſeine eigenen päbagoaifchen und fünit- 
lerifchen Kräfte. Er behauptet nämlich, 
eine großartige Methode zur Erihei- 
lung von Gefangsunterricht erfunden | 
zu haben, die er „die natürliche” nennt. 

Vergeblich hat fi) Herr Tomlins aber 
während der legten fünf Jahre große 
Mühe aegeben, jeine „neue Methode“ 
in New York, Bolton, Philadelphia 
und zahlreichen anderen Gtäbdten ein» 
zuführen, in denen er über diefe Me- 
thode Vorlefungen und lUintermeifun= 
gen in berfelben gab; von mufifoers | 
ftändigen Leuten ift ihm dort nirgend3 
ernftliche Zuftimmung, und noch mwenis | 
ger die erhoffte Unterftügung, gemor- 
den. Man kennt fi ja in diefem Lan- 
de in den hunberterlei Methoden nicht 
mehr aus, welche zur Eriheilung von 
Gejangdunterricht von berufenen Leh- 
tern, wie auch von Pfufchern, von Be- 
mußt- und Unbemwußt-lUlnfähigen und 
von vielen Spekulanten auf ben Gelb» 
beutel der leichtgläubigen, angewendet 
werben. Tomlins ift feiner der Lebte- 
zen; ob er aber zu den „Berufenen“ 
gehört, ift eine noch ungelöfte Frage. 
Er mar länger ald zwei Nahrzehnte 
hindurch Dirigent bes biefigen 
„Apollo Mufical Elub”. Die zahlreis 
hen Aufführungen von Dratorien, 
welche er in biejer Eigenfchaft vorbe⸗ 
reitet und geleitet hat, ließen ihn ala 
vortrefflihen Chorbrilfmeifter, aber 
als leidenfchaftslofen und nur mäßig 
befähigten Dirigenten erfennen. Von 
einer Bergeiftigung der Darbietungen, 
einer ftilgerechten Einftudirung ber 
Dratorien und einer nur annähernd 
richtigen Erfaffung ihres geiftigen In⸗ 
halts war da nicht& zu verfpüren. Die 
bor der Gründung de3 Symphonies 
Orefters hier gefammelten Erfahruns 
gen be3 Dirigenten Zomlins find nicht 
bon Belang; nachher griff Theodor 
Ihomas eine Zeitlang mächtig und 
träftig in das GSteuerruder des großen 
gemifchten Apollo-Chores ein, bod) 
no während der erften Hälfte ber 
langen Reihe von großen Weltausftel- 
lungschor⸗ Konzerten zog er ſeine Hand 
zurück. Wm. Tomlins' künſtleriſche 
Unzulänglichkeiten als Dirigent des 
Maſſenchors und großen Orcheſters 
traten alsdann ſcharf zu Tage. Nach— 
dem er dieſe ſelbſt erkannt, legte er 
ſeine Stellung als mufitaufcher Leiter 
des hieſigen „Apollo Club“ und des 
Milwaukee'er „Arion“ nieder. Daß 
dieſer ſonſt ſo einfichtgvolle Mann jet 
bier mit dem Unterfangen vor bie 
Deffentlichkeit tritt, eine „National 
School of Mufic for Ieachers“ zu 
gründen und zu leiten, ift zu verwuns 
- bern. Die jtäbtifche Schulbehörde hat 
auf Tomlins' Erſuchen hin je - eine 
Lehrerin aus ſämmtlichen öffentlichen 
Schulen beauftragt, die in der Händel⸗ 
Halle von ihn ne Unterrichts⸗ 
ſtunden gen. Die ia 


Pianos: 
vis, $195; Weber, 82509; Steinways, $275 und $295, 
Chidering, $250; Kimball, $350, 
Square Rianos, viele Etandard-Tyabrikate, $25 auftvärts. 
1 Kimball Pfeifen-Orgel (gebraudht), $EOO, 
Orgeln: 
Healy, 860; Waihburn, 865; Vealion, „Itvo-Manual, 8400, 
Gebraudteicibftfpielende Need - 
Arch wenig gebrauchte Kimball Piano-Spieler zu herabgefegten Preifen. 


w. W. KIMBALL CO. 


(Etablirt 1857). 
Wabash Ave. und Jackson Boulevard. 
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wie Games, Nordica, De 


— — — — — — — — — — 


— ——— nn a 


Intelligenz 


Arion, 3185; Hallet K Da— 


Story & Clark, 830; Lyon & 


Orgeln, 335 aufw. 


wenig geſpannt. Die Koſten beider 
Tomlins'ſcher Unternehmen zu beſtrei— 
ten, haben ſich die Herren Harlom 9. 
Higinbotham, A. E. Bartlett, James 
H. Eckels, Elbridge G. Keith M. 
Cochran Armour, John R. Lindgren, 
Edward Butler und Clayton Mark in 
edelmüthiger Weife verpflichtet, Du= 
durch wurde e3 dem maderen Voltsbe- 
glüder Tomlins ermöglicht, im „Hull 
Houfe” und im Gebäude der „Chicago 
Commons“ Klafjen für den Kinder- 
horgejang zu oraanifiren. Dort wird 
der unermüdlich jtrebjame — ** vor⸗ 
ausſichtlich gute Reſultate erzielen; 
daß es ihm gelingen mwird, „eine neue 
Uera im Mufitleben de8 amerifani- 
ſchen Volkes durch Gründung der 
‚Nationalen Mufiklehrerjchule’ herbei- 
zuführen“ ‚ ericheint aus oben ange- 
führten Gründen mehr al3 zmeifelhaft. 
Shm fchweben bei feinen volfäbe- 
glüdenden Beitrebungen wahrfcheinlich 
die in Deutfchland mweit verbreiteten 
Volksbildungsabende als nachahmens— 
werthes Beiſpiel vor. An ihnen läßt 
ſich der Gebildete herbei, von ſeinen 
Geiſtesſchätzen dem Volte mitzutheilen. 
Er zeigt dadurch, daß er auch in dem 
fchlichteften Arbeiter die Würde bes 
Menfchen ehrt und feine. Freude da= 
ran findet, — Jenen die Kultur— 
ſchätze der Menſchheit zu vermitteln, 
denen ſie durch die Ungunſt des Schid 
ſals verwehrt worden ſind. Hierzu— 
lande, wo faſt die geſammten ge— 
feüfchaftchen Freuden der begüterten 
Anglo-Amerikaner aus Veranſtal— 
tungen von langweiligen Empfangs— 
abenden, von „Cinch“, „Euchre-Par— 
ties“ und anderen geiſtloſen Unterhal- 
tungen beitehen, thut in fozialer Hin- 
fit eine gründliche Reform zunächſt 
in ben jogenannten „oberen Gelell- 
Ihaftsklaffen“ noth, damit dieſe den 
andern mit gutem Beifpiel porangeben 
fönnen. Die will Herr Tomlins aber, 
tie ed [cheint, gar. nicht erreichen. Die 
bon ihm geplante nationale Mufit: | 
Thule fol Lehrer und Lehrerinnen 
ausbilden, bie das in feiner Lehr: 
methode Iiegenbe Samenktorn der San- 
gesfreude und Sangeskunſt in Arbei— 
terkreiſe und Arbeiterfamilien tragen, 
wo es, nach ITomlins’ Dafürhalten, | 
| 
| 
m | 
| 
| 


dann reiche Früchte bringen wird. Daf 
in den öffentlichen Schulen Chicagos 
ber Gefangsunterricht längft obligato= 
rifch ift, bürfte allgemein befannt fein, 
daß aber die von Iomlina in einem 
nur balbjährigen Unterrichtskurſus 
ausgebildeten Lehrerinnen ihn auf eine 
höhere künſtleriſche Stufe bringen 
werden, erſcheint kaum glaubhaft. 
* * * 


Das Hauptintereſſe der zahlreichen 
Beſucher des geſtrigen Symphoniekon— 
zertes im Auditorium war auf das 
erſte Auftreten des Herrn Kornelius 
Franke, zweiten Konzertmeiſters des 
Thomas-Orcheſters, in den Konzerten 
dieſer Körperſchaft gerichtet. Schon 
durch die Wahl des ſchwierigen Beetho⸗ 
ven'ſchen Violinkonzertes, mit deichem 
hier Karl Halir, Céſar Thomſon und 
Henri Maneau Briffirten, batte er fich | 
als hochjtrebender, ernfter Künftler ge- 
zeigt; durch feine geftrige alanzoolle 
Ausführung des Goloparte3 hat er 
fi) als tüchtiger Solift bewährt, deffen 
meiterem, öffentlichem Wuftreten im 
biefigen Mufikleben man mit freudiger 
Erwartung entgegenfehen darf. €3 
glüdte ihm völlig, durch feinen durch— 

eiftigten Vortrag den ganzen Inhalt 
be wunderbaren Werkes quszu— 
fchöpfen; dazu gehört fleikiges Stu: 
dium und reiche fünftlerifche Erfah: 
rung. Die ganze Art und Weife, mie 
Herr Franke die Kompofition beiväl- 
tigte, bewies ebenfo gebiegenes techni- 
fches Können, wie gejundes, ficheres 
mufifalifches Empfinden. Der Orche- 
fterberein. ift zu biefer Wahl, bie er 
bei der Meubefekung der durch Herrn 
— Ausſcheiden — —— 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 18. Januar 1908, 


SCHLESINGER 


Auf den nenen ITadilon Slc-Bafemenl Derkaulsraun-Tilchen. 


| Yın der Yeberfit lung in unferen Lagerräumen abzuhelfen, welche mit Waaren überhäuft find, die aus dem alten State Straße 
Ed: Gebäude hinweggefchafft wurden, (jet abgerifjen), find wir gezwungen gemwejen in dem neuen Madifon Straße 
Bafement Sparjamfeit Derfaufsraum Plaß zu fchaffen für eine große Menge von Barg 


borgejubelt und mußte feinen Dant 
für diefe herzliche Aufnahme durch eine 
Zugabe ber Romanze aus NRieh’ 

3-Dur = Suite, abftatten. Das Dr: 
chefter, unter Theodor Thomas’ Lei- 
tung, jpielte Haydn’3 Symphonie Nr. 
8 und Liszt’s „Feftflänge“ hier zum 
erjten le und erntete mit beren Dar: 
bietun Yfoimwie auch mit der in wunder: 
barer Fünftlerifcher Vollendung zur 
Ausführung gebrachten Schlußfzene 
und dem Borfpiel aus Wagners 
Mufifdrama „Triſtan und Iſolde“ 
den Dank der Hörer im reichſten Maße. 


Frau Bloomfield-Zeisler, welche erſt 


vor Kurzem von ihrer lebten europäi⸗ 
ſchen Konzertreiſe nach Chicago zurück— 
gekehrt iſt, wird in den am nächſten 
Freitag Nachmittag und Samſtag 
Abend im „Au ditorium“ ſtattfindenden 
Konzerten den Solopart des Schu— 
mann’ichen Klavierkonzertes, Opus 
54, ſpielen; das er Pro- 
—— lau itet wie * si: 


Außer dem beliebten Tenorlänger 
George Hamlin mwirfen in dem heute 
Nachmittag im Orand Opera Houfe 
ftattfindenden Konzerte Frau Marga- 
reihba Munderle, die vorzügliche Har- 
fenfünftlerin des — —————— 
und der belgiſche Violi nkünſtler Chas. 
Moerenhout mit, welcher hier zum er— 
ſten Male auftritt. D 

cagni verſprochen hat, dem Konzert 
beizuwohn en, wird Herr Hamlin außer 
Liedern anderer Komponiften auch die 
„Siztlienne“ und das Trinflied aus⸗ 
der „Cavalleria Ruſticana“ ſingen 

Frau Wunderle wird ihn auf der 
Harfe begleiten, gemeinſchaftlich mit 
Herrn Moerenhout einen Satz aus 
Spohrs Harfen-Violin-Sonate, ferner 
als Solonummern einen Walzer von 
Alberiftötter und eine Etüde von Bofle 
Ipielen. Herr Moerenhout fteht als 
Solift mit einer PBolonaife und der 
berühmten Legende von Wieniawsfi 
auf dem Programm. 

* 


* * 


Der Vorverkauf von Saiſonkarten 
für die „Volksthümlichen Sonntags— 
konzerte im Auditorium“ hat ſich ſo 
vielverſprechend angelaſſen, daß Präſi— 
dent Charles Beach vom „Bureau of 
Fine Arts“, welches dieſe Konzerte 
veranſtaltet, den finanziellen Erfolg 
der vorläufig auf zehn Abende feſtge— 
ſetzten Serie bereits als geſichert be— 
zeichnet. Für das am Sonntag, den 1. 
Februar, ſtattfindende Eröffnungskon— 
zert ſind der Baritonſänger Hermann 
de Vries, früher erſte Kraft der großen 
Metropolitan— Oper, und Emil Lieb- 
ling, der nambofte Chitagoer Bianift, 
als Soliften gewonnen. Der Preis für 
Saifonfarien murde auf nur $2, der 
Eintrittspreis für jedes einzelne Kon- 
zert auf 50 Geni3 die Berjon feitgefeßt. 
Die Sailonfarten berechtigen nur zu 
tejerbirten Siten auf den beiden obe— 
ren Rängen; für Site im Parkett und 
auf dem erjten Balkon ift ein Preis— 
cuffehlag von $1- und 50 Cents pro 
Saiſonkarte feſtgeſetzt. 

* 


* * 


Am nächſten Samſtag Nachmittag, 
den 24. Januar, wird Herr Felix 
Borowski, der tüchtige Komponiſt 
und Lehrer der Tonſetzkunſt, in der 
Vortragsholle Chicago Muſical 
College eine Vorleſung über „Den 
Aufſchwung der Inſtrumentalmuſik“ 
halten. Nach dem Vortrag geben vor— 
geſchrittene Schüler der Violin-Abthei— 
lung ein Konzert, darunter die Herren 
Emil und Eduard Kopp, Arthur Ber— 
kowitz, Reber Johnſon, Frau Lona 
Fugate-Brewer, Frl. Greta Cox, Frl. 
Florence Chamberlin und Frl. Carlyle 
Gray. Der Unterricht im Enſemble— 
ſpiel, unter Leitung des Herrn Bruno 
Steindel, beginnt am 2. Februar; am 
nämlichen Tage werden auch die Chor— 
klaſſen ihre Uebungsſtunden wieder 
aufnehmen. 

* * * 


Für das am Dienſtag Abend, den 
27. Bea in ber Gtubdebafer- 


* 
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. KOCH’S- 


Fans  Zehandlung | 


für Schwindſucht, 
Aſthma, Vronchitis und Katarrh 


Wundervolle, erfslareiche Reſultate erzielt durch 
die Koch'ſche Einathungs · Vehandluns. 


Damit * 


* — 


| * 
£ — 
N N — 3 MpTIO 
{rt 3" CONSUN oN 

Da.Eswaro Koca. ALSTHMA 

Diele Leidende von Achlkopf: und Lungen- 
Tranfheiten finden es unbequem, und iu 
manchen jällen ift es ihnen unmöglich, rege! 
mäßige Bejuche den Offices der Aerzte we— 
gen Behandlung abzuftatten. 

Die Koch'ſche Tuberkuline-Einathmungs— 
Haus-Behandlung, mit ſpeziell eingerichte— 
ten Einathmungs-Apparaten, wird jetzt in 
tauſenden Heimſtätten Amerikas erfolgreich 
angewandt. Dies iſt genau dieſelbe Behand— 
lung, welche tauſende von Patienten in vie— 
len amerikaniſchen Städten kurirt hat, und 
welche in den größten Städten der Ver. 
Staaten erfolgreich angewandt wird. 

Durch die Koch'ſche Behandlung, welche von 
den größten Spezialiſten und Gelehrten der 
Welt empfohlen wird, werden die heilenden. 


F 


‚Öligen Dämpfe, geichtvängert mit dem Teint: 


tödtenden „Zuberkuline“, direft auf Dit vun: 
ten Stellen der Lungen und Luftröhren ein- 
geathmet, wodurd) die Keime getödtet und die 
Krankgeit kurirt wird, Schreibt wegen aus- 

m mit eine Den 


| 
| 
| 
| 
| 


Da Gianor Mas: | 


diefen Kaden am Mlontag befuchen, werden diefe Tifche vollgehäuft finden mit rieſigen Quantität 
cher Waaren, weit unter der Profit-Xinie marlirt, um jchnell abzujegen. 


aeboten wurden. 


Damen Goals Tiſch. 


125 modiihe Winter Coat3 für Tamen, | 
von dem zweiten floor heruntergejchidt, | 
too diejelben zu $7.50 bis $10 ver= ar | 
— wurden. Die Farben-Sorti— — 

ate ſind angebrochen und die Größen 
nicht mehr ganz vollſtändig — 87.50 und 
s10 Coats zu 55. | 


Korfels, 50 Tſch. 


einer prächtigen Partie von 
Waiſts, hochfeines Fabrikat— mittlere, kur- 
ze und Gürtel-Längen — roſa, 50e 
blau, weiß und Drab — hübſch | 
garnirt mit Spigen und Bängern—alle re⸗ 
duzirt zu einem Bruchtheil des urſprüng- 
lichen Herſtellungspreiſes, um ſchnell damit 
zu räumen, en EN 





Räumung 


50e. 


Muſſer⸗Han gandſchuhe je Ci. 


Vartie 


Große von Muifter-Handichuhen, | 
gut ausjehend, gute Qualität Handichuhe | 
| folche, Die regulär zu 50e, T5c 
| und $1 verfauft werden — le, 
| welche diejen Tijch befuichen, werden durch 
den Einkauf eines guten Paars Handſchuhe 


zu 3de belohnt werden. 


und 


Safstraten, 9 Tiſch. 


| Rhänomenale Räumungs = 
ohne 


Koſtenpreis 
Koftenpr: | Doton 


Ic 


und Ends, 
ursprünglichen 


Räumung aller Odds 
Nüdjicht auf 
oder gegenwärtigen Werthp—neue Fas. 
cong und gute Murfter — gute Par: 
tien zur Auswahl, alle auf einen Bafement | 


Bargain-Tiich aufgehäuft — alle herunter | 





Hinaben-Waills Ci. 


Gebügelte Star 
Mothers’ Friend gebügelte Knaben-S 

waiſts —gebügelte Kadet Knaben 350 
Shirtwaiſts — alle Größen—einige 

etwas beſchmutzt — reguläre 7T5e- und $1: 


351 


Sprten—um damit zu räumen, 


— 

| 

| 

| 

I 

| 

| 

| marfirt zu 9 — 3 für 25e. 
| 

| 

| 

| 

| 

I 

I 

| 

| Stüd oder 3 für 81. 


| ziert mit bdelifaten 
| 


| 750 Qualität, Yard breite fchtwarze 


| und Futter-L 


' 
| 


3Ic 


| 


Kuaben:-Shirtwaift3 — | 


Hirt: | 


das 1 


| uPfd. 


—A dc Ciih). 


Ungeheure Sammlung von Taffen und Un: 
tertaffen — diinnes öfterreichiiches 
Porzellan, fehr beliebt und ver: 
Alumen = Malereien, 
Gold-Kanten und Griffe, regulär 25c, auf 
einem großen Bargain-Tifch im Bajement, 
Montag für 10c. 


Seide, 39 Tüſſh. 


TIaffetaline — 

50 einzelne Schattirungen von far: 
bigen Atlasitoffen, herabgeiegt auf 
50c Seidenrefter in Waift: 
ängen, 25e und 


79 u. 


35e 
Slicherei Tiſch. 


WVon Europa iſt dieſe große Sammlung ge— 
kommen — 10,000 Muſter-Strips 38 
feiner Hamburg, Swiß und Nainſook 


Stickereien, Flouncings, Edgings und Ein- 
20e | 


jäge — 25e Stidereien für 150 — 
Sticfereien für LOc—10c Stidereien für Se, 


Sacqquues, 390 Tiſch. 


Offerte um mit 
einer großen Quantität von Eider— 
und Flannelette Dreſſing 
Sacques und Kimonos zu räumen — mit 
Seiden-Braid und Band garnirt — ſehr 
hübfch und beliebt — 50c und 65€ 
ten fitr 39e. 


Loilelie:Bargains um. 


Mennens Talcım Powder, 
Dr. €. 2. Graves Zahnpulver, 
15 Mufter Zahnbüriten, 
Kirks Kuvdenile Seife, 
Kirts Shandon Bells Seife, 

25c Bulk Parfün, anhalt. Odors, 
Nars Petroleum Selly 





Stüc 





Muſikhalle ſtattfindende dritte dies— 
winterliche Konzert 
Quartettes wurde der Baritonſänger 
Herr Kirk Towns als Soliſt gewon— 
nen. Er wird alsdann Lieder von 
Brahms, ‚Franz, Hugo Wolf, Renaldo 
Hahn, Saint-Saens, 
George Chadwick und Campbell-Tip— 
ton zu Gehör bringe n. Kirk Towns, im 
Staate Jowa geboren, ſtudirte Muſik 
unter George Sweet in New Hort, 
wurde Sänger und 
Aſſiſtent des 


ren ging er zunächſt nach Paris, um 
ſich in der Geſangskunſt zu vervoll— 
kommnen, begab ſich aber bald darauf 
zu gleichem Zwecke nach Leipzig und 
chließlich nach Berlin, wo er vier Jah— 
re lang als Schüler des dort wohnhaf— 
ten amerikaniſchen Sängers und Ge— 
ngs slehrers George Ferguſon weilte. 

Wiederholt trat er dort als Soliſt in 
— Konzerten auf, die in der 
Singakademie und dem Hotel de Be 
ftattfanden, und errang fih als Lie: 
der-, mie al3 Draisrienfänger Die 


Gunft des verwöhnten Berliner Publiz | gusche Bauerlaubnikfcheine ausgeftellt wur 


fums und den Beifall der Kritik. Auch | 
in Leipzig ift er in der dortigen Zen= | 


tralballe, gemeinschaftlich mit ber 


des Gpiering- 


Rudolf Ga n3, | 


1 


| 


den: Um Sonntag, ben 2 25. u nuat, | 


der So— 
von 


gemeinſcha ıftliches Auftret en 
pranfängerin Sufanna Wdaıns 


| der New Yorker Metropolitan-Dpern- 


gejellfchaft "und ihres Gatten, 
Cello-Virtuoſen Leo Stern; 
Donnerſtag Abend, den 29. Januar, 
Recital der Pianiſtin u" Fannie 
Bloomfield-Zeiäler; am Sonntag 


Nachmittag, den 1. Februa IT, Zonzer 


mit Frau Enumasn- Heink als Soli— 


in Philadelphia 
namhaften Geſangsleh-⸗ 
rers Win. H. Neidlinger. Vor 8 Jah-⸗ 


ſtin. 


— — 


Der Grundeigentbumsmarft. 


(Fortfegung von der 4. Seite.) 


Merchants Loan K Truſt Co., welche die 
Bondé übernahm, auf ihre ſämmtlichen 
Freibriefe auf ihr Wegerecht überſchrieben. 
Das letztere geht durch Evanſton, Wilmette, 
Gleneoe, Highland 





Kenilworth, Winnetka, 


| Nordieite 


Sopraniftin Adrienne O&born bon ber 


Bee Dper und dem Bianiften 
MWilbelm Badhaus mit großem Erfolg 


por die Ocffentlichkeit getreten, ehe er | 


vor einem halben Jahre nad Amerifa 


aurüdffehrte, um die ihm vom hiefigen | 


Chicago Mufical College 


nehmer. 


* * * 


ala fünfzig Sänger ftarf, feine Proben 
jeden Freitag Abend unter Leitung 

des tüchtigen Dirigenten Herrn Dr, 
Boppler in der Norbjeite- Turnhalle 
abhält, tritt am nächiten Donnerftag 
Abend mit einem großen Konzert, -Das 


angebotene | 

Stellung als Gefangslehrer zu über: | 
| den 

' ftellt. 

| Str., 


Bart, Fort Sheridan, Lake Foreſt, Late 
Puff, North Chicago, Waufegan und Durch 
Rafe County. 

%* * * 


Mit dem Baugeſchäft liegen die Dinge 
unter der obwaltenden Ungewißheit betreffs 
der Arbeiterfrage im Argen. Zahl und Ko 
ten der Neubauten, für welche im Laufe der 


den, waren nad) Stadttheilen: 

88,30 
02,0) 
19,0) 
11,00) 


Südieite 
Eüpdmweitieit 


Nordiveitieite 


Zufammen 
| 
Norbergebende Woche 
op 


Pläne fiir das auf einem Theile des neuen 
Iroquois Theater-Grundſtückes zu erbauen— 
Iroquois Officegebäudes iind fertigge— 

Der Neubau wird 47— 
auf 110 bei 40 Fuß 


errichte t, zchn 


I& in >” 

; ı Stodwerfe hoch, und wird etiwa 825,000 fo= 

Der Germania:$lud, melcher, mehr | 
| nen Gingang zu dem an der Randolph tr. 


ſten. 


zu errichtenden Theater erhalten. 
|. Die Union Stod Yards & Tranſit Co. 


| läht an der Erchange und Yaurel Üve. in den 


Schafiſtall, 


in der Händel-Halle, Nr. 40 Oſt Ran- 


aße, ſtattfindet, zum erſten 
Male vor die Oeffentlichkeit. Als 
Soliſtin wirken Frau Ragna-Linné,' 
Sopran, und Herr Bruno Kühn, einer 
der eriten Geiger des Thomas-Orches | 
fter3, mit. Frau Linne hat fih Schu: 
beris „Mein“, „Meine > ift bin“ 
von Graben-Hoffmann, „Der Zeilig“ 
von MWittich, Meyer-Helmunds „Zaus | 
berlied“ undBader-Gröndahls „Abends | 
ftimmung“ zum Vortrag gemählt; Herr 
Bruno Kühn wird auf’3 Neue feine 
Meifterfhaft im Violinfpiel mit bem 
Vortrag des Preigliedes aus den 
„Meifterfingern“ der Ernft’fchen Elegie 
und der 2. Rhapfodie von Haufer be- 
funden, während der Chor jih mit’ 
folgenden Liedern vernehmen Iaffen | 
wird: „Morgen im Walde” bon Hegar; | 
„Hüte Di“ von Giemer; „Du lieaft 
mir im Herzen“, arrangiti von Hugo 
Kaun; „All Through the Night“, ar 
rangirt bon Ehrgott, und dem Dant- 
gebet aus den Altnieverländijchen 
Rolfsliebern, gefammelt bon Kremfer. | 


dolph Str 


| pierftödigen Anbau, 


: ter erhalten, 


einen gewaltigen 
700 bei 152 Ruf, errichten, wel- 
cher &50,000 foften wird. 

Die Fabrik von Friendley K Voßhardt, 
194 Mather Str. ſoll durch einen vieritödi= 
gen 835,000 foftenden Anbau, 45 bei 5guB 


Niehhöfen 


‚ bergrößert werden. 


Für die Rurllman Co. joll ein großer drei: 
ftödiger Montirieyguppen, 300 bei 500 Ruß, 


mit einem Koftenaufivagd von $107,000 er= | 


baut werden. 

Die Livingiton Warehoufe K Van Co. läßt 
Shre Anlage, 235 Wells Str, dDurh einen 
32 bei 100 Fuß, ver: 
größern, welcher &20,060 Toften joll. 

Hort Sheridan joll ein Vaudeville-Thea- 


Sermalmt. 


Ein nennjähriger Knabe überfahren und 
aetödte t. 


Der neunjährige George Däborne, 
Nr. 158 Waſhburne Ave. hängie ſich 
geſtern mit mehreren Spielgenoſſen an 
einen Bierwagen an. An 12. und 
Laflin Str. verlor er ſeinen Halt, fiel 
unier die Räder, wurde überfahren und 
u der Stelle getöbtet. Seine Leiche 
murbe nach an Din, aland 
| ie. und 12, Str. gelea ſtat⸗ 
Aline. 


10€ 


39c 
25 | 


3a 


39 


Oualitäs | 


Des | 
am! 


55 Dearborn | 


Daz neue Gebäude wird ebenfall ei= | 


aweiltödigen | 


80 bei 135 Fuh in Grunddis | 
‚ menjionen, fie welches $22,000 aufgewendet | 
| werden jollen. 


| Seide Braids Cifh,. 


| Odds und Ends von Seide Braid Befas, 
fanchy farbiger Braid Bejak, jchlichter % 
und fancy jchivarzer Seide und Mohair ® 
Kleider-Beſatz — werth bis 
| damit zır räumen zu 2e. 


Bänder, 5c Ciſch. 


| Kurze Fabrifanten » Stüde, 3 bis 9 Pard 
Rollen, zur Hälfte Tranzöfiiches Taffete, 
Rouiline, Satin Taffeta und Liberty " 

| Satin, bis zu 6 —* breit — 50e € 
Bänder zu 25e, 25 Pänder zu 1230, 20e 
Ränder zu 10e, 10: Bänder zu dc. 


Wrifl Bags Cifh. 


Eine Anfanmlung von Chatelaine-Tajhen, 
Handgelenf = Tafchen, Combination 19c 
Pücher, Zigarette-fläftchen, Karten: 
Käftchen, Finger-Börjen etc., etc, Töc und 
räumen zu 19c. 
Schnallen, um zu 


zu 2% — um 


| 
| 
| 
} 
! 
| 


ı 500-Werthe, um damit zu 
50e und die Gürtel und 
10c. 


Bilder, Idc Eilh). 


ınd Ends 


| räumen, 


| Eine große Anhäufung von Odd8 


Sorten — einige etwas bejchädigt 
— jpir offeriren die Auswahl aus 
der ganzen Partie zu weniger als dem wirt: 
lichen Werth des Glafes, gute Eujet8, und 
| große Partie, 10. 


NMusfin-Anterzeng Tifth. 


Beinkleider, Efirts, 
- Bezüge in feinem Cambric, MusSs 

Spitzen, Sti— 39€ 
Tuding 
lleberichuß von bes 
Baſement ge— 
30. 


Gowns 
| Korjet 
| fin und Nainfoot — 
| cerei, Hohliaum, franz. 
| und mit Yand garnirt 
ſchmutzten Partien nach dem 

ichiet, um damit zu räumen, : 





Noch 150 Gräber im Bart. 


Eine 
Aufjchlug über die Grabftätten. 
itszim⸗ 
th, wel⸗ 


In einem Schubfach im Arbei 
mer des Herrn J. H. Lindroot 
cher ſeit 34 Jahren als 

mit dem incoln Bart i 
fiedt, murde gejtern 
ederz eichnung gefunden, weldye Herr 
indrooth im Jahre 1875 an aefertigt 
bat u 
tincoln Bart noch ü 
ı graben liegen, 
i allgem: in annahm, daß außer im 

Couch'ſchen Grabgewölbe im ſüdlichen 

Theil * Park keine Leichen mehr dort 

ruhten. 

fonfin Str. und North Uoe., öftlih von 
der Nord Clark Str., welches bisher 
als ftäntifcher Friedhof diente, zum 

Park geichlagen wurde, begann eine 
ı große Tcdtenmwanderung. 
| fiatteten Iodten wurden entweder nad 
' dem Graceland-, dem Roiehill-, dem 

Stalvarien- oder nach dem jüdijchen 

sriedhofe befördert. Eine ganze Ans 

zahl Leichen wurden aber garnicht ent= 
fernt, weil vermutälich die Angehörigen 
ı der Iodien ebenfalls verftorben oder 
verzogen waren. Aus ber jet wieder 
sefundenen Fyederzeichnung geht herbor, 
daß 145 foldhe Leichen auf einem ©e- 

länte von 130 Fub Breite und 200 

Fuß Länge am Nordende des Ballfpiel- 

Blabes von Neuem beftattet wurden, 

während jechd, mern nicht 

an verichtedenen anderen, 
‚ Stellen ruben, und über fie wand 
| frobden Sinnes die Lebenven hinweg. 
Singer et 


Eufpendirt. 


Ziv 


in Verbindung 


N 
3 


"N 


siw 


über 150 Leichen be 


undelannten, 


Die Poliziiten MeMulfen und Rooney feben 
| tbrev Abwandlung entzecen. 

Dolizeichef 
Roliziften Edward %. MeMullen und 
| Same R. Rooney von Englemwood, 
melche im Kriminalgericht der Beitech- | 
lichkeit geziehen worden find, auf drei- 


— eingerahmte Bilder — alle Facons, alle | 


10€ 


| Echuhe für Damen und ‚Mädchen Kino 
| Strap Slippers für Damen — Männer 


noch mehr, | mal 


eln | Sutton von den Dotieiten ungehörig 


Ghemije und | 


| franzöfische —* 4 Farben — 
reguläre 82, 


in-Tifchen. Kunden, welche 
einzelner Partien vorzügli- 


Merthe, wie fie in Chicago jeit langer Zeit nicht 


Waiſts, 300 Ciſch. 


Grohe Partien von Sommer-Waiſts, von 
der legten Saifon mit herüberge- m 
nommen— Stoffe jind farbige 50e 
Lawns, ZephyrGinghams, feineChambrays 
und weißer Lawn, mit großen Polka Dots, 
—einige beſchutzt, aber die Mehrzahl rein 
und friſch — Werthe bis zu $2.50, für 
50c. 


Draperien Um 
Radifale Preis » Herabfegungen für eine 
große Partie von Gardinen: und Draperhs 


Etoffen. 

Safh Gardinen, 37 Zoll breit 

Werth Be die Yard, für 15€ 

Squares für Stuhlfige und Kifs 5c 

fen, 243ölf., 15e, 100 und 

Ginfäge und Edges, für Nuffle 3c 

Gardinen, Yard, 

Franz. Gretonnes, 40e, 50e und 

60 Werthe, 15c 
Anterzeug Tifh). 

Wollenes und Merino-Untergeug für Das 

men und Kinder — die Partie 25e 


beſteht aus Veſts, Pants, Tights 
uſw.—Werthe biz zu 7de — ſpezielle Bar⸗ 


gaine-Partie zu einem Vrittel des Ori⸗ 


ginal:Preifes — 2ör. 


Schuhe, 9öc Tiſch. 


Elippers, $2.50 Atlas Stippers, 


95€ 


2.50 und $3 Schuhe, mars 
firt ohne he auf Koftenpreis, 95t. 


Kortels, 50c Ci. 


Räumung einer ausgezeichneten Partie von 
Korjets, hochfeine abrifate — mittlere, 





alte Karte des Lincoln Parf giebt 


lin genieur | 


aus der hervorgeht t, daß im 


Als das Land zwiſchen Wis— 


Die dort bes | 


ı Zeftamentszeugen maren Sohn 


furze und Gürtel-Qängen— rofa, 50€ 


blau, weiß und Drab — niedlich 
nit zen und Band bejest — fämmt: 
lich bedeutend herabgejegt, um fchnell das 
mit zu räumen, zu 50c.' x 


Zı 
Spi 


iur 


Dowied Erbanfprüde. 
armen Gefchwifter Suttons fämpfen 
um deffen Machlaf. 
Bor Richter Eutting fam geftern bie 
Verhandlung in dem Prozeß um ben 
Nachlaß des auſtraliſchen Spihen— 


a fabritant en reberid Sutton zum Wb- 
eine verſtaubte 


Ichlup. Diefer war por Jahresfrift nad) 


| Chicago gefommen und ein Anhänger 


Domies geworben. Er erfrantte und 
jtarb im ZionsHofpital, nachdem er 


* lau teſtamentariſch Dowie zum Alleinerben 
während man bislang | eingejeßt hatte. Ein Nachfak zu Dem 
| Teftament mußte vom Nachlapgericht 


ı von Lake County umgeftoßen 


ben, 
weil die Teftamentszeugen jonberbarer ' 
Weije nicht befhmwören konnten, ob 
Sutton bei dejjen Abfaffung im Volle’ 


ı befig feines Verftandes gemefen fei. 
ı Glik 


tfichermeife mußten fie da® aber 
mit Bezug auf das Teftament felbft auf 
das Beftimmtefte zu beftätigen. Die 
®. 
Cpeicher, Domwie3 rechte Hand, und ein 
anderer „Heiliger“. Im Nachfah Hatte 
der Sterbende einen bejtimmten Theil 
des Nachlaffes feinen Gefchwiltern 
Sobn, Charles, Geo. Sutton und Ellen 
Eldridge, Sowie den Kindern feines 
verftorbenen Bruders Thomas audge- 
jegt, welche fjümmtlich in bebrängten 
Verhältniffen lebten. Ehe Domie aber 
fein Erbe antreten fonnte,; waren biefe 


ı Geichmwifter benachrichtigt morben und 


| das Tejtament wurde ne Uns 


t Bromwer ftügte fih in feinem 


' Blaidoyer vor dem Richter darauf, daß 


| beeinflußt gemwefen jet und bie Zefta- 


| mentözeugen nicht anerfannt 
| dürften, da fie 


werben 
ala Mitglieder der 


| Domie’fchen Sekte intereffirt gewefen 
| feien. Der Richter hat fich die Entjdei- 


| dung vorbehalten. 


DMeill hat geftern die | 


Big Tage vom Dienfte fufpendirt. Die | 


| Antlagen gegen die Bei 
demnächſt von der Disziplinar-Behör— 
de des Departements unterſucht wer— 
den, und man rechnet mit ziemlicher 

Veſtimmtheit darauf, Daß bei vo 
Gelegenheit auf verſchiedene e dere 
Gerüchte, melde * allerlei ach 
heiten, die in der Poli; zeiverwaltung 
von Englewood vorhanden ſein ſollen, 
werden geprüft werden. Der Polizeichef 
hat die ſehr belaſtenden Ausſagen, 
welche bei der Prozeſſirung des Alt— 

händlers Berman in Richter Hortons 

Abtheilung des Kriminalgerichts über 
ı MeMulen, Rooney und berfchiedene 
| andere Englewooder Poliziſten ge⸗ 


den werden 


macht worden ſind, ſtenographiſch zu 


Protokoll nehmen laſſen und will bei 
der bevorſtehenden Unterſuchung ſehr 
gründlich zu Werke gehen. Etwaiges 
Material für ein ſtrafrechtliches Ein— 
ſchreiten gegen die Schuldigen wird er 
dem Stadtsanwalt zur Verfügung 
ſtellen, damit dieſet es den Brodge- 
ſchworenen — 


| 
1 
| 


Der Nadlaß wird 
auf $65,000 gefchäßt. 


— en 


Wurde handgreifli. 


Ein Union » Schneider ließ fi zu Cat 
lichkeiten hinreißen. 
Geſchäftsführer Brownridge von . 
Firma M. Born & Eo., wurbe ; 
von Mar Haas, einem Mitglie vu 
„Special Order Clothing Malers,” 
thätlich angegriffen. Ein Beamter dem 
„United Garment Worfers of.America,* 
welder zugegen war, behauptet, baß 
Haas in dem Brom’ ſchen Etabliſſe 
ment vorſprach, um die „Dufhelmen“ 


und „Eraminers“ an ben Streit zuber 


ordern. Herr Broionridge erflärie ben 
Leuten, daß fie die Arbeit nicht nieber- 
zulegen brauchten, wenn fie ed nicht 
wünfchten. Als Haas durchaus Darauf 

—* daß ſie ſtreilten, legte Brown 
idge eine Hand auf ſeine Schulter und 
—33 ihm die Ihür. Haas flug ihm 
in’ Gefiht, wurde dann aber ges 

waltfam an die frifche Luft gefeht, 


— 


* Die Illinois Zentralbahn hat ſ 
aus freien Stücken dazu verftanden, 
nen hohen Schlot wieder zu entfe 
ber "Yon Sie türzlich über ber ı 





ir das Keim. 


Eure fhönfte Hoffnung, ein 


imballPıano. 


zu befigen, kann erfüllt werden. 


AL ein hiefiges Yabrifat wendet eS fih an Euren Stolz. 


Als das 


Nefultat der größten Tüchtigleit und arbeitiparenditen Mafchinen ift e8 das 
vorzüglichfte vom Standpunft der Spariamleit. 


Als die Wahl von folden Muſik-Künſtlern 


wie Games, Nordica, De 


Neszfe, Battt und Hunderten der begabteiten und berühmteiten Miufifer der 
Gegenwart muß e& für Euch fo zufriedenftehlend fein wie für die 


Meifter Der Welt. 


Das Lager von 309 Anftrumenten umfaßt die neueften Modelle — Eolo: 
nial, Popular, Claflic und das fchöne H’Art Nouveau. , 
Ebenfalls das Berüßntte Erzeugnif des Oſtens, 
THE HALLET & DAVIS PIANOS, 
Seit fangem der Liebling Boflons. 


Wunderbarer Medanismns in dem 


KIMBALL PIANO-SPIELER. 


Mit Fingern, die unbeigräntte Macht über die Taften haben, jpielt es 


jede Melodie auf Eurem Piano. 


E8 ericheirtt auögeftattet mit Antelligenz 


und Leidenichaft, und eripart Eud jahrelanges mühevolles Lernen und Ar— 


beit da3 Spielen zu lernen. 


Sprecht bei den Fabrifanten vor und hört e3. 


Gebraudte Uprigaht- 


Gebraudhte Baby Grande: 


Gebrauchte Kirchen- 


Pianos: 
vis, $195; Weber, 8250; Steinways, 5275 und 8205. | 
Chidering, $250; Kimball, $350, 
Square PRianos, viele Etandarberyabrifate, $25 aufivärts. 

1 Kimball Vfeifen-Orgel (gebraudht), $EOO, 
Orgeln: 

Healy, 560; Waſhburn, 865; Bealion, „Itvo-Manual, 8400, 

Gebraudtesicibftfjpielende Need - Orgeln, $35 auft, 
Hırch wenig gebrauchte Kimball Piano-Spieler zu herabgejesten Preifen. 


w. W. KIMBALL CO. 


Arion, $185; Hallet & Da: 


Etory & Clark, 830; Lyon & 





(Etablirt 1857). 
Wabash Ave. und Jackson Boulevard. 


Fir Mufitfreunde. 


Mufifaliiche Beftrebungen zur Dolfswohls | 


fahrt. — Errichtung von Kinderchor: 

lafjfen in den „‚Setilements’.—Tomlins’ 

„rationale Mufitihnle für Kehrer und 

ud Sehrerinnen‘” und feine neue Kehrs 

methode. -- In anderen Städten war cs 
ihm nicht gelungen, für diefe Methode 

Anhänger zu gewinnen. — Sein ehrliches 

Streben noch nicht in den richtigen Bahs 

nen. — Kornelins $ranfe, ein echter 

Künftler.—Konzertanfündigungen. 

Herr Wmn. 2. Tomlin hat hier eine 
praftifche Bemequng zur WVerallgemei- 
nerung des Mufikverjtändniifes in's 
Leben gerufen. In feinem löblichen Be- 
ftreben, den „Enterbten“ in den volfs- 
bildnerifchen Niederlaffungen „Chicago 
Commons“, „Hull Houje* und dem 
„Settlement“ der Nordmeitlichen Uni- 
verfität die Mohlthat des Anhörens 
guter Mufit und der Erfäliegung ds 
Muſikverſtändniſſes zu Theil werden 
zu laſſen, verdient er alle mögliche Er— 


munterung. Mit ſeinem anderen Un- 


ternehmen hingegen, hier eine nationale 
Muſikſchule für Lehrer und Lehrerin— 
nen in's Leben zu rufen, überſchätzt er 
ſeine eigenen pädagogiſchen und künſt— 
leriſchen Kräfte. Er behauptet nämlich, 
eine großartige Methode zur Erthei— 


lung von Geſangsunterricht erfunden 


zu haben, die er „die natürliche“ nennt. 
Vergeblich hat ſich Herr Tomlins aber 
während der letzten fünf Jahre große 
Mühe gegeben, ſeine „neue Methode“ 
in New York, Boſton, Philadelphia 
und zahlreichen anderen Städten ein— 
zuführen, in denen er über dieſe Me— 
thode Vorleſungen und Unterweiſun— 
gen in derſelben gab; 
ſtändigen Leuten iſt ihm dort nirgends 


von muſikver⸗ 


ernſtliche Zuſtimmung, und noch weni- 


ger die erhoffte Unterſtützung, gewor— 
den. Man kennt ſich ja in dieſem Lan— 
de in den hunderterlei Methoden nicht 
mehr aus, welche zur Ertheilung von 
Geſangsunterricht von berufenen Leh— 
rern, wie auch von Pfuſchern, von Be— 
wußt- und Unbewußt-⸗Unfähigen und 
von vielen Spekulanten auf den Geld— 
beutel der leichtgläubigen, angewendet 
werden. Tomlins iſt keiner der Letzte— 
zen; ob er aber zu den „Berufenen“ 
gehört, ift eine noch ungelöfte Frage. 
Er mar länger als zmei Nahrzehnte 
hindurch) Dirigent bes biefigen 
„Apollo Mufical Club”. Die zahlreis 
Ken Aufführungen bon Dratorien, 
welche er in biefer Eigenfchaft vorbe— 
reitet und geleitet hat, ließen ihn ala 
portrefflihen Chorbrillmeifter, aber 
al3 leivenfchaftslofen und nur mäßig 
befähiaten Dirigenten erfennen. Bon 
einer Bergeiftigung der Darbietungen, 
einer ftilgerechten Einftudirung ber 
Dratorien und einer nur annähernd 
richtigen Erfaffung ihres geiftigen \n= 
halt war da nicht& zu verjpüren. Die 
vor der Gründung de3 Symphonie» 
Orchefterd hier gefammelten Erfahruns 
gen be3 Dirigenten Zomlins find nicht 
bon Belang; nachher griff Theodor 
Ihomas eine Zeitlang mächtig und 
träftig in das Gteuerruber des großen 
gemifchten Mpollo-Chores ein, bod) 
noch während ber erften Hälfte ber 
langen Reihe von großen Weltausftel- 
Iungeor-Konzerten z0g er feine Hand 
zurück. Wm. Tomlins' künſtleriſche 
Unzulänglichkeiten als Dirigent des 
Maſſenchors und großen Orcheſters 
traten alsdann ſcharf zu Tage. Nach— 
dem er dieſe ſelbſt erkannt, legte er 
ſeine Stellung als muſikaliſcher Leiter 
des hieſigen „Apollo Club“ und des 
Milwaukee'er „Arion“ nieder. Daß 
dieſer ſonſt ſo einſichtsvolle Mann jetzt 
hier mit dem Unterfangen vor die 
Oeffentlichkeit tritt, eine National 
School of Muſic for Teachers“ zu 
gründen und zu leiten, ift zu verwuns 
bern. Die ftäbtifche Schulbehörde hat 
auf Zomlind’ Erjucdhen hin je - eine 
Lehrerin aus fämmtlichen öffentlichen 
Säulen beauftragt, die in der Hänbel- 
‚Halle von ihm 


Fri 


x w% 
ſtunden zu befucen 
dd TA e ' Be - 


—R 


ertheilten Unterrichts⸗ 


* * 


Bares Augjcheiden vatant 


menig gefpannt. Die often beider 
Zomlins’scher Unternehmen zu beftrei- 
ten, haben jich die Herren Harlom 9. 
Higinbotham, A. E. Bartiett, James 
H. Eckels, Elbridge G. Keith, M. 
Codran Armour, John R. Lindgren, 
Edward Butler und Clayton Mark in 
edelmüthiger Weife verpflichtet. Da- 
Durch wurde e3 dem mwaderen Boltsbe- 
glücker Tomlins ermöglicht, im „Hull 
Houfe” und im Gebäude der „Chicago 
Commons“ Klafjen für den Kinder: 
horgejang zu oraanifiren. Dort wird 
der unermüdlich jtrebjame Lehrer vor- 
ausjichtli gute Refultate erzielen; 
daß es ihm gelingen wird, „eine neue 
Aera im Mufitleben des amerifani- 
ſchen Volkes durch Gründung ber 
‚Nationalen Mufiklehrerfchule” herbei- 
zuführen“, erfcheint aus oben ange- 
führten Gründen mehr als zweifelhaft. 
Shm fchweben bei feinen volksbe— 
glüdenden Beitrebungen mahricheinlich 
die in Deutfchland meit verbreiteten 
Volksbildungsabende als nachahmens— 
werthes Beiſpiel vor. An ihnen läßt 
ſich der Gebildete herbei, von ſeinen 
Geiſtesſchätzen dem Volke mitzutheilen. 
Er zeigt dadurch, daß er auch in dem 
ſchlichteſten Arbeiter die Würde des 
Menſchen ehrt und ſeine Freude da— 
ran findet, auch Jenen die Kultur— 
ſchätze der Menſchheit zu vermitteln, 
denen ſie durch die Ungunſt des Schick— 
ſals verwehrt worden ſind. Hierzu— 
lande, wo faſt die geſammten ge— 
ſellſchaftlichen Freuden der begüterten 
Anglo-Amerikaner aus Veranſtal— 
tungen von langweiligen Empfangs— 
abenden, von „Eindh“-, „Euchre-Par— 
ties" und anderen geiftlofen Unterhal- 
tungen bejtehen, thut in fozialer Hin- 
fit eine gründliche Reform zunaͤchſt 
in ben jogenannten „oberen Gefell- 
Ihaftstlaffen“ noth, damit diefe den 
andern mit gutem Beifpiel porangehen 
fönnen. Die will Herr Iomlins aber, 
mie ‘ed [cheint, gar. nicht erreichen. Die 
bon ihm geplante 
Thule fol Lehrer und Lehrerinnen 
ausbilden, bie da3 in feiner Lehr- 
methode Itegende Samentorn der San= 
gesfreude und Gangeskunjt in Arbei- 
terfreife und Arbeiterfamilien tragen, 
mo ed, nah Tomlins’ Dafürhalten, 
dann reiche Früchte bringen wird. Da 
in den öffentlihen Schulen Chicago 


ber Gefangsunterricht längjt obligato= | 


DR. 
Hms- 


rifch ift, dürfte allgemein befannt fein, 
daß aber die von-ITomlin3 in einem 
nur balbjährigen Unterrichtskurſus 
ausgebildeten Lehrerinnen ihn auf eine 
höhere künſtleriſche Stufe bringen 
werben, ericheint faum alaubhaft. 

* * * 


Das Hauptintereſſe der zahlreichen 
Beſucher des geſtrigen Symphoniekon— 
zertes im Auditorium war auf das 
erſte Auftreten des Herrn Kornelius 
Franke, zweiten Konzertmeiſters des 
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nationale Mufits | 


Ihomas-Orchefters, in den Konzerten | 


diefer Körperfchaft gerichtet. Schon 
durch die Wahl des jchiwierigen Beetho- 
ven’schen Biolinfonzertes, mit welchem 
bier Karl Halir, Cefar Thomfon und 
Henri Marteau brillirten, hatte er fich 
als hochſtrebender, ernſter Künſtler ge— 
zeigt; durch ſeine geſtrige glanzvolle 
Ausführung des Solopartes hat er 
ſich als tüchtiger Soliſt bewährt, deſſen 
weiterem, öffentlichem Auftreten im 
hieſigen Muſikleben man mit freudiger 
Erwartung entgegenſehen darf. Es 
glückte ihm völlig, durch ſeinen durch— 
eiſtigten Vortrag den ganzen Inhalt 
es wunderbaren Werkes auszu— 
ſchöpfen; dazu gehört fleißiges Stu— 
dium und reiche künſtleriſche Erfah— 
rung. Die ganze Art und Weiſe, wie 
Herr Franke die Kompoſition bewäl— 
tigte, bewies ebenſo gediegenes techni⸗— 
ſches Können, wie geſundes, ſicheres 
muſikaliſches Empfinden. Der Orche— 
fterverein. ift zu biefer Wahl, bie er 
bei der Neubefeung der durch Herrn 
gewordenen 
Ue getroffen 

> Herr 
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SCHIESINGER 


—— — 


vorgejubelt und mußte ſeinen Dank 
für dieſe herzliche Aufnahme durch eine 
Zugabe ber Romanze aus Rieß' 
GDur-Suite, abſtatten. Das Or— 
heiter, unter Theodor Thomas’ Lei- 
tung, fpielte Haydn’8 Symphonie Nr. 
8 und Liszt's „Feſtklänge“ hier zum 
erſten Male und erntete mit deren Dar— 
bietung, ſowie auch mit der in wunder— 
barer künſtleriſcher Vollendung zur 
Ausführung gebrachten Schlußſzene 
und dem Vorſpiel aus Wagners 
Muſikdrama „Triſtan und Iſolde“ 
den Dank der Hörer im reichſten Maße. 
* * * 


Frau Bloomfield-Zeisler, welche erſt \ 
bor Kurzem von ihrer lebten europäis | 
ſchen Konzertreiſe nach Chicago zurüd: | 
gelehrt ift, wird in den am nächften 
Freitag Nachmittag und Gamftag 
Abend im „Auditorium“ ftattfindenden 
Stonzerten den GSolopart de3 Schu: | 
mann’schen Stlavierfonzertee, Opus 
54, ipielen; das vollitändige Pro- 
gramm lautet wie folgt: 


Quverture, „Fingal's Höhle, 


Jatszs Mendelsſohn 
npheniiches dicht, „Es vet 
Yen 


baren 3% 


Außer dem beliebten ITenorfänger 
George Hamlin wirken in dem heute 
Nachmittag im Grand Opera Houfe 
ftattfindenden Konzerte Frau Marga:- 
reiba Wunderle, die vorzügliche Har- 
fenfünftlerin des Ihomas-Drcheiters, 
und ber beigifche Biolintünftler Chas. 
Moerenhout mit, welcher hier zum er- 
ten Male auftritt. Da Sianor Mas: 
caani veriprochen hat, dem Konzert 
beizumohnen, wird Herr Hamlin außer 
Liedern anderer Komponilten auch die 


der „Capalleria Rufticana” 
Frau Wunderle wird ihn 
Harfe begleiten, gemeinſchaftlich 
Herrn Moerenhout einen Satz 


— 


mit 
aus 


als Solonummern einen Walzer von 
Albertſtötter und eine Etüde von Poſſe 
ſpielen. Herr Moerenhout ſteht als 
Soliſt mit einer Polonaiſe und der 
berühmten Legende von Wieniawski 
auf dem Programm. 


Der Vorverkauf von Saiſonkarten 
für die „Volksthümlichen Sonntags— 
konzerte im Auditorium“ hat ſich ſo 
vielverſprechend angelaſſen, daß Präſi— 
dent Charles Beach vom „Bureau of 
Fine Arts“, welches dieſe Konzerte 
veranſtaltet, den finanziellen Erfolg 
der vorläufig auf zehn Abende feſtge— 
ſetzten Serie bereits als geſichert be— 
zeichnet. Für das am Sonntag, den J. 
Februar, ſtattfindende Eröffnungskon— 
zert ſind der Baritonſänger Hermann 
de Vries, früher erſte Kraft der großen 
Metropolitan-Oper, und Emil Lieb— 
ling, der namhafte Chicagoer Pianiſt, 
als Soliſten gewonnen. Der Preis für 
Saiſonkarten wurde auf nur 82, der 
Eintrittspreis für jedes einzelne Kon— 
zert auf 50 Cents die Perſon feſtgeſetzt. 
Die Saiſonkarten berechtigen nur zu 
reſervirten Sitzen auf den beiden obe— 
ren Rängen; für Sitze im Parkett und 
auf dem erſten Balkon iſt ein Preis— 
qufſchlag von 31 und 50 Cents pro 
Saiſonkarte feſtgeſetzt. 

Am nächſten Samſtag Nachmittag, 
den 24. Januar, wird Herr Felix 
Borowski, der tüchtige Komponiſt 
und Lehrer der Ionjegfunft, im der 
Bortragsholle Chicago Muſical 
College eine Vorleſung über „Den 
Aufſchwung der Inſtrumentalmuſik“ 
halten. Nach dem Vortrag geben vor— 
geſchrittene Schüler der Violin-Abthei— 
lung ein Konzert, darunter die Herren 
Emil und Eduard Kopp, Arthur Ber— 
kowitz, Reber Johnſon, Frau Lona 
Fugate-Brewer, Frl. Greta Cox, Frl. 
Florence Chamberlin und Frl. Carlyle 
Gray. Der Unterricht im Enſemble— 
ſpiel, unter Leitung des Herrn Bruno 
Steindel, beginnt am 2. F 


— 
PF- 
cn 


Februar; am 
nämlichen Tage werden auch die Chor— 
klaſſen ihre Uebungsſtunden wieder 
aufnehmen. 

* * * 


Für das am Dienſtag Abend, den 
27. Januar, in der Studebaker— 


— 


KOCH’ S- 


ehandlung 


für Schwindſucht, 
Aſthma, Bronchitis und Katarrh 


Wundervolle, erfolgreiche Reſultate erzielt durch 
die Koch'ſche Einathmungs-Behandlung. 
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Dafmwar Köcu ASTHMA 

Diele Leidende von Achlfopf- und Lungen 
Trantheiten finden es unbeanem, und it 
manchen yüllen ift es ihnen unmöglich, regs! 
mäßige Bejuche den Offices der Werzte we 
gen Behandinug abzuftatten. 

Die Koch'ſche Tuberkuline-Einathmungs— 
Haus = Behandlung, mit fpeziell eingerichte 
ten Ginathmungs = Apparaten, wird jegt in 
taujenden Heimftätten Amerifas erfolgreich 
angewandt. Dies ift genau diejelbe Behand: 
lung, welche taufende von Patienten in vie: 
len amerifaniichen Städten fırrirt hat, und 
welche in den größten Städten der Ber. 
Staaten erfolgreich angewandt wird. 

Durch die Koch’iche Behandlung, welche von 
den größten Spezialiften und Gelehrten Yer 
Melt empfohlen wird, werden die heilenden, 
öligen Dänipfe, geihiwängert mit dem keim⸗ 
tödtenden „Zuberkuline“, direkt auf die iwun: 
ten Stellen der Lungen und Luftröhren ein- 
geathmet, wodurd die Keime getödtet und die 
Krankheit furitt wird, Schreibt wegen aus: 
ührligen Büdhleins mit © u: 

rt. . Pati Ne in der Offi 


— 


* Mir — 


„Sizilienne“ und das Trinklied aus— 
ſingen. 
auf der 


Spohrs Harfen-Violin-Sonate, ferner 


Auf den nenen Tadilon Slr-Bafemenl Derkaulsraum-Lifchen. 


Um der Heberfüllung in unferen Lagerräumen abzuhelfen, welche mit Waaren überhäuft find, die aus dem alten State Straße 
Ed: Gebäude hinweggeichafft wurden, (jet abgerifjen), find wir gezwungen gewejen in dem neuen Mladifon Straße 


Bafement Sparjamfeit Derfaufsraum Plaß zu fchaffen für eine große Menge von Bargain-Tifchen. 
diefen Laden am Mlontag befuchen, werden dieje Tijche vollgehäuft finden mit riefigen Quantität 
cher Waaren, weit unter der Profit-Linie marfirt, um jchnell abzujegen. 


‚ geboten wurden. 


. DEN no 
Damen Goals Tifh). 


125 modiihe Winter Coat3 für Tamen, | 
von dem zweiten Floor heruntergejchidt, | 
tvo diejelben zu $7.50 bis $10 ver: PM | 
fauft wurden. Die Farben-Sorti— 85 
mente ſind angebrochen und die Größen | 
nicht mehr ganz vollftändig — $7.50 und! 
310 Coats zu 5. | 





I 
I 
l 


Korfels, dc Til. 


Räumung einer prächtigen Partie von 
Waiſts, hochfeines Fabrikat—mittlere, kur— 
ze und Gürtel-Längen — roſa, 50e 
blau, weiß und Drab — hübſch 
garnirt mit Spitzen und Bängern—alle re 
duzirt zu einem Bruchtheil des urſprüng- 
lichen Herſtellungspreiſes, um ſchnell damit 
zu räumen, zu 50e. 


| 

ı M ſchuhe Tiſch. 
Muſter-Handſchuhe Tiſch. 
| l * | 
Große Partie don Muſter-Handſchuhen, 
gut ausſehend, gute Qualität Handſchuhe 
und folche, Die regulär zu 50e, 75c 35c 
und $1 verfauft werden — Ulle, 
welche diejen Tijch befucchen, werden durch 
den Einkauf eines guten Paars Handſchuhe 
zu Z35e belohnt werden. | 


Hafstranilen, Ic Til). 


Räumung aller Cds und Emds, 
Nücficht auf urjprünglichen Koftenpreis | 
oder gegemivärtigen Werth —neue ..Oe 
cong und gute Mufter — gute Par: ® 
tien zur Auswahl, alle auf einen Bafement 
PBargain-Tijch aufgehäuft — alle herunter: 
imarfirt zu 9c — 3 für 25c. 


Ynaben-Waills ciſch. 


Gebügelte Star Knaben-Shirtwaiſts — 
Mothers' Friend gebügelte Knaben-Shirt— | 
waiſts —gebügelte Cadet Knaben— 350 | 
Shirtwaiits— alle Größen —einige | 
etwas beſchmutzt — reguläre Toc= und sl: 
Sorten —um damit zu räumen, 351 das | 
Stüd oder 3 für $1. 


ohe | 








Mufithalle jtattfindende britte  Dies= | 
winterlihe Konzert des Gpierings | 
Quartettes wurde der Baritonjfänger 
Herr Kirk Towns als Soliſt gewon- 
nen. Er wird alsdann Lieder von 
Brahms, Franz, Hugo Wolf, Renaldo 
Hahn, Saint-Saens, Rudolf Ganz, 
George Chadwick und Campbell⸗Tip⸗ 
ton zu Gehör bringen. Kirk Towns, im 
Staate Jowa geboren, ſtudirte Muſik 
unter George Sweet in New York, ! 
wurde Sänger und in Philadelphia | 
Aitiftent des namhaften Gejangsleb- | 
rer3 Wmn. 9. Neidlinger. Yor 8 Yabz | 
ren ging er zunächit nach Paris, um | 
fich in der Gefanasfunft zu verboll= | 
fommnen, begab fich aber bald darauf 
zu aleichem Ziwede nach Leipzig und 
ichlieglich nach Berlin, wo er vier Jah 
re lang ala Schüler des dort mohnhaf: | 
ten amerifanifchen Sänger und Ges | 
iangslehrers George Ferguſon weilte, | 
Wiederholt trat er dort als Soliſt in | 
arofen Konzerten auf, die in ber | 

| 

| 

| 

\ 





Singafademie und dem Hotel de Rome 
ftattfanden, und errang fi ala Lies 
der-, tie al3 Dratorienfänger Die 
Gunft des verwöhnten Berliner Publi- 
fums und den Beifall der Kritif. Auch) 
in Leipzig ift er in der dortigen Zen= | 
tralhalle, aemeinfchaftlid mit ber | 
Sopraniſtin Adrienne Osborn von der 
dortigen Oper und dem Pianiſten 
Wilhelm Baͤckhaus mit großem Erfolg 
vor die Oeffentlichkeit getreten, ehe er 
vor einem halben Jahre nach Amerika 
zurücffehrte, um-die ihm vom hieſigen 
Chicago Mufical College angebotene | 
Stellung als Gefangslehrer zu über: | 
nehmen. 


* * * 


und Futter-Längen, 250 und 


einer großen Quantität von Eider— 


Mennens Taleum Powder, 


pranſängerin Suſanna 


geſellſchaft und 


Str. auf 110 bei 40 Fuß 


A 


Ungeheure Sammlung von Taſſen und Un- 
tertaſſen — dünnes öſterreichiſches 10€ | 
Porzellan, fehr beliebt und ver | 
ziert mit delifaten Blumen =» Malereien, 
Gold-Kanten und Griffe, regulär 25e, auf 
einem großen Bargain=Tifch im Bajement, | 
Montag für 10c. | 


Seide, 390 Tiſch. 


75e Qualität, Yard breite ſchwarze 
Taffetaline — 


39c 


| Satin, bis zu 6 Zoll breit — 506 


50 einzelne Schattirungen von far: 
bigen Atlasitoffen, herabgeiekt auf 


25 
35e 


T5e u. 50c Seidenrefter in Waiſt— 


Slickerei Eifh. 


Von Europa tft diefe große Sammlung ges 
fommen — 10,000 Mufter = Strip 38 
feiner Hamburg, Swik und Nainfoot at | 
Stidereien, Flouncings, Sdgings und Eins | 
füge — 25e Stidereien für 150 — 20c 


Stidereien für 1Oc—10c Stidereien für Se, | 


Sacques, 390 TCiſch. 


Phänomenale Räumungs -Offerte um mit 


down und Flannelette Dreſſing 


Seiden-Braid und Band garnirt — ſehr 


hübfch und beliebt — 50c und 65° Oualitäs | nr 
| große Partie, 10c. 


ten für 39e. 


Coilelie:Bargains cm, 


10e 





Dr 


Tr. E. 2. Graves Zahnpulver, 
15 Mufter Zahnbüriten, 

Kirks AKuvenile Seife, Stüd 
Kirks Shandon Bells Seife, 

He Bulk Rarfün, anhalt. Cdors, 


| 1 Pfo. Iars Petroleum Selly 





den: 
gemeinfchaftliches Auftreten 
Adams 
der New Yorker Metropolitan-Opern— 
ihres Gatten, 
Leo Stern; 


der So— 


Cello-Virtuoſen 
Donnerſtag Abend, 
Recital der Pianiſtin Frau Fannie 
Bloomfield-Zeisler; am Sonntag 


Nachmittag, den 1. Februar, Konzert 
mit Frau Schumann-Heink als Soli- * 
Lincoln Park noch über 150 Leichen be— 
graben liegen, während man bislang | 
allgemein 


ſtin. 
+. 


Ber Grundeigentbumsmarft. 


(Fortfegung bon der 4. Ceite.) 


Merchants Loan K Truſt Co., welche die 
Bonds übernahm, auf ihre ſämmtlichen 
Freibriefe auf ihr Wegerecht überſchrieben. 
Das Iektere geht durd; Evanfton, Wilmette, 
Kenilworth, Winnetfa, Gleneoe, Highland 
Part, Fort Sheridan, Late Troreit, Late 
Puff, North Chicago, Waufegan und durd) 
Late County. 
” * * 

Mit denr Baugeichäft liegen die Dinge 
unter der obwaltenden Ungewißheit betreffs 
der Urbeiterfrage im Urgen. Zahl und Ko 
ften der Neubauten, fir welche int Yaufe der 
Woche Bauerlaubnißſcheine ausgeſtellt wur— 
den, waren nach Stadttheilen: 


‚ Nordieite 


Nordieltieite 
8151,20) 


Zufammen 
211,059 


Norbergebende Woche 


Pläne fir dag auf einem Theile des neuen 
Iroquois Theater-Grundſtückes zu erbauen— 


Der Neubau wird 47—55 Dearborn | 
errichtet, zehn ı 


ſtellt. 


Stockherke hoch, und wird etwa 825,000 to-⸗ 


Der Germania-Klub, welcher, mehr 
als fünfzig Sänger ſtark, ſeine Proben 
jeden Freitag Abend unter Leitung 
des tüchtigen Dirigenten Herrn Wim. | 
Soppler in der Nordjeite-Turnballe 
abbält, tritt am nächiten Donnerftag 
Abend mit einem großen Konzert, das 
in der Handel-Holle, Nr. 40 Oft Ran- 
dolph Straße, Ttattfindet, zum eriten 
Male ver die Deffentlichkeit. Als 
Soltitin wirken Frau Ragna-tinng, | 
Sopran, und Herr Bruno Kühn, einer 
der eriten Geiger des Thomas-Drche- 
fter3, mit. Frau Linne hat fih Schu: | 
berts „Mein“, „Meine Ruh’ ift bin“ 
von Graben-Hoffmann, „Der Zeifig” | 
von Mittih, Mener-Helmunds „Zaus 
berlied“ undBader-Gröndahls „Abend= | 
ftimmung“ zum Vortrag gewählt; Herr 
Bruno Kühn wird auf’ Neue feine | 
Meifterfchaft im Violinfpiel mit bem | 
Vortrag des Preisliedes aus ben 
„Meifterfinaern“ der Ernft’fchen Elegie 
und der 2. Rhapfodie von Haufer be= 
funden, während der Chor fi mit | 
folgenden Liedern vernehmen laſſen | 
wird: „Morgen im Walde” von Hegar; | 
„Hüte Dich“ von Giemer; „Du liegjt 
mir im Herzen“, arrangiti bon Hugo 
Kaun; „AN Through the Night“, ar- 
rangirt von Ehrgott, und dem Dant- 
gebet aus den Altniederländiſchen 
Volksliedern, geſammelt von Kremſer. 


| Abe. und 12. Str. 


iten. Das neue Gebäude wird ebenfall etz j 


| nen Gingang zu dem an der Randolph Ztr. 


zu errichtenden Theater erhalten. 

Die Union Stod Yard & Tranfit Er. | 
fäht an der Erchange und Yaurel Üpe. in den 
Niehhöfen einen gewaltigen zweiſtöckigen 
Schafftall, 700 bei 152 Yu, errichten, wel: 


| der &50,000 foften wird. 


Die Fabrik von Friendley K Voßhardt, 
194 Mather Str., joll durdy einen vieritödi- 
gen 835,000 foftenden Anbeu, 45 bei Töyuß 


‚ vergrößert werden. 


Für die Rullman Co. jell ein großer drei: 
ftöciger Montirfyguppen, 300 bei 500 Ruß, | 
mit einem Koftenaufivayd von $107,000 er= ; 
baut werden. 

Die Livingiton Warehoufe & Ban Co. läßt 
ihre Anlage, 235 Wells Str., durh einen 
pierftöcdigen Anbau, 32 bei 100 Fuß, ver: 


größern, welcher $20,000 Toften joll. 
ort Sheridan foll ein Vaudeville-Thea: 


' ter erhalten, 80 bei 135 Fuß in Grunddi: 


menjionen, fie welches $22,000 aufgewendst ! 
werden jollen, 
— — — — — 


Zermalmt. 


Ein neunjähriger Knabe überfahren und 
aetödtet. 

Der neunjährige George Däborne, 
Nr. 158 Wafhburne pe, bängte fich 
geftern mit mehreren Spielgenoflen an 
einen Bierwagen an. Un 12. und 
Zaflin Str. verlor er feiner Halt, fiel 
unter die Räder, wurde überfahren und 
auf der Stelle aetödtet. Seine Leiche 


39 


! Eacaues und Kimonos zu räumen — mit 


100 | 
50 | 
106 | 
4c| 
15e | 


Am Sonntag, den 25. Januar, | 
| Eine 
bon | 
de3 | 
am | 
ben 29. Yanıtar, : 


ı große Todtenwanderung. 
| fhatteten Iodten wurden entweder nad) 
dem Graceland->, 


der Todten 


hat 


| andere 


Seide Braids Eifd). 


Odd8 und Ends von Eeide PBraid Befak, 
fancy farbiger Braid Befab, fhlichter & 
und fancy jchwarzer Seide und Mohair 
Kleider-Beſatz — werth bis zu Me — um 


damit zu räumen zu 2e. 


Fänder, 50 Tiſch. 


Aurze Fabrikanten-Stücke, 3 bis 9 Yard 


Rollen, zur Hälfte. Franzöſiſches Taffeta, 
Louiſine, Satin Taffeta und Liberthy ze 


Bänder zu 250, 25e Bänder zu 12360, 20e 
Bänder zu 10e, 10: Bänder zu Sc. 


. u . 

Wrifl Bags Tiſch. 
Eine Anfammlung von Chatelaine-Tajchen, 
Handgelenf = Tafhen, Combination 19c 
Bücher, Zigarette-Käftchen, Karten: 
Käjftchen, Finger-Börjen etc., etc, Töc und 
50c-Merthe, um damit zu räumen zu 19c. 
50e und 35e Gürtel und Schnallen, um zu 
räumen, 10c. r 


Bilder, Idc il). 


Sorten — einige etwas bejchädigt 
— jpir offeriren die Auswahl aus 


10e 


| der ganzen Partie zu weniger al3 dem wirt: 


lichen Werth des Glafes, gute EujetS, und | De g 
| franzöfiiche Abfähe, 4 Farben — 


Misſlin-Aulerzeng Tiſch. 


Chemiſe und 


8 


Gowus, Beinkleider, Skirts, 
Korſet 
lin und Nainfoot — 39€ 
derei, Hohliaum, franz. Tuding 

und mit Band garnirt—lleberichui von bes: 
ihmusten Partien nach dem Bajement ge: 


ichiat, um damit zu räumen, 30c, 


Spitzen, Stis 


Kunden, welche 
einzelner Partien vorzügli- 


Merthe, wie jie in Chicago jeit langer Zeit nicht 


Waills, 50c Cifh). 


Große Partien von Sommer:MWaift!, von 
der legten Saifon mit herüberges m 
nommen— Stoffe find farbige 50e 
Lawns, ZephyrGinghams, feineChambrays 
und weißer Lawn, mit großen Polka Dots, 
—einige beſchutzt, aber die Mehrzahl rein 
und friſch — Werthe bis zu $2.50, für 
50c. . 


Draperien Tifh). 


Radikale Preis » Herabfegungen für eine 
große Partie von Gardinen: und Draperhs 


Stoffen. 

Safh Gardinen, 27 Zoll breit 

Werth Böc die Yard, für 15€ 

Squares für Stuhlfige und u‘ 

fen, 24zöll., 150, 100 und c 

Einſätze und Edges, für Auffle Ze 

Gardinen, Yard, 

Franz. Gretonnes, 40e, 50e und 

60e Werthe. — 
Anlerzeug Tiſch. 

Wollenes und Merino⸗Unterzeug fUr Da⸗— 

men und Kinder — die Partie 

beſteht aus Veſts, Pants, Tights 25€ 


ujm.—Werthe bi$ zu 75 — fpezielle Wars 
gain = Partie gu einen Drittel des Orts 


| ginal-Preiſes — 2be. 
Eine große Anhäufung von Odds und Ends 
— eingerahmte Bilder — alle Facons, alle 


Schuhe, 9c Ciſch. 


Schuhe für Damen und Mädchen — wo 


Strap Slippers für Damen — Männer 
Slippers, 32.50 Atlas Stippers, 95€ 


reguläre $2, 82.50 und $3 Schuhe, mars 
firt ohne Nüdjicht auf Koftenpreis, 95c. 


Korſels, 5300 Tiſch. 


| Räumung einer ausgezeichneten Partie von 
- Bezüge in feinem Cambric, Muse || 


Korjet, hochfeine Wabrifate — mittlere, 


furze und Gürtel-Qängen— roja, >0c 


blau, weiß und Drab — niedlich 





mit Epiten und Band bejest — fämmts 
* bedeutend herabgeſetzt, um ſchnell da⸗ 


mit zu räumen, zu 50c. iii 





No 150 Gräber im Part. 


alte Karte des Kincoln Parf aiebt 


In einem Schubfach im Arbeitszim— 
mer des Herin J. H. Lindrooth, wel— 
cher ſeit 34 Jahren als Zivilingenieur 


mit dem Lincoln Park in Verbindung 


ſteht, wurde 
Federzeichnung gefunden, welche Herr 
Lindrooth im Jahre 1875 angefertigt 
und aus der hervorgeht, daß im 


annahm, daß außer 
Couch'ſchen Grabgewölbe im ſüdlichen 
Theil des Park keine Leichen mehr dort 
ruhten. 


forfin Str. und North Upe., öftlich von 


als ſtädtiſcher Friedhof diente, zum 
Park geſchlagen wurde, begann eine 
Die dort be— 


dem Roſehill-⸗, dem 
Kalbarien- oder nach dem jüdiſchen 
Friedhofe befördert. Eine ganze An— 
zahl Leichen wurden aber garnicht ent— 
fernt, weil vermuthlich die Angehörigen 
ebenfalls verſtorben oder 
verzogen waren. 
gefundenen Federzeichnung geht hervor, 
daß 15 ſolche Leichen auf einem Ge— 
lände von 130 Fuß Breite und 200 
Fuß Länge am Nordende des Ballſpiel— 


Platzes von Neuem beſtattet wurden, 
während ſechs, wenn nicht noch mehr, 


an verſchiedenen anderen, unbekannten, 


— — — — — — 


Suſpendirt. 


Die Poliziſten MeMullen und Rooney ſehen 
ihrer Abwandlung entgegen. 


Polizeichef O'Neill hat geſtern die 


Poliziſten Edward J. MeMullen und 
James R. Rooney von 


m 


welche im Kriminalgericht der Bejtech- 


lichkeit geziehen worden find, auf Dreis= | 
| Big Tage vom Dienste fujpendirt. Die | 


Anklagen gegen die Beiden merden 


demnächſt von der Disziplinar-Behör- 
ö 


de de3 Departements unterfucgt wer— 
den, und man rechnet mit ziemlicher 
Veſtimmtheit darauf, daß bei dieſer 
Gelegenheit auch verſchiedene andere 
Gerüchte, welche über allerlei Krumm— 
heiten, die in der Polizeiverwaltung 
von Englewood vorhanden ſein ſollen, 
werden geprüft werden. Der Polizeichef 
ſehr belaſtenden Ausſagen, 
welche bei der Prozeſſirung des Alt— 


ro 
6 


| händler Berman in Richter Hortons 


Abtheilung ded Kriminalgerichts über 
MeMulen, Rooney und verfchiedene 
Englewooder Poliziſten ge— 
macht worden ſind, ſtenographiſch zu 


der bevorſtehenden Unterſuchung ſehr 
gründlich zu Werke gehen. 
Material für ein ſtrafrechtliches Ein— 
ſchreiten gegen die Schuldigen wird er 
dem Staatsanwalt zur Verfügung 


murbe nach einem, an Blue Yaland | ftellen, damit diefer 'e8 den Grohge- 


TeIerG 


TODE T: 


= 


ſchworenen unterbreite. 
FE i 


geftern eine verfiaubie | 


EN 2 * 
Dowies geworden. 


im Teſtament mußte 


von Lake County umgeſtoßen 


nz u ss | Weil 
Als das Land zmilchen Wise | 


Yu der jet wieder ' 


Englemood, | 


Dowied Erbanfprüde. 
Die armen Gefhwifter Suttons fämpfen 
um deffen Machlaf. 
Bor Richter Eutting fam geftern bie 
Verhandlung in dem Prozeß um ben 
Nahlah des auftreliihen Spiten: 
| fabritanten Freberid Sutton zum Xb- 
Ichluß. Diefer war por Jahresfrift nad) 
| Chicago gefommen und ein Anhänger 
Er erfrantte und 
jtarb im ZionsHofpital, nachdem «er 


| teftamentarifch Domie zum Alleinerben 


eingejeßt hatte. Ein Nachfak zu beim 
vom Nachlaßgericht 
ee 


—— 
Die Td 


Weiſe nicht beſchwören konnten, ob 


der Nord Glart Str, weldhes bisher | Sutton bei beffen Abfaffung im Wolle? 


befig feines Verftandes gemefien fei. 


; Glüdlichermeife mußten fie das aber 


tit Bezug auf das Teftament feldft auf 
das Beftimmtefte zu betätigen. Die 
Zeftamentszeugen maren Sohn ®. 
Speicher, Domwie3 rechte Hand, und ein 
anderer „Heiliger“, Jm Nachjat Hatte 
der Sterbende einen bejtimmten Theil 
des Nachlafjes 
Sobn, Charles, Geo. Sutton und Ellen 
Eldridge, fowie den Kindern . feines 
verftorbenen Bruders Thomas audge- 
fest, welche jämmtlih in bebrängten 
Verhältniffen lebten. Ehe Domie aber 
fein Erbe antreten fonnte, waren biefe. 


Gejäwifter benadhrichtigt morben und 777 


das Tejtament wurbe angefochten. Uns 
malt Bromer ftüßte fi in feinem 


ı mia} : s 

Stellen ruben, und über fie wandeln | $"Doher bor dem Richter darauf, daß 
' frohen Sinnes die Leben? ; 

| den Aroguoie Officegebäudes find fertigge | frohen Sinnes die Lebenden hinweg. 


Sutton von den Dowieiten ungehörig 
beeinflußt geweſen ſei und die Teſta— 
mentszeugen nicht anerkannt 

dürften, da ſie 
Dowie'ſchen Sekte interefſirt geweſen 
ſeien. Der Richter hat ſich die Entſchei⸗ 
dung vorbehalten. Der Nachlaß wird 


werden 
als Mitglieder 


auf 865,000 geſchätzt. 


Wurde handgreiflich. 


Ein 
lichdeiten hinreißen. 


Geſchäfisführer Brownridge von der 


Firma M. Born &KCo., wurde green) 
bon Mor Haas, einem Mitgliebe ber 


„Special Order Clothing Maters,* 
thätlich angegriffen. Ein Beamter der 
„United Garment Worfers of.America,* 
welcher zugegen mar, behauptet, baß 
Haas in dem Bromn’schen Etabliffe 
ment vorjprad, um die „Yufhelmen* 
und „Eraminer3“ an den Streik zu be= 


ordern. Herr Broiwnribge erflärie ben 


Leuten, da fie die Arbeit nicht niebers - 
zulegen brauchten, 
wünfchten. Als Haas durchaus darauf 
befiand,- da, fie ftreiften, legte Bros 


ridge eine Hand auf feine Schulter und ° 

1 wies ihm die Thür. Haas ſchlu x 
Protokoll nehmen laſſen und mil bei | . i 
jebt | walifam an die frifche Luft gefegt, > 

Etwaige? | 3 


in’a Gefiht, murde dann aber 


* Die Jlinois Zentralbahn bat 
aus freien Stüden dazu verftanben, 
ren hoben Schlot wieder zu enife: 
welchen fie fürzlich über ı Bu 
ber Bon aß: 
unterirdifch 


die Ieftamentszeugen fonberbarer 


jeinen Gefchwiftern a 


Union » Schneider ließ fi zu Chile 


wenn ſie es nicht 


J 


der 





1 


Bor 


Etab upn Dr. Dichers & Go. 


lefen denen Dr. Mehers & Go. Ihe Sefundgeit? tv 4 eriteliten. 

Diefe Uerste Haben das größte und am beiten eingerichtete medisinifhe Inftitut in Armes 
Ste find Werzte, bie ji eines großen Mufes erfreuen wegen ihrer Geſchicklichleit in 
der Heilung von Aatarıh, Shmwinbfugt und Hronifhen Krankheiten, und wegen ihrer recllen 
und ehslien Gefhäftsmethpben. Ihre Mittel find die beiten und reiniten. 


;DOCTOR MEYERS & CO. 


H9 Ost Madison Str., Chicago, Ill. 
Abenss: 7 bis 8. 


rita. 


Glunbent 9 Borm. bis 5 Wbbs. 


Zür müßige Stunden. 


Dreisaufgaben. 


' Bleiällang (1165). 
— Langfeldt, Oak Park, Ill. 
nn Eu ein — 
jr m cn 
bin: kein Helb und Bei ar, 
— Eiah Id gut verm * 


Stltbeurathſel (1166). 

Von K. S. Scharien, Chicago. 
Denn mein Ehat, bie — Beiden 
Auf —2 en 5 Höre ep 

— nicht eier! 
— fannft au toben; 


fHredlih—gelt?— 
bon oben 
Ener: gen. 
Stidenräthfel (1167. 
Pen —— —— Chicago. 


"zu meiden, 


2 die Eriten, 
— Cie, 
angen w 
ermuden. 
= mohlbetannt, 
gut im nord’fchen Band. — 
zu erringen 
der fich mit voller Kraft. 
wird e8 gleich gelingen; 
En t —— a ben Vorrang fhafft. 


a 108 
Be yo Oortuna 6 In den Shoot 


Das m ort, 

Holde Keen — auf Berges Höhen — 
Beichirmen eine Zauber-Ditelle, 
Die wunderbar in jedem Jahr 
Sid —* erneut — ſeit langer Zeit. 
hin, mit heit'rem Sinn 
Die ſ Maid, der fröhliche Gefelle; 
Und Dichter wie die Sänger preijen 
Die Gnaden:Quelle und die fyeen, 
Die jibbeftändig dort umkteifen, 

& nod Niemand fie gejeh'n. 


ter einft befeelt der Wunjd, die 
Quell' zu ſehn. 
Gr traf den Hüter an der Pforte; 
Der jpra die inhaltsfchweren Worte: 
„Haft Du die legten, fo trete ein, 
‚Du folft uns ftet3 willlommen fein.“ 
nnDie legten trag’ ich ftet3 bei mir, 
„Doch, Freund, die — war dreiſt von 
ir; 

unSeßt, Ulter, aber aufgemacht, 
„„Und zeige mir der Duelle Pradt.«= 


Da wurde aus dem tiefften Schacht 
Der Wundertrant zu Tag’ gebradt. 
Der Dichter prüft, trinkt mit Behagen; 


‚er leert den Becher Zug um Zug. 


Der Hüter fpriht: „Ach mag Dir fagen, 
„Du Haft des Guten jekt genug, 
„Denn meine Pflicht ift’B, Dich zu warnen, 
nach Di die Geifter nicht umgarnen; 

Du bie „Erften- nun vermeiden, 
„So ſeizan dem Genuß beicheiden.“ 


Die Wernung tam zur rechten Zeit. 


b —* t: 
8 ** Sin ee 


Der Duslle und den fyee'n zu Ehren. 
Ein Bobgeviät will ich ihr weih’n, 
Und morgen — kchr’ wieder ein. 


— —“ 


Rreungrätdfel (1168). 
PaRB AR ERST = rue And, 


ud 


gu mir bringet 
Sonnenschein. 

4 ea verlaſſen, 
meitner Qual allein. 


die beim 14 

die Dr noch gibt; 
I von hinnen, 
und Unge iebt. 


ein Troft: Niht 32 ftreiten 
um al’ mein Gut und Hab’— 
ber Ede liegt mein Bündel, 
baneh’n der Wanberftab. 


— 


pyeamibenräthfel (1189). 
DR, Winkler Chicago. 


\ un 
} x u ı«% 
.w ee. — 
a8 9 u «* 
= ” ® * * * 


Die Spige ift ein Buchftahe, die folgenden 
Meihen werben durch, fjemaliges Hinzufügen 
‚eines neuen und Umftellung ber alten Buch: 


SE 


gE 
H 


BEBR i 


“a 


Geometrifhe Figur. 


MRöffelfprung (1170). 
Bon ©. Ruediger, Chicago. 


1 leben je 8 Bü 
das 


und 
nicht 
ober maden f 
Euer Fa 
und berechnen Euch nicht für ne Unſicht. 


die Frau 


ie don ber Gefhiclichkeit und Erfahrung 
a: fünf * hervorragendſten und — 


Die Aergte die Schwindfucht, chroniſche 


Arankheiten und Entſtellung heilen wo andere 
Aerzte Diberfolg hatten auf nur Linderung 
au berichaffen, 
bon Dr. Meners & Eo., 
Str. Die —— diefer fünf Uerate 
unber: Aal, 
Ihre PBebingu 


find die Expert-Spezialiften 
in 119 Oft *4 


ihre Mittel ſind elee 

ngen und Gebühren find 
bertrieben — Sie berechnen nicht viel 
ſche een en. Denn 
undeilbar tft, fagen ie 8 Eud 
eute mit ibnen. Der Mann oder 
te ihre Sefundbeit bernadläffi > 
ielt mit dem Tode. Der Wann oder 

au melde die Hilfe eines Arztes in Ans 

rud nimmt der nit Meifter feiner Profeſ⸗ 
Ion it, ft * waghalſig. 

ct. Meberd & &o. fonfu tirt, 


Sprecht 


Wenn Ihr 
0 babt Yhr ben 


en Tr . ‚Umerifad. ie haben Cure Nad- 
arn — 35 
a 


te lönnen au Euch heilen. Seit 
dr die Zeugniffe von Leuten ges 


’ 13,18,22,in 





Sonntags: 9 bi3 12. | 


2 I 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet | 
ib nad) der Anzahl der Löjungen. Die Ver: 
ofung fiedet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müljen alle 
— in Händen der Redaktion ſein. 
oſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht gt find. 
ie Prämien jind in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie duch die Poft zugeichiet haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Voftkarte und 4 Cents in Briefmarken ein= 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Eingeſchickk von Max Kuehn, Chicago. 
Es lebt mit H in Seen und Flüſſen, 
Um's R— wird man oft kämpfen müſſen. 


2. Zahlenräthſel 
Don Rihard Ramelom, Chicago. 


8 Name. 

10 Staat in Nordamerif. 
1 312 Belannter Badeort in | 

Deutichland. 

417 Deutiche Bierftadt. 
417 Deutihes Flüßchen, 
8 
4 


Oo 
0 nw 


2 
0 
er 

— — 
mm 


or 
Fi 
Hm 


geichichtl. berühmt. 
21 Stadt in Hannover. 
21 Strafbare Handlung. 
11 72 2 7 3 Stadt in Medlenburg 
Die erfte tagerechte und die erfte jenfrechte 
Reihe ergeben, unter Einftellung der richtigen 
Buchftaben, den Namen eines fleikigen Räth- 
ſellöſers. 
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8. Quadraträthfel, 
Von Wim. Schaper, Chicago. 


Die Buchftaben im Duadrat find fo zu 
ordnen, daß die tmagerechten Reihen, von 
lints nad redht8 und die jenfrechten von oben 
nah unten gelejen, dafjelbe ergeben und 
nennen: 

1. Ein Mufif-Anftrument. 

2. Einen Adelstitel. 

8. Eine Dampfergejellichaft. 

4 Eine PhilippinensAnjel. 

5. Eine Auszeichnung. 


Föfungen zu den Aufgaben im 


voriger Aummer: 
Worträthijel (1159. 
Qafenfuß. 
Nichtig gelöft von 70 Einfendern. 
Räthfel (1160). 


Auguſta. 
Richtig gelöft von 74 Einjendern. 


Küllräthfel (1161). 
1.8u fommen;2.Nahbaridhaft. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 


Räthfel (1162). 
Beben, Abend, Mente, 


Quadrat: 

Klara, 
Unden. 

Richtig gelöft von 85 Einjendern. 


Röffeljprung (1169), 
Liegt Dir Geftern Har und offeit, 
MWirtft Du heute fräftig, frei, 
Kannft Dü auf ein Morgen hoffen, 
Das nicht minder glüdlich jcı. 
Richtig gelöft-von 65 Cinfendern, 


Bilderräthjel (1164. 
Eingefalzjzene Shweineohren 
Richtig gelöft von 41 Einfendern, 


Föfungen zuden ,„Hebenräthfeln‘“ 
in voriger Aummer. 


1. Räthijel. — Handidhuh. 
2. Räthfel. — Ter Brief. 
Zahlenräthijel. — Stets, Ab: 
tei, Iglau, Negro, Tafel— Saint Louis. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau Elſe Haman (6 Preisaufgaben — 6 
Nebenräthiel); Hy. Langfeldt (3—0); Milfy 
Sattler (5—0); %. U. Frintner (6—1); Frau | 
Marie Lamin (5—1); Wm. Schaper (6—2); 
MR. Schmidhofer (5—0); Frau Anna Pin 
now, Maymwood, IU. (5—2); Frau Stefon 
Kino! (1—0); Iojeph Ernft (1—0); Ernit 
Shweilart (5—0); Otto Pidel, Peoria, I. 
(5—0); Frant Hohl (d—1); Olga Hamdorf, 
Davenport, Aa. 3—0); Marie Raede' (5—- ! 
0); Frau F. 2., Davenport, Ya. (6—1); 
Theo. E. Goebel (6—1); Frl. S. Mueller (6 
—0); Augufta Poller (6—1); Frau Minna 
Moerl 50); F. H. Roechler (6—3): Io= 
hanna Berger, Chicago Ridge, JU. (6—0); 
Frau Elife Neu, Hammond, Ind. (5—2); 9. 
Korneumpf (6—2); Cha3. Baumann (6—0); 
Wr. Deubel (5—P). 

Frau Mary Sieberer (d—1); Carl TDeje: 
brod, Milwaufee, Wis. (5—2); Frik Kirch: 
berr (6—2); John Schneider (1—0); U. &. 
‘Davenport, Ia. (30); 9. 2%. Eichader, 
Someitead. Ic. (6—0); Fri Lefhmann (5— 
3); &. Michael, Hammond, And. (5—2);.Ed. 
Eijmidt (4-0); ijrau Plewe (3—1); Frau 
Emma Krebler (1—1); Geo. Geerdts, May: 
wood, I. U F. Pieft (SP); Datpins 
* (66h; J. C. Weigand (62); R. 

Ziegenhagen — Henry Cremer (dB); 
San de © South Bend, — u 
South Bend m. 0; 
| ——* ſKuehn 6 


Di; 


renport Ya. (41); E 
| port, a. 


| 1): Mid. Roeihlein (6—1); 
; mann 


| port, Ya. 


nen, um wahr ſein zu tönnen. 


Senntagpoft, Chicago, Sonntag, Ben 18. Januar 1903. 


Hans Jeſſen, — Wis. (2); Louis 
ı Liebens 5 Frau Ygnes Fellinger (d— 
0); Frau Emilie Fridow Cl Georg Hab: 
ner (4—1); U. Buderbad; (2— ); Elſa Dietze 
5—0); Frau Klara Wagner (3—0); Frau 

gnes Groß (5—1); „Hummel“, Dat Bart, 
SU. (6—1); Frau Kouife Schon, Davenport, 
3a. (40); Frau Bertha Knuepfer (5—0); 
Zernh. Zimmermann (5—0); Frau %. Zielte 
(6-0); Frau U. Meiner (5—1); „Meta“ ( 
—0); Fr. Martha Rogge (5—1); M. Klofsty 
(30); U. Sett (3—0); Robert Bubdenfieg, 
Tart Ridge, AU. 2—0); Frau Elife Keller 
5—0); Kaecilia Wilfin (6—2); Frau U. Pe: 
terfen, Devenport, Ja. (6—1); Frau W. 
Rad, Tavenpart, Ya. 3—1); M. 2., Irving 
Rart 51). 

D. Kuehn (5—1); —— Minna Otto, Da— 
.H Thomſen 6); 
%. 2. Scharien 3): H. Draeger, Daven- 
(5--1); Auguft Soffmeyer (1—0); 
ee Ga.“ (5—1); Roja Schlogl (2-- 
9. 
6-3; NR. Windler (6-1); Rudolf 
Schweiter (6—1); Frau S. Maad, Daven: 
Eduard Doering (3—2); 
Frau E. Lomberg (5—0). 


Yrämien gewannen: 


Worträthfel (1159. — Love 1— 
„Hummel“, Dat Bart, Il.; 2008 Nr. 47. 

Räthjel (1160). — Looſe 1—74. Frau 
gouife Schon, Davenport, Ja.; 2008 Nr. 52. 

Füllräthfel (l16D. — Loofe 1—65. 
Augufta Poller, 1786 N. Irving Apve., Chi: 


(5—2); 


ı cago; Loos Nr. 12. 


Duadraträthijel (1192). 
1—85. Robert Buddenfieg, Part 
RU.; 2008 Nr. 68. 

Röjjeliprung (1169. — 
65. Frig Kirchherr, 84 Moharvt 
cago; Xoos Nr. 26. 

Bilderräthjel (1164. — Looje I— 
41. Lohanna Berger, Chicago Ridge, IU.: 
2oo8 Nr. 14. 


Küthfel-Briefkaften. 


U. F. Hinke; Ferdinand Noggerit; 
S. Maad, Davenport, Za.; ©. Buche 
Kornrumpf; 9. Sangfeldt: Frau Mary Sir: 
berer; 9. PR. Greifeld; Ed. Doering. — Neue 
Aufgaben erhalten. — Dant. 


Bergnügungs-Wegweifer, 


— Looſe 
Ridge, 


Looje 1— 
Str., Chi⸗ 


Frau 


—Pabſt Theater-Enſemble in „Corne— 
— The Primroſe Path.“ 
er. Mitado.“ 
rtbern.—Bufp Ya39”. 
a Houje — Sergeant James.“ 
rau Patrid Campbell in wecieln: 


WRENI 8 


lorodora*. 

eater.— Monte Ghriito.” 

a Houfe—Baudeville, 

jeden Abend u. Sonntag aud 


Mufeun m. —Samftags 
onntags ift der Eintritt Toftenfrei. 
rer Art In ſt i t u t e. Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


olumbian 


a 


Zofalberiht, 


— — 


Unerwartete Wendung. 


Der £iebhaber von Sufan White des To)t: 
ſchlags beſchuldigt. 


Die Unterſuchung in Verbindung 
mit dem Tode der Suſan White, Nr. 
5320 Calumet Ave., die an Morphium—⸗ 
vergiftung ſtarb, wurde geſtern auf Er— 
ſuchen des Vaters der Verſtorbenen 
von der Polizei und dem Koroner wie— 
der aufgenommen, obgleich eine Koro— 
nersjury einen Inqueſt abhielt und 
Niemand verantworilich für den Tod 
des jungen Mädchens gehalten hat. Die 
Leiche wurde nochmals geöffnet und 
nach der Erklärung des Koronersarztes 
kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß 
die Unglückliche an einem narkotiſchen 
Gift geſtorben iſt. Ihr Liebhaber, W. 
A. Heppler, wurde Daraufhin in Haft 
genommen und fpäter dem Richter un= 
ter der Anklage des Todtſchlags vor— 
geführt. Das Verhör wurde auf ben 
27. Yanuar verfchoben und Heppler big 
borihin unter $5000 Bürafchaft ge: 
ftelt, welche er auch aufzutreiben im 
Stande mar. 

E3 murde ermittelt, daß ein an- 
deres junges Mädchen den Verhafteten 
liebte und Drohbriefe an Gufan ge: 
Iehrieben Hatte. Die Polizei bemüht 
ih auch, einen Mann Namens Eonley 


Wunderbarer 
Haarwuchs. 


Ein berühmter Doktor-Chemiker hat eine 
Mirtnr entdeckt, die auf einem kah— 
len Kopfe Haarwuchs in einer 
einzigen Nacht erzeugt. 


Aufſehen erregende Ankündigung ruft das Er— 
ſtaunen der Aerzte hervor, die den Heilungen 
ſprachlos gegenüber ſtehen. 

Der Entdecker ſchickt freie Probe⸗Packete au 
Alle, die darnach ſchreiben. 


Nachdem er ein halbes Jahrhundert im Labora— 
torium gearbeitet und ji hohe Ehren erworben 
dur feine bielen weltberühmten Entdedungen, hat 


Mit Glariffa Kerby und ihre wunderbare 
SHaarfülle, 


der berühmte Arzt-Chemiter, der an der Epige der 
groben Altenheim Medical Diipenjary fteht, gerade 
jest die Auffeben erregende Ankündigung gemadt, 
daß er eine Mirtur bergeitellt bat, die Haare auf ir- 
gend einem fablen Kopie erzeugt. Der Dottor be: 
bauptet, daß nah Grperimenten, deren Durchfüh— 
rung Nahre in Anjprud nahm, er Ihliehlich doch 
das „Ziel feines Ehrgeizes erreichte. Für den Dot: 
tor jind ale Köpfe gleih. Es gibt feine, die duach 
dieſes merkwürdige Heilmittel nicht zu kuriren find. 
Der Rekord der bereits erzielten Heilungen iſt wirk— 
lich wunderbar, und wäre es nicht wegen des hohen 
Anſehens des großen Arztes und der überzeugenden 
Zeugniſſe von tauſenden von Bürgern im ganzen 
dande, ſo würde die Sache faſt zu wunderbar ſchei— 


Es tann kein Zweifel darüber walten, daß der 


| Dottor im Ernit ift, wenn er feine Behauptungen 
‘ aufftellt, 


noch laffen fi feine Keilungen leugnen. 
€3 wird von teinem Mann, Frau oder Kind ber: 
langt, daß jie ibm oder irgend fonft Jemand auf's 


' Wort glauben follen, jondern er ift bereit und mwil- 


lig, ein freies Probe-Padet don Ddiejem groken 
aar:MWiederberfteller an 33 demand zu ſchi⸗ 
en, der desivegen an ihn jhreibt, und eine 2:&ent 
Briefmarke für Porto beilegt. An einer ag 

Naht bat e8 Haar auf kahlen Schädeln erzeugt, 
jahrelang tahl waren. In einer Stuntg bört Das 
Ausfallen der » Haare auf. CS veifant mie, 
obne Rüdjicht — Alter und —— 
Alte und junge muer, Frauen 4? ige l: 
braud — 


len wurde ne 
wen Bin Si 
dunn 


en neuen En 
[m 
enbrauen 2 


‚bie Mbficht außgejprochen haben, 


— 


zu ermitteln, der Suſan einſt geliebt, 
ihr aber den Laufpaß gegeben haben 
ſoll. Ueber ſeine Handlungsweiſe ſoll 
Suſan ſich ſehr gegrämt haben. 

Die Polizei ermittelte geſtern ferner, 
daß Suſan und Heppler früher im 
Gebäude Nr. 3953 Michigan Ave. lo— 
girten. Dort ſollen ſie ſich häufig, oft 
bis in die Nacht hinein, gezankt haben. 
Auch ſoll Heppler Dritten gegenüber 
ſich 
das Mädchen vom Halſe zu ſchaffen. 

Geſtern theilte Marion, eine Schwe— 
ſter Suſan's, ihrem Vater mit, daß ſie 
ſchon ſeit vier Jahren die Frau von C. 
L. MePherſon ſei. Dieſe Ankündigung 
ſoll an der Bahre der Verſtorbenen, in 
der Wohnung von A. F. White, Nr. 
4139 Indiana Ave. einen dramatiſchen 
Auftritt zur Folge gehabt haben. 


In Nummer Sicher. 


Frank Thorogood als des Raubes 
verhaftet. 
* Verbindung mit dem auf Um 
W. Bile verübten Raubüberfall wurde 
bon den Detektiv - Sergeanten Conid 
und Eulhane von der Hauptwace im 
Gebäude Nr. 2311 State Straße ein 
gemiljer Frank Ihorogcod verhaftet 
mei meitere Verhaftungen Steben be- 
bor. Der Häftling Toll nur ein Werf- 
zeug der beiden anderen Männer gewe— 
fen fein. Deteltiveg behaupteten, 
Ihorogood habe das Geltändnif abae- 
legt, gegen Bezahlung Herrn Bite an- 
gegriffen zu haben, der befanntlich vor 
Kurzem bon Kofephine Moffit: ei 
Scheidung von Tifch und Bett verflzat 
wurde, den Prozek aber gewanrt. Poli: 
zeichef ONeill verhielt fich jehr zuge: 
fnöpft und meigerte fich, irgend melde 
Ungaben zur Sache zu machen. 
nie 
Seutfches Theater in Pow:rs’. 


verdächtig 


* 


Heute Abend, in neuer Einſtudirung, das 
vieraktige Luſtſpiel „Cornel us Voß“. 
In neuer Einſtudirung wird vom 

Pabſt Theater-Enſemble am heu— 
tigen Abend in Powers' Theater 
das reizende vieraktige Luſtſpiel von 
Franz von Schoenthan „Cornelius 
Voß“ gegeben werden. Das Stück hat 
früher große Anziehungskraft an den 
Tag gelegt, und da es ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren hier nicht mehr ge— 
gegeben worden iſt, ſo wird der Beſuch 
heute zweifellos ein recht zahlreicher 
ſein. Dafür, daß er ſich lohnen wird, 
bürgt auch die nachſtehende Rollenbe— 
ſetzung: 

Ernſt Leopold, Herzog von yaltenburg..H. Werble 

Priuz Kürt von Schöningen-Glausthal. RN. Hartberg 


Baronin Henriette von Feldkeim....Henni Sıe.mann 
Graf von Vernmwald, berzoglicher Rabinets zrath 
Ludwig Krei b 

Baula, deiien Tochter 
Arnold Pädrrs Guſtav — 
Cornelius Voß, Re Arthur Lorie 
Engelbert, Selretär des Grafen Pernmaid 

Theodor Pechtel 
Siubenmãdchen im Hauſe der Baronin, 
Anna Roilhmeyer 
..Albrecht Knuepfer 


Toni, 


Diener im Hauſe der Raronin.. 
——- 1390 ——— 


„Rienzi“⸗ſonzerte. 

Die im Rienzi-Wintergarten dargebote— 
nen Konzerte erfreuen ſich nach wie vor der 
Gunſt des Publikums. Beſonders die an je— 
dem Sonntag Vormittags, Nachmittags und 
Abends ſtattfindenden Konzerte ſind zahl: 
reich beſuͤcht, ſchon weil das Orcheſter Pro— 
gramme zur Durchführung bringt, welche 
mit beſonderer Sorgfalt und feintünftleri- 
ihem Geihmad zujammengeftellt ſind. Das 
für heute Abend lautet folgendermaßen: 


Ouverture 

Selektion a. d. Oper „Carmen“ 

a) Biccicato a. d. Oper „ESylvia“ 

b) „Liehestraum nud dem Bulle“ 

Vhantajie a. d. Oper „Trapiata” 

Quverture zur per „Martha” 

Largoss 
Violine, Klavier, Orgel und Orcheſter. 

„La Cymina”, Polka Mazurka 

Rotpouri a. d. Oper „Der PBettelftudent“ 

Millöcker 
„Lucia di Sammer: 


1. Kunzert 


Haendel 


Ganne 


Sertett a. d. Oper 


Zwei ungariſche Tänze 
Walzer, Caglioſtro“................... Strauß 
Marih, „Chicago Roit“ Brooks 


— — — — 
Tyroler⸗Konzert. 


In Georg Schuſters „Altdeutſcher Pier: 
ftuber, Nr. 214 Elpbourn Avenue, fonzertirt 
heute Abend die aug Tyroler Sängern, Sän: 
gerinnen und #ithervirtuofen  beftchende 
Hirihhorn = Sejellichaft nad) abiwcedhslunas: 
reihem Programm. 


Aus Bereinstreijen. 


Der neue Vorftand der Paulina: 
Loge, Nr. 431,8. ER. of 9., fest Ti 
nad) der legten Wahl wie nacdjftehend zujant: 
men: Er:Präfidentin, Marie Mod; Präfi- 
dentin, Satobine Klug; Vize = Präjident, 
Franz Knaus; protofollivender Sekretär, Al: 
bert 3 Mod; Finanz Sekretärin, Minnie 
Schneider: Kaplanüıt, Kohanna Timmerhoff: 
Schagmeiter, Mar Goldberg; Führer, Au— 
guft Engelhard; innere Wade, Margarethe 
Brand: äußere Wache, Henry Schneider: 
Nerwaltungsrath: Simon Kuthner, Gmilie 
Martin, Sophia Klapproth; Delegatin, Frie 
derite Timmerheff. 

Hugo Schmolls Gemiſchter 
Ghor erwählte in jeiner legten Verlammt= 
fung folgende Präiidentin, Frau 
Augufte Nordrum; Vize-Präſident, W. 
Krohn; protofollirender Sekretär, red Wen 
jel; Finanz: Sekretär, U. Yaue: Schagmeifte- 
rin, Frau U. Koch; Arhivarin, rl. 8. 
Preste; Yummelmajor, Chas.MWohlleben: D! 
rigent, Hugo Schmoll. Die Geſangspro— 
ben finden jeden Freitag Abend 8 Uhr in 
Kochs Halle, 311 W. Diviſion Str. ſtatt. 
Am 8. Februar veranſtaltet dieſer Verein 
ein großes Vokal- und Inſtrumental-Kon— 
zert in der Aurora-Turnhalle, Aſhland Ave. 
und Diviſion Str. 

Der Lincoln = Kegeltlub nahm 
in jeiner legten VBerfammlung die Neuwah! 
jeiner Beamten mit folgendem Grgebnik 
vor: Präfident, Nacob Deicheimer; wıye: 
Präjident, Auguft Hinze; Sefrerär, Fred 
Schuemann; Schatzmeiſter, Auguſt Hinze; 
Kaſſirer, Louis Greener. — Der Lincoln— 
Klub hält jeine Kegelabende jeden Donners- 
tag in der Columbia-Halle, 06 MW. North 
Ave., ab. 


Beamten: 


Bankerott⸗Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Banferott:Erflärung eingereiht von: 


Thomas X. Diderfon und Edward PRomers; 
Hindlichlerten 84,00, Beitinde $157 
Miltam Ware; Verbindlichleiten $3,5d, 


BB. 
Willard M. Mattſon; Verbindlichkeiten 
Beſtände 8198. 


Eingegangen. — A.: „Sagen 
Sie mal, Herr Rath, welcher Gro— 
bian bedient denn eigentlich bei Ihnen 
das Telephvn?“ — Rath: „Grobian? 
— da muß ich ſchon bitten ‚das Tele— 
phon bedient meine Rp 


— Schnell er — Onkel: „Run 
lebe: e oh, —— Frei Du 


Ver: 
Beitände 


8,725, 


nur. 


Rarktbericht. 


Chicago, den 18. Januar 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
ar ) 


miptenwzien. 2, roth, 767%; Nr. 
8, roth, 72-766; Ar. 1, hart, 74-75c; Rt. 8, 


yart, Aec. 
1, 78806; Rr. 2, 
N1—T%. 


Sommermwei 

Mat Re DA Te Ar. 9, weih, 46447 
ai 2% Te; Nr. weiß, 6; 
De 2, gelb, KH; Ne. 3, 2 Nr. 
9, — Ks — cA. 

— 34-3; Nr. 2, weiß, 35-97e; 

—1 Bi: Nr. 3, weiß, H-Bökc; Nr. 4, 
weiß, 334—S44c. 

Mehl, Winter: Patents, „Soft“, 840 8. 50 das 
dab; „Straight“, 83.10-88.35; „HardVatents?, 
Be. 70; befondere Baiten, 41.04.10. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)—LBeftes Timothy 
$13.00—$13.50; Nr. 1, $12.00-$13.00; Nr. 2, 
$10.50—$11.50; Nr. 3, $9.00-—$10.00;  befteß 
PVrairie, $12.00—$12.50; ditto Nr. 1, $10.50— 
$11.50; Nr. 2, 88.00-80.00; Nr. 3, $7.00- 
8.50; Nr. 4, 86. 530 - 87. OO. 


(Auf künftige Lieferung.) 

Mai, 785-784c; Juli, 
AO ARE 
; Yuli, 


en, Rt. 


Wei je n, Januar, 75c; 
748 Kg. 
Mais, 
Ta. 
Dafer, 
32. 


Sanuar, neu, 4ölc; 


Januar, neu, IH; Mai, 35— 354 
Brovijionen. 
Schmalz, Januar, 8.474; Mai, $9.372. 
Rippen, Yanuar, $9. v4: Mai, 8.95. 
Bepoötelies Shmweinerleiid, 
sl0.474: Mai, 816.20. 
Schlachtvieh. 
Rindvieb: Beite „Beeves“, 1200-1500 Bfd., 
86.00-86.50 per 10 Pd; aute bis uasgejudte 
„Beeves“, 120-150 Pid., B.25—8.00; mitt⸗ 
lere bis aute Weei=2 e 3 Veriandt, 84. 75 
— Kühe, per 100 
e bis ausgejudhte Käl- 
e bis gewöhnliche Kälber, 
Bullen, per wu Bid., 32.75 | 


Januar, 


ı bertraut, 


ine ‚Ausgeiu e zum Verſandt). 

vöhnliche bis gute 
ſchwere En ausge= | 
ſuchte für F er, 0; jortirte leichte 
Ihiere, 150 Pfund, 30.10-80.50. 

Schafe, beue, ſichwere Schafe. pe 1— 
84. 4085. 00: — bi ausgeſ 
„Native Yamıbs 
8. 2. 

Es wurden 

73,108 Rinder, 

46,889 Schafe Bon 

Rinder, u81l Kälber, 

Schafe. 


Marttpreife an der ©. Water Sir.) 


Wiolkerci- Produkte. 


8. 89; 


Ptund. 
ichte, B.50 8445; 
ausmiudhte, &.25— 


während der Woche bierbergebradt: | 
2,987 Kälber, 213,192 Schweine und 
bier verihidt wurden: 22,005 
24,071 Schweine und 6,906 


Butter— 
„Greamery“, extra, per 
Nr. 1, per Pfund . 
Nr. 2, per Bid . 0.15 —V.20 
RT &oolevs, per Pfund.... 0.25 
Yr. 1, per Pfund 9.2 
„Ladies“, per N 0.170.133 
Badiweare, frifche v.16 —U.10} 


ie 
— —— „Twins“, per Pfund.... 0.13 
TEN; 2005 0.132—0.14 


Daiſies per 
Yo ung American“, per Pfund.... 0.133 
Schweiger per Wi 0.124— 1.13 
Yimburger, per Pur 0.113—0.11% 
Prid, per Pfund 0.114—0.12 
ier— 
Garantirt friihe Maare, ohne Ab— 
zug don MWerluft, per Dusend 
(Kiſten zurückgegeben) ............ 
Friſche Waare, obne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbileiih, ‚Fiige, Wild. 
eflügel (lebend)— 
Hühner, per Pfund................ 
do. junge das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, per Pfund 
Gaͤnſe, das Dutzend 
yeflügel (gerupfi— 
Irutbhühner, das Pfund 
Hübner, da Pfund 
Hühner, „Springs”, 
Kapaunen, per Pfund 
Enten, per Pfund 
Gänſe, per Pfund 
älber (geihlahtet)— 
50-60 id. Gewicht, 
60-75 Tin. Gewicht, 
86—125 Pfd. Gewicht, 
95-100 Pid. Gewicht, p 
ice (friihe)— 
TIrout, per Pd 
Trout, Nr. 2 
Meikfifh, per Bid 
Schwarzer Bari, 
Viderel, per Bid 
Hechte, per Vfd 
Hechte, ner Pfund 
Karpfen, per Piund.. 
Verch (jugerichtet), per — 
Lachs, her Pf 
Scheltife, per Pid 
Salibut, per Pfund 
Wild 
MWıldenten, Mallards, per Dubßend.. 
Gewöhnliche, kleine 
Canvasbacks, per 
Bekaſſinen, 
Waldſchnepfen, 
Sn b 
Bärenziemer, per Pfund 
er Friſche Früchte, Gemüſe. 
[4 — 
Gewdhirliche, per . 
Gute bis ausgefuhte per Fab.. . 2.00 —— 8* 
— California, per Rifte.. 2.50 —3.25 
gen, frlorida, per Fifte 3.00 —3.75 
ifornia Navels, per Kifte...... 2.75 —3.0 
nen, ber Öebänge 0.75 —1.60 
s8beeren, Cape Eod, p. Tab 9.50-10.00 
Nüben, per Faß 2.00 —2.50 
‚ New Port, per Tonne 10.00—12.00 
Alumenfobl, California, per K 
Wobrruben ver Faß 
Burfen, per 
Kopfſalat, Louiſiana, 
Battjalat, per Kiſte 
Sellerie, Michigan, 
Rüben, neue, per 
Zwiebeln, bieſige, 
Bohnen — 
Grüne Schnittbohnen, per Buſhel.. 
Macshohn en, per Quibel 
Trodene „Beas“, auserlefen, 
per Buihel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Rartoffeln, per Buihel, 
Yadungen: 
Burbanks 
Rurals 
Gemiſcht. 
Süßkartoffeln, Ill. Fah 


Pfund 


0.264—0.27 
. 0.23 —0.24 


0.17 
0.11 —0.114 ji 
das Pfund.... O.11I—0.12 | 
0.15 —V.1a 
0.14 —0.153 
0.10 -0. 11 


... 0.065—0.07 

220. 0.073—0.08 

... 0.089--0.095 | 
" 0.10 


35333 


PR) 


* 


. 60 
Dr benennen 0.80 —1.25 
Buſhel 0,28 


per Qufbel 0.50 —0.70 


2.0 3.0 


in Car: 


flein bi® mittelgroß.... 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheit5ant 


Meldung zuging: 


29 S 
Mars 67 3; 
‚462 Warren Ave. 
"It Hiaoh Sir. 
58 N., 52 Warren be. 
ſt Gradugate-Ho⸗ 


1448 Rewport Ave. 


Hartmann, Ida, 
3400 Grand Xpe. 


Schwichenberg, 
Rapl, John W., 
Behn, Anna, 7 J., 
Flensburg, John A., 
Allensbach. Mathilda, 51 J. Bo 
jpital: 
Krueger, 52 %.; 
Schulz, 1259 R. 
Kroll, 2941 Union pe. 
Schu, Mary, 16 3, 8 MW. 233. Wlace. 
Mevers, Lillie, 34 1 12 N. Peoria Str. 
Schultz, Auguſta, 78 JI. 996 31. Place. 
Schlegel, Sabdie g., * x, 1384 Fulton Str. 
Hartle, Carrie, : 1012 Zincoln Ave, 
Berg, Ang., 49 N, "8 Peethoven Mack. 
Augquitpn, u: 25 3., W8 W 19. 
Schmidt, Nipolas, 68 N.,. 779 Larraber 
rt, Robert, 38 J., A. Blad hawt Str. 
Mary, 2 %.. 710 8 


1700 Milmantce Une. 
Marfbfield Uoe. 


William, 
Carl, 43 Y.; 
Barbara, 8 3, 


Str. 
Str. 


doomis Str. 


Kleine — 





verlangt: Männer und Knaben. 
unter Dieier Rubrif 2 > Cents das Wort.) 


Buchbinder; 


ſtetige Arbeit. — 


IR Randolph Str. 

gt: Guter Junge an Cakes zu helfen. "150 
jomon 

Gin an Junge 


Ra Sol 
8 ya oc 


Ordnung gemwöhnter 


„4 
e Sit, 


engt: Agent um das berühmte Colorado 
Mount ains :Dc zu berfaufen. 265 W. Huren Str. 


bei gred. 


ı Grünhaus 
. Goa: nfton. 


Verlangt‘ Annacer Mann t 
C. Fiſcher, u Wi der Sr, 


5) Männer für Eisfgnei den. 
nahe Halſted. 


Verlangt: 
18, Str., 
fyarmarbeiter: höchfter Lohn und gutes 
Rok Labor Agency, 117 S, 

1Tjan ImX 


2: »rian rat 
Sem für den Winter. 
Canal Str. 


Verlanat: Schneider für „Fir und Bruid-Ar: 
seit. MO W. Divilion Str. fomo 
Gin Scınied für Pferdebeihlagen, aufs 
Vorzufpregen Sonntag Morgen. 

1610 


ftetigen 


Verlangt: 
Land zu gehen. 
5 Ouden Avbe. 


Verlangt: Barbier; guter Lohn für 


Dan. 01 Wentworth Apr. ſaſo 


Ver langt: 
ten Alters, 
Adt. td 4 


Verlangt: 
3. und Rodwell 


Verlangt: Agenten und Uusleger für neue Bü: 
Ser und Prämien:Werke, Zeitiriften etc., für Chi: 
cago und auswärts. ran en Rz Tag 
und Kommiifion. Mai, 146 We 

—— 


act Deutice ee: Me 34 


44 Abeudpoſt. 


itſaſo 
Berlangt: Ginige, t inige tüchtige Ürbeiter. Radzufragen 


jan16—24 


METER EEE, 


Abendpoſt. 


ı berrichaftlicher Kuticher; 


| Ipriht noch Fein Engliſch. dr: 5. 4 
| poft. fajo 


| Seiust: 
| Werkzeug fuht Stelle ala 
! Teihäftigung. 


| liefert; 
| fal Novelty Kor npand 
! dene Hauben, Nä 

Weiten. 


Frar aklin 


| Hafting Str. 


I und 8 
ı Str. yon mon 


| &mpfeblungen verlangt. 


1 arbeit. 


| milte obne Kinder. 


| arbeit. 
! arbeit. 


| euaniffe vorweisen; J 
4913 Grtand Blod. ifo 


! gemeine Hausarbeit. 2516 


E 
| 
| 
| 
If 
| 
| 
| 
| 
| 
/ 
| 
| 
Schraubftod: Urbeiter, Deutſcher mittle: 
welcher an allurates Feilen gewöhnt tft. == 


Be einen u 
"Fe € 


Berlaugt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen: unter biefer Rubeit 2 Genis das Wort.) 


Derlangt: Gin Nacht:Worier, muß etwas von 
Dampfheizumg verfteben. Abr. &. 697 ben bendbpoft. 


Verlangt: Eofort, Männer zum Eisſchneiden aufs 
Land. arahyufragen bei der Sen; —— Jee Co. 
835 Illinoi Str. und 40 E. 2. Str. ſomodi 


Verlanat: Ein durchaus tüchtiger Mann mit jad- 
verftändiger — im Einkaufen und Miſchen von 
Federn. Muß im Stande ſein, eine Fabril ju lei— 
ien. Beſte Referenzen verlanat. Gutes Einlonmimen 
für die richtige Perſon. Adr.: . 443 Yo 

ajo 

— — —ñ — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht; Ein Mann von 830 Jabren, 2 Monate 
in Amerila, hatte zulett 10 Jahre lung in Warſchau 
ein Engros-Leinengeſchäft, wo er jährlich für 
500,00 Rubel Leinen — iſt mit faſt allen 
deutſchen Leinenfabrikanten perſönlich belanut, ſucht 
einen Poſten als Leinen⸗Verkäufer oder —— 
An den eriten 2 bi3 3 Monaten made ich feine gro» 
hen Anſprüche wegen des Salärs. Gefl. Offerten 
per Xelephon: Halfted 921, oder per Adr.: F. 466 
frjajo 

Geſucht: Aelterer Mann jucht irgend melde Per 
ihäftieung, am liebften auf der Rordfeite. Adr.: 
& 696, Abendpoft. fonmo 


Gefuht: Xüdhtiger ehrlicher Bartender, jüngerer 
Mann, juht Stelle; veriteht Waiters und Morters 
Arbeit. Abr.: 8 506, Ubendpoft. jonmo 

Gefugt: Tuchtier Bartender, 
beit, Empfehlungen, judht Stellung. 
fpreht vor 1480 Milwautee Ave. 


Geſucht: 
deutſcher Familie, ſucht 


ieut feine U: 
Adreſſirt oder 
fajo 


Ein junger Mann, aus erfter Klaiie 

Heftändige Stellung als 
bat bei der fFeldsArtifferie 
ur Reſerde entlaſſen, 
Adend⸗ 





gedient, als Unteroffizier 


Tüchtiger Schreiner, mit Photographiren 
fuht Stelung. Adr.: F. 459 Abenppoft. 

ſio 
Geſucht: Ein am Schraubſtock Drehbank' und 
ger aut beivanderter Maicinift fuht Stellung. 
Adr.: V. Ludmann, 846 m. Str. Homo 


reiner mit Bani und 
saußfchreiner oder jonftige 
Adr.: F. 468 Abendpoſt. frſaſo 


Beine: 


Deuticher 


468 


suverläffiger Bartender, 
Joe Dörr, 452 
midofrfajon 


Gefuht: Ein 
quter Mischer, jucht 
S. Redjie Ave. 


unger, 
ftetigen Pla$. 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


$12 ver Taufend Briefe zu fopiren; 
franfirtes So udert twegen Einzelbeiten. 
zimmer u ©, Chicago. 


Material ae: 
Gy: 


n Sauie, für je!» 
Lewis, 131 


e Haller innen F 
ı und Stiefeldhen. 
Floor 


Baifters und Finiſders an 
bei Ed. V. Price & GCo., Wö 


Floor. 


Derlangt: S 


Marter Str., 4. 


Verlangt: Opverators, 
Nach zuſragen 
Str. 9 


Frauen zum Ho fen— Fi inifben. — 1% 


ſomo 


Ver langt: 


Beelangt: Mädchen für Sands und Maſchinen— 
nähen an Demen:Gürteln und Drek-Trimmings 
ebenfalls junge Mädchen, um das Geichäft zu ler: 
nen. 6. 5. Daum Go., 20-22 Madijon Straße, 


| Ede Franklin Etr. friajo 


Stirts, 
irjajo 


Qerlangt: Mafhinenmäddhen an Suits u. 
auch melde zum Lernen. 304 Racine Ave. 


Sansarbeit. 

Verlangt: Ueltere Jrau bei zwei Verſonen, einem 
alten IR ne aufzupaffen und einem mittelälteren 
Manne die Hausbaltung zu führen; nicht zu bober 
Lohn verla not. Bitte heute vorzuiprehen ziwiichen 2 
Ihr Abends bei Jacob Nee, 64 W. 13. 


Deutfche Köchin. Tan Yuren und 


Baſement. 


Verlangt: Ede ! 


Glart Str., 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine 
beit. Nordoft:Cde 2. und Nodwell Str. 


Verlanot Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Meinen Privatfamilte. 3116 Indiana Av 
erſtes Flat. jomo. 


erlangt. Ein 
Pag jucht; gute Vebandlung: 
Str., rabe Sincoln Bart. 


Gine Waſchfram 770 Van Buren 


norddeutſche 
Jahren. 
Adr.: F. 


Haus ar 
jomon 


Mädchen. das 
Lohn 34. 


einen dauer: Den 
22 Gint 





Ne erlangt: Str. 
Gouvernante für 
Lohn $ die Woche. 
45 Abcudpoit. 
jomo 


Rerlangt: Eine 
einen Nungen von 5 


% 


Verlangt: “Ein gi gebildete — Mädchen, 
mit Erfahrung, für zwei Kinder von 6 und 9 Jah— 
ren. Muß nähen können. Empfehlungen verlaugt. 
Befter Lohn. 434 Grand Boulevard. 


Verlangt: Tichtiges enoliſch ſprechendes Madchen 
für allgemeine Hausarbeit. Mrs. Roberts, 1107 
Lunt pe, Rogers Part. ſaſo 


Derlangt: Gutes deutiches Mädsen für Haus— 
512 Dearborn Abe. jafomo 


 Rerlangt: € Mädchen für Hausarbeit: ann Abends 
nad Haufe geben. 14: 5 N. Bart Ave. jajo 


_ Berlangt‘ Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya 
3806 Wabaſb Ave. ſaſo 
Berlangt: Ein jun 1068 Mädghen für Hausa yebeit: 
fein Maichen oder Kochen. 905 Evanfton Ave., ein 
Block nördlich von Oraceland Ave. ſaſo 
Verlangt: — und 50 Mädchen für Haus 
Dirs. Sucas, 3453 Indiana Ave. friaſo 
Verlangt: Gin autes Madchen für leihte Haus 
1289 Wilton Ave. Igian, 1wã x 


Verlaugat: Ein Mädchen für weite Ar beit; muß 
duter Lohn. Zu erfragen Wr. 


vVerlangt Ein deutihes Mädchen für Hausar 
beit. 810 Wels Str. ſaſe 

Ein gutes deurſches Madchen für all: 
Arher Ave, irjaio 


Derlangt: 


Verlangt: Ein Mädden 


für feihte Hausarbeit. 
j 10: 1 Argyle Ave. jaj 


frſaſon 

mi ittleren Alters für 
Armour Ave., 1. Floor. 
"jaio 

Berlangt: Fin älteres deutiches Mädden | für an: 
ge Sausarbeit in, „Mei ner Syamilie, bei gutem 
Lohn. Henry Wint, 2546 Cottage Grove Avenue. 
jajomo 


Haushälterin n 
2318 


Verlant 
en Gut er Lohn. 


Mädden fi für Dausarbeit. Kleine Fa 


Verlangt: 
milie. W St. Johns Coutt, nahe Union Park. 
2210 


Stellungen fuchen: frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gints das Wort.ı 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stelle in Re: 
ſtaurant und Buſineßlunch. M. Klain, 1528 Diver: 
ſed Boulevard. frſaſon 


—vefchaftosgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit 2 Eent5 das Wor: 


"Singer, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
berfauft Sotel3, Saloons, Reftaurants, Pädereien, 
Groceries, Milh:Routen, überhaupt Geihäfte jcali: 
der Art. Käufer und Berfäufer follen vorſprechen. 

Buov, 2m didoſon 


Zu vertaufen: Sofort, franfheitshalber, ein im 
Mittelpunit des Gei häftsniertels feit WO Aabren be: 
ftebendes Klempner:Geihäft (Sheet Metal Special: 
tiest, mit alfen dazu gehörigen Majhinen, Werkzeu⸗ 
gen und guter Kundſchaft. Adr.:; F. 44 Abend⸗ 
poſt. ſaſo 


Zu yerfaufen: Feines Putzwaaren⸗ :Sefcäft: Wan: 
ren und Girrictung $1350; verkaufe für 31200, 
wenn vor dem ]. Frebruar genommen. Reine Agen: 

Gefl. Offerten unter Adr.: H. 620 Abend- 


"Zu u verfaufen: Gutuehendes Zigarren: Geſchaft mit 
Pool: Tifh, Launden etc. Dampfbeizung. Miethe 
@5. Billig. 186 Eenter Sir. fomo 


Bu verlaufen: 6 Regeltahnen, Weit: 
feite; elegant eingerichteter, gutzablender Platz; 
VPreis 500; „Mindeitens 82300 Anzahlung. Dinge, 
59 Tearborn Str. 


gu verkaufen: : Sid: und Opdfter- Market, 3 Jahre 
etablirtes Caih Geihhäft. 704 W. 21. Str. 
l6jan,ImX 


Saloon netft 6 


ana. Gergättstneitpaner. 
(Anzeigen unter bief unter iefer Rubrit 2 Ge Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Perianet: Mann mit mit 810.000, um 00, um hakben Antheil 
an KHotel:Refort zu übernehmen in einem ber jchön: 
ften Näne Galiforniens, umgeben 
Päumen, Boote, Baden, Fiihen. 
Dsean; vier Züge täalihd. B. U. 
wond, Santa Cruz Countn, Cal. 


HL Cafb für ein ein 
Engtifhipregender vor· 
Adr.: F. 43 


8 Meilen vom 
Cody, Ben Lo— 


Verlangt: Partner mit 
träglihes Dffice-Geichäft. 
gezogen. Erfahrung nidht nöthig. 
Abendpoft. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Eents das Wort.) 


BVerlangt: Xheilhaber zu  einfahem _gebeiztem 
Front: und Bettzimmer, vilig. 702 R. Halfted 
Str. onmo 


Gut möblirte Frontzimmer. Te: 


Zu vermiethen: 
716 Rorth Park Abe. 1 Blod 


lephon im Haufe. 

vom Lincoln Park. 

Zu vermiethen: 3 Zimmer für leichte Haus haltung; 
izung. 16 Wisconſin Str. 


— Ein ordentlicher Boarder. 
Str., .borne, unten. 


13 Ruble 


te 2 l in Xau 
dermietben: arte 88 Taufe 


.8250%0. 


von NRothholz:, 


—— 


Grunudeigenthum und Haãufer. 
(Anzeigen under diefer Mubril 2 Gents das Wert.) 


Sarmlänbereien. 


Bu verlaufen: 80 Ader Zarın, O Meilen bon 
Chicago, mit Vieh und Geräten. Farm bat guten 
ihiwarzen Boven, alles ultivirt, mit gutem Dpits 
garten und anderen fleinen Fruchtbaumen. Sedin⸗ 
dungen ſehr mäßig; ein Bargain. Adr.: F. 477 
Abendpoſt. ſaſo 


Adminifiratorse Verkauf! Garten Trudsfyarn ins 
nerhalb der Stadtgrenze, große Gebäude, die $2200 
— hübſcher Bach, höner Grove; jährliches Eins 
fommen 2; werth 8500, Gerichtspreis Iefomssimt 

Truftee, State Str., Zimmer 304, dimt 


Zu verlaufen: 64 Wcres mit derfdiedenen — 
bäume, alles kultivirt, ſchönes 6 Zimmer⸗Haus mit 
gutem Keller, 3 Blods von der Stadthalle, Stadt« 
und Quellwaſſer in Crown Point. Ind; Preis 
3u bertaufchen für ein Nordfeite Property, 
nicht böber als 8350. John Bobel u. Eo., Eoutbs 
port und Belmont Une. 


Bu vertaufhen: Kultivirte Wisconfin armen, 
mit Gebäuden, Bieh, Ernte und Wafdhinen. 119 
YaSalle Str., Zimmer 2. 2d,,didofafon—Imy 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Ein gutes Flat-Gebaude. Rähere 
Auskunft beim Gigenthümer. 616 W. Superior 
Straße. fafo 


Nordjeite, 


Häufer und Votten in allen Gegenden der Nord» 
feite, befondess in Dale Wiem, billig au verkaufen 
oder zu —— Geld zu 5 Dro € u der⸗ 
leihen. Geo. J. Schwidt & Son, Rvu Ave. 

— — 


Zu verfaufen: Ein dreiftäti, des Geihäftss@ehäude 
an North Übe,, öftlih von Larrabee Straße; muß 
Erbtheils baiber jofort verkauft werden. Eine jels 
tene @elegenheit, billig zu kaufen. Nahyufragen bet 
Kozminski & Vondorf, 73 Dearborn Str. 


Bu u. Großer Largain, 2itödiges Frames 
haus, 5-6 Bimmer Flats; Southport, nahe Wehe 
fter, Lot 3 an outbhort Ave., doh gelegen; 
—* 827 0 Baar, Reit an Zeit. John Bobeil 

. &,., u und Eouthport Abe. 

— r — — — — — — —— — 
— ——r — —— — — 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 

tn re ee nn eh a een. 


Die beften Sicherheiten find: 
Erfte Hppotheten auf Barmen. 
dir 4 - um Verlauf in Summen bon 
dis 85000, mit 6 Prog. und 7 Proz. jährlid. Bitte 
ipreht dor und febt nah. — U. Bopfen, 172 
Waihington Str., Ehicago, IL. 
Yan, frionmomi* 


Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
47 an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmitliche 
Untoften felift. Dreifady fichere Hppotbefen zum Pers 
fauf ftets an Sand. PVormittags: 377 NR. Hopne 
er Gde Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmit ttags: 

ah Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Sir. 
öde zx⸗ 


Geld uun verleihen an Damen und Derren 
feiter Anftellung. Privat. Keine Hppotbet. 

ten. Leichte — Zimmer 16, 
Ington Str. Offen bi Abends 7 7 Ubr- 


6 Id ohne. Binien an Leute "verliehen, 
F en Der fichern laifen wollen, 





mit 
Niedrige 
8 Waſh⸗ 
29makX* 


e „ weiche ihe 
* > “ 
Abendpoft, vn —— 
— — — — — — — — 
Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
au derleiben 
an 
Ehrliche Acheitsieute 
auf Cure Möhel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendmelde Sicherheit oder Werth, zu deu allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 

Zinfen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten, 
darum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſiße. 
Darleben don $2: bis $W uniere 

Spezialität. 

€3 werden feine Erkundigungen eingezoge n be 
Guren Nachbarn. Abr könnt das Darleben in Eu 4 
vajienden Abzablungen bezablen, oder auf einmal 
swianımen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinivn 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
hrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 

A. French 3ia* 
128 La Salle Str., Zimmer 3. zweiter Floor. 

34 Anleibe anf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ruf leichte atliche er gen: lang etabitır und 
verantio rtli vi r Privatmann. Bitte inrecht vor we⸗ 
gen Auskunft. Otto E. —8 er, TO LaSalle Str— 
Sam 3. l5jaux* 
— —— —t h o — —ñ— — — 


Perfoniches. 
Anzeigen unter an Rubrit A Wort) 
Aleranders Sehei mpolizeisAgentur, 171 Waibing: 
ton Str, Simmer 20, unterjucht Diebftäble, 
Schwin deie ien, unglüdliche sFamilienverbältnijie u. 
f. w. Einzige dentihe Ageırtur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12 Telepbon Main 18 00. 13jan, ImX 


Fräulein Marie Tswald von lngar n md rang 
Witmer, bitte Fre Adreſſe an Joſephine 
Meier, 1624 Jefferſon Ave., ‚8. Louis, 
Mo. ſonmodi 


ſendet 
South 


Pferde, Wagen, Hunde,“ 


Anzeigen unter dieier Rubsit 2 Gent3 das 


Vögel ꝛc. 
Wort.) 
Ietferfon Str. 
Gold⸗ 
Aus⸗ 
tgi,fo® 


gu Lerlaufen: Pierd. 762 5. 
Sprehende Wapageien, Harzer Sänger, 
fiihe u. ſ. w. Yillige Preiie und große 
wait. Bei G- Kaempfer, I State Str. 
Echr feine Harzer Ranasienvögel 
Stüd. Columbia ®ird Store, H5 N. 


zu 82.50 da3 
Glart Str. 
l4nopX* 
Zu kaufen geſucht Bar el und alle 
&unde Columbia Bird Store, 85 N. 


Arten fleiner 
Klarf Str. 
:dez3X? 

PER 


—— — Kluis,e I 
n unter b thrit > Bot kart 


Nnzeige 


rt Oarlands 
l. Flat, linfs, 


G=zYöche 


Zu verka ah: 
Koachofen, 140 W. 


Hut erbalte 
Madiſon Str. 


Pianos, muſita ſche Intrunente. 
(Anzeigen unter Dieier Nubrif ' Gent: dr: wort.) 


Yu verlaufen: Gin gutes F.icher- Piano für 825 
baar. 629 YXarrabee Str. 
. 


Kaufs: und Berfaufsettingebote. 


(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 Gents das ort.) 





Storeffirtures, Ginrihtungen für 6 oceryſtore, 
Butcher Shops, Delikatejjen:, Higarren:, Candy—, 
Drogoods-, Schuh:Stores etc. Ginrichtungen jeder 
Art nah Mak, Showcaie Fabrif. Gabe über 50) 
Waagen, Schaufaiten, tisichränte, Shelves, Coun⸗ 
ters, Kaffeemühlen, Lunch Counters, Thee- und 
Kaffee-Urnen, Wandſchräntie. Vartitions und 1009 
andere Artikel, zu zablreih um fie zu nennen, zu 
ipottbilligen Preifen für Baar oder an monatliche 
zu en. FredBender, 2010-2012 —— Ave. 
Ede 20 tr. l5ian, Imt, * 


Zu laufen deſucht Baäcker-Trog ud Bank. Ed. 

Schewe, 102 Welt 12. Str. 

Zu verfaufen: Ein Atelier: Ramera, Mahoni- Sta: 
tir⸗Eichen, erſter Klaſſe deutſches Fabrikat, Görz 
Doppelanaſtigmat S. 3, N. Noll, 1012 S. Wood 
Straße. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


RAurfür Damen. 

D. R ©. Raymonds3 monatlicher Regulas 
tor bat Hunderte beiorgte Frauen olüdlih gemadt. 
Keine Echmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung bon 

Linderung garantirt in drei bi5 fünf 
Tagen. Hat nie Mikertolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
heitägemäß und vertraulich beantwortet. Preis 92, 
Bu haben im Behlfes Aputheke, 441 State Straße, 
Chicago. Znov e 


EHlers, 1% Wells Str., Spezial⸗Arzt.— 
—4 Haut:, Pluts, Nierens, Tebers und Mas 
genfranfheiten feonelt oebeilt. Konjultation u. ilnter» 
fuhung frei. Sprechſtunden 9--9. Sonntags 9-3, 
2jan* 


Doltor Grabmann, 1840 M. 47. Str., nahe Wood 
Spredftunden bis 9 Uhr Vormittags, 12-93 
Abends nah 6 1hr. Telephon: Yanı 

tiafo 


Dr. Beter, 171 Oft 2. Etr., t behandelt alle chroni⸗ 
ihen und bartnädigen Rranthei ten der Männer und 
frauen. —— oa Spredftunden von 1 
b:8 4 und bon 6 bis 9 15fan,im& 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ofteopath 


Medisin-Etudium in Deutih, 3 Yahre; 
Näheres Hrieflih. — 


ahr: geringe Vorbifldung. 
u Bodl, 567 Wells Str. 
Shmidt’3 Tanzihule. Unterrit 25. Mittwod, 
gerttag, Sonntag, 7:30 Übends, 601 Wells Strake. 
onnerfog. NRordoftede California Abe. und Dipis 
fion Straße. 7d;,1mX 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vatente für alfe Länder. Mafchinensfonftrufteur, 
Kilos, Patentanwalt, 1308 Egiller Building. 
Iidey,frionmomi* 


R I ER ler, deu Batents 
ummiler unmler tiche : 


Anwälte, 1000 Zribune Building. 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Gents das Mert.) 


I 
Pr au RD: Bro 9 un 2 
MI Urmitage > en 
Tja, Imog — aſdland . 


eftirt. 


EN 


£ 





2 
— 


———— — 


EEE 


ee 


Mir schiefen Euch 


»robe frei. 


in Diefer Flaiche 


ift eine pitalifirte m. lebensfpenbende mebizis 
nifhe Nahrung, welche Euch wieder jung und 
ftarf madt. 

E53 ift eine Nahrung don dem reinften be: 
ften Lebertbran, pitalifirt, guaiafolijirt und 
medizijirt Durch SHinzufügung von Hypophos= 
pbaten. 

Reine Nahrung und feine Medizin Mmird 
Euch wirklich ſo gut thun als dieſes wiſſen— 
ſchaftliche Stärkungsmittel und Fleiſch-Ex— 
zeuger, Ozomulſion. 

Ganz giei®. mit melcher Krankheit Ahr be 
baftet feid, aanz gleich, welches’ Organ oder 
Dame! es iſt, Ozomulſion wird, mit 

Gedwid, Eud gefund und Fräftig machen. 

Deshalb, wenn Ahr an einem chrontichen 
Uebel leidet, jest Eure Hoffnung auf Ozomul— 
fion, e8 wird Euch nicht täufhen. Wenn Yun: 

en oder Aruft jhmwad find, oder Xhr an Hu- 
En und Erfältung leidet, veriuht Ogomul: 
fion. Wenn fgiegte Blut fih in Pideln, 
Ausihlag, Hautleiden etc. bemerfhar malt, 
ftärft Euren Körper mit Ogomulfion. 
Screißt nad) freier Probe. 

Denjenigen, tveldje die wunderbaren Eigen= 
fKaften diefer groken mebiziniihen Speije er: 
proben möchten, jagen wir: Schidt uns Eu— 
ren Namen und bolle Adrefie, und mir jchts 
den Eudh der Poft eine Probe frei. Adreifirt 


OZOMULSION CO,, 


201 De Peyster Str., New York. 


 LONDON»oNEW YOR 
| "BRANCHES: 


MADRID. 
MONTRE/ Al, 
HAVA 
nr. OF MEXICO. 


Editoriele Notiz. — Wir erfuchen unjere Lejer, aus dieier Tiberalen Offerte Nuben 


zu ziehen. Wir mijjen, dab Ogomuljion reell gemacht ift und ihnen gut thun wird. 


any, il,idjan 


Schwache Männer 


Sollten die befte Behandlung haben und nublofe theure Erberimente 


vermeiden. Dr. Baifett, 


——— une: Epezialiflt in Männerskrantheiien, bat cinen unübertrefilihen Rekord von R 


bren der & 

u Me ber befte 

Ale leidenden Männer, die eine fchnelle und ti 

udt, mi zu er und fith koftenfrei unterjuchen 

ntie, Euch 6 bellen oder Cuer Geld zurüd zugeben. Ich 

yon von Aust mweifungen, ileberarbeitung oder anthafte 
velfiicen mer au oigen. Meine Ge 

dauernd. &$ wird Euch die 

6% * inne babe = der Eingang ftrift pridat ift, und X 

ge mifden Aunfts:gimmer gu befuchen und Eu 
änner anzujehen, 


ſenſchaftliche 


rößte Dermlichleit augelißert, 


Seil gr in jeder Porm bon SHrontjden und anftedenden Blutkrankheiten. Sein Grs 
eweis, feiner fähigkeit als ein ——— in allen chroniſchen Männerktank⸗ 
Heilung ſuchen, ſind er—⸗ 

u laſſen, und ich gebe eine geſetzliche 
eile alle Leiden der Männer, die 
ftände, 
übren für eine dauernde Heilung find mäßig, und 
infofern da id das ganze 
t jeid eingeladen, meine freien ana 
& die wunderbare Ausftellung von Srantbeiten ber 
Ab mache Euch beionders auf die nehbenannten Krankheiten aufmerkfam, die 


die den Fußſtapfen von 


Ich garantire Für S10 zu Heilen. 


Baricocele 


benernd Hurirt 
Sämtryen. 


Geihwäre 
aucendlietich dertrocuet. 


Harnu⸗ 
Seſchwerden 
Be ‚one Dehnen oder 


Rheumatismus 
I 
Epeziſiſche 
Slutvergiftuug 
deu fi rend ak den 


—2 
Bebenstraft 
* ui. "em [at 


ER ns sieh wie alt 


ohne 


Weine beite Empfehlung: Deponirt 
Suer Geld inder Want bis geheilt. 


aan a SEN En Er ER. 1 
Ronfultation und Rath frei. 


Alle Ratarrhafifden 
Abfonderungen u ges 
benmt und furirt. 

Eczema 
Videl, Roſe oder irgend 
eine Hautkrankheit wird 
dauernd kurirt. 


Hydrocele 


dauernd kurirt ohne 
Operation. 


Bruch 


turirt. Rein neiden, 
feine ne di Ge⸗ 
ſchaft. 


Blafen- und Nieren- 


* beſſern fie je 

& we meiner Bes 
etbode und 

wernd turiet. 


Schreibt 
Bun ar ni k ne vorfpen 
= ver & 


und * 
En in ein 
ts berfi 


Gendiungs 
werben 


Dr. „Bassett ‚Medical Institute, 


— — 


Sonntagpof, Shteage, Sonntag, deu 18. Bantıar 1903. 


es 


Raturtunde und Zehnik. 


— — 


Aus der Delt der Eleftrizität. 


Zukunftsträume eines Eleltrikers 

hat der Präſident Swinburne der 
Inſtitution ‚of Electrical Engineers” 
fürzlich in einer Rede bargelegt, wobei 
er fagie: ch möchte ein rojiges Ges 
mälbe einer Zufunft entwerfen, in ber 
alles nur erdentliche elektriſch ausge⸗ 
führt wird, Dann erben wir eleftri» 
Ihe Kraft direlt aus Kohle in ben 
Koblengru:ben gewinnen. Nicht allein 
unfere Beleuchtung, ſondern auch al» 
les Heizen zu Haufe wird eleftrifch ge- 
ſchehen. Dann wird es keinen Rauch 
mehr in unſeren Städten geben; der 
meiſte Schmutz in unſeren Häuſern 
wird verſchwunden ſein. Große und 
dicht bevölkerte Städte ſind dann nicht 
mehr zu finden, denn der Telegraph 
wird ſeinem drahtloſen Rivalen aus 
dem Wege gegangen ſein und der draht— 
loſe Fernſprecher mit feinen Vermitt- 
lungsämtern, noch Fernſprechgebühren 
wird an ſeine Stelle treten. Niemand 
braucht auszugehen und Beſuche zu 
machen, um Geſchäfte zu erledigen. 
Selbſt für Schreibereien irgendwelcher 
Art iſt ein Bureau nicht mehr nöthig: 
man diktirt einfach dem fern wohnen— 
den Stenographen durch drahtloſe Te— 
lephonie. Vielleicht lernen wir Alle 
noch die Stenographie ſtatt unſeres be— 
ſchwerlichen Schreibſyſtems und alle 
Bücher und Schriften ſind in einer 
Sprache abgefaßt. Das Pferd iſt ver— 
ſchwunden, und es bleiben jetzt dieStra— 
Ben rein und geruchlos mit glatten 
Bahnen, auf denen man mit eleftrifchen 
Automobilen dahineilt. Die Eifendah- 
nen werden mit hohem Schnellverfehr 
ganz eleftrijch betrieben fein. 

63 ift freilich fehr leicht fo zu pro= 
phezeien und zivar nicht nur im allge- 
meinen, fondern auch mit allen Ginzel- 
beiten; e3 ijt ein Vergnügen, ba ben 
Propheten viel Glauben finden Iäßt, 
benn wenn wirflich etwas babei jeman- 
dem unmwahrfcheinlich vorfommen foll- 
te, braucht er nur zu fagen: Wart’ 
nur ein wenig und bu mirft3 erleben. 
Man muß nur recht viel prophegeien, 
alles in möglichjt allgemeiner, menig 
bejtimmter Form jagen und ein bis 
zwei Jahrzehnte warten; wird bann ir= 
gend etwas erfunden, mas auch nur bie 
geringfte Uehnlichfeit mit dem Vorher⸗ 
gefagten hat, jo fann der Prophet nicht 
laut genug auf feinen Erfolg binmei- 
fen. Mit diefen Ausführungen begnüg- 
te fich der Vortragende aber nicht, fon» 
dern ging zu einem reelleren Prophe- 
zeien über, indem er bie gegenwärtig 
porhandenen Kraftquellen zur Erzeu- 
gung bon Elektrizität bejpracdh und 
nach fritifeher Sichtung zeigte, iwie weit 
jich jebe einzelne derfelben in Zutunft 
werde bermerthen laffen. Er warnte 
dabei vor allzugroßen Hoffnungen na» 
mentlich bei der Verwendung bon Ebbe 
und Fluth und bei der Ausnußung ber 
MWafferfälle. Bei erfterer wies er nach, 
daß ein Syitem, da® zwar eine enorme 
Kraft, aber nur viermal am Tage und 
jedesmal für eine jehr kurze Zeit gibt, 
bon feinem erheblichen Werth fei, denn 
um die Zeit von Fluth und Ebbe läuft 
ber Strom nur ganz langjfam oder 
fteht ganz ftil und das find dabei gera= 
de bie ertremften Höhenunterfchiede, die 
fomit wenig nugbringend find, Das 
ungleiche Gehen vertragen aber die 
Turbinen nicht, wenn fie ventabel fein 
follen, und man müßte deshalb minbes 
ften3 drei und zwar riefige Bafjin3 an= 
legen, die große Summen verjchlingen 
und ben Preis der gewonnenen Ar» 
beitäfraft fehr erhöhen. Wehnlich ver- 
halt es fich mit ber Bändigung der 
MWafferfälle; two fie find, ift meift feine 
Induſtrie, weil jene in bergigen, diele 
in flachen Gegenden am beiten vorhan— 
ben -fmd. 

Gefühl und Erregung. 

E3 gehört zu den feflelndften Auf: 
gaben der modernen Biologie, injomweit 
fie fich mit der Erforfchung des geifti- 
gen und leiblicden Menjchen bejchäftigt, 
die Beziehungen zwifchen jeelifchen und 
förperlichen Vorgängen aufzujuchen. 
E3 it namentlich Jchen viel zu Gun: 
ften der Anfchauung gefagt worden, 
daß die urfprünglichen Empfindungen, 
ivie fie Durch die Sinnegwahrnehmung 
bermittelt iwerben, den Blutkreislauf 
beeinfluffen und dadurch wiederum zur 
Urfache deffen merden, mad man als 
eigentliche Erregung bezeichnen muß. 
Die meilten äußeren Anzeichen von Er= 
regung find jolche, die mit dem Blut» 
freiälauf zuſamenhängen. Man 
braucht ja nur an das Erröthen und 
Erblaſſen, an das Schwellen der Adern 
und Aehnliches zu denken. Jedes Ge— 


fühl, es ſei angenehm oder ſchmerzlich, 


wirkt als ein Erreger, indem es den 
Körper aus einem Ruhezuſtand in den 
der Bethätigung verſetzt. Die Wirkung 
auf die körperlichen Organe beſteht 
hauptſächlich und zunächſt in der Beein⸗ 
fluſſung der Blutgefäße, die ſich ent— 
weder zuſammenziehen oder erweitern. 
Es war bisher noch fraglich, ob jede 
Art des Gefühls oder der Erregung 
mit beſtimmten und gleichbleibenden 
Veränderungen im Blutkreislauf ber⸗ 
bunden wäre, aber die durch die neur: 
ſten Erfahrungen bedingte Einfict 
führt immer fidherer zu der Annahme, 
daß angenehme Gefühle und Erreguns 
gen von einer Erweiterung ber Blut- 
gefäße und einem Ginten be8 Bluts 
drud8, die entgegengefeßten bon einer 
Zuſammengiehung der Blutgefäße und 
einem hochgeſpannten Puls begleitet 
ſind. Angenehme und ſchmerzliche Er⸗ 
regungen ſind nicht lediglich Bewußt⸗ 
Era ug fondern gleichzeitig auch 
drperliche Zuftände von gefteigerter 
oder berabgeminberter Lebendenergie, 
die fidh nicht nur in der äußeren Hals 
tumg an" in — eben us 2 
der MWiberftandsfähi drpe 
Elnftüffe aller —J 


— nr - 


Bo finden 
rauen fichere 
Heilung? 


Bei bem 
Kent Medical Znftitute, 


9%5 KHonjentan Bloc, 


Grand Rapids, Mid. 


€8 ift geradezu an baß 
ktar bon ben in dee * das 0 — ‚Jap 
Si Bi es An — ift.be —F En 
n t 
T Weten don ra min br Re dem 


weitiden Geſchl 
here im 45 "ir alle Kranfheiten mit ein 
— Iben Medizin. doch breit bei ber —— 
der kheiten eine Praparation die le die 
nach * geheimen ng eines deutſ — älle 
bereitet ift, und berem Ingredienzien blos in 
Beaulälens an haben Find, und beöhalb von 
Deutihlanb importirt werben müflen 
Ein jedes 2,5 and eine jebe Fra u ſchreibe 


um eine 
Heilmittel gm erhalten. 


efer 

: & fo gr je Sen Geſchöpf 

Freie $ Fler die Funktionen be — * 

chlechts · Syſtems unterrichtet werden. Wie 

Probe — bittere Stunden würden ſo 

mandem Madchen und ſo mancher Frau 

erſpart bleiben. bir fenben aueh 

des wo und an eıne jede Tran, bie an > 
hreibt, da —5234 illü ſt trirte Bıd „ 

Befund eit des WBeibes, ein an für ah 

amilie* volllommen frei. Diejed Buch wirb einer 

ben Beibenden bie Geheimnijje be ſchwachen Ges 

&tö eröffnen. 


Ichlags, eine ftärfere Zufammenziehung 
der Blutgefäße und eine tiefere Haut- 
bläffe als ein rein förperlicher&chmerz. 
Auffuhnng des magnetifhen Nordpols. 


Der Ort auf unferer Erbhälfte, an 
dem die magnetifhe Neigungsnadel 
jenfrecht jteht, wird befanntlich ala der 
magnetijche Nordpol bezeichnet. John 
Roß hat ihn am 1. Juni 1841 auf der 
nordamerifanifchen Halbinfel Boothia 
Yelir erreicht und jeine geograpbijche 
Lage in 70° 5° 17” nördl. Br. und 
96° 46’ 45” meitl. L. von Greenwich 
bejtimmt. Seitdem find über 60 Jahre 
vergangen, ohne daß Jemand mieder 
an diefen Punkt gefommen wäre, aber 
man bat Grund zu der Annahme, daß 
der magnetifche Norbpol ich heute 
überhaupt nicht mehr an dem von Ro 
bezeichneten Orte befindet. Unter bie- 
fen Umftänden ift es miffenfchaftlich 
bon Wichtigkeit, eine neue Beftimmung 
der Lage bed magnetifchen Norbpols 
auszuführen, und dazu hat fich ber 
Norweger Kapitän Roald Amundjen 
entfhloffen. Er gehört nicht zu den 
Dilettanten, die fi meurbings auf 
ben Gebiete der Nordpolarfahrten fehr 
laut gebärben, fonbern hat auf der 
Sübdpolar-Erpedition der „Belgica“, 
melche die Erreichung de3 magnetischen 
Sübpols beabfichtigte, reichliche Erfah- 
tungen gemacht, bejonders auch in Be- 
zug auf magnetifche Meffungen. Den 
Plan zu dem arktifchen Unternehmen 
bat er jehr forafältig ausgearbeitet 
und fich bezüglich der magnetifchen 
Meffungen und der SInftrumente au 
des Rathes hervorragender Fachmän- 
ner bedient. Für die Erpedition felbft 
bat er im ahre 1901 ein jehr geeigne- 
tes Schiff, die „Szda”, gelauft und in 
aller Stille damit eine Probefahrt nad 
Nomwaja Semlja und Grönland aus- 
geführt, um die Eigenjchaften des 
Schiffes genau fennen zu lernen und 
gleichzeitig ozeanifche Unterfudiungen 
anzuftellen, 

Die genaue Ortöbeftimmung des 
magnetifchen Poles ift feine einfache 
Sache. In feiner Nähe ift der horigon- 


tale Theil der erbmagnetifchen Krafsı 
daß der Kompaß feine 


fo gering, 
Richtkraft verliert, und die Total-In= 
tenfität derjelben fo bedeutend, daß die 
magnetifchen Inftrumente durch lokale 
Einflüffe übermäßig beeinflußt mer: 
den. Kapitän Amundjen will deshalb 
den magnetifchen Pol in einem Abjtan- 
de von mindeftens 200 Kilometer um- 
freien und aus den Beobachtungen 
auf dem Wege der Rechnung den Buntt 
ableiten, der al3 magnetifcher Nordpol 
zu betraditen ift. Eine fogenannte 
Bafis-Station, an der alle magneti- 
fen Elemente mit größtmöglicher Ge- 
nauigfeit beftimmt werben jollen, ge- 
bentt Amundjfen am Leopold-Hafen 
auf der AInfel Nord»Somerfet einzu: 
richten. Die Ausfahrt von Ehriftiania 
ift auf den 15. April diejfes Jahres 
feſtgeſeßt. Zunächſt wird die „Gjöa“ 
Godhavbn auf der Inſel Disco anlau— 
fen, wo Kapitän Amundſen magneti— 
ſche Meſſungen ausführen und ſich mit 
Polarhunden verfehen will. Die Beob- 
achtungen ſollen ſich mindeſtens bis 
über das Jahr 1006 erſtrecken, doch 
wird die Expedition verſuchen, im 
Sommer 1904 durch ſchottiſche Wal—⸗ 
fiſchfahrer, die Leopolds-Hafen ge— 
wöhnlich beſuchen, Nachrichten nach 
Europa zu ſenden. Im Sommer 1906 
hofft Amundſen auf der Herſchel-In⸗ 
ſel eine Baſis-Station zu errichten und 
Gelegenheit zu finden, mit dem nörd⸗ 
lichſten Fort der Hudſon Bai Kom⸗ 
pagnie in Verbindung zu treten. Die 
Rückreiſe ſoll um eh berum ftatt« 
finden. Die „Gjöa“ ein kleines 


Schiff von nur 70 Su a. und 48. 


Regijtertond Gehalt; bie 
wird auß acht Mann beftehen. 


Die drohende Dereifung der Erde. 
Bekannt ift die Theorie, daf die zu- 
nehmende Erkaltung bed Erbballs be- 
zie ſe die Sonne allmählich da⸗ 


zu führen erde, > — 
einen Zuflund 


efagung 


ie een 


bon  unfäßbarer Länge bon ber Ge 
geniwart getrennt wäre. Yebt bat fich 
ein Prophet gefunden, ber ben Men- 
hen mehr bange machen will, indem 
er berfündet, daß mir bereit3 im Be- 
ginn ber Ummälzung fteben. Den 
Ruhm bdiefes Seherthum3 nimmt ein 
amerifanifcher Gelehrter, Leon Lewis, 
für fi) in Anſpruch. Er verkündet das 
—— einer mindejtens theilmei- 
en Zerftörung der heutigen Erbober- 
fläche dur Ei8, Der Sübdpol ift, mie 
Jeder weiß, bon einer mweiten, wahr» 
Iheinlih im Wefentlichen zufammen- 
hängenden Zanbmafjfe umgeben, Die 
ein Fortfließen bes auf ihr gebildeten 
Eifes verhindert, Daraus aber folgt, 
baf fi bas Eis um den Südpol fort- 
gejeht meiter anhäuft und jchon jegt 
einen Wall bildet, der an der Robert: 
fon-Bai auf etma 3000 Meter Mädh- 
tigfeit gefehäßt worden ift, während er 
an anberen Stellen noch höher jein fol. 
Nach der Meinung des Herrn Lewis 
wird bieje riefige Eißmafje in naher 
Zulunft unter dem dauernd mwachjen- 
ben Eindrud zerreißen und in den Ut- 
lantiſchen Ozean hineingeſchwemmt 
werden, wo ſie dann unaufhaltſam 
weiter nach Norden dringen wird. Sie 
wird über den Aequator hinausgehen 
und die Küſte von Afrika zwiſchen dem 
Golf von Guinea und dem Kap Verde 
blockiren, und ſogar noch weiter die 
Küſte von Spanien und Portugal, von 
Frankreich und Großbritannien über— 
ſchwemmen, bis ſchließlich das ganze 
Europa unter einer furchtbaren Eis— 
maſſe begraben ſein wird. Es bleibt 
Niemand benommen, ſich in dieſe an— 
genehme Ausſicht zu verſenken; uns 
will es jedoch ſcheinen, als "ob Herr 
Lewis beſſer daran gethan hätte, dieſe 
Prophezeiung auf den nächſten Som— 
mer zu verſchieben, der hoffentlich recht 
heiß ausfallen wird, ſo daß eine kleine 
Abkühlung durch derartige Phantaſien 
wohlthuend empfunden wird. 


Geſichtsfalten. 


Die Furchen und Falten im Geſicht 
des Menſchen—wie entſtehen dieſelben? 
Es iſt um ſo nütlicher, der Urſache für 
die Entſtehung der Falten im Geſicht 
nachzugehen, als man ſich dadurch 
ſelbſt ein Urtheil bilden kann, ob die 
vielen und ſo häufig angeprieſenen 
Mittel und Methoden zur Vermeidung 
der Faltenbildung etwas taugen. Jeder 
Muskel drückt ſeine Umriſſe durch die 
Haut aus, und er thut dies um ſo 
deutlicher, je kräftiger er ausgebildet 
iſt und je mehr er ſich auch ſchon in der 
Ruhe anſpannt. Dies kann man am 
beſten an den Armen kräftiger Män— 
ner ſehen. Auch im Geſicht zeigen ſich 
die am meiſten gebrauchten und daher 
kräftigſten Muskeln am ſchärfſten. So 
beobachtet man bei den Seeleuten viel— 
fach dicke Ringe um die Augen ſich her— 
umziehen, dies rührt von der Gewohn—⸗ 
heit der Seeleute, ihre Augen durch 
Zuſammenziehen der Ringmuskeln, die 
das Auge umkreiſen, gegen Wind und 
Wetter möglichſt zu ſchützen. Bei den 
meiſten Menſchen treten vor allen Din— 


Eure Augen 


I, Euer Toftbarfter Befig, und wenn fie Irant 

ind nn fie nicht dernachläffigt werden. Ibr 

fönnt a Blindheit gerettet werden, wenn Ihr 

au ritige Behandlung fonleih anwendet. 
Wenn Ihr det anderen in Behandlung waret, 

ir ai t entmutbhigt, es ilt no Hoffnung 
t Eu 


P. Chester Madison, M.D., 
Amerikas Meifter- Augenarjt. 
(Cophrighted.) 

olchen Beweiſen, wie ich ſie dem Publi— 
eit Jabhren gegeben habe und noch jeden 
arbiete, lönnt Ihr da noch zweifeln, daß 
ih im Stande bin, mittels meiner Abſorbi— 
rungs⸗Methode Fälle zu luriren, die von An— 
deren als unheilbar aufgegeben worden waren? 
Die Briefe, die ich als Beweiſe veröffentliche, 
enthalten 


ſteine nutzloſen Uebertreibungen. 


Sie ſind in der en eigenen Eprade ge 
ihrieben und br fönnt jie beftätigen laffen, 
wenn hr mit den Patienten perfönlih ſprecht. 
Kein Fal ift zu fehiwer oder zu alt und bart» 
nädig für mie, un ihn nicht wenigitens pers 
fönli zu unterfuchen. Sehr oft werden mir 
;zälle augelhidt (fogar don Hausärzten), die 
feit 9 dhren titten und bie bon anderen am 
bertdlesenen Methoden erfolglos behandelt 
wurben. Sie fommen ohne Hoffnung, bak ich id» 
nen au helfen vermag, aber mittelS meiner Bes 
bandlung bin id im Stande, ibnen bie Hilfe zu 
gewähren, nad) der fie feit —— ſuchten. Ganz 
leid, ob Ihr andere Behandlungen verſucht 
bar, fetd nicht entmuthigt. Wenn be zu mir 
ommt, fünnt She mit Batienten ſprechen die 
beinahe berzwel elten und ſich an pie als legte 
Zuflußt wandten. Weberzeugt Euch, indem Ihr 
perfänlih mit ihnen jpreit. 


Sie Madifon’s Abforbirungs: 
Methode 


ift meine eigene Entdedung, und mittelft berfel- 
ben beile ge Staat, Häuthen, Schuppen, Lets 
den ber Schnerven, granulirte Ungenliber, Ent» 
ündungen de3 Auges und alle anderen Augen» 
tanfdeiten oder Urfahen bon Blindheit ohne 
Schmerzen dder Mefjer. IH garantire eine 
dauernde Hellung in jedem Sal, der in Bes 
bandlung genommen wird. 
Ebicagd, 11. Nov. 1909. 

MWertder Doktor Mabifon — ih verdante Ahnen 
mein Uugenliht. Denn Sie haben «8 dur © bre 
wunderbare, j&ämerzloje Ubjorbirungs: Methode ji: 
&erlih gerettet. 

Ich danke Gott, daß ih zu Ihnen ging, Dr. Mas 
Bien, denn Sie haben mid dor einem Beben des 
Elends und Blindheit gerettet. Ih Tann nicht ges 
nug zu Ihrem Lobe fagen. Was Sie fir mich ges 
than haben, fann nit in diefem Leben belohnt 
werden; aber ih weiß, da Gott Sie in der andes 
ren Welt für das, was Sie flir die Leidenden thin, 
belohnen wird. Ach bete in meinem Gebet für Sie 
um Erbaltung Ahres DebenE, damit Sie fortfahren 
mögen, no jahrelang Ahre wunderbare Arbeit 


fort ufegen. 
lũdſichſte Weihnacht, und ich 


Dies war meine 
danlte Gott für die Wiederberftelung meines Wus 
——— 


li vi Ihre tmunderbare 
Kore fehe dantdarer Grau Fred Lartin 
747 — En. 
Ich heile Schielen 


dauernd. Rain Mefjer oder Schmerzen. Keine 
— 8 ſchäft. Meine Nethode war 
in über 1 en erfolgreich. iht ein 
— te bie Augen und ftele aud 


z ber und garantice 

Banernbg Retaliee 11943 Emerald Abe,, 
und Ulice Shoisp, Secor, IU., beide Zurict. 
Meine Saus: Behandlung 
J ——— A ee in Yo 2 
—* — An Pat Be feinem ei« 


n faun. Wenn 
— jofort a. 
Ein» 


Mit 
lum 
zag 


Eity, 


-Musteln im Gelicht zur Zufammenzie= 


Illinoiſer Frauen 
loben Zoa Phora. 


Von allen Theilen des 


Staates kommen Dan⸗ 


kesſchreiben —ſeht ob einer Eurer Be- 
kannten in der Pille it. 


REN — 


a Phora das fichere, 
oe U tirtel für fränts 
und dou nd liniers 
0 der nl üdte 
gen, Gejhmüre 

= der Untericib8s 
aut ‚Jung fra, 


mi 
egenfeben macht die 

frei von Schmerzn und 

tutter in den Tagen der 

ringt Zoa Phora Sei unds 

Stärke, und Präftigt die Nerven, 
ihren nd den Merioden mit Pangek 
bringt oa Phora Linderung und 


a 


| Frauen, die niit Beftimmtheit fage: 


i Merihiehung der Organe, Nierens 


—* Chicago. 


ott Court, Chicago 
„Seit REIE s 


an —— N. 

— au Ch N. Weſt, 19 A 

leb am 8. Febri 2 —— 3: 
ung. 

eufo eben ur 3332 

reckhlich ſchmerzhaft 


tt bitten, ı 


frei per Boft. 


„Auf freundfihe Empfehlung bin gebrandte id 
Boa Vhora und diefen Monat find die Schmerzen 
beinahe bolift ze. verſchwunden und ich bin dom Dee 

chwaͤche Ffurirt Ih weiß, diefe wunderbare hy 
rung if einzig die Wolge des Cinnehmens von 
Vhora. Ach befi nde mich mie eine fyrau mit 25 Jade 
ten, anftatt mit 40. ch gebe gern meine Zuffiise 
mung, diefes Zeugnik zu veröffentlicen. IK meine, 
wir rauen jollten febr dankbar jein, daß mir eine 
fo figere Linderung und Heilung erlangen Dnnen 
*3 Anwendung von Yoa Vdora und dadurch Det⸗ 
tor⸗Rechnungen jeden Monat, wenn die Schmerzen 
einftellen, gu eriparen. 


An Chicago empfehlen nadftehend angefüßete 
Krauen Boa Phora: 
rau Chas. U. Weidner, 1340 Gongred Str. 
* M. Mandell, 3000 Some, Une, 
Fran Sena Mapflower, 94 8. Place. 
Lou Rourditih, 200 a oe de, 
rau Mary Wenkel, 713 Girard Str. 
u Marp Kfter, Datolen. 
rau Cartie Miller, Arlinaton Helaht!. 
Joſeph Brownet 492 Wentworth Ave. 
u‘. Gi fenberg, 130 Ch 39. Sir. 
au Kate Gerwid, 2995 50, Wace, 
u & ©. Undermood, 542 W. Lake Eir. 
Ban Scope, 06 W. Monroe Str, 
gran VN. Wilke, 1597 W. Madifon Str. 
rau Unna Allen, 924 W. Van Buren Str. 
An Deeatur empfehlen angeführte 
Frauen Zoa Phora: 
— Sue M. Hatt, 38 Condit Str. 
rau J. N. Martin, 48 S. Union Str. 
ri. A. Muſſelman, 1I32 M. Main Str. 
Frau Low, Bl E. Edward Str. 
rau Eadie Red, 933 Gollege Str. 
€. ®. Trainer, 761 N, Montoe Etr, 
G W. Vounts, 606 S. Broadway. 
Newman, 747 €, Eldorado Str. 
U. Cain. 700 N. Main Str. 
Neun, 44 Dit Marietta Str. 
W. 9. Anderfon, 1852 Oft Wood Ste. 
MeRatn, 7ER N. Water Str. 
Annie Danıner, Witoria. 
Olney. 


nachſtehend 


Meliſſa R. Bernes 
Mary Moolevn, Streator. 
Frl. Suſan Farmer, Lewiſton. 

Dies ſind nur etliche von den hundert linokfeh 
daß Zoa Phore 
ün 
Leber⸗ oder Bla⸗ 
ſenleiden oder irgend eine weibli iche Schwäche oder 
Krankteit heilt. Boa Whora wird don allen Wo⸗ 
tberfern in ein Dollar Flaihen verfauft. Die Yoa 
Mora Eo., it immer gern bes 


meiblihe Schwäche, ichmerskafte 


Kalamazoo, Mich., 
renit, ein Probeflaſche dieſer wunderbaren Meduüg 
und Dr. Vengelly's Buch über Frauenkrantheißg 
abſolut koſtenfrei, alle Koſten bezahlt, an jede 

die ihren Namen und Adreſſe ſendet, zu verſchideſ 


Nach einer erſriſchenden Zahrt Mi 
IR ein erkriſchendes Glae ſchaumenden doch E 


Unſer Pale 


feinen Bieres, wie 


Vol 


„Te Derfect Beer“ 


gerade das richtige Getränt, um den Staub 
deruntergumajchen und den Durft au ftillen. 


Verfecto iſt ein —* 
Chicagd von der theuer 


es Bier, gebraut in J 
en MalgeWerite und 


dem feinften importirten Hopfen. 8* 
Da €3 richtig abgelagert und jede Mlgfche FE 


wiſſenſchaftli 
ſchinerie, die 


fterififtet IR (mittelft a: 
aufende foftet), fördert e8 bie 


Verdauung wunderbar und bringt gute Ges 


fundpeit. 


Weshalb fhledhtere, „grüne und „unreife 
Diere trinken, welche Wiltofttät herborrufen 
und die Werbauung hemmen, tern Berterto 
nur ein menig wmebr foftet und abfolus 


rein ilt? 
7de für ein 
Telephon: 


Dutzend Flaſchen. 
Monroe 44. 


WACKER & BIRK, Brauer, Chicago. 


Verlangt Ilmer und Verferto am Bapf. 
Ulmer Walt Bier tft ein fehr nährkräftiges 


dunfle 


gen Furden um den Mund herum auf. 
Die Gemüthslagen, welche uns beherr: | 
chen, bringen auch immer gemilfe 


hung und bejonders diejenigen um den | 
Mund, ala den unmerklichen Ausdrud 
unferer inneren Sprade, der Grund» 
lage unferes Denten:. Die VBerände- 
rung der Haut und bes Teitpoliters, 
auf dem diefe ruht, ijt als Die zmeite 
Urfache für die Entjtehung von Falten 
und Furchen anzufehen. Störungen in | 
der Ernährung der Haut, Erweiterung 
der Blutgefähe der Haut, eine Verdd- 
ung der Haut talgdrüfen und eine Vers | 
dünnung der Oberhaut rufen vielfach) 
alten und Runzeln hervor, haufig 
Ichon im Alter von 40 Jahren. Das 
Schmwinden der eitpolfter bedingt ein 
Einfinten der Augen ebenfo mie bie 
Beutel unter den Uugen, ferner auch | 
das Herabhängen der Badenhaut, wie 
man da3 bei Greifen vielfach beobadh- 
tet. Schliehlich bewirkt aud) das Feh— 
[en der Zähne und das damit ver⸗ 
bundene Schwinden der Unterfieferfans 
ten eine Faltenbildung im Geficht. 
— —— — 


Ueber die Schlaftrankheit (Sleep- 
ing Sicknes) 
hat die vor einiger Zeit nah Uganda | 
ausgefandte Kommiillion, beſtehend 
aus den Aergten Dr. G. C. Low, Dr. 
Caſtellani und Dr. Chriſty, ihre Er— 
hebungen und Unterſuchungen an Ort 
und Stelle vorläufig beendet, und Dr. 
Low iſt nach England zurücgefehrt 
und hat dem Ausmärtigen Amt das 
Ergebniß in einem längeren Bericht 
unterbreitet. Die räthjelhafte Krank⸗ 
heit wüthet nunmehr in Uganda ſeit 
vier Jahren, und nach den borliegens 
ben Ermittelungen jind ihr bort allein 
während diejer Zeit einige 70,000 
Menjchen zum Opfer gefallen, bie 
Mehrzahl davon mährend der lebten 
zivei Kahre. Die Krankheit ift und war 
früher fchon in ben portugiefiichen Bes 
figungen von Weftafrifa verbreitet, 
und man nimmt an, daß fie von bort 
nad) Uganda eingefchleppt morben fei. 
Gegenwärtig follen im Gebiete bon 
Uganda nicht weniger al3 15,000 Ein» 
eborene mit ber Seuche behaftet fein. 
Sie nimmt faft ohne Ausnahme einen 
tödtlichen Verlauf und fcheint, mo fie 
auf neueß Gebiet bordringt, mit er- 
böhter Heftigkeit aufzutreten. Die Ein- 
5 — Kabel Bn — 1 2 
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| Krankheit beobachtet. 
| des Schußgebietes 


| Heritellung 


5 Getränf, fjebr belicdt. 


daß fie nur den nächſten Angehögi 

wahrnehmbar wird und felbft eutopäi« 
chen Uerzten entgeht. Die Krankheit 
befällt beide Gefchlechter und alle 
Lebensalter. Im weiteren Verlaufe 
werben die Kranken erit bumpf und 
ftumpf, berdummen bann allmählid 


| bollftändig und zeigen ein gedunfenes 


Gefiht und geichwollene Lippen. E8 
entmwidelt ich dabei ausgejprodhene 
Arbeitsfchen. Die Aranten liegen 
theilnahbmlos umher, verlieren mehr 
und mehr die Ehluft und verfinfen m . 
einen Zuftand, der eher Lethargie als 
| Ecläfrigfeit oder Schlaffucht genannt - 
werden fann und von Zudungen ber : 
Arme und der Zunge begleitet ift, Daß 
legte Stadium ift ein fchlafähnlicher 
Zuftand, der im Tode endigt. Die 
| Kommiffion bat zuerft in Entabbe, 
dem Regierungsjik bon Uganda, ges 
tagt und dort fünf Monate lang bie 
Die Regierung 
hatte zu biefem 
run eigens ein Krantenhaus ein 
richtet, und Megierung und Regies 
rungärzte zeigten fich auch fonft nad ' 
allen Richtungen hilfreich und enige= +” 
gentommend. In dem Krantenhaufe ' 
waren 16 Kranfe vereinigt und 
Aerzte der Kommiffion fcheinen alle 
möglihen Heilmittel berfucht, allein 
im beften Tyalle nur das Leben einiger« 
maßen verlängert zu haben, ohne eime 
zu erzielen. Dr. Lom° 
ı nennt die Krankheit ein Nervenleiben, 
das in Entzündung des Hirns und bee 
Hirnhäute beiteht und im feinen ©» 
icheinungen der gemöhnlicheren Menine ! 
gitiß ähnlich ift. Die fonft bei Menin« : 
gitis angewandte Behandlung eriwieh ' 
ſich indeſſen als werthlos. Dr. Gaftele 
lani ift in Afrita zurüdgeblieben und 
veranftaltet bakteriologifhe Unter« 
fuchungen. E3 joll begründete Ausficht 
vorliegen, dem Krankheitäfeim bem- 
nächft auf die Spur zu fommen. 


— Doppelfinnig.—Ein FleinerJunge 
geht mit feiner Mutter zur Pofl, um 
einen Brief in den Kaften zu ſteden 
Während er fich vergeblich bemüht, Bi6 
an den Brieftaften heranzureichen, uns Ei 
terbält fich die Mutter mit einer Bee 
fannten, bie fie foeben traf. Sch . 
fagt der Kleine zu feiner Mutter: 

„Mama, halte doc) einmal — 

— Starke Zumuthung. — ( 

re (in einem Babeorie einem alte 

u a hr Freunde 

Arthur 





Neues Leben für 
ſchwache Männer! 


Wunderbares Heilmittel, das die unthätigen Nerven 
erwedt und prickelnde Wärme ſpendet, um 
die jugendliche Lebenskraft zu 
erneuern und zu ſtärken. 


Henry Siegel & Co. Sparbank 
zahlt 377 Prozent Zinfen an 
Spar-Rontos, 


Sonntagpofl, Chicago, Sonntag, Den 15. Januar 1908, 
Kredit-Kontod von zuverläffigen 
Leuten erwinidt. Rechnungen 


— — SIEGEL(O0PER& (0. —— 


Yor-Inventur-Verkanf in Grossen Laden 


Riccourt im Anfang bes 18, Jahrhuns 
beri3 mit bem Herzog bon Orleans 
dermählt. Aus diefer allerdings lin» 
ten Ehe ging ber fpätere Erzbifchof von 
Cambrat) al3 Sohn der Tänzerin hers 
Er beginnt Montag mit Taufenden von Verlodungen—herabgefegte Preife in jedem Departement des Großen Ladens, um außerordentliche Berfüufe 
zu erzielen unb überſchüſſige Waaren loszuſchlagen. Kein Vorſteher will, daß ſich Ueberſchüſſe von Waaren auf der Indentar-Liſte zeigen. Anweifun— 
gen ſind erlaſſen worden, um die Waaren den Kunden zu überlaſſen, ohne Rückſicht auf Koſtenpreis oder früheren Preis, und deshalb wird das Chica— 
goer Publikum während der nächſten zwei Wochen die größte Geſchäfis-Thätigkeit erleben ſeit dem Beſtehen der Stadt. Bargains ſind zahlreich —keine 
Ausnahme—teine Befchräntung—foviel Xhr wollt, fo lange die Partien vorhalten, 


bor, Wäre diefe Thatjache nicht bon 
Damen-Loats, Suits und Waifts zur Hälfte, 


mehreren Balletbiographen mit Stolz 
Des Großen Ladens Vor-Jnpentur-Verfauf von Facons und Muftern in Coat3, Maifts und Suits, die ihres Gleichen fuhen—Werthe, die alle Konkurs 


erwähnt, jo müßte man fie für eine 
Alte Näuner wieder jung gemadt. Schwache Männer 
tenz in ben Schatten ftellen—Gelegenheiten zum Eintauf von fertigen Kleidern zu weit unter dem Wholefale-Werth derfelben—alle haben richtigen Schnitt, 


finden darin die Kraft und Stärke vergangener 
Seiten, und jedem Manne bringt es eine will: 
Tommene Wiederfchr friichen Muthes. 


on — 


und beim Papit Bius IX. ein hoher 
Würdenträger geworben war. Und die 
Kirche verhält fich dem Ballet gegen- 
über jo zurüdhaltend. 

Mit Schmerz bemerkt ein fonjerva= 
tiver Schriftjteller, daß es jeht in 
Deutfchland Ichon nahezu 33 gräfliche | 
und freiherrliche Familien gibt, bie 
mit Komödiantenblut burchjeßt find. 
Mit Schmerz fährt er fort: In jozials 
bemofratiichen Schriften wirb oft bes 
hauptet, daß ba3 Theater ein Lurus | 
der oberſten Geſellſchaft ſei; jedenfalls 
haben die Schauſpielerinnen von jeher 
die Kunſt verſtanden, aus dem Luxus 
der oberſten Geſellſchaft für ihre Per— 
ſon den größtmöglichen Nutzen zu zie— 
hen. Und man kann gerechterweiſe 
nichts anders als die Thatſache feſt— 
ſtellen, daß mit wenigen Ausnahmen 
diejenigen Künſtlerinnen, welche ſozu⸗ 
ſagen in. das altadlige Geſchlecht hin⸗ 
eingeheirathet, ſich auch als Frauen 
bewährt haben. Die Tänzerfamilie 
Taglioni gab dem hohen Adel von 
Frankreich und Oeſterreich mehrere 
Frauen, und mit Ausnahme von Dla- 
ria Tagliont, melche den jungen Grafen 
Guilbert de Voifiuß geheirathet und. | 
fpäter von diefem gefchieben mirrbe, | 
haben fich alle bewährt. in den brei= | 
Biger Jahren machte noch die Heirath | 
eines Grafen und namentlich aus dem 


Unefdote Halten. Der Sohn einer Pri> 


maballerina amtivender Grabifchof! 

Indeß iſt dieſer Kirchenfürft nicht der 
find rihtig gemadjt und richtig finifhed. Solche Gelegenheiten, wie diefe eg ift, verfchwinden rajch, infolgedeffen werden Kluge Käufer frühzeitig da fein. 
Eton, jeidegefüttert, gemacht aus feinen ganzwoll. Cheviots, mittelichwer, werth $10, Montag $4.90, 


einzige Ablümmling au3 dem Ballet — 
Monte Carlo Goat3 von Kerfey und ‚ 


MademoijeleHonton bomScala-Theas 
90 | Orford Cloth, fatingefüttert, Werth 
A. | 
| EEE WET EL Be 
Unwiderſtehliche Waiſt⸗Preiſe. 


N 
Zibeline Coats, Sitot Nähte, gefüt- 
tert mit Skinner’3 Satin, 21lzöllige 
Länge, Werth $10.00, 

Kerien Coats, 21 Zoll lang, gefüt: 
tert mit Satin, nur lohfarbig, Wth. 
$12.50, Vor-Inventur- Preis, 


Kerfey CoatS, 45 3. lang, Praid 
garnirt, Velvet garnirt, Schneis 
derz od. Sturmefragen, anges 
brodh. Größen, ivth. 

817.50, morgen— 56.90 
Kerſey Coats, Kimono-Aermel, 
Schulter Capes, halb ſatingefüt— 


Broadeloth Coats, Kimonon⸗ VAer— 
mel, Inverted Plaits im Rücken 
tert, ſehr hübſch — werth 818, mit er halb jatingefüttert — 
morgen 2* 2 werth $18.00 — 
zu — 57.50 zu 87.50 
age: Alerandres und Cape Coat8, oder Tragenlofe Coats, 
neue Pouch-Aermel, durchaus fatingefüttert, angebrocdy.g 
Größen und Partien, with. $16.50—morgen, 810.00 
Cravanette Coats, mit Capes, feine Covert und ſchott. 
Tweed Miſchungen, & fatingefütt., tmth. 8220 - morgen, 810.00 
Hübſche Monte Carlo Coats und Alexandre Coats, 45 Zoll lang, hüb— 
ſche kragenloſe Effekte, neue Pouch-Aermel, durchaus 813 75 
beſtes Satinfutter, werth 825, morgen + > 
durchweg garantirtes 


GEnglifche Kerfey Eoats, 45 und 47 Zoll lang, 
7a w 
522.50 


Satinzzutter, echte Mint od. Biber Kragen Never u. 


Ssahre 1833 mit bem Grafen von Chi» 
ari; fie gebar ihm einen Sohn, ber ala | 
Kerſey Blouſes, reineWolle, Peplum 
Skirts, neue Aermel, ganz ſatinge— 
halb ſatingefüttert, werth $15.00, 
und Cravanette Coats — 
Mercerzide ſchwarze Sateen Waiſts, werth 84. 00, 
Polka ot Dot Sateen Waiſts, werth $1.25, 
1.6) 
Prachtvolle Plaid Waiſts, Bor pleated, wth.$3,50, | r d 
Sranzöfifche Flanell Waifts, einfach oder pleaded u. ftitched, 


ter in Mailand verehelichte fih im 
Abbsé du Saint-Roche als Miſſionar 
nach Afrika ging, ſpäter zurückkehrte 
812. 00. Vor-Inventur-Preis, 
fütt. angebroch. Partien, Wth. 815, 
Orford Coats, halbpaſſend, ſchwer, 
Flanell-Waiſts W 25 
nr * 30 Flanell-Waiſts, ganzwollen, Werth $1.25, I (I 
für * ‘ +.) | 
Brilliantine Waift, alle Facons, werth $3.00, 
Flanell Waiſts, Tailor made Effekt, merth $3.75, 
einige mit gejtidten Yront3, einige mit Anös Jr 
pfen befeßt, werth $3.00, Montag für 51.25 


Neue Ihmarze und weiße majchbare Waifts, Ducheffe Front, 
Bifhop Kragen, Pouch Aermel, erira gute | 1 45 
Qualität, Montag für $ .49 
Montag ſpezielle Ausſtellung von neuen Waiſts, die neueſten waſchba— 
ren Baumwolle Waiſts, Craſh und feine Iriſh Leinen, handbeſtickte, 


u 
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„Rein Mann ift verloren. — E3 gibt eine fihere Heilung für 
jeden ihwadhen Mann.‘ — Dr. NRobinfon. 


Männern, die jedes befannte Mittel verfucht 
haben, um ihre dabinichtwindende SKiraft oder 
verlorene Mannestrait wiederguerfangen und 
in Verzweiflung aufgaden, fommt die Botfhaft 
bon Dr. U. ©. Robinfon, bom Staie Medical 
Suititute, : dem weitberübmten Arzt in den 
Ehwäden und Krankheiten der Männer, al3 
eine frohe Verheißung. Für den Doltor ift fein 
Iwwuyer Wunn unyerlbar, Wit der wunderbas 
ren Beyandiung, die er entvedt hat, verichwin⸗ 
det jede Schwache wie durch Zauber. Die nor⸗ 
malen Funklionen werden ſchnell und pofitib 
wiederhergeſtellt. Manner, die ihre männliche 
Stüärte und Kraft eingebüßt baben und nad 
wiederholten Berſuchen mit bielen Mitteln und 
berübmten Yerzten ulle Hofinung aufgaben, das 
ben dur biefe wunderbare Behandlung in ein 
paar Zagen guie, große Lebenstraft mwiederer- 
lungt. &$ jlößt »te Straft eines gereiiten Mans 
nes ein, und Die Friſche, den Muth und Le⸗— 
benstraft der Jugend. Die augenblidliche Wir⸗ 
lung des Mittels iſt, einen feurigen Strom 
warmen Blutes dirett auf die gelähmten Nerven 
zu lei®i und dieſelben zu kräftigen und ge—⸗ 
junden Leben zu erweclen. Es iſt eine Haus⸗ 
behandlung, welche ſo viele Männer kurirt hat, 
bie jahrelang gegen die geiſtigen und körperli⸗ 
hen iden von berlorener Wanneslirafi Läntpfe 
ien, dub das State Medical Synftitute, don 
mweihem Dr. Robinfon der Dekan ijt, befhloß, 
reie Brobe-Badete an ale nırer zu beribeis 
en, die deshalb jhreiden, ES jtellt ale Männer 


j wieder her, die an irgend einer Zorın gefchledit« 
liher Schwäche, berborgerufen durch ZJugendfüns 
ben, frübzeitigen Berluft an Kraft und Gedädht- 
nib, Ichwacheñ Rüden, VBaricocele oder Bufams- 
menjhrumpfen von Theilen leiden, und es beilt 
im Qaufe, dauernd, fchnel und beitimmt. E$ 

| gibt die Wärme, Kraft und Entwidelunggerade 

| wo nöthig und beilt fofort und dauernd alle 
Gebrehen und Leiden, die dur jahrelangen 
Mikdraud der FZunltionen entitanden, benn 
e3 hat fih als abfolut erfolgreich in allen Fäl- 
len eriwiefen. Uuf einfades Eriuchen bei dent 
Etate Medicgl Sinftitute, 2383 Gleltron Ges 
bäude, 31. anne, Ind., erhaltet Ihr eines 
| biefer FreisBadete zugefchidt, in einem einfas 
Ken Umfhlag, ohne irgend melde Merkmale, 
woraus ji der Inhalt ichliehen läßt oder von 
two es fommt. Das Anjtitut Hatte fo viele Nach» 
fragen bon Männern, die ihr‘ Haus ober Ges 
{ um jich 


ſchäft nicht verlaſſen können, 
u laſſen, daß es dieſe vorzügliche Hausbe— 


andlung vervolllommnet hat und Pe > | fef Windiſch⸗Grätz und war 
idt, um | : 
| der Gefellichaft.) | 


PBadete nah alldı Theilen der Welt fd 
zu zeigen, wie leiht und einfach es ift, fih im 
Hauſe von geſchlechtlicher Schwäche zu luriren, 
wenn diejes wunderbare neue Tonic angewandt 
wird. Das Inſtitut macht keine Beſchrankungen, 
Mann, der ſchreibt, erhält dieſe 
Probe eines wunderbaren Mittels abſolut ko⸗ 
ſtenfrei. Diejenigen, die ſchreiben, brauchen 
nicht Beröffentlichung zu defürchten, denn da3 
Staäte Medical Inſtitut iſt ein altetablirtes In⸗ 
ftitut, jeit fünfzig Jahren vom Staate ligenſirt. 


und jeder 


Der Heirathsmarkt des Theaters. 


Berlin, Anfang Sanuar. 

Erzherzog Leopold Ferdinand Sal» 
bator von Zostana leifiet Verzicht auf 
alle Titel, Würden, Rechte und Ans 
jprüche al3 Erzherzog, um die ehemas 
lige Schaufpielerin Fräulein Adamo» 
wicz zu heirathen. Es iſt Dies bie 
neueſte Verbindung eines Fürſtenhau⸗ 
ſes mit der Bühne. Und was kein 
Heiraihsmarkt der Welt vermag, ber 
Heirathamarft des Iheaters bietet den 
Künftlerinnen fait durchgehend „gute 
Bartien“, und was die Hauptjace iit, 
Die Ehen werden meijt aus Liebe ge- 
Ichlofien — wenigſtens von einer ri: 
fe. Spgenannte Geldheirathen oder 
Fe Ehen, wo die Mitgift geheirathet und 
re rau al3 unangenehme Zubuße 
mitgenommen mird, oder Ehen aus 
Stanbesrüdfichten find auf dem Hei> 
rathsmarkt des Theaters jo gut wie 
ganz ausgejähloffen. Auf diefem Hei» 
raihsmarkt fommt der Sat, daß bie 
moberne Ehe ein freie Bündniß, zweier 
freien Menichen it, die jich auf Grund 
gegenjeitiger Wahl vereinigen, am mei> 
jten zur Geltung. Man kann ftatiftifch 
ziemlich genau feſtſtellen, daß Ehen 
beim Theater im jährlicen Steigen 
begriffen find, ımdb dab gut fechzig 
Brozent der Iheaterdamen über ben 
Stand hinaus heirathen; Tänzerinnen 
= find dabei auf dem Wege zu ber Ehe 
= mit den Herren des hohen Apel3 ben 
2 Schaufpielerinnen weit voraus. Wäüh- 
= rend Tängerinnen, Sängerinnen bäus 
e figer zu Fürftinnen erhoben merden, 
F en wir Schauſpielerinnen nur 
patlich als Gattinnen regierender 
Serren. Intereſſant dürfte die That⸗ 
Sache jein, dat faum ein Tyünftel ber 
ren erft bie amtliche Bejcheis 
baß fie alt umb invalid gemor- 
ven, burdh die ntendanz ober Prefle 
warten, jonbern trachten, vor ber 
imanihbollen Zeit in Ehren aus 

m Ballettanz 


felter gefittet al3 die des bürgerlichen 
Lebens, denn die „verflucdhte Viebesleis 
denjchaft”, wie Frau Schröber-Dep- 


Kuodhen, „Und ift’3 ein Wunber, 
wenn man den Leuten täglich die Leis 
denſchaft nicht nur beſchreibt, ſondern 
auch thatſächlich vordemonſtrirt, da 
muß man ja zuletzt auch daran glau— 
ben.” Intereſſant iſt, daß bei zehn 
Heirathen von Männern aus Adels⸗ 
und Finanzkreiſen gewöhnlich acht ihre 
Gattinnen aus der Oper oder dem 
Ballet und nur zwei aus dem Schau— 
ſpielerſtande nahmen. Am auffallend⸗ 
ſten iſt die Thatſache, daß eigentlich 
bon allen Ehen, welte Männer mit 
Künftlerinnen abjhließen, faft zwanzig 
Prozent derjenigen gejchieven imerben, 
bie Künftler und Künftlerinnen unter 
fich eingehen. Die Schuld diefer aufs 
fallenden Erjcheinung liegt zum gros 
Ben Theil an dem Wanperleben, d. h. 
dem fteten Engagement2mechjel und ber 
bamit verbundenen öfteren Trennung 
bes Chepaares, welches fchwer zufam- 
men ein Engagement erhält, Nur kaum 
acht Prozent der Ehen Xbeliger, Indu⸗ 
ſtrieller, Baamter mit Künſtlerinnen 
werben geſchieden. Der geringe Pro⸗ 
zentſatz wird für diejenigen auffallend 
ſein, welche es doch immer ni 
daß auch die leichtlebigen Geſchöpfe der 
Bühne als brabe, tüchtige Hausfrauen 
dem Mann zur Seite ſtehen und als 
gute Mütter ihre Kinder betreuen kön⸗ 
nen. 
Italien iſt übrigens das Reich, in 
welchem Künſtlerinnen, die als Frauen 
ihr Glück gemacht, zu Hauſe ſind. Man 
findet in Italien und auch in England 
Herzoginnen, Fürſtinnen, Millionärin⸗ 
nen, welche einſt als Künſilerinnen in 
irgend einem Theater in Mailand, Tu⸗ 
rin und Rom auftraten. Vordem war 
Frantreich das gelobte Land für alle 


eine reiche, vornehme Heirath machen 


wollten. Gar mancher Sprößling aus 
dem Hauſe der Conii, B—— 


——— 


ei 


| und gürftenfamilien, mit 
‘ Ausnahmen, findet man Frauen, 
| einft der Bühne angehörten. Wir greis | 
| fen einige heraus, Oeſterreich: Erzher⸗ 


; ber britien Owabrille be königli 
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Geſchlecht der Voiſius viel Aufſehen. 
Man ſchloß Weiten darauf, daß die 
Scheidung zwiſchen Maria Taglioni 
und dem Grafen Voiſtus in ſpäteſtens 
einem Jahre erfolgen mwürbe, troßbem 
der Graf die ſchöne Tänzerin aus Liebe | 
eheirathet und bie Einwilligung feiner 
Familie abgetrogt. Man erzählt fi, 
daß ber Notar, ein Freund der Yyamis | 
lie, der den Ehevertrag ziwifchen Maria | 
und dem Grafen fchloß, biefen bat, fid) | 
feiner Udreffe zu der bald erfolgenden | 
Scheidungsklage gütigjt erinnern zu 
wollen. Man martete auf biefe Schei- 
bung über zehn Jahre vergebend, bann 
allerdings lief fich nicht der Graf, fon- 
bern bie Gräfin, bie ehemalige Tänze- | 
tin Maria Taglioni, und zwar au8 
bem Grunde feheiden, weil Graf ot | 
fius, welcher ein großer Spieler mar, | 
nachdem er eines Abends im KlubGeld | 
und Gut verfpielt, feine Gattin ala 
Spieleinfag bot und auch verfpielte. 
Graf Vorfius fündigte feiner Frau 
| 
| 


| noch in berfelben Nacht an, daß er fie 
| verfpielt, und führte ihr den glücklichen 
| Gewinner, einen ihrer größten Vereh- 


rer, jelbft zu. Entrüftet und hochauf⸗ 


| gerichtet wies fie beiden bie Thür, und 
| am 21. Yugujt 1844 wurde die Che zu 
' Baris gefchieden. (Die am 21. Auguft 
ı 1804 geborene Maria Taglioni, Tode 
| ter des Paul Taglioni, vermählte fich 


behandeln | 


befanntlich 1866 mit dem Fürjten os 
ber Gtern | 


Sn fast allen europätfchen Herrſcher⸗ 
wenigen 
die | 


30g Nohann Salvator von Toäfana, | 
welcher unter dem Namen JohannDrth | 


' als Schiffseigenthümer in bie weite 


Melt ging und feit Jahren verfchollen | 


ift Fra iſt, heirathete die Soubrette Ludmilla 
rient einſt ſagte, ſie ſteckt allen Frauen⸗ 
zimmer und Komödiantinnen in den 


Stubel und lebte, das Schickſal mit 
Orth ſpäter theilend, in glücklichſter 

Ehe. — Preußen: Prinz Adalbert von 

Preußen war glücklich vermählt mit 

der Tänzerin Thereſe Elßlair, vomKö⸗— 
nig zur Frau von Barnim erhoben. 
Portugal: König Ferdinand VU., der 
Begründer der jetzigen Dynaſtie, heira⸗ 
thete in zweiter Ehe eine Sängerin, die 

Tochter eines armen Flickſchneiders 

bon New Port, fie wurde zur Gräfin 
bon Edla erhoben. TFürft Alexander 
von Battenberg von Bulgarien Heitas | 
thete die Dperjängerin Leifinger, die | 
unier bem Namen Gräfin Hartenau | 
an feiner&eite da& Mufter einerdauss : 
frau und Gattin wurbe,. — DieOpern- | 
fängerin Emilie Milena verheirathete | 
fich mit dem Prinzen Heinrich von Hef= | 
fen und erhielt ven Namen einer Frau 

bon Dornberg. Die Operettenfängerin | 
Hermine Meyerhoff wurde Fürftin Ta= | 
tiftfhern und hauft als gute Hausfrau | 
auf Trachenbach in Steiermarl. Die 
frühere Operettenfängern Wlbertine | 
Stauber ift die Gemahlin des Prinzen | 
Sriedrich Wilhelm von Hanau und 


: lebt vergnügt auf dem Rittergut Ober- 
| urff in Heffen-Nafjau. 
faflen, | 


Die regierenden Häufer Witteldbadh 
undgabsburg haben offiziell und micht- 
offiziell mehrere Chen mit Tänzerinnen 
und Sängerinnen zu verzeichnen. Her- 


' 309 Zubiwig von Bahern, ber ältere 


Bruder des berühmten Augenarztes 
Herzog Karl Theodor in Bapern, bef- 
jen Tochter Gabriele ben Prinzen 
Rupprecht, ven&ohn des Prinzen Lud⸗ 
toig, Thronfolgerd von Bayern, heira- 
thete, verhetrathete fich im Jahre 1859 
mit einer Sängerin gıl. Menvel, bie 
ben Namen einer Gräfin Wallerfee ver- 


ı Tiehen erhielt, und ging nad ihrem : 
: 1891 erfolgten Tode zum 
Künftleriimen, welche ihr Glüd burdh ; 


t em —— 
le eine Ehe mit einer aus 
ichen 
Fl Barth, 


Hoftheaters in Mü 
einer Gräfin 
e⸗ 


ein, nun ben & 
rin Ellen 


Lebes ‚von Helbburg b Gens 


Merl > 


Euffs, werth $50, morgen, 


Bon Männerichneidern 


Gejchneid. Metallic 
vet Suits, alle Größen, 


Etamine u. Cheviot Suits—ent: 
weder fchlicht od. Braidgarnirt, 
feidegefütt. Jadets — einige mit 


Drop Stirts, einz. 59.75 | 


Größen, with. $20, 


hübſche 


für 


wth. 820, 


Vel⸗ 
Facons — 


89. 75 


werth $25, für 


Große jährliche Herabfebung in Rleider: 
flofle-Preilen. 


Endlid) ift das Unvermeidliche eingetroffen —Kleiderftoffe = Preife in dem Großen Laden 
find um die Hälfte bejehnitten worden für unjeren großen Vorsinventur-Verkauf, und 
alle Damen mwifjen, daß dies riefige Bargains bedeutet — e8 bedeutet Verlufte für uns 
und Gewinn für unfere Kunden, aber es ift nicht vortheilhaft für uns, länger zu warten, 
Mir ziehen vor, jegt das Opfer zu bringen-—Chicagoer ernten den Vortheil, 


$1.00 und 75c ganzwollene Stofe, A0c. 


Schwarze ganzwollene Homefpun Chepiot3. 
Schmarze ganzmollene 54300. feine Cheviots. 
Tarbige ganztmollene franzöfiiche Zibelines. 
Tarbige ganzmollene Tmweed3 und Guiting2. 
Schwarze ganzimollene Canvas Cloth2. 


52.00 und $1.50 


Hunderte von Obd3 und End2. 


‚ileiderfloffe, 60c. 


Schottifche Tmeed3 mit feidenen Mifchungen. 
Deutfche und franzöfifche Armures, Melrofe Cloth. 
Feine importirte Chepiot Suiting. 
Bmeifarbige Clay Morfted Serge2. 
Schwarze Broadceloths, 54 Zoll breit. 


Venetiang, 54 Zoll breit. 


53 und 82.50 Well of England Eweeds, 7öt. 


Ganzmwollene englifhe Curl Cloths, jchwarz und farbig. 


Gemufterte Crepe de Chineg, 
Ganzwollene ſchwarze 


ſchwarzes Silk Warp, 46 Zoll breit. 
franzöſiſche Twines und Etamines. 


Ganzwoll. farb. und ſchwarzes Aſtrachan, 14 Zoll breit. 
Farbige und ſchwarze Kerſeys und Meltons. 


Alontags Grocery-Spesialitäten. 


Atkomodationd-Kontos eröffnet. Poft: oder Telephone-Beitellungen wird be- 


fondere Aufmerfjamteit gejchentt. 


Harrifon 8630. 


Flaf:ota—Um diefes Hochfeine gejunde Lebensmittel noch mehr befannt zu machen, geben 


wir abfolut frei ein regul. 15c Padet mit jeder Grocery = 
Weitere Beftellungen, per Radet, 


Montag erhalten. 


Friſche Butter, Hazel extra Jerſep Greamery, 5 
5 Retto-Gewicht in Kübel 81,55; 32€ 
per 1 PBiund-Print— 

Betterine. Braun & Pitis’ Holfteln, 1 Pfunds 
Print 18e: 5 Phund Netto-Gewiht in 90€ 
Drum— 
Käfe, Serlimer County voller Rahmfäfe, der_befte, 
den man für Geld fanfen kann, weiß oder 20€ 
gelb, mild und fharf, per Pfd.— 

Frifhe IhHeeforten, von China, Sapan, Indien 
und Gevlon, außerordentliche Werthe, per 35cC 
Pfund zu 75c, 606, 4de und 

ünf PfundsEinfäufe von allen hochfetnen Thee⸗ 
— werden gratis in ſchön dekorirtem Theebe⸗ 
bälter verpadt. 

Hochfeine Kaffeeforten, Sava und Moda, fachvers 
fändiy gemiſcht und perfelt geröftet. Dieje Kaffees 
forten werden die beften Kenner yufriedenftelen— 
per Vfund für 20e, 250, 2Sc, 30c, © 6€ 
33e und 
Zehn und fünf Pfund-Einfäufe von frifch geröfter 
teın Kaffee werden gratis in nüslihen Kaffce-Hüs 
bein bverpaldt. 

Reine Gerwürze, weißer Bfeffer und befte Penangs 
Nelten, ganz oder gemahlen, per Pfund 3Ic— 
befter gemahlener jhmwarzer Pfeffer, per 25 
Pfund 

Maple Sap, Hazel Pure — * Co.'s garantirt 
abfolut reinet, 1Gallonen-Kanne 81.20; 65€ 
4 Gallonen-fanne— 

Badpulver, Numford oder Hayel Pure Gream oder 
Tariar — 3 Pfund Büdhie für 15 — 25 
1 Pfund⸗Buchſe — 

Sturke, Hazel Feineſt Gloß, gibt der Leinwand 


und anderen Stoffen einen dauernden 45c 
Glanz; 6 Pfund⸗Holzkiſte — 


Grüfhof geabelt, ift Wittme bed Her- 
3098 Ermnjt Merander von Württem- 
berg, mit dem fie in mufterhafter Che 
lebte. Ada Stäger murde Fürftin 
Sulfomsty, Elifabeth Kreuzer murde 
bom Fürften Paul von Thum und 
Taris geehelicht; ig Stein wurde 


Pringejfin Rudolf von LViechtenftein. | 


‚Amalie Wallvabe heitathete den Für⸗ 
ften Löwenftein-Wertheim, bann bers 
wittmet — den Grafen Schafranek u. 
j. w. Die Zahl ber Heirathen zwiſchen 
Künftlerinnen unb Adeligen wächſt mit 
jedem Jahr, während die Scheidungen 
dieſer Heirathen außer dem Stamm⸗ 
—* des Adels gr Rem et 
„ber Verbindungen n abfteigenber 

i — ein Beweis, daß · der 


FR | angeführten Tahen 


Peftellung die mir 15 
ot 


Eolide fleifchige Tomatoed, Hazel Grtra3, volle 3 
Pfd.⸗Büchſe 160;: Dur. 81.85; Milford egtra 
Standards, per Dus. 81.60; Standard= 10c 
Lualttät, per Rüchie— 
Gelbe Cramford:Pfirfiche, die beften, die in Galis 
fornien verpadt werden, Sazel Ertraß, per Dun. 
82.85; Milford ertra Etandards, per Dugend 


82.15: Sinclair Standards, 

per Dußend— 1.30 
Diymonth Rod Gelatine, weiß oder pint, 

per Packet — 10c 
Nut Frlafe Datmeal oder Mother’s 

Oats, 3 Badete 2506; per Dusend— S1.00 
Sapan'fhe Fern Vals, neued Lager— 2 

per Strüd— 50€ 
Sily of the Valley, die frübzeitige Früh: 
jabrsblume, per Dugend 20e 
Süße Pflaumen, gewahfen im Santa Clas 15€ 
rasThal, per Pd. Se, 12c und oO 
Uneeda Ginger Snap, per Stüd So — 1. 
2 Gartens 15€ 
MerromfatsErbien, Hazel fanch, neue Verpackung, 
per Biüchie für Lie; per Dutend 81.25; Mils 
ford Standard Oualität, per Bücdfe Be; 30€ 
6 Pühien für oO 


Zuder, Havdemeyer & Elder’s befte Qualität feis 
ner garanulirter, per Pfund für Se — 98c 


N Brund für 
10€ 


Hazel Marjoram, in ylafhen mit fanch 
itlbernem &:cb:Verichlus, 4 Unz.:Größe 
7 Uleine Stüde oder 4 große 25c 


Wol:Seife, 
Stüde für 
Seite, Hazel feinfte Family, die jvarfamfte für 
den Kaushalt und für MWajh-gmede, 16 4c 
Unzen»Etüd für 


Das ein Koffer halten faun, 


Von einem Zauberkoffer lefen mir 
| in der Wiener „Zeit“: Durch einen Lo- 
; Ialaugenfchein wurde legthin die That» 

fache -ermwiefen, daß in einem Holztof- 
fer von 1 Meter 15 Zentimeter Länge, 
ı 45 Zentimeter Breite und 50 Zentime- 
i ter Höhe folgende Gegenjtände Plot 
| haben: Ein Winterrod mit Kragen, ein 
Lodenrod, ein gewöhnlicher Winterrod, 
zwei Aftrahan-Winterröde, ein Ueber- 
zieber, ein kompletter Winteranzug, 
zwei Juchanzüge unb ein Damenpelz- 
fragen. Der Jonderbaren Feltftellung 
lag eine Klage de3 Framattenerzeugers 
Nathan Weih gegen die Verficherungd- 
geſellſchaft Afficuraziont Generali zu 
Grunde. In der Wohnung bes Kläger 
mar nämlich ein Zimmerfeuer audge- 
ein Koffer in den 
eihäbiat, und bie 


Promenaden Suits, v. Männern gejchneid,, 
gem. b. reinmwoll. Cheviots, neue Poud-Aer- 
mel, neuejyacon feidegef.Jadet, neuerSchnitt 
Rod, jhiwarz, blau u.braum, 


Mole, jomwie feinfte engl. 


$15.00 Kt: 


einige mit Ducheß Fronts, 


gemachte Snits für modische Damen 


Hübfche Norfolt Suits, gem. von 
jchott. Novelty Cloth, ganz reine 


“515.00 


neue ragen und Nermel. 


| gibeline und Novelty Cloth 
Suits, beſte Arbeit, korrekte 
Facons, einzelne Größen, werth 


80.00, morgen 815 96 
J 


für 


Dweeds, 


Beachtet dieſe Schuh-Vargains 
Leute, welche bequeme Fußbekleidungen zu würdigen wiſſen und auch auf 
Dauerhaftigkeit und Billigkeit ſehen, werden ſich ganz beſonders intereſſiren 
für dieſe prachtvollen Werthe, die wir für den Montags— Inventur-Verkauf 


arrangirt haben. 


Feine Schuhe für Damen, von einigen der beſten 


Landes gemacht, Vici Kid, Patent Les 
der und Patent Kid, und Enamels, bei 
Hand genäht, hübſche Muſter, elegante 
Facons, von 83 bis 85 das Paat werth— 
morgen 


Velvet Colonials für Damen, 81.50 werth 
890. 





Serjey s Gamafhen für Damen und Miffes, 
Schnitt, reg. $1.35 Sorte, 3. Verlauf morgen fir 75c. 


| Großes Affortment von Bettzimmer=Slippers, bis 65c with. — zum Verkauf morg. f. 250, 


Gin Drittel ab von Union Huits 


Fabrikanten des 


1.79 


Wenn der Kaum es geftattete, wiirden Diefe 


Preis-Biffern fo groß fein wie die obigen. 
Gejellihafts-Stippers für Damen, viele amgebr. 
Croß Straps, Colontals, Kid und Patent 
und franz. Abfäbe, gehen alle morgen für 81.45 


Partien, 
Opera 


Leder, 
— morgen für 


extra hoher 


für Damen 


Mährend der ganzen Saifon führte der Grofe Laden fünfunddreißig Facons 
in Union Suit3 für Damen, alle zu populären Preifen rangirend von 25c 


bis zu $3.75. 


Saifon nahezu vorüber ift, und mir bringen lieber diefes große Opfer, 


Unfer VBor-nventur-Berfauf fommt zu einer Zeit, wo bie 


ala 


daß mir einen Guit in die nächte Satfon binübernehmen. Eure unbegrenzte 
Auswahl von allen Suits—fein einziger wird zurüdbehalten. 


25e Union Suits, 18c 
50 Union Suits, 35c 


75e Union 


Suits, 506 


} 1.00 Union Suits, 69c 
’ 1.25 Union Suits, 83c 
1.50 Union Suits, 1.00 
1.75 Union Suits, 1.20 
2.00 Union Suits, 1.35 
2.25 Union Suits, 1.50 
2.50 Union Suits, 1.67 
2.75 Union Suits, 1.83 
3.00 Union Suits, 2.00 


Importirte fanch Lisle Strümpfe 


für Damen, alles neue Muſter, 


ſowie zwei Muſter-Partien von New Yorker Import-Geſchäften. 


50c Strumpfwaaren-Werthe, 2560. 
75c und 81.00 Werthe, 50e. 
81.25 bis $2.00 Werthe, 75e, 


Yor-Inventur-Derkauf von Holions 


Kohn 3. Clarks befter 6 Cord MW Yard Spule 


otton oder Unglo ihmwarze Nähjeide, geftempeit, 
100 Yards— 3Spulen für Be. 


Satin Top feinene frilled Hofe Supporter, eine | 


reguläre Bc Qualität, in allen Farben, das Paar 
9 


Samion Stednadeln, volle Anzahl, Padet Ze. 


| Kläger hatte mit einem nfpeftor der 
Berfiherungsgejelliehaft einen Vergleich 
dahin abgejchloffen, daß ihm die Ge- 
fellichaft 514 Kronen vergüte, Die Ge- 
fellichaft vermeigerte. jedoch Die Bezah- 
lung mit der Begründung, daß in ei- 
nem foldhen Koffer unmöglich fo viele 
Kleidungsftüde Plaf finden könnten. 
Bei der eriten Verhandlung- bor dem 
Bezirksgericht fahte der Richter, nad 
einem Unerbieten des Klägers, den 
Bemeisbefchluß, der Kläger habe binnen 
bierzehn Tagen den Koffer in den ans 
gegebenen Maßen beritellen-zu laffen, 
und fich von. einem Kleiderhändler jol- 
che Kleidungsſtücke, wie zur Zeit des 
Brandes in dem Koffer lagen, zu be— 
ſchaffen. Dieſe ſollten dann in Gegen— 
wart des Richters in den Koffer gelegt 
werden, damit ſich das Gericht über— 
‚zeugen Eönne, ob fie thatfächlich darin 
Pla finden. 


nun. lepibin ftatt; | 


Pin Eubes, 100 ajjortirte und ganz fwarze Sted«- 
nadeln enthaltend, Gube Be. 

Goton Tape, 9 Yd. Gtüde, jede Be, 

Oriental Cord, alle farben, per Ballen, Io, 
Fancy Hutnadeln, Auswahl von einer Martie, 


| tmelde für 5c d. Stüd verfauft wurden, Ic, 


Parteienvertreter und zwei Gadver- 
| ftändige hatten fi) dazu eingefunden. 
| Der neu bergeftellte Koffer wurde vom 
ı Richter perfönlich auögemeffen und bie 
| Maße richtig gefunden. Dann wurden 
| die entjprechenden Kleibungsftüde be- 

teitgelegt, gleichfall3 den verbrannten 
ı entiprechend gefunden, und fchließlich 
| die.Saden in den Koffer gepadt. Das 
| Ergebniß mar eine glänzende Genug- 
| tduung des Klägers, zu melcher ber 
| Richter ihm beglüdwünfchte. Nachdem 

nämlich alle Kleider in den Nloffer ge- 
legt morben waren, padte der Kläger 
noch freiwillig einen Herrenpelz, einen 
leichtern Mentfchikoff, einen fchmeren 

Mentſchikoff, einen Ueberzieber, einen 

Ulfter, einen vollftändigen Anzug und 

eine MWefte dazu. und der Stoffer Tiek 

fich noch immer leicht jchlieken. Mit 

Rüdficht auf diefes glänzende Ergebnik 

ber Badprobe, verpflichtete fich bie be- 


ft rt, 





— — — 


die „Sonntagpoſte.) 
Der Bauernfänger aus Liebe. 


Humoresle don Albert Weldbe. 


Du ſollſt nicht lügen, trügen u. ſ. w. 
&o haben wir e8 im Katehißmuß ge= 
lernt, und wer lügt und trügt, ift ein 
ſchlechter Menſch. Jeder rechtſchaffene 
Mann, außer dem Staatsanwalt, geht 
ihm aus dem Wege, und wenn er ge⸗ 
ſtorben iſt, ſchickt ihn der Petrus von 
der Himmelsthür fort. Der Held meis 
ner nachfolgenden, Kleinen Gejchichte 
bat fürchterlich gelogen und betrogen— 
und Doch meidet ihn fein ehrenmwerther 
Mann, im Gegentheil, er zählt nur 
brave Männer zu feinen Freunden, 
und der alte Petrus wird auch Tpäter- 
hin ein Einjeben haben... . weiß er 
do, dab Hier auf Erden im Kriege 
und in der Liebe Alles erlaubt ift und 


dab der Viktor Galler nur gelogen und | 
betrogen hat, um die Liebe und bie | 
Hand der hübjher Mary zu geminz= | 
nen. Doch ich will nicht porgreifen, fon= | 
bern Alles hübfch der Reihe nach erzäh- | 


len. 


Viktor Saller jaß im Zuge ber Eries | 


babn, der fi” mit Sturmegeile der 
Enditation St. Louis näherte. Auf ei- 


nem der lebten Anhaltepunfte jtiegen | 


zwei Damen ein. Sie nahmen ihm ge= 
genüber Plat. Biktor, der bisher in 
Halbſchlummer verſunken wenigInter— 


eſſe für das, was um ihn her vorging, 
verrathen hatte, richtete ſich auf und 
ſah die Damen mit verwunderten Au⸗ 


gen an. Schon überlegte die ältere von 
ihnen—offenbar die Mutter der jün— 
geren—,ob ſie ſich durch einen Wechſel 
ihrer Sitzplätze dem auffallenden An— 
ſtarren des jungen Mannes entziehen 
wolle, als derſelbe plötzlich aufſtand, 


ſeinen Hut lüftete und ausrief: „UUm 
Gotteswillen, Mr3. Baumann, wo habe | 
Haben | 
Sie mich niht—und Sie nit, Miß | 


Edith, — fogleich wiedererfannt? Die | _.: anf 
— fogleich ı ftifch. „Sie haben ein perjünliches An 


ı liegen an meine Frau? Na, dann be= 


ich nur meine Augen gehabt? 


beiden Damen fahen den jungen Mann 
berwundert an, er aber fuhr unbeirrt 
fort: „Blieben Sie nach meiner Abreife 
nod lange in Marienbad? Ych hoffte, 
Sie auf dem Dampfer „Bismard“ zu 
treffen: Gie ftellten doch damals in 
Ausfiht, daß Sie ebenfalls dieſen 
Dampfer benüben würden!“ 


Die ältere Dame unterbra ihn: 


„Sie irren fich, mein Herr!“ Sie Jagte | 
jede | 


das in einem eijigen Tone, der 
meitere Unterhaltung abjchneiden fol 
te. Viktor fuhr zurüd. „Wie ift e8 nur 
möglich?“ ftammelte er verwirrt! 
„Nein, diefe Mehnlichkeit! ch bitte 
taufendmal um WBerzeihung, meine 
Dame, dat ich Sie behelligt habe, aber 
die Uehnlichkeit zmwilchen Ihnen und 
der Mr3. Baumann aus Chicago, de- 
ren Belanntichaft zu maden ih in 
Marienbad die Ehre hatte, ijt gerade- 
zu verblüffend. Diefelbe Figur, die- 


jelben durchgeiftigten Gefichtözüge, die= | 
nod) | 


felbe elegante Haltung! Aber 
wunderbarer ilt e&, daß auch hr 
Fräulein Tochter der Tochter der Mr3. 
Baumann fo fprechend ähnlich Tieht. 
Doch, mad rede ich da!” unterbrach er 
fih. „Sie find ja Mr3. Baumann und 
Sie find ja Mik Ebdith! Sie wollen 
fich Beide nur einen Zleinen Scherz mit 
mir machen! Xa, ja, biefe lieben flei= 
nen Händehen“—hier griff er nad) der 
Hand der jungen Dame, die fie errö-» 
thend ſchnell zurückzog — dieſe beiden 
kleinen Händchen habe ich damals beim 


Abſchiede auf dem Bahnhofe Marien- 


bad gedrückt! Nein, nein, meine Da— 
men,“ fuhr er lachend fort, „geben Sie 
ſich keine Mühe, ſich zu verſtellen und 
werfen Sie Ihr Inkognito ab! Seien 


„Ich wiederhole Ihnen, mein Herr, 
Sie irren ſich,“ ſagte die ältere Dame. 

„Dann haben Sie und Ihr Fräulein 
Tochter Doppelgängerinnen!“ rief Vik— 
tor. 

Die Damen ſchwiegen. 

„Ich bitte tauſendmal um Verzei— 

hung!“ 
Die älkere Dame nickte gleichmüthig. 
Sie ſchien dem Zwiſchenfall nicht die 
mindeſte Bedeutung beizulegen. Viktor 
aber merkte doch, daß ihn von Zeit zu 
Zeit ein prüfender und eben nicht miß- 
bilfigender Bid traf. 

Der Zug lief [naubend und ftöh- 
rend auf dem lUnion-Depot ein. Die 
Damen erhoben fi, um den Zug zu 
verlaffen. Dienfteifrig reichte ihnen 
Viktor dad Handgepäd zu. Sie bant- 
ten. „Würben Sie mir wohl eine große 
Gnade gewähren?” fragte er, und ohne 
eine Antwort abzumarten, fuhr er fort: 
„Die Gnade, mich vor Ihnen rechtfertie 
gen zu dürfen! Gie halten mich mahr- 
jheinlich für einen ungezogenen Men 
fen, der Ihnen ein Märchen aufzu- 
binden verfudht hat, um fich intereffant 
zu maden ... Das bin id nit... . 
Ich möchte Ihnen bemeifen, baß ich im 
guten Glauben gehandelt, als ich Sie 
als meine Belannten aus dem Babes 
orte begrüßte; ich werbe mich bemühen, 
bie en ber Ihnen fo fpre- 
hend ähnlich jehenden Damen zu er- 
langen ... Würden Sie mir wohl ge- 

ftatten, biefe Ihnen dann zu überfen- 
den? Sie würden fich felbft von dem 
mwunberbaren Spiel der Natur, je zimei 
ganz gleiche Mütter und je zwei ganz 
gleiche Töchter erfchaffen zu Haben, 

5 lönnen und mich von jedem 
falſchen Verdachte freiſprechen! 

„Sie wünſchen alſo unſere Adreſſe 


— bie falfege Mrs, 


LLICE 


’ 


Sonntadpost 


Chicago, Sonntag, den 18. Januar 1903. 


| die Dame geneigt war, feiner Verfiche⸗ 


rung Glauben zu ſchenken. Freundlich 
ſagte ſie: „Nun, mein Herr, wenn Ih— 
nen ſo viel daran liegt, uns zu bewei— 
ſen, daß Sie nur einen verzeihlichen 
Irrthum begangen haben, ſo ſchicken 
Sie uns die Bilder unferer Doppel- 
gängerinnen zu! Meine Adrefje ift: 
| Mrs. Ohnforg, 3181 Laclede Avenue.“ 
| Riktor dantte und geleitete die Da- 
men zur Drojchte. 
* * * 
Mr. Ohnſorg wunderte ſich, wa— 
rum ſeine Elſa in der jüngſten Zeit 
immer dem Briefträger entgegen 
ſprang und geſpannt die Adreſſen der 
Briefe durchflog, ehe ſie dieſelben in's 
Haus brachte. Das bedeutete etwas. 
Hatte ſeine Tochter etwa auf der letzten 
Reiſe eine Bekanntſchaft angeknüpft, 
deren Fortſetzung jetzt der Briefträger 
vermittelte? Er ſprach ſeine Vermu— 
thung ſeiner Frau gegenüber aus, dieſe 
aber erklärte auf's Beſtimmteſte, daß 
Elſa zu Niemandem in freundſchaft— 
liche Beziehung getreten wäre, auch kei— 
ne neuen Bekanntſchaften gemacht habe. 
Den Zwiſchenfall mit Viktor hatte ſie 
bereits vergeſſen. „Hm!“ machte Ohn— 
ſorg, „ihr Weibsleute ſteckt immer vol— 
ler Heimlichteiten! Aber Geduld! Ich 
werde ſchon dahinter kommen, auf weſ— 
| fen Billet3 d’Umour mein Fräulein 
Tochter jo fehnfüchtig wartet!” Brum- 
mend zog er feinen Weberzieher an und 
ı ging aus dem Haufe. Auf der Treppe 
traf er einen jungen Mann, der höflich 
grüßend jich erfundigte, ob er MS. 
Obnforg jprechen fünne. 
„Was wollen Sie von meinerzrau?“ 
| fragte er lauernd; er glaubte, den 





| Wolf in der abel vor fich zu haben. 


Viltor—denn der Wolf war es mirf- 
lih—verficherte, daß er ein Anliegen 
an Mr3. Ohnforg habe, das er diejer 
nur perjünlich vortragen fönne. 

„Sp? So?“ meinte Obnforg farka- 


mühen Sie fi nur gefälligft in den 
PBarlor, bi3 fie mit ihrer Toilette fer- 





| tafche verfchwinden Laffen. 


tig ift! Ich werde fie rufen! Und ich 

werde mich ebenfall3 zu der Unter: 

redung einjtelen!” feßte er für fich hin- 

zu, „bin doch neugierig, mas diefer jun- 

ge Fant für Heimlichfeiten mit meinen 
| Weibsleuten hat?“ 

Sobald fih Piltor in dem Parlor 
allein gelafjen jabh, eilte er an den 
Tifch, auf dem das große Yamilien- 
Album aufgefchlagen lag. Eifrig blät- 
terte er darin eine Setunde, „Sechs— 
mal ift$ebe vonBeiden photographirt!” 
murmelte er, „da wird der Diebitahl 
nicht fo leicht bemerkt werden!" Schnel- 
ler, al3 ich erzählen kann, hatte er zmei 


| Bhotographien aus dem Familien-Bil- 


derbuche gezogen und in feiner Bruft- 
Er hatte 
fich nicht zu fehr damit beeilt, denn im 
nächiten Augenblid traten Herr und 
Frau Ohnforg in den Parlor. Viktor 
erhob jich und trat mit einer eleganten 
Berbeugung der Dame des Haufes ent= 
gegen. „Verehrte Frau!” fagte er, „ich 





war bi$ zum heutigen Morgen ber un 
glüdlichite Menfch! Ych verzmeifelte be- 
reit3 an der Hoffnung, mich vor Jhnen 
rechtfertigen zu können!” — „Was hat 
der Herr denn eigentlih angeftellt?” 
unterbrach den Redenden Obnforg, Tich 
an feine Frau mendend. Sie erzählte 
den Vorgang, ber fich auf der Eifen- 
bahn abgefpielt hatte. „Und haben Sie 
die Bilder jet?” fragte fie, ihren Be- 
| richt fchließend, Viltor.— 
Jawohl ... nein, d. h. ich habe fie 
| noch nicht, aber ich werde Jie in der al- 
lernächiten Zeit erhalten! Heute früh 
! habe ich diefen Brief empfangen, ber 
Shnen fagen wird, welche Schritte ich 
bisher zu meiner Rechtfertigung gethan 
| Habe, und daß biefelbe in alfernächter 
| Zeit erfolgen wird!” Dabei fuhr er vor= 
| fichtig mit der Hand in die Brufttafche 
| —borfichtig, damit er nicht etwa bie 
: geftohlenen Photograpbien heraußreiße 
| — brachte einen Brief (e83 war die Ein- 
fadung zu einer Abendunterhaltung) 
zum VBorjehein und las in freier Er- 
findung, aber nichtödeftomweniger flie- 
ßend: “ 
„Werther Herr Saller! 


Nicht wenig war ich erjtaunt, bei 
meiner heute erit erfolgten Rüdkehr 
nah Chicago fünf Briefe von Ihnen 
borzufinden. Sie Aermiter! Sie müffen 
ja ſchon vollitändig von der Ungebuld 
verzehrt fein, Ihrer Reifebefanntichaft 
durch AnfhauungssUinterriht zu be- 
mweifen, daß Sie in uns ein Paar Dop- 
pelaängerinnen beligen. Ei! Ei! Herr 
Kurgenofje! Sie handeln ehr unbejon- 
nen! Offenbar interefjiren Sie fi für 
Shre neue Belanntichaft jehr! Willen 
Sie, Unerfahrener, aber noch nicht, daf 
eine Dame, für die man fich „Tehr” in- 
tereffirt, verlangen darf, daß man fie 
„unbergleichlich“ findet. Höchftens ge— 

ftattet fie Ihnen einen Vergleich mit 

Sonne, Mond und Sternen, Engeln, 

Grazien, Feen und anderen Phantafie- 

gebilben der Poefie, aber niemals wer- 

den Sie Gnade vor ihren Augen fin- 
den, wenn Sie ihr durch eine Photogra- 
phie beweifen, daß auf biefem Planeten 
ein andere Wefen wandelt, ihr gleich, 
und ebenfo der Anbetung mürbig! 

Doch Scherz bei Seitel Zu meinem 

Bedauern bin ich augenblidlich nicht in 

der Lage, Ihnen mein unb Ebith’s 

Konterfei fenden zu können, und zwar 

aus bem ei Grunde, meil wir 

tein ee vernünftiges Bilb 
von und beftpen! In ben nädhften Ta- 
ich SH Gefal 





Mit beiten Grüßen, auch von Edith, 
Ihre 


Paula Baumann.“ 


Er ſchwieg und wartete denEindruck 
ab, den das Vorleſen des fingirten 
Briefes auf ſeine Zuhörer 
hatte. Frau Ohnſorg ſchwieg ebenfalls; 
ſie ſchien in Verlegenheit zu ſein! Die 
deutlichen Anſpielungen derBriefſchrei— 
berin gaben ihr zu denken. Sollte der 


junge Mann ſich wirklich in ihre Elſa 
über „al und Kopf verliebt haben? | 
Sp mußte e3 wohl jein; würde er jonft ! 


fich fo viele Mühe geben, den Beweis 
zu erbringen, daß er fich feinen Scherz 
erlaubt habe? 

Papa Obnforg jah fich den Ein- 
dringling jegt gründlich von oben bis 
unten an. Der Eindrud, den Biltor 
auf ihn machte, mußte gar fein fo 
Schlechter jein, denn er fagte lachend: 
„Nehmen Sie e3 mir nicht übel, jun 


ger Mann! Sie find ja ein Taufend- | 
J 


ſaſa! Dachte bisher immer, daß meine 
Frau das einzige Exemplar ihrer Spe— 
zies (hier machte die Frau ein belei— 


digtes Geſicht) ſei und nun entdecken 


Sie ein zweites! Ich muß Ihnen ge— 
ſtehen, daß ich wirklich neugierig bin, 
das Duplikat meiner beſſeren Hälfte 
zu ſehen. Wann gedenken Sie die Bil— 
der zu ſchicken? .... zu bringen?“ 
verbeſſerte er ſich. 

Einem ſo klugen Menſchen, wie un— 
ſerem Viktor, braucht man nicht mit 
dem Zaunpfahl zu winken. Der Um— 
ſtand, daß ihn Ohnſorg aufforderte, 
die Bilder zu bringen, nicht zu 


ſch icken, bewies ihm ſofort, daß er 


dem alten Herrn nicht unſympatiſch 
war. Er ſuchte ihn in dieſer guten 
Meinung zu beſtärken, indem er ſich 
in Liebenswürdigkeiten überbot und in 
ein Geſpräch verwickelte, durch das es 
ihm möglich wurde, ſein Licht leuchten 
zu laſſen, auch über ſeine eigenen Ver— 
hältnifſe, die er ganz unauffällig auf's 
Tapet zu bringen verſtand. Die beiden 
Männer ſchieden, wie alte Bekannte: 
FrauOhnſorg war ſehr liebenswürdig, 
und auch Elachen, die fih „zufällig“ 
im Korridor befand, nidte dem Schei— 
denden einen freundlichen Gruß zu. 
* * * 

Elfa fprang nicht mehr dem Brief- 
träger entgegen! 
Brief mehr, aber fie eilte dennoch jet 
jedesmal fchnell zur Thür, wenn es 
ſchellte. Ohnſorg, der da& bemerkte, 
meinte fehmungzelnd zu feiner rau: 
„Unfere Kleine hat wieder Etwas auf 
dem Rohr! ch glaube, fie wartet mit 
Schmerzen auf dad SKonterfei ihrer 
Doppelgängerin . Ober tft e& ber er- 
wartete Meberbringer, um beffentmillen 
fie dem Hausmädchen das Gejchäft des 
Ihüröffnens abgenommen hat? ‚Bin 
übrigens felbft neugierig, ob ber junge 
Mann Wort halten mird! 
Menfch übrigens! Habe neulich mit 
einem Bekannten zufällig geſprochen, 
der ihn kennt... .“ 

„Sa!“ beftätigte die Yrau, „auch auf 
mich hat er einen jehr guten Eindrud 
gemadt. Wenn er die Photographien 


bringt, wollen wir ihn freundlich auf= | 


“u 


nehmen .. - . 

Dazu jollte fich ihr fogleich Gelegen- 
heit bieten. Elfa fam aufgeregt in’3 
Zimmer gefprungen und melbete, Mr. 
Saller fei joeben gefommen. ebenfalls 
bringe er die Bilder, denn als fie ihn in 
den Barlor genöthigt, habe er auf ei- 
nen Umfchlag gedeutet und mit ber- 
anügten Augenzwidern gelagt: „Da 
find fie!“ 

Familie Obhnforg eilte in corpore 
in den Parlor und brad in corpore 
in einen Ruf des Erftaunens aus, als 


Viktor triumphirend ihr die Photogra= | zurüdweicht. Nur Papa, der den Paul | 


phien entgegenhielt. „Das bift Du, 
Mama! mie Du leibit und lebft!” rief 
Elächen. „Und das bijt Du, Elfa, in 
teibhaftiger Geftalt!” jchrie die Mama. 
„Sogar die Frifur ift bei Yrau Baus 
mann diefelbe, mie bei mir, und bei be= 
ren Tochter, wie bei Dir!” 

„Wenn die Frau Baumann jeßt in’s 
Zimmer träte,“ rief Ohnforg, „ic 
wüßte mahrhaftig nicht, which is 
which! Das it feine Aehnlichkeit 
mehr, das ift abfolute Gleichheit! 
Welches wunderbare Spiel derRtatur!” 

Piktor rieb fich vergnügt Die Hände. 
„Nun, meine Herrfchaften,“ Tagte er, 
„werben Sie meinen Irrthum be— 
greiflih finden und mir Abfolution 
erteilen! Nicht wahr, meine Damen?“ 
Und fie ertheilten fie ihm nicht bloß, fie 
{uden ihn auch) 'ein, für ben heutigen 
Abend ihr Gaft zu fein und baten ihn 
beim Abjchiebe, feinen Vefuch recht oft 
zu wieberbolen . 

* * * 

Ich müßte ein ganz ſchlechter No— 
pellen = Schreiber jein und nit ba3 
Salz zu meinem Ürobe verdienen, 
wenn ich Sie, verehrte Leferin, in ber 
berechtigten Annahme täufchen mwürbe, 
daß -Elfa und Viktor ein Liebespär- 
chen geworden. Sie waren’3 geworben; 
bald geworden fchon beim dritten Be- 
fuche hatte er fie nicht mehr „Mik 
Ohnſorg“ ſondern „Miß Elſa“  ge- 
nannt, beim vierten hatte ſich die Miß 


Elſa in ein „liebes Elschen“ verwan⸗ 


delt und beim fünften Beſuche hatte 
das liebe Elschen bis zur Gartenthüre 
begleitet und — und — ihm zuge— 
flůſtert, daß er mit ihrem Papa ſpre⸗ 
chen ſolle. Viltor hatte dann dieſe Un⸗ 
mit Papa gehabt. Natür 


ht — 
— | cago zu diejer eier einzuladen. 


| einen beillofen Kuddelmuddel 


| meiner eigenen Frau 
| Uebrigens forgt dafür, daß ein anftän- 
| diges Mittageffen fertig tft, wenn bie 
Herrfchaften antommen! Abholen kann | 


Sie erwartete feinen | nigitens jelbft zurüdtommen! Xch habe 


QTüchtiger | 


gar 


db bie M 
und Waren ih über bag Refullat der 
dor Freuben in bie Arme 


gewünſchten beiden Bilder erhalten. — | tag über vierzehn Tage angefegt. Nicht 


die geringften Ausstellungen hatte Bapa 
zu machen gehabt, aber er hatte den 
Zermin zur Verlobung jo meit her- 
ausgefchoben, damit ihm Viktor feinen 


Herzenswunfch erfüllen fünne, die bei- | 
den Baumann’schen Damen aus Chi: | 


Be- 
reitwillig hatte Viktor zugefagt 
ſchon nach einigen Tagen konnte er ber 
erfreuten Familie Obnforg einen 


Schreibebrief der Mr3. Baumann des | 
ihre 
Iochter ich durch diefe Einladung jehr | 
geehrt fühlen und an dem betreffen | 
den Sonntage fon Mittag um 1, 
Uhr mit der Chicago & Alton = Bahn | 
auf dem Union = Depot in St. Louiß | 
eintreffen würden. „yamos!” rief der | 
alte Herr,” dann jind fie fchon einige | 


Ssnhalt3 vorlejen, daß fie und 


Stunden, ehe die anderen Gäfte ein- 
treffen, bier, und ich fann die Fleinen 
Unterfchiede, die Doch wohl zwiſchen 


Euch und den Damen eriftiren werden, | 
genau jtudiren, jodaß ich Euch außeins | 


anderhalten fann. Denn da® möchte ja 
geben, 
wenn die Gälte da find, und ich alle 
Augenblide die Frau Baumann mit 
bermechfelte. 


fie der Paul, denn Viktor wird fich 
mohl an feinem Verlobungstage nicht 
gern von Eljie trennen, und Paul ift 
ja ein „Imarter“ Aunge. Vermiffen 
fann er fie unmöglich; an der Aehnlich- 
feit mit feiner Mutter muß er fie er- 
fennen!“ 
* * 

Verlobungsſonntag! ine halbe 
Stunde nah Eins. Paul ift auf dem 
Bahnhofe .... Die Frau des Haufe 
trägt dem Mädchen auf, das Eſſen 
auf den Tiih zu ftellen. Die Baus 


 mann’schen Damen. müffen fogleih 


eintreffen. 

Obnforg, Frau, Tochter und 
Schmiegerjohn in pe ftehen am Tyen- 
fter und fchauen in der Richtung, aus 
der die Drofchte mit den Gäften tom: 
men muß. Die Minuten fchleichen 
langjam dahin, 

„Bo fie nur bleiben mögen?” murr- 
te der Papa. „Wenn Paul die Damen 
verfehlt haben jollte, jollte er doch me- 


einen Mordöhunger!“ 

„Das Effen wird talt!“ 
die Mama. 

„est fürchte ich bald, daß fie über- 
haupt nicht fommen merben!“ meinte 
Elfa zmweifelnd, 

„Deine Yurcht ift jehr begründet!” 
Jagte Viktor mit großer Beftimmtheit. 

„Wie meinen Sie das?“ fragt Papa 
erftaunt, 

„Run, dab Mr3. Baumann und 
Tochter nicht fommen werden!” fagt 
Viktor mit gefünftelter Leichtigkeit. 

„Nicht kommen werden?“ rufen 
Papa, Mama und Elfa unisono. 

„Dder nicht fommen können, 
was für alle praftifchen Zmede ganz 
daffelbe it,“ antwortet Viktor mit ber- 
zweifelter Luftigfeit. 

„Warum follten fie denn nicht fom= 
men fönnen?” Alle Drei jehen ihn da— 
bei höchit eritaunt an. 

„Run,“ antwortet er, mit wahrhaft 
großartigem Öalgenhumor, „meil e& 
feine Mr: Baumann 
und gar feine Edith Baumann gibt, 
und wernidhteriftirt, fann 
doch unmöglichkommen!“ 

Elschen und Mama glauben nicht 
anders, als daß Viktor plötzich irr— 
ſinnig geworden iſt. Elschen iſt nahe 
daran, ohnmächtig zu werden, während 
Frau Onſorg entſetzt einige Schritte 


jammerte 


in dieſem Augenblicke die Straße allein 
heraufkommen ſieht, behält ſeine Gei— 
ſtesgegenwart: „Was ſoll das heißen, 
was wollen Sie damit ſagen? Wollen 
Sie uns gefälligſt eine Erklärung für 
dieſe überraſchende Mittheilung geben, 
mein Herr?“ ſagt er, und tritt drohend 
auf Viktor zu. 

„Gern, lieber Papa,“ ermibert dies 
fer. „Aljo, die Mr8. Baumann und 
ihre Tochter find nur Phantafiegebilde 
bon mir.“ 

„Phantafiegebilde!?” jchrie Frau 
Obnforg. „Aber wir bejigen boch bie 
Photographien?“” 

„Darauf werde ich gleich fommen!” 
fuhr Viktor fort. „ALS Sie damals in 
Alton mit Eldchen den Zug beftiegen, 
durchzudte e8 mich wie ein eleftrifcher 
Schlag. Mit vifionärer Sicherheit 
durchfuhr mich der Gedanke: Die muß 
Deine Frau werden ber mie eine 
Antnüpfung finden? — Da fam mir, 
ich meiß es felbjt nicht wie, der Ge 
danke, Sie al3 ein Belannter anzu» 
fprehen — ich |pradh von Marienbad 
— nur wohlhabende Leute gehen bort= 
hin — das mad einen günftigen Eins 
drud, date ih... .“ 
® „Herr, Sie find ja ein Konfibenz- 
fehwindler, bei dem unfere Bauern- 
fänger in die Schule gehen fünnen!“ 
rief Ohnſorg wüthend. 

„Aber nur aus Liebe, Papa! Ich 
weiß, Sie haben ſich nach meinem Cha⸗ 
rakter erkundigt; der Präſident der 
Bank, bei der ich ſeit Jahren ange— 
ſtellt bin, hat mir das beſte Zeugniß 
ausgeſtellt. Können Sie ſich alſo den⸗ 
ken, daß ich ſo singen mürbe, wenn 
ich ur wahnjinnig verliebt wäre!“ 


Mama rüdte wieder einen. 


hritt ein i 


J — 


und | 


bie | 


ki Bi 


ber ihfie....fo....fo....ertem- 
; pore... . borgelefen und die Photo- 
| grapbien.der Mr3. Bauman undEdiths 
: find Ihre eigene und die Elöchens. Sch 
babe jie aus dem Album geftohlen, 
Tchnitt ihnen die Köpfe ab und flebte fie 
auf Photographien meiner Nichte und 
Tante, damit die Taillen und Figuren 
andere wären. Dann ließ ich nach den 
ı Photographien die Bilder bei einem 
tüchtigen Photographen an der Fsrant- 
lin Xpe. anfertigen und der Mann 
bat jeine Sache gut gemacht!“ 

„Sie aber auch!” jehrie Ohnforg, der 
durch die pyramidale Frechheit Viktors 
in Verlegenheit war, ob er ſich dadurch 
imponiren laſſen, oder ob er den Frech— 
ling zum Hauſe hinauswerfen ſollte. 

„Sagen Sie einmal,“ fragte Mama, 
bedeutend verſöhnlicher geſtimmt, „wie 
oft haben Sie ſchon den Schwindel mit 
der Mrs. Baumann gemacht, um mit 
Damen anzubändeln?“ 

„Ich ſchwöre Ihnen, nie, niemals 
zuvor, und niemals wieder, wenn mein 
Elschen mir verzeiht. ... Willſt Du? 
Mein ſüßer, mein einziger Schatz .... 
Um Deinetwillen habe ich doch nur 
gelogen und getrogen!“ — 

Unter glücklichen Thränen nickte ſie 
ihm zu. Er beeilte ſich, ihr einen Kuß 
auf die Lippen zu drücken. 

„Und da mir nun Elschen verziehen 
hat,“ wandte er ſich an die Eltern, darf 
ich auch auf Ihre Verzeihung hoffen?“ 

„Meinetwegen,“ brummte Ohnſorg 
und ſetzte ſich an den Tiſch. „Ich habe 
einen Mordshunger. 

„Herrgott, ja, das Eſſen wird kalt,“ 
| fagte die Mama .. 

Ende. 


l 





„Miffis‘‘ Liardet. 


Eine Süpdfee:-Epifode von Qounis Bede 


| Kapitän David Liardet vom -Han- 
| del3-Schooner „Motutalea“ von Syd- 
neh jaß, durch hinter feinen Rüden ge- 
| ftopfte Kiffen aufrecht gehalten, in fei- 
I ner Roje und rauchte feine lehte Pfeife. 
| &3 mar mirflich feine lebte Pfeife. Das 
| wußte er; denn fein Paffagier, der bel- 
| gifche Arzt und Naturforfcher, hatte es 
ihm eben gefagt. Uber auch ein Blid 
| auf die Haffende Wunde in feiner rech- 
| ten Seite fagte ihm fchon, daß er feine 
| Teßte Reife gemacht hatte. Wor zmei 
| Tagen in 2a Bandola auf den Admi- 
 ralitäts-Infeln ‚hatte er diefe Wunde 
| bon dem breiten Obfibianmeffer eines 
| Eingeborenen erhalten. Die abaebro- 
| hene Klinge aus fcharflantigem Glas- 
' achat lag bor ihm auf dem Kajütentifch. 
Mit einem Ausdrud der Genugthuung 
ı betrachtete er fie einen Augenblid. Er 
| dachte daran, wie prompt ihn Tommy, 
‚ der Tongajunge, der den Bugriemen 
ı führte, gerächt hatte, al3 er die tödtliche 
Kugel feined Snidergewehrs durch das 
| Herz bed gelbhäutigen Mefjerftechers 
| fandte. Bon der Klinge auf dem Tifch 
| wanderten feine Augen zu dem Porzel- 
| Ianmebaillon, das iiber der Uhr an der 
ı Kajütenwand hing. E3 mar das Por- 
| trät einer Dame, ein recht hübfches Ge- 
| ficht. Mit einem halbunterdrücten 
Fluch, den der förperliche Schmerz ihm 
erpreßte, beugte Liardet fich vornüber, 
um dad Bild näher zu betrachten und 
feufzte: „Armes, tleines Weibchen; das 
| mird höllifh unangenehm für Dich 
| werben!“ 
| Ruffel, ber Steuermann, trat eben 
in die Kafüte. 
|  GSelbit jet, angefichts der unaufhalt- 
| fam vorwärts rüdenden Zeiger ber 
| Uhr, und nachdem ihm der Doktor ge= 
ı aat hatte, daß er feine Stunde mehr 
zu leben habe, verließ den alten Kapi- 
| tän boch nicht die gewohnte Ruhe und 
| Kaltblütigfeit. 
„$oe”, fagte er, „Ipite die Ohren 
| und höre, mas ich Dir zu fagen habe. 
ı Denn ih habe nicht mehr biel Zeit 
| übrig, und Du mußt Did um das 
Schiff befümmern. Du mußt alfo den 
. Rhedern erzählen, daß mich feineSchuld 
trifft bei diefer Gejchichte in La Van- 
dola. Wir machten ganz friedlich un— 
ſere Tauſchgeſchäfte, als mir plötzlich 
ein Kerl ſein Meſſer zwiſchen die Rip— 
pen jagte, aus keinem anderen erſichtli— 
chen Grunde, als aus reinem Ueber— 
muth, oder weil ihm die Sache Spaß 
machte. Na, er hat mir mein Theil ge⸗ 
geben, und Tommy Tonga ihm das 
ſeinige. Alſo ſind wir quitt, und wei— 
ter brauchſt Du darüber auch nichts zu 
erzählen. Dann kannſt Du für Tommy 
wohl 'ne Extta-Fünfpfundnote verlan⸗ 
gen außer ſeiner Heuer als Belohnung 
dafür, daß er das Boot md bie 
Waaren gerettet hat. Verfteyit Du, 
oe? Nicht etwa, weil er den Nigger 





} 


zur Strede gebradt hat — nur wegen 


der Rettung bon Boot und Zabung. 
Das ift das Einzige, mma® auf die Her- 
ren Aheder Eindrud macht, wenn e3 
fi nämlich um ihren Geldbeutel ban- 
delt. Na, nun alfo meiter — mas 
meine yrau betrifft. Sorge dafür, daß 
fie meine, bi3 zum Datum 3 Todes 
verdiente Heuer pünktlich erhält, mas, 
%oe? Bei Gott, alter Junge; biel 
mird’3 nicht fein — wir find ja erft 
vier Monate bon Sidney aus. Höre 
mal, %oe. Der Belgier ift ein guter 
Kerl; der wird nichts erzählen. Du 
tannjt meinen Tod im Journal rubig 
einen Monat päter datiren, und denn 
mache die Reife jo langfam mie nıög- 
lich. Wir find ja nur brei weiße Män- 
‚ner an Bord, und wenn Du ben einge- 
borenen Jungen ’ne Kifte Tabat aibft, 
föwören fie alle zufammen, ih fei nicht 


a 
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Schiff auf See hältſt, deſto mehr Heuer 
bekommt ihr Alle zu gut. Na, ich weiß 
ja, Joe, auf Dich kann ich mich verlaſ— 
fen. Was Du irgend thun kannſt, da— 
mit meiner kleinen Frau ihr Buthaben 
'n bischen größer wird, das wirſt Du 
thun — nicht wahr? Gut. Seit zwei 
Jahren fahren wir nun zuſammen, 
Joe, und das iſt das erſte und einzige 
Mal, daß ich nicht in ganz reinem 
Fahrwaſſer ſegle und es auch von Dir 
verlange. Aber der Teufel ſoll mich 
vierkant holen, wenn ich das für 'ne be— 
ſondere Sünde halten kann. Ausge— 
nutzt wird der Seemann bis zum letzten 
Blutstropfen; aber auf Dankbarkeit 
darf er keinen Anſpruch machen. Glau— 
be mir, mein Junge, wenn uns Allen 
zuſammen dort in La Vandola die Le— 
bern aus dem Leibe geſchnitten wären, 
das würde unſere Herren Rheber ganz 
falt laffen, fo lange fie nur Fein Geld 
dabei verlieren und feine rüdjtändige 
Heuer an unfere Wittwen und Waijen 
zu zahlen brauchen.“ 

Keuchend und mürgend Hatte ter 
alte Kapitän die legten Worte aelpro- 
hen. Ein dünner dunkler Blutjtrom 
entquoll feinen Lippen und riejelte 
langfam herab über feinen ganzen 
Bart. Der kleine belgifche Doktor trip> 
pelte herbei und tuodnete ihn ao. 
Dann legten er und Auffell den Ver> 
wundeten mieder auf fein Lager. 

„Gehen Sie nicht fort“, flüfterte der 
Belgier dem Anderen zu. „Es geht 
jet fchnell zu Ende.” 

Die geſchloſſenen Kider öffneten Th 
ein wenig und blidten zu dem Ober— 
Yichtfenfter empor, mo Tommps braune 
Geficht fichtbar wurde. NRuffell flößte 
dem fterbenden Kapitän etwas Eognaf 
und Wafler ein. Diefer hielt die im- 
mer ftarrer blidenden Augen fortmäh- 
rend auf das Porzellanbild an ber 
Wand gerichtet. Dann fragte er, wel 
cher Kurs gefteuert würde. 

„Süden oder fo dicht daran mie 
möglich“, ertiderte Ruffell. „Uber Du 
mußt die Hoffnung noch nicht aufgeben, 
alter Freund. Mit diefer Brife "danen 
wir „bald die aroße Barre machen, 
wenn ich etmas teitlicher halte, und 
mer meiß vielleicht wirft Du 
nch —“ 

Statt einer Antwort hielt der graus 
bärtige Kapitän ihm die Hand bin. 
Dann fehüttelte er leife den Kopf und 
murmelte: „ch hoffe zu Gott, e3 wird 
ftiff umd bleibt jo für die nächjten bier 
Wochen.” 

Er drehte fein Gefiht nah ber 
Wand; feine „große Barre“ hatte er 


paflirt. i . 


Jedermann hatte ſolches Nitleid mit 
der armen kleinen „Miſſis“ Liardet. 
Sie war noch ſo jung und nun ſchon 
Wittwe. Kinder hatte ſie nicht; da 
mußte der plötzliche Verluſt des Gatten 
um fo jehmerzlicher für fie fein. Go 
ungefähr ging das Gerede aller Freun⸗ 
de und Bekannten der jungen hübſchen 
Wittwe. Sie mußte lächeln, mern fie 
daran dachte, daß ihr felber ihre Witt» 
mwenfchaft gar feinen fo über!välligen- 
den Kummer bereitete. „Er hatte nie 
einen anderen Gedanten als Geld ber- 
dienen“, dachte fie. „Und Doch mollte 
e3 ihm nie fo recht gelingen.“ 

Pfui, Nelly Liardet! Tür sen fuc> 
te er denn immer Geld zu b'rbienzn? 
Für men allein hatte er fich jtet3 abge= 
müht? — Und nun dachte fie an Ruf- 
fel und wieder mußte fie lächeln. Geine 
Hand hatte gezittert, ala fie die ihrige 
umſchloſſen hielt. Sicherlich kam er 
doch nicht fo oft zu ihr, nur um bon 
dem alten raubbeinigen David Liardet 
mit ihr zu reden. Den Mann Hotte 
fie ja ftet3 nur geduldet — geliebt hatte 
fie ihn nie. Und dann mar Ruffell ein 
aroßer, jhöner Mann — und ſchöne, 
ftattliche Männer gefielen ihr. Mußer- 
dem mar er jet Kapitän. Und als er 
ihr bon der reichen Perlenbanf erzählt 
hatte, deren Vorhandenfein in ber 
Nähe vom Caille-Hafen nur ihm allein 
befannt fei, da hatte er fo :ief in ihre 
blauen Augen gefhaut. Damit meinte 
er doch offenbar, daß er ihr das Vermö⸗ 
gen, das er durch Ausbeutung ſeines 
Geheimniſſes zu erlangen hoffte, zu 
Füßen legen wollte. 

„Ja“, dachte ſie und lächelte wieber 
vor ſich hin, „er liebt mich ohne Zweifel. 
Aber er iſt entſetzlich ſchüchtern. Einer 
blonden jungen®ittme fteht die Trauer 
ja allerbings fehr gut. Allzu louge 
mag ich aber doch nicht Schwarz tra- 
gen; das wird zu langweilig. Yun lieb 
ften märe e8 mir, menn wir morgen 
ichon Hochzeit machten.” 

Auflell hatte fein dem topten Kapi— 
tän gegebenes Verfprechen erfüllt. Die 
Rheder hatten der jungen Witttve Die 
Summe von  einhundertundfiinfzig 
Pfund ausgezahlt, und Ruffell Hatte 
fünfzig Pfund hinzugefügt, indem er 
der Frau feines verftorbenen Rapitüns 
eine ganz alaubwürdig flingen)e Gt- 
ichichte erzählte von einer alten Schuld, 
die er bis jegt nicht im Stande gewesen 
wäre, an David Liordet zurüdzuzah- 
len. Um des alten David willen joNle 
feine hbibfche kleine Wittme niemals 
Noth leiden, jo lange er felber im 
Stande ar, ed zu verhinsern. Die 
Perlenbant bei Caille mollte ex aele- 
gentlich abarafen, und menn Dapid 
noch gelebt hätte, würde er mit thnt 
Halkpart gemadt haben. Run, da ır 
tobt war, mußte die Hälfte Je3 Erira= 
ges alfo feiner Witiwe zufallen; denn 
er felber durfte doch aus dem Tode ſti⸗ 
nes alten Freundes keinen Vortbeil 
ziehen. An Liebe aber 


er in ſei⸗ 


ihm geſagt hätte, daß Nellh Liardet in 
ihn verliebt ſei, den würde er einen 
| Lügner genannt haben, und womnalich 
| hätte er ihm megen „Beleidigung einer 
Dame“ no eins ziwifchen die Augen 
| verjeßt. 
ig 

| „Sie wollen fortgehen, Mifter Auf- 
| jel? Fortgehen und mich allein ohne 

einen Freund hier zurüdlaflen? Das 
ı hätte ich nicht von Jhnen gedacht, ce! 
| Sch bildete mir immer ein, Sie madten 
ſich etwas aus mir.“ 

Der große ſtarke Mann wurde roth 

bis über die Ohren. 

| „Das dürfen Sie nicht ſagen, Miſſis 
Liardet. Wenn Gie es mir geftaiten, 
| werde ih jtet3 Yhr Freund bleiben. 
| Und da ich dachte, daß es ſehr ſchwer 
für Sie fein müffe, da3 Weinige, das 
| Liardet Ihnen hinterlaffen hat, angrei= 


' fen zu müffen, habe ich mit dem Ag:u= \ 


| ten verabredet, daß Sie ftet3, wenn Sie 
'e2 nöthig haben, ein paar Pfund "un 
| ihm ziehen fünnen. So lange ich noch 
| etwas habe, fol David Liardets Frau 
nicht —” 
| „Liardets Fraul” Die blauen Augen 
en ihn zornig an. „Gr ift tobt, 3 


und ih bin frei. Warum fpredden Sie 7 
den a 


| immer mur bon ihm? Ich ma 
Namen nicht hören. Ych habe ihr ge= 
haßt, diefen rohen, geldaierigen —" 
„Halt!“ 
Stuffell trat einen Schritt näher. 
„Leben Sie mohl, Miffis Liarbeh 
Mes ich verfprochen habe, Halte ich, 
| Uber der Mann, den Sie roh und geld» ° 
| aterig nennen, dachte nad) im Xobe an 
| Sie, und wenn er geldaierig mar, fo 
| ivar er eö nur, um Sie vor Mangel zu 
| ſchützen. Er war ein. guter, ehrlicher, = 
Yıann und id} kann bier nicht 
| und ruhig zuhßren, wie fein Gebächtnik 
bei“ . oft wird, und zwar gerabe bon 
| der Frau, die er mehr liebte als fein " 
Leben. : 
Er wandte fich, um zu gehen. Dann -° 
bielt er inne und fügte mit feuerrothem °° 
Geliht Hinzu: „Etwas mollte ich noch 
erwähnen, mas eigentlich überflüffig ift. * 
Denn Sie find ja eine Dame und wer: 7 
den nicht ander3 handeln, ala recht und ° 
billig ift. Ich meiß alfo, daß Sie, - 
fall3 Sie fich wieder zu berheitathen 
beabfichtigen, mich davon benachrichti= 
| gen mwerben. Wenn das aber nicht ges 
| Scehieht, werde ich mich natürlich ftetz 
geehrt fühlen, Xhnen, mit meinem Bei- 
Itande in Geldangelegenbeiten zur Seite 
ftehen zu dürfen. ch bin feft über "” 
zeugt, der arme David hätte basjelbe 
für meine Frau gethan, mern mich jes = 
nes Meffer an feiner Stelle getroffen © 
hätte,” i;- 
Nelly Liarbet hatte bi dahin mit ges 
ballten Fäuften und zufammengebiffes 
nen Zähnen dagefeffen. Jetzt fuhr fie 
auf und rief mit heiferer Stimme: 7 
* Frau? Sind Sie denn verheira— 
e gu 


„Hm, ja — allerdings. a, ih bin 
berheirathet mit emer Eingeborenen 
bon ben Gilbert-$nfeln. Bei einem 7 
bon meinen fleinen Mädchen ftand Da- ” 
bid Gevatter. Gott weiß, nf jehr id ° 
mich danach fehne, Fraudnb Kinder % 
'mal wiederzuſehen.“ 4 

„LZeben Sie wohl, Mifter Ruffe!" "7 


’ 
_ 


Wichtig für Reifende, 


Zahlreiche Befchiverben find bei ben ” 
New Yorker Zollbehörden über bie 
gollbehandlung von Reijegepäd einge 7 
laufen und es handelte fi bei allen ° 
biefen Proteften gegen erhobene Zölle * 
um bie Trage, ma3 unter Reifegepäd 
zu berftehen jei. Die Protefte gelange * 
ten an die Klafjifizirungs-Behörbe ber * 
Beneral Appraifers, welche biefer Tage 
eine bon Richter Somerpille abgefaßte 
Entfheidung befannt machten, die den 
Gegenitand erfchöpfend behanbelt. && 
beißt darin, die durch die vorliegenden” ” 
Protefte angeregte Frage fei bie, ob 3 
bon hier anjäffigen Reifenden milge- 
brachte Gegenftände, welche nicht fir 
ihren eigenen Gebrauch beftimmt find, 
jondern für andere Perfonen milge- "° 
bracht werben, den auf das NReifegepäd, 
bezüglichen Beftimmungen bed Zollge- ” 
feßes unterliegen oder nicht. E8 wird | 
dann auf mehrere gerichtliche Entfcheis 
dungen bingeriefen, nach melden nur 
für Kleidungzftüde und andere Artitef 3 
des perfünlichen Gebrauches Zolffrei- 7 
beit beansprucht werden fönne, nicht 
aber für Maaren. In einer anbern 7 
Entfheidung heikt e8 ausbrüdlich, bag 7 
nur für folche Gegenftände bes Reifen» ° 

| den jelbft und feiner Reifebegleitergolfe 
| freiheit betvilligt werben dürfe. DE 
| Wort „Gepäd” bedeute nach Abel 
| „Lam Dictionary“ „alle jene Gegen 
| ftände, welche ein Reifender für feine 
| perfönlichen Gebrauch bei feiner Keife > 
| mitneßme“; Alle früheren Entfcheis 
| dungen ftimmten darin überein, aß > 
; alle Gegenftände, melche von bem Reis ° 
fenden mitgebracht ıverten, ohne. für 
| feinen perfönlichen Gebrauch zu Yienen, 
| nicht unter den Begriff „Reifegepäd“” 
| fallen. Die bezügliche Beftimmung bed” 
| Zollgefeßes Iaffe deshalb auch feine anz“ 
dere Augleaung zu. — Als Geſchenle 
| oder zum Berfauf beftimmteGegenfläns " 
| de fielen daher nicht unter biefen Be 
| ariff, wenn berfelbe auch im getoöt 
lihen Sprachgebraud Alles einfchlies 
| Ben möge, was ein Reifenber mit ich. 
führt. Die Protefte, durch meldie man 
die zollfreie Einfuhr von für ander 
Perſonen beftimmien Gefchenten "au 
Dim, müßten baber abgeiviefen, 
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(3. Yortfegung.) 
„Bloßes MWortipiel!” 
„Nein, auch) eine Frage der Beitra- 
fung: Hinrichtung, Zuchthaus, ober 


ängniß. 
— — alſo an, daß Sempach 
im Stande war, einen Todtſchlag zu 


hen? 

Ich nehme an, daß ſchwere Ver⸗ 
dachlsgründe gegen ihn vorliegen müf- 
fe da man fafort zu feiner Verhaf- 

geſchritten iſt.“ 

5 mo denten Sie hin! Weshalb 
Tollte er die Sanden umgebradt haben! 
Menn er ihrer überbrüfjig gemefen 
war und fie ihm läjtig wurde, ba 
brauchte er fie ja einfach zu verlaffen.” 

„Sp leiht — gar fo leicht entledigt 
man jich feiner Klette,“ mijchte fih ein 
Maler mit wehmüthiger, aber über- 
zeugter Miene in's Geſpräch. „Als 
ſich mein College Rambach vor einigen 
Monaten von ſeiner Freundin trennen 
wollie, — na, da kam er ſchön an: 
zwei Kugeln in den Rücken, — weiter 
nichts. Sempach, um vielleicht demſel⸗ 
ben Schickſal zu entgehen, wird wohl 
ſeine Vorſorge getroffen haben.“ 

Ach, Sie ſcherzen bloß, mein Lie— 
ber! Wenn man Ängſt verſpürt, dann 
flieht man, aber man töbtet nicht, um 
een, felber getödtet zu mer= 


„Alfo Sie glauben, daß Sempad) 
aus Angft nor einem Hinterhalt —“ 

„Gott, ich alaube gar nichts. — 
Man erfährt einfah, daß Sempach 
feine Braut getödtet hat, aber nicht 
das Warum. — ch fuche eben nad) 
a Gründen und zähle Tolche 
auf.” 

„Und auf die Eiferfucht verfällt 
denn niemand?“ bemerkte jemand. 

„Ad was denten Sie! Giferfucht! 

Gempad bi3 zu dem Grad eiferfüchtia, 
fie zu tödten!" — Da tennen Sie ihn 
Haben Sie ihn jemals. beim 
Sheilen einer Bant betrachtet? Kalt, 
zegungslos, jowohl im Verluft al im 
Gewinn.“ 
„Sa, und mer fagt denn, daß er 
wirklich jchuldig ift?“ fragte ein Ba- 
ron. „Geſteht er denn vor allem an 
dern?” 

„Nein, meine Herren, er gejteht 
nicht,“ rief ein großer, bleicher, junger 
Mann von faftanienbraunem Haar, 
der im Club jehr beliebt mar, zugleich 
Sournalift, dramatifcher Autor und 
Itmungboller Dichter, der eben eintrat. 

„Woher millen Sie’3?“ umringte 
man ihn von allen Seiten. 


E14 „sh Tomme eben aus der Redacs 


tion, wo e3 und einer unferer bejtun- 
terrichteten Reporter verrathen hat.“ 
„Ros! Laflen Sie hören!“ 
„Sempadh behauptet, jeit drei Tagen 
hit feinem Fuß bei der Sandben geive- 
n’zu jein; — und unglüdlicherweife 
-wirb behauptet, daß man ihn in biefer 
Nacht in dem Haufe aefehen habe.” 
„Sott, man fann fich Doch täufchen!“ 
„Ganz gewiß täufcht man fi au.“ 
„Dann fol er doch einfach ein Alibi 
nachmeilen,“ fuhr Baron &. fort, „er 
fol einfach jagen, wo er war und mas 


© er zu ber Zeit, ala ber Mord begangen 


wurde, gethan hat. — — Wenn mid 


© einer befchuldigen würde, ich hätte je- 


—— 


PS 


*..pe bon 


fie) nicht 


& 


mand zwiſchen 10 und 12 Uhr Nachts 
umgebracht, da mwürbe ich einfach be- 
mweijen, daß e3 unmöglich war; denn 
ich brachte den Abend — — —“ 

„Bei ihr zu; ja, mir miffen fchon. 
Fortſedang überflüſſig! — Aber wenn 
Du z. Bmit einer Frau aus der gro⸗ 

Ben Welt zuſammen geweſen wärſt, 
mit einer verheiratheten Frau, die 
durch Deine Geſtändniſſe verrathen 
und geopfert, für immer compromittirt 
en: — möchteft Du fie etwa nene 
nen u 


nn5a, lieber Freund, wenn mir fein 
anderes Mittel bliebe, dem Zuchthaus 

entrinnen — — benf Dir nur: ar= 

iten zu müffen, wie ein Schufter oder 
‚Hanbmerfer, Commißbrot zu efjen, 
nichts ald Commißbrot zu eflen! — — 
Und dann feine Weiber, gar feine 
Meiber! — — Gräßlich!“ 

Nun, trotz alledem, trotz dieſer 


cht nennen. Ich würde warten, bis 
john {pricht, — bis fie felbft 


eine Erklärung abgibt, die meine Un- 


ſchuld erweiſt.“ 


— 
— 


„denn fie aber nicht ſpricht und 
rührt?“ 

Beer wäre fie ein ganz elendes 
" „Elenbes Meib? — Gott, man meif 
7 wicht, —— ed gibt Umstände — —” 
„Meine Herren, meine Herren, wir 


veritten uns da in Muthmaßungen — 


ESie fabriciren da einen ganzen Ro⸗ 
man zuſammen — — —“ 


Dõ finde ich gar nicht,“ unter- 


* 


brach fie der Graf von &., eines der 
hften Mitglieder des Clubs. 


fogar für meim Theil ver- 


J an die geheimnißvolle Dame zu 


n, mit der Sempach etwa zarte 
— unterhielt. Er war ſeit 
9— it nicht mehr derſelbe Menſch. 


Er gab uns auf und mied unſere Ge⸗ 
ſellſchaf war ihm unlängſt be⸗ 
gegnet; ein Ausweichen ſeinerſeits war 
‚nich — —— — daß er auf 
meine Fragen antwortete. Cr fchien 
nid mehr auf diefem Erbiball zu Ie- 
ben, fonbern - im Himmel, wie im 


r Dan iſt * unſchuldig. 
Renic, der im Glücde ſchwebt, 
det nicht.“ 


= 


J 


Ein 
der 


tollen Immer alle, ba er ger 
morbet hat,“ tief der Graf bon &. 
jüng erregt auß. „Ah feße Das aber 


en: — Für ihn mürbde e8 
chts des geben, als zu bewei⸗ 
1, Daß er geftern nicht 


——— 


i | eines ä mit ei 
— Stubie beebenbeike, 


gs „Die Gerichte werden ihn wohl fin- 
Den “u ü 


„Das ift nicht immer gejagt, befon- 
ber wenn bie Behörden von Anfang 
an auf faljcher Fährte find und fie 


- | einbilden, den Mörder bereits. gefun- 


den zu haben,“ jchloß der Mann des 
Rechts, der ich darin ausfannte. 
Eben hatte e3 7 Uhr geichlagen. 
Der Elubdirector erfchien unter ber 
Ihür und rief in den Saal: „Meine 
Herren, e3 ift jerbirt!” 
Das Gefpräh war unterbrochen. 


12. Capitel. 

Bei Ankündigung des Diner3 waren 
einige Mitglieder in den zwei Treppen 
hoch gelegenen Speijefaal gegangen, 
andere, die außerhalb jpeiften, hatten 
den Elub verlafjen. Unter den letteren 
befand fich einer, der noch lange unter 
dem Bann de jveben ftattgehabten 
Gejpräcks blieb. Er hatte feinerlei 
Iheil daran genommen und beqnügte 
jih damit, bloß zuzuhören und ängft- 
lih und aufmerfjam alle Möglichkeiten 
und al’ ihre Worte in fich aufzuneh- 
men. Sebt verfuchte er, fich alles mie- 
der in Erinnerung zu bringen und 
nad dem Anhören fo vieler verjchiede- 
ner Meinungen fein eigenes Urtheil zu 
bilden. 

Er fhritt eilig nach den Linden zu, 
ganz in Gedanken verfunten, ohne um 
zubliden. Eben, al3 er über den 
Dpernplaß ging, fam er an dem Wa— 
gen einer der befannteiten Schaufpie- 
lerinnen der Stadt, die Damal3 gerabe 
in Diode war, vorüber. Gie fonnte 
fi nicht enthalten, fih au dem Fen- 
fter herauszubeugen, um ihn beffer zu 
jehen, und zu ihrer jie begleitenden 
Freundin zu bemerken: „Gott, ift der 
Sunge bübfh! ES Sollte wirklich 
einem Manne verboten fein, ein fo 
hübſches Geficht zu haben; er beichämt 
ung ordentlich.“ 

hr Erthufiasmu3 mar wirklich 
nicht übertrieben, und man fonnte ihn 
begreifen, wenn man den jchon fo be- 
fannten und iroß feiner 30 Jahre 
Icon jo berühmten Maler Georg Ra— 
tenius betrachtete. 

Nicht zu groß, von fräftiger Geftalt, 
elegant gewachlen, mit breiten, jchön 
fallenden Schultern, die einen ſchlan— 
ten Hals frei ließen, der auf einem 
mächtigen, jtolzen Naden jaß, trug er 
einen ftolzen Kopf mit hoher Stirn, 
dejlen gejcheitelte Haare von tiefem 
Schwarz glatt anlagen; jeine gerade 
Nafe verrieth Stolz und Energie, und 
ein jeidenweicher Schnurrbart, fo 
fchwarz wie fein Haar, ließ einen fchon 
geihtmungenen Mund mit rothen Lip- 
pen und blendenden Zähnen erfennen. 
Was aber diejem Geficht eines eigene 
Driginalität und ganz bejonderen 
Reiz verlieh, waren feine Ianggejchlig- 
ten, in langen Wimpern halbverlorenen 
Augen von graublauer Farbe, beren 
Sanftheit mit der ausgejprochenen 
Tarbe feines Haare, de8 Schnurr= 
bart3 und der Augenbrauen, mit ber 
Männlichkeit feiner Züge und feinem 
träftigen Körperbau in- eigenthbümli= 
em Contraft ftand. Der Fuß war 
tlein und gejchweift, feine Hand lang 
und jcehmal, fein Anzug einfach, von 
dunkler Farbe, weder auffallend, nad) 
auf die Mode verzichtend, — das alles 
berbollfommnete noch den Eindrud 
Georg Rafenius’ und ficherte feinen 
Erfolg. 

Das- heißt: feinen Erfolg bei Per- 
fonen, die ihn vorbeigehen jahen und 
Sinn für eine fhöne Geftalt, über- 
haupt für das Schöne hatten, — nicht 
jeine Erfolge, man wußte von feinem 
einzigen, vielleicht wußte er jelbjt von 
feinem — mohlverftanden: bei den 
Yrauen; denn fünftlerifche Erfolge, — 
Erfolge, die Geld und hohe Auszeich- 
nungen betrafen, mangelten ihm nicht. 

Do wie mühe- und Jornenvoll war 
der Anfang gemefen! Welche Kämpfe, 
welche Armuth hatte er erbulden müf- 
jen! Bon Geburt ein Veutſch-Ameri— 
faner, jhon mit 20 Jahren MWaife, 
fam er auf den Rath eines Marine- 
officiers, \ der zeitweilig auch Maler 
war und des jungen Mannes erite 
Zeichnungen und mit Chic entiworfene 
Studien gejehen hatte, von New Port 
nad) Berlin, um hier fein Glüd zu ma- 
hen. Aber, um auf das Glüd und 
die erhofften Gelder warten zu fünnen, 
mußte er eben, — mußte er eine 
Ecihmweiter von zwölf Jahren, die ihm 
feine fterbende Mutter als einziges 
Erbtheil hinterlaffen, ernähren und er- 
ziehen laffer. 

Lange, lange währte der Kampf 
um’ Dafein. Den ganzen Tag ar: 
beitete er rajtlo3 im Atelier des Ma- 
ler3 Prof. Werner, der den talentvol- 
len, jungen Künftler aufgenommen 
hatte. Des Abends ließ er die große 
Kunft bei Seite und betrieb fie als 
Handwerk, indem er da3 am Tage Er— 
lernte zu vergefjen fuchte und malte, 
bloß um jeine perfünlichen Auslagen 
und die feiner Schwejter zu deden, 
Heine Bilder von abfolut feiner fünft- 
lerifchen Bedeutung, ohne fich darauf 
mit ‚feinem Namen zu unterzeichnen, 
die er dann, ob gut, ob jehlecht,; an die 
Trödler des Vierteld und Kleinen Las 
denſalons, twie auch oft an die 3 Marf- 
Bazars um einen Spottpreis verkaufte. 

Nah Verlauf von drei Jahren hatte 
ihn bieje Doppelte Arbeit, die große 
und bie fleine, die bei Tag und die bei 
Nacht, die geliebte Kunft und das auf- 
erlegte Hanbiwerf, diejer fortmwährende 
Kampf um das :materielle Leben, bie 
Entmuthigung, all’ die Zweifel, bie 
ihn manchmal überfamen, vollftändig 
niedergefjhlagen und aufgerieben. 
Seine Kameraden jedoch und feine 
Meifter propbezeiten ihm eine jchöne, 
große Zufunft, menn er feine Studien 
noch einige Zeit fortfegen wolle. Seine 
Studien! Dadurd, daß er fie ewig 
verlängerte, erjchöpften fie ihn zu Tode, 
Eine jchöne Zukunft! Wann? Nach 
feinem Tode? 

Eines Tages, da er im Hinter we 
er 
‚über eine Heine 


’ä 


} 


Sonntagpoft, Ehicags, Sonntag, Des 18. 


mir überlaffen tollen, jo faufe ih es 


4 um ben Preis von eintaufend Mark; 
es gefällt mir eben.“ 


5 war die dba8 Doppelte von ber 
Summe, die der junge Dialer geforbert 
und die ihm der Händler abgejchlagen 
batte; das Geficht des letzteren verlän⸗ 
gerte fich bedeutend, indeß Georg glüd- 
jtrahlend fich beeilte, Darauf einzugehen 
und das Gefchäft abzufchließen. 

„Würden Sie fi) bereit erklären, 
mir ein Geitenftüd zu diefem Bilde zu 
liefern?“ fragte der Käufer, „denn die 
ganze jecellionijtilche Art und Meije 
paßt ftiliftifch in einen meiner Ga-= 
long.“ 

„Gemwiß, mein Herr, ich wäre fehr 
glücklich.“ 

„Alſo wenn Sie es fertig haben, 
dann ſchicken Sie mir das Bild oder, 
was mir noch lieber wäre, bringen Sie 
es mir ſelbſt. Mein Name iſt Franz 
von Sempach, Wartenburgſtraße 1.“ 

Als ſich Georg Rakenius, das Bild 
unter dem Arme, nach zwei Monaten 
in der Villa des Barons einfand, 
wurde er von dem Herrn des Hauſes 
mit ſolcher Herzlichkeit empfangen, daß 
er darüber ganz erſtaunt war. 

„Jetzt kenne ich Sie erſt,“ ſprach ihn 
Sempach gemüthlich lachend an. „Ich 
habe die Indiscretion begangen, über 
Ihre Perſon Erkundigungen einzuzie— 
hen, und nun weiß ich, was man über 
Sie als Künſtler, als Menſch und als 
Bruder, oder eher als Familienvater 
denkt.“ 

Hierauf machte er dem jungen Ma— 
ler mit reizendſter Liebenswürdigkeit 
und ausgeſuchteſter Zartheit ſeine 
Vorſchläge, ſo daß dieſer immer mehr 
in Verwunderung gerieth. 

„Ihre Studien,“ ſagte er, „ſind be— 
reits ſehr weit vorgeſchritten, aber in 
einzelnen Punkten noch lückenhaft. Es 
iſt dies die Meinung Ihres Meiſters 
und meines Freundes, des Profeſſors 
Werner, der Sie für ſeinen ausge— 
ſprochen talentirteſten Schüler hält! 
Die Arbeiten, denenSie außerhalb des 
Ateliers obliegen, um zu leben und die 
Penſion Ihrer Schweſter zahlen zu 
können, ermüden Sie und — geſtehen 
wir es frei heraus — verderben Ihren 
Pinſel.“ 

„Das iſt freilich wahr,“ ſeufzte Ge— 
org. „Ich ſage es mir ſelbſt Tag für 
Tag. Aber was ſollte ich anders thun? 
Leben muß man doch!“ 

„Ich habe eines gefunden.“ 

Sie?“ 


" —X 
„Ich ſelbſt. Soll ich es Ihnen ſa— 
en?“ 


„Mit Vergnügen. Gewiß!“ 

„Hier iſt es: Sie laſſen alle Selbſt— 
liebe und Eitelkeit beiſeite und denken 
nur mehr an Ihre Kunſt, an Ihre Zu— 
kunft, an die Zukunft Ihrer Schwe— 
ſter. Sie geſtatten mir, einſtweilen alle 
Ihre Auslagen zu beſtreiten bis zu dem 
Tage, an dem Werner, der ſich doch ge— 
wiß darin auskennt, erklärt: „Ich habe 
Ihnen nichts mehr zu lehren. Ver— 
laſſen Sie nun mein Atelier, malen 
Sie auf eigene Fauſt, unterzeichnen 
Sie Ihre Werke und ſtellen Sie ſie 
aus!“ 


13. Capitel. 

Georg Rakenius war vor Glück und 
Aufregung nicht im Stande, zu ant— 
worten. Aber da er doch endlich etwas 
antworten mußte, ſtammelte er: 

„Was Sie mir da anbieten, mein 
Herr, iſt wohl herrlich ſchön, aber —“ 

„Ah bah! Auflehnung Ihres Ame— 
rifanerftolzes,“ fuhr Sempad fort. 
„Sie fragen fich jeßt, wie ich dazu Tom: 
me, Ihnen jolche Anträge zu machen, 
da ich weder Ihr Bruder, noch Ver: 
wanbter, noch hr Freund bin. Dann 
nehmen Sie alfo an, ich wäre einer, der 
Shnen auf Ihre künftigen Einkünfte 
borjtredt, — irgend ein Wucherer. — 
Shre Einkünfte find die Zukunft, und 
ich fordere hohe Zinjen. ‘ch bin Phan= 
taft, pealift, wenn Sie wollen, liebe 
das Romanhafte und unterjtüge, da ich 
felbjt nicht8 fann, brennend gern Tas 
lente, die hoch hinaus wollen und denen 
nur das erbärmliche Geld dazu fehlt.“ 

„Nein, Herr Baron, nein! ch fühle 
ganz wohl, daß Sie mir das Alles jas 
gen, blos um mich zu überreden, um 
zu RN 

„Run, und wenn dem fo wäre? Ach 
verfüge über — na, jagen wir: fehr 
biel Renten, die ich jchlecht veriwerthe. 
Nehmen Sie den Fall an, ich verpflichte 
gar nicht Sie, jondern Jhre Schweiter. 
Sch habe keine Eltern mehr, — Nie: 
mand jteht meinem Herzen mehr nahe. 
Sch verabjcheue das Heirathen, merbe 
demnach feine Kinder haben. Laffen 
Sie mich den Befhüger diefed wirklich 
interejlanten Kleinen Mädchens fpielen 
und jie lieben. Denn auch; über fie habe 
ich meine Erfundigungen eingezogen. 
Sa, willen Sie, wenn ich mich fchon 
indiscret in fremde Sachen mifche, 
dann überlaffe ich da3 feinem Andern 
al3 mir jelbit. . Sch mar geftern per: 
fönlich in der Anftalt und fpracdh mit 
ber Vorjteherin. Sie fagte mir, dag 
Kind fei Hlug, fleißig und außerordent- 
lich begabt, befonders für die Mufit, 
aber jie bebvürfe Specialprofefloren, ei- 
nes pädagogiſchen Fachmannes von 
Ruf. Haben Sie wohl das Recht, dem 
Kinde, das Sie anbeten, die Mittel 
vorzuenthalten, die Ihnen ſo ſelbſtlos 
geboten werden, auf daß Sie heute oder 
morgen eine Perſönlichkeit werden, ſich 
einen berühmten Namen erwerben, da= 
mit Sie von feinem Anderen al3 nur 
bon fich allein abzubängen haben und 
ganz nad Khrem Willen ledig bleiben 
oder fich verheirathen können? Und ift 
e3 erlaubt, jo eigenfinnig zu fein, mie 
Sie e8 eben find? Gefeht den Fall, Sie 
ftürben; mwa& würde dann aus bem 
Kinde? — Nehmen: Sie meinen Bor: 
Ihlag an in Ihrem Jntereffe und aud 
etwas in bem meinigen, um mich nicht: 
zu entmuthigen, da ich ba3 erjte Mal 
pielleicht die Anmwanblung habe, mein 
Geld gut anzulegen! — Gie zögern: 

Kommen Sie, gehen“ wir mit: 


einander frübftüden, damit‘ un Zeit] 


haben, darüber nachzubenten!“- 
Sie gingen Beibe in das mit Eichen- 


: si 


= 


Nach beendetem Frühſtück, Jeder 
eine Cigarre zwiſchen den Lippen, be— 
— fie einen Wagen und ließen fich 
n die Anftalt fahren, in der Bertha 
Ralenius erzogen wurde. Sie war 
damals noch ein Kind von 15 Jahren, 
ah aber für ihr Alter jchon bedeutend 
reifer aus. 

E3 foftete ihr feinerlei bejondere 
Mühe, Herren von Sempah zu er 
obern; denn fie war wirklich allerliebit. 
Sie diente gewiffermaßen al3 Binde- 
glieb zwifchen den beiden jungen Zeus 
ten, die fie vollends aneinander fettete, 
deren einen fie bewog, der Schuldner 
des andern zu erben. 

Maren auch die Dienjte, Die Sem- 
pach feinem jungen Freunde leijtete, 
von ausfchlaggebender Wichtigkeit für 
deilen ganzes Leben, jo währten fie Doch 
nicht lange Zeit. 

Bon allen materiellen Sorgen be= 
freit, fonnte Georg, der pon jenem Au= 
genblid auf die Zufunft rechnete, fei- 
nen Studien fih vollfommen widmen 
und dieje in zwei Jahren vollenden. 

Hierauf zog er fih ganz in fein Ate— 
lier zurüd, jchloß fi von aller Welt 


ab, um zu arbeiten, und [Huf dann | 


ein Koloifal = Gemälde, das er aus 
jtellte und das ihm in der Yandesaus- 
ftellung die erfte Medaille einbrachte. 

Der künftlerifh hohe Werth viejes 
Gemäldes ton großer Detailmalerei, 
bon der älteren Schule hochaefchätt, 
doch mit einem originellen, eigenartig 
bemweaten Unjtrich, der wieder der mo= 
ternen Schule außerordentlich gefiel, 
— joiie der große Erfolg, den ihm 
Franz von Sempad und feine Kame- 
raden vom Stünjtlerclub gejchidt zu 
berichaffen mußten, fetten den jungen 
Maler mit einem Mal in das vollite 
Licht. Man rik fih um feine erite 
Leinwand; von allen Seiten wurden 
bei ihm neue Bilder beftellt, mehr über- 
haupt, al3 er fehaffen konnte. Doc 
war er jo tlug, fi durch das Lächeln 
des Glüds nicht einmwiegen und es bei 
feinem wachferfden Ruhm nicht bewen— 
den zu laffen, fondern er miderjtand 
tapfer allen Verfuchungen und ger: 
ftreuungen und jtürzte fich muthig in 
die Arbeit. Seine neuen Gemälde 
machten noch mehr GSenfation ala das 
erite und erheben ihn entjchieden in bie 
Reihen der Meifter. Bon dem Augen- 
blid an war fein Glüd gemadt. 

Und mährend er jo allmählich em= 
porſtieg, wuchs an jeiner Seite feine 
fleine Schweiter heran, deren Klugheit, 
Sicherheit, Reiz und Wiſſen ſich ſtünd— 
lich reicher entfalteten,. Sie hatte jene 


Privatanftalt verlaffen und bejuchte | 


nun die höheren Jahrgänge des Con- 


jfervatoriums, in denen auch fie den ers | 


jten Preis erhielt. Sie wäre längjt im 
Stande gemejen, fi ihren Unterhalt 
zu verdienen, wenn es nothiwendig ge= 
weſen wäre, Aber ihr Bruder mollte 
fie bei fich behalten, damit jie jeinen 
Haushalt leitete und die fleine Villa 
mit großem Atelier, die er in Halenfee 
hatte und mit Bertha bemohnte, in 
Drdnung halte. Die Gejhiwiiter lieb- 
ten fich abgöttifch, lebten nur einex für 
den anderen und theilten ihre Liebe nur 
mit Sempad, den Bertha ihren,blon= 
den Papa nannte, um ihn von dem ans 
deren, den jchwarzen, zu unterjchei- 
den. — — — 

Und eben diefen zweiten Vater hatte 
man- heute verhaftet, ihn eines Mordes 
bejchuldigend! 

Georg hatte diefe niederjchmetternde 
Nachricht gegen vier Uhr erfahren. Er 
hatte eben die Malerafademie verlaf> 
fen, als ihm ein Zeitungsausrufer ein 
Srtrablatt vor die Nafe hielt: „Ein 
Raubmord in der Augsburger Straße! 
Senfationell! Verhaftung des Mör- 
der! Wunderbare Einzelheiten! Die 
neuejte Neuigtfeit des Tages! Die Sen- 
fation des Tages! Der Mord in der 
Augsburger Straße!“ 

Theils nur aus Neugierde, theil3 
aus Langermweile kaufte er das ihm ge= 
botene Ertrablatt, und ala er den NWa> 
men feines Gönner3 in vollen Budita> 


ben gebrudt las, hätte er vor Schmerz | 


beinahe laut aufgejchrieen. 

Da er gerade die Linden herabbum= 
melte, eilte er rafch in den Club, um 
feinen Freunden diefe gemeine Be= 
jchuldigung mitzutheilen, der einer aus 


ihrer Mitte zum Opfer gefallen mar, | 


um mit ihnen zu berathen, wie einem 
folhen Skandale Einhalt zu thun 
wäre. 

Doch wurde ihm im Club nur die 
Verhaftung Sempachs mitgetheilt und 
bejtätigt. Die Kunde begann fi} bliß- 
fhnell durch Berlin zu verbreiten, von 
einem Viertel in das andere, bon 
Straße zu Strafe — und nicht mehr 
Die fliegenden Ertrablätter allein ver- 
fündeten die That, fondern auch die 
Abendpblätter brachten Tpaltenlange 
Berichte. 

&o hatte er denn der langen Unter- 
haltung der Elubgenoffen beigewohnt, 
Gatte neue Austünfte erfahren und 


hielt nun für am flügften, den ganzen 


Sacperhalt perfönlih und fchonend 
feiner Schmweiter mitzutheilen, die je- 
denfall3 noch nichts davon wußte, ehe 
fie ihn noch von anderer Seite erfuhr. 

&3 war gerade der Tag, an dem 
Sempad) bei ihnen fpeifen follte. Sie 
hatten nämlich von ihm gefordert, mwe- 
nigftens einmal in der Woche bei ihnen 
gemütälich zu fpeifen und für diefen 
Tag jein Junggefellenleben aufzuges 
ben. „Lieber Freund, da Sie feine Fa- 
milie mehr haben, wollen mir |hnen 
diefelbe theilmeife erfegen.“ 
fehlte bei feinem derjelben. — 

Und heute ſollte er fehlen! Zum er- 
ſten Mal! Und zwar — weil man ihn 
als Mörder verhaftet hatte! 

Bertha harrte bereits voll Ungeduld 
auf die Rückkunft ihres Bruders, und 
kaum hatte er geklingelt, eilte ſie ihm 
ſchon in das Vorzimmer entgegen. 

Du biſt allein?“ fragte ſie, ihn um⸗ 
armend. Ich dachte, Ihr ſolltet Euch 
im Club treffen und kommt miteinan⸗ 

* 


er. ’ 
Er z30g feinen Ueberzieher 
zu antworten. 2 


aus, ohne 


Franz | 
liebte diejes intime Zufammenfein und | 
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treten. 

„Wie? Er tan nicht?” fragte feine 
Schiefter, die ihm gefolgt war. „Was 
ift denn los? Er hat doch fonft immer 
Wort aehalten!” 

Plöglich jah fie Georg an und be- 
merkte feine tiefe Traurigfeit und Ge- 
drüdtbeit. 

„Es ift etwas gefchehen — ein Un= 
glüd, ein Unfall? — ©o fprich doch!“ 
rief fie angjtvoll aus, indem fie feine 
beiden Hande erfaßte. 

„Run denn ja, es ift etwas gefchehen 
— etwad Außergemöhnliches, Uner- 
mwartetes. — Aber beruhige Di nur! 
C3 wird Alles wieder gut werden!“ 

„Was iſt's? Was ift es denn? 
Sprich! Sprich fchmell!“ 

„Dan bejchuldigt Franz einer un= 
glaublichen, unfinnigen That.“ 

„Ihn! Ihn! Weſſen fann man ihn 
beſchuldigen?“ 

„Er hätte in einem Anfall von Zorn 
gemordet —“ 

„Wen denn? Jemand, der ihn be— 

ſchimpft — der ihm gedroht hat?“ 
| „sa, fie wird ihm wohl gedroht ha- 
ben.“ 

„Sie? — Es 
Frau?“ 

„Ja,“ murmelte er. 

„Er er hätte eine Frau gemor=- 
| bet? Das ijt unmöglih! Was ijt das 
ı für eine Frau?“ 

Georg wollte nicht recht erwibern. 

„Warum fchmweigit Du? Du haft 
Furcht, Dich in meiner Öegenmwart aus: 
| zuſprechen. Sc bin kein Kind mehr, 

Georg. ch habe die 20 überjchritten, 
und die Erziehung, die ich genofjen und 
die Du mir mit Recht haft angebeihen 
laffen, mat mid um Pieles älter. 
Du mwolltejt mir die Fähigkeit verjchaf: 
fen, mich weiter behelfen zu können, 
wenn Du mir einmal fehlen folteit. 
sh bin fo geworden, wie es Dein 
Wunfd war, und dies ohne Gefahr. — 
ı Alfo, wer ijt jene Frau?“ 

„Eine gewejene Schaufpielerin, mit 
Namen von Sanden, wie man fagt, 
| feine Verlobte, die er jchon feit langer 
| Zeit fannte und von der er fih nun 

trennen wollte.“ 

„Und da bejchuldigt man ihn, fie ge- 
tödtet zu haben? Das tft nicht wahr! 
Sage mir Alles! Jh will es, — id 

bitte Dich darum!“ 

| Er gehorchte ihr, gewohnt, ihr in 
allen Dingen nacyzugeben, und da er 
einfab, daß fie ja trogdem Alles bald 
erfahren würde, mas jie willen wollte, 
| Er wiederholte beinahe Wort für Wort 
das ganze Gefpräd, das er im Elub 
mit angehört hatte, und unterrichtete 
jie in Allem, foweit er es jelbjt wußte. 

Sie jtand hochaufgerichtet vor ihm 
und laujchte aufmertjam, bewegt und 
am ganzen Körper bebend, jeinem 
furchtbaren Berichte. Nicht nur in den 
Zügen hatten die Gefchwifter Aehnlich- 
teit, jondern auch im Körperbau. So 
wie er war auc) fie groß, fchlant, von 
elegantem, zartem und elaftijchem 
Wuchs. Auch der gerade Schnitt der 
Nafe war ihr eigen, wie bie länglichen, 
bon langen Wimpern umrahmten Aus 
gen, die mit unendlicher Sanftmuth 
blidten, das jchwarze Haar, die rothen 
Lippen und die blaffe Hautfarbe, doch 
bon einer warmen Bläffe. Sie war 
ganz er, nur in gewijler Hinficht ges 
mildert, — mehr außgejtattet mit 
weiblicher Anmuth, vertlärt vom Reiz 
der erjten Jugend. 

„Er tft unjchuldia,“ entjchied fie, 
nachdem ihr Bruder geendet hatte. 

„5% glaube es eben|o wie Du, — ja, 
ih bin jogar davon ebenjo überzeugt 
wie Du. Uber was gibt Dir Ddiefa 
Ueberzeugung?“ 

„Mein Glaube an ihn, eine innere 
Stimme, die mir zuruft, er fei uns 
| Ihuldig, und alles das, was Du mir 
| über diefe unglüdlihe Frau gejagt 
| bajt. Er liebte fie nicht mehr. 
| hat er fie nicht getödtet.“ 

Da er fie fragend anblidte, 
midelfs fie offen ihre Gedanten: 

„En Mann von Herz wie unjer 
| Freund kann wohl in einem Moment 
| der Verwirrung, Hingerijjen von Xei- 

denjchaft und Eiferjucht, 3 
| mwaltthätigteitsaft vollführen; aber 
| Sranz konnte nicht eiferfüchtig fein; 
denn er liebte fie ja nicht mehr.“ 

Erjtaunt, derartige Bemweife des Ges 
fühls aus dem Munde feiner Schive- 
ter zu hören, fagte er jich, daß fie that= 
fächlich aus der männlichen Erziehung, 
die er ihr hatte zu Theil werden laffen, 
BVBortheil gezogen habe. Auch Menjchen, 
die noch nichts erlebt hatten, Tannten 
oft infolge von Beobachtung, Ueberles 
gung und Einficht das Leben. 

Als er erfannt hatte, daß ihre pfys 
hologifhen Yolgerungen volllommen 
richtig waren, glaubte er, Hinzufügen 
zu müflen: 

„Die Eiferfught ift nicht das einzige 
Gefühl, das oft Gemaltthätigteit her- 
borruft, aud) eine Uingerechtigfeit, Bes 
leidigung, Drohung —” 

Sie unterdrady ihn mit einer Berwe- 
gung: 

„But! Hat er aber die Gemwaltthäs 
tigfeit begangen, jo fühnt fie ein ehrli- 
cher Menj dadurd, daß er fich jelbit 
anzeigt und gejteht: „Sch habe Das und 
das in einem Augenblid der 2 
figteit gethan, ich habe das Verbrechen 
vollführt, ftrafen Sie mich!” So hätte 
au Franz gehandelt und geiprocen, 
wenn er die Handlung begangen hätte, 
deren man ihn zeiht. Er wäre nicht 
ruhig nah Haufe gegangen. Man 
bätte ihn nicht Tags darauf ruhig und 
arglos gejehen. Er hätte fich niemals 
hbeuchelnd vor den Körper feines 
Dpfers hingefniet, — und wäre nie 
auf feiner Unfchuld beftanden.“ 

„Dag ift wahr!” rief Georg aus. 

Sn der Aufregung, in die ihn bie 
Verhaftung feines Freundes verjegt 
hatte, in dem Durcheinander feiner 
Gedanken und auch infolge feines et= 
was jehmwerfälligen Charalter hatte 
jelbft au er nicht umhin gekonnt, 
en Zweifel zu beaen, obwohl er 


: Salon de3 Erdgefchoffes ge= 


iſt demnach eine 
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einen Ges | 


und allen Anderen —5 
——— Semi | > 


bon der Schuldlofigkeit feines YFreun- 
bes überführt. 


baß er verhaftet wurde — dann jagt 


| 


fie ih: „Das ift ein Jertdum! Morgen 


„Aber die Richter begnügen fich nicht | wird er wieder auf freiem Fuße fein.“ 


mit einer folchen Beweisführung ie 
der unfrigen. Entgegen den Bereijen 
feiner Schuld, die jie glauben in Hans 


Vol Unrube und Qual, in der Erwar» 
tung, etwas don ihm zu erfahren, gebt 
fie unmilltürlich zu jener Stätte, zu 


den zu haben, mollen fie thatfächliche, | der fie den Weg jchon fo genau fennt.“ 


Bandgreifliche Gegenbeiweife feiner Un- 


„But! Sie wirb aber, wenn fie das 


Ihuld haben. Den beiten Beweis, viel= | Haus öd und verlaffen findet, nicht 
leicht den einzig wahren, morum man | hineinaehen.“ 


ihn bereit3 befragt hatte und nocd be- 


„Deshalb darf fie e& eben nicht ver⸗ 


fragen tird, toie er ben geftrigen | Iaifen finden. — Sie fol im Gegen- 
Abend zugebracht habe, weigert Franz | theil alauben, Herr von Sempad) fei 
| 


1 


| 


entjchieden anzugeben.“ 

„Run,“ rief fie plöglid, „dann 
—— Du ihn eben an ſeiner Stelle lie— 
ern.“ 

„Sch! Wie Tollte ich das konnen? — 
Ih weiß nicht, was er vorgehabt hat. 
Du meißt recht wohl, daß ich geitern 
Abend die ganze Zeit mit Dir beifam- 
men zu Haufe war.“ 

„Erkundige Dich, — foriche nach, — 
Tue — —" 

„Sch mill e3 von Herzen gern thun. 
— Uber wenn ich e3 erfahre und ent- 
bede, habe ich das Recht, ein Geheimniß 
zu berrathen, daß er nicht enthüllt ha= 


V 


ben wollte?“ 

„Wenn e8 fich um feine Freiheit, um 
fein Leben handelt — gewiß!  Jhm 
macht e3 ein Gefühl der Ehre zur 
Pflicht, zu Jehweigen. — Wir aber, wir 
fönnen reden; feine Ehre bleibt dabei 
unangetajtet.“ 

„Ein Gefühl der Ehre, fagft Du? 
Du glaubjt alfo auch, wie meine Col- 
legen —“ 

„Ja,“ antwortete ſie mit leiſer 
Stimme, „ich glaube, daß er eine Frau 
liebt, bei der er ſich geſtern Abend be— 
Ba hat und die er nicht bloßjtellen 
will.“ 

Nach dieſen Worten rollten ihr lange 
zurückgehaltene, heiße Thränen über die 
Wangen. 


15. Capitel. 

Georg Rakenius überraſchten die 
Thränen ſeiner Schweſter keineswegs. 
Bei der geſchwiſterlichen Liebe, die ſie 
Beide für Herrn von Sempach hegten, 
war der Schmerz nur gerechtfertigt, 
und er hatte keĩne Urſache, ſich darüber 
zu wundern. 

Die Anwandlung von Schwäche 
währte jedoch bei Bertha nur einen 
Augenblick. Sie erhob ſich ſogleich 
wieder, trocknete ihre Thränen und 
näherte ſich ihrem Bruder: 

„Ja,“ ſagte ſie mit einer Stimme, 
die feſt klingen ſollte, „ich theile die 
Anſicht Deiner Freunde. Es muß in 
Sempachs Leben irgend ein Geheimniß 
vorliegen, ein dunkler Punkt, eine 
Liebe. Ich habe jetzt die feſte Ueber— 
zeugung gewonnen. Tauſend Kleinig— 
keiten kommen mir wieder in Erinne— 
rung. Wie einer Deiner Freunde habe 
auch ich bemerkt, daß unſer Freund ſeit 
einigen Tagen gedankenvoll, zerſtreut 
und oft ganz träumeriſch war. Ich 
ſchrieb dieſe Veränderung einem ande— 
ren Umſtand zu“, fügte ſie bei mit 
ſchmerzlichem Lächeln. „Ich habe mich 
getäuſcht. Wir glaubten ihn in un— 
ſerer Mitte — doch ſeine Gedanken 
waren bei jener Frau, die er liebte. 
— Wer iſt ſie? Das iſt's, was wir in 
ſeinem Intereſſe herausbekommen 
müſſen, um ihn zu retten, — ob er 
nun will oder nicht, ob mit ihrer Hil⸗ 
fe oder ohne dieſelbe. Haſt Du lkei— 
nen Anhaltspunkt? Hat er Dir nie— 
mals etwas anvertraut?“ 

Nein“, ſagte Georg; doch plötzlich 
beſann er ſich und ſagte: 

„Doch; vor drei Monaten war's. — 
Ja, ja, das dürfte ſie geweſen ſein!“ 

„Was denn?“ 

„Nichts. Das kann ich Dir nicht 
ſagen.“ 

„Schon wieder!“ rief ſie ungeduldig. 
„Ich glaube, Du hätteſt aufgehört, 
mich als kleines Kind zu behandeln.“ 

„Das ſind unnöthige Details.“ 

„Kein Detail iſt augenblicklich über— 
flüſſig. Der ſcheinbar unbedeutendſte 
Punkt kann die Wahrheit bergen, die 
wir ſuchen. Ich bitte Dich, Georg, 
verheimliche mir nichts. Bedenke, es 
handelt ſich um Deinen einzigen 
Freund, um Deinen Bruder, wieDu 
ihn zu nennen pflegſt, um jenen Mann, 
der es Dir ermöglichte, das zu werden, 
was Du jetzt biſt, und mich zu bey 
machte, die ich jetzt bin.“ 

„Run alfo: er hat mir eines Tages 
anvertraut, daß er eben eine fleine 
Villa in einem abgelegenen Wintel ge= 
miethet habe, welche er möbliren laflen 
wolle, fürchtete fich aber, fih an feinen 
Tapezierer zu menden. Er fragte mich 
nad der Adreffe des unjrigen, bat mich 
aber, ihn jelbjt unter einem anderen 
Namen, nicht dem feinigen, anzuem= 
pfeblen. ch fonnte mich nicht enthal= 
ten, ihm lächelnd einige Fragen zu jtels 
len, fah aber dann ein, daß e3 indis- 


fret non mir war, und jchrieb bloß den- 


gewünschten Brief.“ 

„Welhen Namen haft Du ihm in 
dem Briefe beigelegt?“ 

„Sch Tuche, doch ich erinnere mich 
nicht, — irgend einen näcdhjtbeiten Na= 
men, einen ganz gewöhnlichen Namen, 
den man fonft überall lieft und ber 
einem aleich einfallt.“ 

„WelheıNtiame ift’3, an ben Du eben 
denkſt? Sag raſch, ohne nachzudenken.“ 

„Neumann.“ 

„Dann wird es der ſein, den Du ihm 
gegeben haſt.“ 

„Maa ſein.“ 

„Schließlich iſt es auch gleichgiltig; 
der Tapezierer wird ihn Dir ſchon nen⸗ 
nen.“ 

„Ah — Du willſt — —“ 

Natürlich. — Du mußt ſo raſch 
wie möglich in Erfahrung bringen, wo 
dieſes Haus liegt.“ 

„Wozu? Net fteht e3 gewiß leer. 
— Die, die fonft hHingelommen war — 
falls wir uns im diefer Annahme nicht 
täufchen, — bat feine Urfache mehr, 
weiter dorthin zu gehen.“ 

„Sie fann doch vielleicht noch eine 
baben. — Ueberbies: nichts bemeift, 
daß fie von feiner Verhaftung bereitä 

Kenntniß 


zurückgekehrt — — dann geht ſie hin⸗ 
ein und findet Dich.“ 

„Mich!?“ 

„Natürlich: Dich, der Du mit ihr 
ſprechen — mit ihr nach dem Mittel 
ſuchen willſt, Franz zu retten. — Ach, 
wenn ich an Deiner Stelle wäre!“ 

„Was thäteſt Du dann?“ 

„Ich wäre jetzt ſchon längſt beim 
Unterſuchungsrichter. — Ich wollte 
nicht dulden, daß er auch nur eineNacht 
im Kerker zubringt. — Da fällt mir 
ein,“ fuhr ſie immer noch ſehr erregt 
fort, „wozu etwas auf morgen verſchie— 
ben, was wir heute ſchon erledigen kön— 
nen! Der Tapezierer wird Dir heute 
noch die fragliche Adreſſe geben.“ 

„Die Adreſſe ja. Aber er wird mir 
wohl kaum die Möglichkeit, die Mittel 
geben können, in das Haus ſelbſt ein— 
zudringen.“ 

„Das kann man nicht wiſſen — viel— 
leicht doch. Verſchaffen wir uns zuerſt 
die Adreſſe, das Weitere werden wir ja 
dann ſehen, wie wir uns überzeugen, 
wie wir ſie finden können. Es iſt noch 
nicht acht Uhr, da bleibt uns noch bis 
neun Uhr Zeit!“ 

„Bis neun Uhr! Du meinſt alſo 
wirklich, daß wir noch dieſenAbend —“ 

„Warum nicht? — — Alles läßt 
mich beſtimmt glauben, daß ſie den ge— 
ſtrigen Abend miteinander zugebracht 
haben. Sie haben vielleicht die Verab— 
redung getroffen, ſich heute abermals 
zu treffen. Sie haben vielleicht täglich 
Rendezvous,“ ſchloß ſie mit leiſer, ge— 
drückter Stimme. 

Da er ſchwieg, fuhr ſie fort, ihre 
Idee laut zu verfolgen: 

„Du ſagſt, ganz Berlin wiſſe von der 
Verhaftung des Herrn von Sempach. 
Was nennſt Du ganz Berlin? Die 
Welt der Clubs, in der ſich Neuigkeiten 
wie im Fluge verbreiten, die Geſchäfts— 
welt, die ſich Zeitungen kauft, um in 
die letzten Depeſchen Einſicht zu neh— 
men. Das iſt aber nur der hundertſte 
Theil von Berlin. In der Mehrzahl 
der Familien und Privathäufer erfährt 
man gewiffe Neuigkeiten erſt den näch— 
ften Morgen und befpricht fie dann. — 
Vielleiht ahnt in ihrem Haufe feine 
Seele, daß fie Herrn von Sempad 
fennt. Weshalb jollte man dann von 
ihm erzählen? Hätteft Du daran ge- 
dacht, zu mir zu eilen und ed mir zu 
erzählen, wenn er nicht unfer Treund 
aewefen wäre? 3 märe ja auch nicht 
unmöglich gemwefen, dat Du überhaupt 
nicht nah Haufe gelommen mwärjt, daß 
Du im Club zu Mittag gegeflen hät- 
teft, fo daß ich von der Geſchichte erſt 
morgen aud Zufall etwas . erfahren 
hätte. Mit einem Worte, ich. habe das 
ausgeiprochene Gefühl, daß fich die Un= 
befannte heute Abend wieder dahin be= 
aiebt. Ach, laß uns zum TVapezierer 
aeben. — Komm, tomm, ich begleite 
Di!” 

„Wie! Du mollteft — — ?" 

„ch werde aufDich im Wagen mar: 
ten. — Ach mill mich diefem Manne 
nicht zeigen. — Auch liegt e3 nicht in 
meiner Abficht, jenes Haus zu betreten, 
wenn wir auch die Abdrefje erfahren 
haben. Sei nur ruhig! ch meiß 
mohl, daß die3 nicht mein Pla tft. — 
Du kannft mich ja dann wieder zurüd- 
fahren laflen. Uber mährend der 
"Fahrt wollen wir noch überlegen, mas 
zu thun ift. Gehen wir!“ 

„Du haft ja noch nicht gegefien!” 

„Ah! Ach denke jetzt gerade an's 
Eflen! Wird er vielleicht jet in Moa= 
bit fpeifen, mohin man ihn, wie Du 
faaft, aebradt hat? Der Unglüd- 
feliae! Gott, mad muß er mohl jet 
durchmachen! Er, der fo gut ift, der 
jtet3 liebte, mir Gutes au thun, er, bie 
Discretion und der Edelmuth in Per- 
fon, — er, eined Mordes angellagt!“ 

Bor einigen Augenbliden hatte fie 
bereit3 geflingelt, eine Drojchte zu ho» 
len. Eben wurde ihr gemeldet, daß fie 
borgefahren fei. 


16. Eapitel. 

Unterwegs fchärfte Bertha ihrem 
Bruder ein, wie er mit dem Tapezierer 
au reven babe. Er hörte ihr ftills 
fchweigend und gehorfam zu, jchon jeit 
langem gewohnt, fich von ihrem jchlag= 
fertigen, gerade und hell bentenbenBers 
ftande Ienten zu laflen, glüdlich, diejer 
feiner einzigen Gefährtin, feiner einzis 
gen freundin, Die er noch nie verlaffen, 
mit der er heute alle fyreuben theilte, 
wie er auch einft mit ihr dad Unglüd 
und alle Leiden getbeilt hatte, unter» 
georbnet zu jein; denn er fühlte, daß fie 
eine prattifchere Natur mar wie er. 

Endlich war man bort, und Georg 
trat in da& große, im ber eleganten 
Welt ſehr bekannte Geſchäft, indeß 
ſeine Schweſter im Wagen zurüdblieb. 

Auf ſeinen Wunſch wurde Herr 
Grundner, der Chef des Hauſes, der⸗ 
ſtändigt und herbeigeholt. Dieſer be— 
eilte ſich auf den Ruf ſeines Kunden, 
dem er ſein Haus vor zwei Jahren voll⸗ 
ſtändig eingerichtet und der ihn, ohne 
viel zu handeln, mit echter Künſtler⸗ 
freigebigkeit honorirt hatte, ſofort zu 
erſcheinen. 

„Was ſteht zu Dienſten?“ fragte er, 
indem er näher trat. 

„ch Hoffe,” begann Georg Rale: 
nius, „daß Sie mir werben aud einer 
großen Verlegenheit helfen fönnen.? 


(Bortfegung folgt.) 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 18. Januhr 1908. 
„Damit hat e8 noch gute Wege,“ 
fagte die Nernft-Qampe, „in meiner 
Heimath fpracd) man auch davon, aber 
borläufig dringt diefer Tesla mit fei- 

nem Licht nicht durch.“ 

„Man darf die Amerifaner nicht 
verachten,“ rief hier die Glühlampe, 
bei welcher die Erinnerung an ihre 
ameritanifche Heimath lebhaft murbe. 
„Die vbornehmften Erzeugniffe der 
Slettrotechnit find von drüben gelom- 
men. Die Amerifaner millen, daß 
Licht und Wärme dasfelbe find. Gie 
fuchen jeit' Jahren na dem falten 
Licht, und vielleicht finden fie e3, bevor 
diefe Neulinge hier Eingang gefunden 
haben.“ 

„Kaltes Licht! Das wäre ja gräß- 
lich!“ rief die Petroleumlampe. „Sc 
verjuble ja 99% Prozent in Wärme. 
Was jollte ich thun, wenn die Menfchen 
das falte Licht fanden.“ Die Petro- 
feumlampe war fichtlich beunruhigt. 
Die Nernft-Qampe aber und Die Auer- 
Zampe erklärten, fo felten fie ſonſt 
einig waren, das amerifanijche Licht 
für einen Humbug. 

Mittlerweile mar die Mitternacht?- 
itunde herangefommen. Der Majchi- 
niit jchaltete Die Lampen au und 
brachte die Mafchinen zum Stehen. 
Duntelheit berrfchte im Raum, den 
vorher Lichtfülle durchfluthet hatte. 
Nur das Phosphorholz jandte jein 
bläuliches Licht in den Raum. 

„Kaltes Licht,“ murrte die Bogen- 
lampe noch einmal, „taltes Licht wäre 
ja der Untergang aller jett herrjchen- 
den Lampen. Die Petroleums, Die 
Spiritus-, Benzin= und Dellampen, bie 
Lichter und Kerzen, das Kohlengas- 
und das Xcetylenlicht, das elettrijche 
Glühlicht und das Bogenlicht, fie mä- 
ten geftürzt und entthront, fobald e- 
mand das falte Licht findet.“ 

Indeß waren durch Die geöffneten 
Fenfter Glühtäfer in den Majchinen- 
raum geflogen. In grünlichem Glan- 
ze erftrahlten ihre Körper, mährend fie, 
die Bogenlamte umfpielten. Eifrig 30= 
gen fie ihre Kreife, und bismeilen fiel 
ihr falbes Licht auf die Lampenkugel. 

„Das kalte Licht“, raunte der Qam- 
penhaten, „ift Euch näher, als hr 
dentt. Was Phosphor und Glühmurm 
zeigen, mird der Menfch nachahmen. 
Bald werden Lichter erftrahlen, Die 
mohl leuchten,aber nicht brennen.ylam- 
men merben zuden und fladern, die 


Etablirt 1875. 


Jährlicher Eeinen- Verkauf 


9 Leute, welche au8 den ausgezeichneten Werthen bei dem jährlichen Janıars 
4 Leinen = Verlauf der „air“ Nuten ziehen, werden eine Erfparniß von 
A nicht geringem Umfange herausfinden. —Unter Anderem findet hr 20,000 
4 Dards Tifchtuchftoffe, zu Preifen, die nirgendwo gefunden werden fünnen 
2 für Stoffe von derfelben Qualität, und melche weit unter den 

H verlangten Preifen ftehen. ar 

. Sebleichter jchottifcher Satin Tifh-Damaft, gute, 


4 hafte Sorte, die Importationskoften betragen 10 
A Prozent mehr, per Yard— 


520, 825 und 530 Männer: 


Anzüge, ieht - . . . 519 


3,000 der feinften Auszüge, 


pon den beiten Wholefale-Schneidern in Amerifa von uns 
geräumt zu einer großen Herabfegung. Lieber als fie bis 
zur nächſten Saiſon zu behalten, nahmen fie unfer Ange- 
bot an, und wir offeriren Euch jebt die Auswahl von die- 
fen und mehrere unferer eigenen zuberläfligen Sorten zu 
Preifen, wie nie zubor, Qualität in Betracht gezogen. 


S15, S18 S20 Männer: 
Weberziceher für -. . . .» Si E. 75 
Eure Auswahl aus Hunderten von feinen Männer - Ueberziehern... 


feine Bicunas, Meltons und Chindillas...angefertigt in den belieb- 
ten langen vollen Faconz...einige mit Gürteln...Ueberzieher, die wir 


zu $15, 18 und $20 verkauften, werben jebt 8* 1 1 75 
+ 


offerirt für 

Männer-Anzüge und -Ueberzieher...gemacht aus feinen Caffimeres, 
Worfteds, Chepiots, Meltons, Vicunas und Kerjeys...mit Gerge ge- 
füttert... Schnitt in den neuejten und beltiebteften Yacon2...murden zu 
$14 und $15 verfauft... 

jegt für 


Feinfte reine MWorfted Hofen für 
Männer...gemadht von Amerifas 
beitem Fabrifanten...murden ber= 
fauft für bis zu $5.... 


ITiedrige Dreile 


++für. 


Groceries 


4 Fuß Sad Cerefota- Mehl zu $2 $ 
Pfannkuchen-Mehl, Unele Jerry's, Aunt 
Jemima's, Virginia Sweet, Puritas od. J 
Lenfeftey’3 Selfsrifing Buchweizen, Eure 
Auswahl, Montag, drei Padete für 25c RE 
Cero:fzruito, Xrysasbita oder Malt too P 
Flakes Breaffaft Foods, per Padet 10c 
Malt Breakfaft Food, Kifte von 6 Pade- 
ten mit Tifch-Xennis-Set, vollftündig, 
zum Verlauf Montag, per Kifte zu 
nur 806 
Schöner Karolina Reis, per Pfund Be 
Granulirtes ‚gelbes Kornmeal, Montag 
zehn Pfund für nur 20e 
Beftes Datmeal, Montag 10 Pfund 27e 
Poſtum Gereal, ein großes Wadet 
für 19c 
Star Gelatine, afjortirte Uromas, per 
Packet, 100 
Roberts“ Cream of Choeolate, zum Ver⸗ 
kauf Montag, per oͤ⸗Pfund Kanne, 


zu 180 
Nunkle's Koch⸗Chokolade, Pfund 


daeuer⸗ 


250 


J Tiſch-Leinen, zwei ſpezielle Partien, voll gebleicht und 
J halbgebleicht Barnsley, 63 Zoll breit — die 35 ne 
4 Yard für Ic a 
A Iriicher Satin Damaft, verfhiedene Taujend Yards, 
A rantirter ganz reiner lache, 62—68 Zoll _ breit, 
M Ddeuticher fjilbergebleichter weich appretirter Damaft 
3 ein 7OzÖölliger, hübjcher, merceriged Damaft, die 
Yard, 
Schottifher Satin Damaft, gebleiht, auch irijcherSatin 
Damaft, fehr jchiwer und 68 Zoll breit, zufammen mit ei- 
vn von — 9 Wabrifat runder fyaden Halb: 
gebleihtem Damaft, 2 Yards breit — die Yard 65€ 


= für 
Hochfeiner irifcher Satin Damaft, zwei fpegielle Partien, in 
1903 Entwürfen, würden fich leicht u einem a 
mehr verkaufen, 70 und 72 Zoll breit, per Yard— IC 
Gine große Tifh=-Damaft-Offerte tft in unfererPartie von 
1903er Entwürfen, regulär für $1.25 die Yard im Re: 
tail verfauft, prachtvolle neue offene Borders — 
die Yard für Ye 


Servietten, Halbdugend: Partien 


Die ganze Anfammlung von Leinens Verkäufen der vorhergehenden Tage, beftehend aus 
5:8 und 6:8 Serbietten, in fchottifchen, irifchen und deutfchen Fabrikaten — 25 
alle ungewöhnl. MWerthe—6 für 1.00, 6 für 750, 6 für 50e, 6 für c 


Spezielle Werthe in Sandtüdern. 


Leinene und Bade = Handtücher, viele unter ben Weber: und Fabriftoften—fämmtliche 
Handtücher in diejem Dept., bis zu 25e, gu Eurer Auswahl zu den folgenden niedrigen 
Preiſen, Huck- und Damaſt-Handtücher eingeſchloſſen — 
25e 20c 123e und 15c 
Handtücher, 20c Handtücher, 15€ Handtücher, 10€ 

Hanbdtuchzeug, in den beiten Sorten und Qualitäten, fehtwere gebleichte Huds, Barnss 
leys braune Küchen Crajhes, und Glas = Handtuchzeug in feinen Sorten — bie: 
jes Handtuchzeug wird regulär für 12de, l4c und 15c die Yard verfauft, 10€ 


Gut gemadte Hofjen für 
Männer ... feine Morftebs 
und Gaffimeres .... $2.50 und 
53.00 Werthe, 

für 


Großer Jannar-Schuh-Verfauf 


für Männer, Damen, KHunaben und Kinder, 


Die ganzen Xager von verjchiedenen tonangebenden Sabrikanten offerirt zu der Hälfte 
oder einem Drittel ihres wirklichen Werthes. 


Schuhe..in allen LSederforten. . Qualitäten, die 


52.45 
$1.90 


Bor Galf und Pici Kid Welted Sohle Kna— 


270 
Armour’8 Star Bacon, per Pfund 170 
Opal Fairy Setfe, 10 Stüde für 37e 
: STatrbanfs Mas: 
eot Seife, Montag 

10 Stüde für 250 

Swift’s MollsSei- 

fe, per Kiſte von 


100 Stüde 3.90 

Swift's Cream 
Zaundey Seife, 10 Stüde für 450 
Hairbant’s Gold Duft, per Padet 16e 
Fairbant's Glycerine TheerSeife, 5 
Stüde für 190 
vekkoene Powder, große Schachtel 8c 
21 Pfd. 9. u. E, granulirter Zuder, $1 
Fairbants Eottolene, 10 Pfd. Eimer 
für 1.15 


Moxleys Butterine, hochfein, die 


Männner- 
gemacht wurden, um zu $4, $5 und 836 ver⸗ 
fauft zu werden........ Ber 


Goodyear Welted Männer-Schuhe..B3 und 
44 - Sorten 


Beine Damen-Schuhe...in großer Auswahl n. 
Lederarten..$4, $5 und $6-Sorten 
Damen-Schuhe..in Dual., die gewöhnlich Zu 
$3, 33.50 und $4 verfauft iverden 

Durhaus hochfeine Mifjes Boots. . wirklicher 
Merth 2 und $3..zu 


$1.65 
$1.35 


nur Montag, die Yard 
Patentleder, 


ben = Schuhe. .werth aufwärts bis 


EEED nern chen 


Zampen. 


Phantaftiihe Plauderei von Hana Domtnid. 


Im Mafchinenraum ftanden fie dicht 
nbeneinander, die Dynamomafchine 
und die Dampfmaschine. Darüber 
hing die eleftrifche Bogenlampe. a 
der Ede aber auf dem Tijch de Ma- 
fchiniften brannte eine Petroleum= 
lampe, die Nothbeleuchtung, wenn das 
elettrifche Licht einmal verjagen jollte. 

„Ich bin das edelfte Erzeugniß mo= 
derner Maſchinenbaukunſt,“ ſchnurrte 
die Dynamomaſchine, „was man von 
mir verlangt, das thue ich auch voll 
und ganz. Von der mechaniſchen Ar» 
beit, die mir die Dampkollegin zu— 
führt, jeße ich 96 Prozent in Elektrizi⸗ 
tät um und liefre fie getreulich wieder 
ab. Nur 4 Prozent behalte ich zurüd 
und veriwenbe fie für meine perfönlichen 
Bebürfniffe. Damit beftreite ich mei- 
nen bejcheidenen Lebenzunterhalt, denn 
ich fee die Pflicht über alles.“ 

„Sin braves Kind,” ermieberte bie 
Dampfmaschine, während fte den Ans« 
fer der Dynamo feuchend und ftöhnend 
drehte. Als ob e8 das höchite Glüd 
wäre, für die Menfchen zu fchaffen und 
treulich zu thun, wa fie wollen. ch 
arbeite ja fchließlich auch für fie, aber 
meine Freiheit laffe ich mir daburd 
nicht allzu fehr beichränten. 15 Pro> 
zent von der Arbeit, die in der Gtein- 
fohle ftecft, befommen die Menfchen von 
mir, 85 Prozent benuge ich für meine 
Amede. Damit amüftre ich mich auf 
meine MWeife, bamit mache ih Raud, 
Hike, Standal und dergleichen mehr, 
was zwar den Menfchen nicht paßt, 
mir aber Freude macht.“ 

„Wir wiffen,“ begann wiederum die 
Dynamo, „daß Du die widerhaarigfte 
und halsjtarrigfte Arbeitform, bie 
MWärme, zu bezwingen und in mechanis 
{che Arbeit umzufehen haft. Das tft 
ein fehwerer Beruf! Aber troßbem 
orenzen 85 Prozent doch fchon beinahe 
an übermäßigen Aufwand, und man 
follte den Staatsanwalt benachrichti- 
gen. Was ift denn dba für ein Bes 
trieb? 85 Prozent der laufenden Ein» 
nahmen für Privatvergrügungen zu 
verwenden, bag tft ja unerhört!“ 

„Zum Mindeften braucht fich bie 
er er nichts | einzubil⸗ 
den,“ hob jetzt die Bogenlampe an; 
„wenn es einmal darauf ankommt, die 
Menſchen ſchlecht zu behandeln, ſo kön⸗ 
nen wir Lampen das noch viel beſſer. 
Ich liefere den Menſchen aus meinem 
Betriebe nur drei Prozent ab. Die 
übrigen 97 Prozent benutze ich auf 
meine Weife. Man muß fich dod) er- 
märmen und bißmweilen au) ein wenig 
Mufit machen.“ 

„sch Komme noch befler auf meine 
Koften, ala Yhr alle zufammen,“ bes 
gann jeht die Petroleumlampe, „ich 
liefere den Menjchen faum ein halbes 
Prozent meiner Einnahmen ab. Mit 
dem Reit beluftige ich mich nach Belie- 
ben. Wollte ich fo für andere Leute 
arbeiten, wie e8 die Dynamomafchine 
thut, dann müßte ich mit einer Yül- 

beinahe ein Jahr drennen. Mein 
Meifter, welcher mir jeht jeden zmeiten 
Tag meues Yyuiter gibt und über die 
theueren etroleumpreife ftöhnt, 
daß ganze Yahr faum eine 
für & m 3 ee zu kau⸗ 
Das könnte chen wohl 


wa 
mir aber gefülli es nicht, 
Mr. ähn 


....r.. 


‚um ben 
Es 


finder = 


1.65 


Schuhe..die bis zu $2.50 verfauft wer— 
den jollten.. Größen bis zu 11 


mie e8 uns paßte, aber fie find nicht | Strom als die Alte. Sie verzehren 


länger gemwillt, fich das gefallen zu laf- 
jen, und leider haben fie Mittel, fich 
zu mehren. Da ift vor einiger Zeit 
ein gemwiffer Bremer gefommen und hat 
einigen Kolleginnen eine neue Art von 
Kohlenitiften in den Leib geftedt. Die 
mwirfen jchlimmer ala eine Labenton- 
trollfaffe. Die armen Lampen müffen 
darnach beinahe das Fünffache gegen 
früher in Yyorm von Licht an die Men- 
Ichen abliefern. Die Sache hat viel 
Auffehen gemacht. Die armen Dinger 
berfuchten natürlich, fich zu wehren, fie 
fladerten und zudten und fchrien und 
freifchten, ald ob e8 ihnen ana Leben 
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mohl nur den dritten Theil.“ 

„Da fpiele ich nicht mehr mit,“ mein 
te die Kohlenglühlampe. „Das Ding 
da reht3 — Nernft-Qampe hat e8 un: 
jer Meifter genannt — ift unlauterer 
Wettbewerb. Man hatte doch früher 
anftändige Klaffenunterjchiede in der 
Elettrotehnit. Man unterfchied Lei- 
ter und Nichtleiter, und mehe demjeni- 
gen Nichtleiter, ber es fich hätte bei- 
fommen laffen, den Strom zu leiten. 
Uber die Nernit-Tampe hat ja gar fei- 
nen Koblenfaden, mie e3 einer Glüh- 
lampe ziemt. hre Seele befteht aus 
einem Nichtleiter. Man muß fie anbei- 


ging. Uber die Menjchen ließen fich | zen, damit fie überhaupt erft brennt.“ 


dadurch nicht irre machen. Sie fehten 
ihnen den Regulirmechanismus zurecht. 
Die Lampen mußten fih fügen und 
find heute ala Effettbogenlampen al- 
lenthalben in Betrieb. E3 ift traurig, 
daß man fo etwas in der nächlten Ver- 
mwandtjchaft erleben muß.“ 

„Das kann und nicht pafliren,“ fag- 
te die Petroleumlampe, „ein halbes 
Prozent geben mir guttmillig ab, aber 
auf mweiteres laffen wir uns nicht ein.“ 

„Kun,“ meinte die Bogenlampe, 
„wenn Shr nicht mit der Zeit gebt, 
wird man Euch eines Tages in das alte 
Eijen werfen. Wir alle müflen ung in 
die Zeit jchiden. Ach hörte Schon neu= 
lich von einer Freundin, die auch feine 
Konzeflionen machen mwollte, der eleftri= 
Ichen Glühlampe, daß ihr allenthalben 
unliebfame Konkurrenz ermädhlt.“ 

Yn diefem Augenblid fam der Ma= 
Iinift in den Raum und brachte drei 
berjehiebne Lampen mit. Die legte er 
auf den Tifh und verfchwand. 

„Aha,“ meinte die Petroleumlampe, 
„wenn man bon ihr |pricht, ift fie da, 
und die Konkurrenz hat fie wohl aud 
gleich mitgebracht.” 

Die Glühlampe fagte nit viel. Sie 
war in den legten amanzig Syahren von 
ihrer einftigen Höhe ſtark herunterge— 
fommen. inftmal3 trat fie alß reiche 
Amerilanerin auf, Tprad viel von 
ihrem Vater Edifon und wurde Lampe 
* Lampe mit einem Zwanzigmark⸗ 
tück honorirt. Im Laufe der Zeit war 
ſie ein gemeiner Fünfzigpfennigartikel 
geworden, und jetzt drohte ihr eine ges 
fährliche Konkurrenz, ſogar die ganze 
Exiſtenzfähigkeit in Frage zu ſtellen. 
Mißmuthig und ſchweigſam lag ſie 
auf dem Tiſch. 

„Das kommt davon, wenn man 
für jede Normalkerze drei Watt 
braucht,“ ſagte die Bogenlampe, „das 
laſſen ſich die Leute heut' nicht mehr 
bieten. ch jelbft leifte doch eine Ker- 
zenftärfe für eine Watt, und troßbem 
fucht man eine billigere Konkurrenz zu 
Thaffen.“ 

In dem Augenblid tam der Ma- 
fhinift zurüd. „Wir mollen jehen, 
mad die Neuerungen merth find,“ 
meinte er und verband die drei Lam— 
pen mit der eleftrifchen Leitung. Hell 
auf flammten in diefem Moment zimei 
bon ihnen, während bie dritte erft ein 
wenig röthlich glüdte. Allmälig aber 
nahm au ihre Helligkeit zu, und nach 
Kurzem ftrablten alle drei ein gleich- 
mäßige? meihes Licht auß. 

„Was find das denn fürNeuheiten?“ 
meinte die Petroleumlampe dazu; „Faft 
fcheint ed da& Alte, und doch wieder 
fieht «8 fo anders aus.“ 

„&3 tft auch etiwaß anderes,” fiel der 
Strommefjer ein, welcher iegt auf bie 
verſchie denen L efchaltet murbe, 
me 
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„Hreilih muß ich mich erft für eine 
Sade erwärmen,“ replizirte die fo ge- 
Ihmähte Nernit-Lampe. „Dann bin 
ich aber auch defto mehr bei der Sache 
und nehme viel auf mi. Euer Koh: 
lenfaben leitet bereit3 in faltem Zu— 
ftande den Strom einen Weg. Dafür 
zeriprüht er aber auch, wenn die Wel- 
len des elettrifchen Stromes ihm hipi- 
ger durdflüiden. Bei 1000 Grad 
Wärme geht Eure Widerftandsfähig- 
feit zu Ende. Wir Neuen finden es 
bei 2000 Grad gerade bequem und 
angenehm.“ 

„Natürlid muß man 2000 Grad 
Wärme im Leibe haben,“ fiel jet die 
dritte, die eleftrifche Auer-Qampe, -ins 
Wort, „nur bei 2000 Grad kann eine 
honette Qampe ftch mohl fühlen. Aber 
dazu muß man feine Kohlenfäden im 
Leibe haben, dazu muß man eine See- 
le au Edelmetall beiten, man muß, 
fo wie ich, die Auer-Qampe, einen O3- 
mibügel führen.“ 

„Dber einen Stift auß ganz gemei- 
ner Magnefiaerde iwmie die andere edle 
Seele, die Nernit=Qampe, nicht wahr?“ 
böhnte jeßt die Bogenlampe. E8 ging 
ihr doch an die Ehre, daß man den 
Koblenfaden fchlecht machte, denn fie 
hatte ja felbft Koblenftifte im Leibe. 
„Was denkt hr Neuen denn?” wandte 
fie fi direft an die beiden neuen Qam- 
pen. „Eine Kohlenfeele fchließt einen 
ehrenhaften Charakter nicht aus. Was 
wollt Ihr mit 2000 Grad? Zmifchen 
den Spiten meiner Kohlenftifte berr- 
Ihen 3500 Grad. hr würdet jäm- 
merlich zerfchmelzen, fämt Ihr mir 
zwijchen die Spiten. ch made aus 
einem Watt immer noch viel mehr Licht 
als Ihr.“ 

„Die Leute reden da oben, ala ob 
eine Zampe durchaus heiß fein müßte,“ 
flüfterte jet ein Phosphorftreichholg, 
dad neben dem Tifh am Boden Tag. 
Sch leuchte doch, ohne mich dabei zu er- 
bien. Dafür fchone ich aber auch mei- 
ne Kräfte, ich halte Haus damit, und 
mein blauer Schein wird noch leuchten, 
wenn die drei da oben fchlafen gegan- 
gen find.“ 

Die Ydee des Phosphorkopfes wurde 
auf dem Tifh aufgenommen. Ein 
ifolirte8 Drahtende, das früher länge- 
re Zeit in einem Laboratorium prafti- 
zirt hatte, mifchte fich ins Gefpräd. 
„In früherer Zeit,“ Hub der Draht 
an, „als ich noch mit meinem Profefjor 
zufammen arbeitete, hatten wir Lam: 
pen, in denen war meber Sohle noch 
Erde noh Dsmium. Ganz leere Gla3- 
bälle waren e3, aber fie leuchteten und 
glänzten, wenn fi in ihrer Nähe auch 
nur ein Füntchen —* Die gebrauch⸗ 
ten für die Normalkerze nur kleine 
Bruchtheile eines Watt. Die thaten 
ihre Arbeit für fehr viel weniger als 
Ihr. ZTedla-Lumpen nannte fie ber 


w 


fein Ei3 fehmelzen und fein Blatt ver- 
dorren machen. Das Tesla-Liht und 
das Vacuumlicht, die merden Eure 
Herrfchaft ftürzen! Eure Herrlichkeit 
wird nicht mehr lange währen! 


—ñ—⸗ 
Zur Sache der ſächſiſchen Kron— 
prinzeſſin. 


(Eine ſchweizeriſche Rechtsbeurtheilung.) 


Der „Züricher Poſt“ geht aus Bern 
von beachtenswerther Seite folgende 
Auslaſſung zu, welche die Rechtslage 
beurtheilt, ſoweit es ſich um den Auf—⸗ 
enthalt der beiden öſterreichtſchen Für— 
ftenkinder in der Schmeiz handelt. E3 
wird darin ausgeführt: 

„Der Kajus des Erzherzogs und fei- 
ner rechtmäßigen bürgerlichen Braut tft 
einfacher Natur und bietet hierorts 
feine rechtlichen Schmwierigteiten.. Vom 
republitantfchen Standbpımft aus tft 
nicht Dagegen einzumenden, wenn 
ausnahmsweiſe einmal eine Bürgerz- 
tochter nicht nur al3 außereheliche Ge: 
Itebte oder morganatijche Ehehälfte ei- 
nes Fürften, fondern als die rechtmä- 
Bige Gemahlin eines folchen Vermen- 
dung findet. 

Etwas fomplizirter ftellt fich ber 
Fall der fächliichen Kronpringeffin. 
Eelbitverftändlich machen ihr weder die 
Genfer noch die Bundesbehörben ir- 
gendwelche Schwierigkeiten, wenn fie 
mit ihrem Geliebten in Genf bleiben 
will. Auch der Kriminallommiffär aus 
Dresden mird nicht behelligt, jo Tange 
er fich auf das Beobachten beichräntt. 
E3 wird der Kronpringeffin und Herrn 
Giron überlaffen bleiben, mit diejem 
Kriminaltommiffär tm gleichen Hotel 
zu wohnen oder dem Hotelier zu er- 
flären: entweder geht er oder mir 
gehen. 

Die Krorprinzeffin if natürlich 
fchriftenlo® und mürde fih zur Zeit 
in Dresden vergeblich um das Zeugniß 
eines unbefcholtenen Zeumunds bemer- 
ben. Weber der eine noch der andere 
Umftand mird ihr hHierort3 fchaben. 
Muß Kaution geleitet merben, jo 
dürfte e8 ihr nicht fehmer fallen, einen 
folventen Bürgen zu finden, zum Bei- 
Ipiel ihren Anwalt, Herrn Lachenal, 
oder ihren Schwager, den Dominifaner 
in Freiburg, der fich gewiß gerne der 
fündigen Magdalena annehmen würde. 
Sodann ift der berüchtigte Artifel 2 
de Niederlaſſungsvertrages zit 
Deutichland nicht etwa fo auszulegen, 
daß die Schweiz einer deutfchen Berfon, 


die ein gutes Leumumbszeugniß nicht 


beibringen fann, ‘den Aufenthalt ver: 
meigern muß, jondern nur fo, daß die 
Schweiz nicht verpflichtet ift, einer fol- 
chen Perfon den Aufenthalt zu bemil- 
ligen. 

D5 die Kronprinzeffin ftrafrechtlich 
in Genf etwa3 zu rigfiren habe, das 
bängt von Genfer Strafgefegbuh ab. 
Sedenfalls wird fie nicht etwa wegen ih- 
ver Beziehungen zu iron au der Zeit 
bor ihrem Schmweizeraufenthalt ausge— 
liefert oder in Genf abgeftraft. 

Was nun endlich die zu gemärtigende 
„Sugend“ anbetrifft, fo wird diefelbe in 
Genf ohne Weiteres als eheliches Kind 
des Kronprinzen und der Kronprinzef- 
fin eingetragen werden, worauf e3 ben 
Betheiligten überlaffen bleibt, in Sad- 
fen über den Status des Kindes zu 
progefitren (Artilel 8 und 32 des Bun- 
besgejege®? über die zivilrechtlichen 
Verhältniffe der Nievergelafienen und 
Aufenthalter). 

Schweizerbürgerin fünnte die Kron- 
prinzeflin erft mach zwei Jahren werben 
und, wenn fie bannzumal nicht gejchie- 
den fein wird, nur mit Zuftimmung ih- 
red Gemahla. 

‚Mit Heren Giton befaflen wir uns 
wicht. Burf eh rühmen, mit 
pflegen,” RWELE EU bie Sympa⸗ 


Fertige Betttücher, ſchwerer Leinen-Finiſh, 
abgeriſſen und gebügelt, 90 bei 50 
99 Zoll, c 
Ungebleichte Betttiicher, 54 bei 

90 Bolt, 24c 
Spofe = Stithed PBetttücher, 81 m 

bei 90 Zoll, IC 
Gebleichte Betttücher, 72 bei 90, 

ſchwer, 50e 
Kiſſen-Bezüge, extra feine Qualität, Ta— 
ihentudh=Borte, Größen bis zu 

54 bei 36 Zoll, 12c 
Kiffen = Bezüge, ertra fein, Leinensfyinifh, 
geriffen und gebügelt, 50 bei 36 15 
Zoll, zu c 
Kiffen = Bezüge, Muslin, 45 bei 10€ 
Kiffen = Bezüge, 45 bei 36 Zoll, her= 8 
abgejegt auf c 
Bertdeden, 11:4, befranft oder ge= 

fäumt, 90€ 
Gejäumte Bettdeden, jpezielle 

Merthe, zu 60€ 
Bettdeden, befranft, extra Grö- 

Be, zu 1.50 
Quilted Matragen = Befchüger, ungebleicht, 
einfach, dreiviertel und volle Grö= 
ße, jeder 1.55, 1.15 umd 85e 


ug - Verkauf 


Bettdecken, Satin-Finiſh, 
* VE 
Pfund, ertra 
* 


Reinwollene Blankets, 5 
39e 


feine Qualität, 11:4, per 

Paar, 
60€ 
2 


Baummollene Blantets, jchiver 
gefließt, per Paar, 
Baumtmollene Blantet3, in allen 
Yarben, ‚11:4, Paar, 
Graue Blantets, mollegemifcht, 
4, per Paar, 
Reintollene Blantets, Plaid 
11:4, zu 4.50 
Comforters, mit weißer Watte 

gefüllt, 95c 
Gomforters, Kr Größe, auf beiden 
Seiten gemuftert, f'cy Scroll 2 
Stitching, zu 1.95 
Comforters, überzogen mit 

feinſtem Sateen, = 95 
Comforters, 80 bei 90, fancy Scrol 
Stithing, gefüllt mit weißer m 
Corded Watte, ‚ 2,25 
Bettkifjen, gut gefüllt, 23 Pfo., 
ii 30€ 
stifien, Gänjefedern, 22 bei 28 
Boll, zu 2.05 
Kijfen, gemifchte fyedern, 33 2 
Pfund Größe, 65c 


Originals:Waare, 5 Pfd. Eimer, f. 1.25 
Kaffee, DOM Government YJada und 
Mode, zum Verlauf Montag, 95 
Pfund für 21 
Kaffee, Napoleon Java u. Mocha, Pf. 290 
Wir ſetzten unſern loſen Thee 10e das 
Pfd. herab, feiner Oolong Gunpowder, 
engl. Breakfaſt oder Basket Fired Ja⸗ 
pan Thee, Montag, Pfd.⸗Packet für 250 
National Biscuit Co.’ Graham oder 
Datmeal Eraders, Montag, 3Padete 25c 
NRunfle od. Batersfalao, 1Pfd. Bü. 39o 
Ban Houtens Kakao, 1 Pfd.-Büchje,67o 
Gelery Broth, berühmte Suppe, 90 
Standard Pack Tomatoes, p. Büchſe, Ye 
Umber Cream Maine Corn, Büchfe, IZe _ 
Früheduni:Erbfen, Montag, Büchje, Ile 
Model String®deans, Montag, Bü., 1006 } 
Hudins affort. Suppen, 3 Pf. Bi.., 200 9 
Armour3 Mince Meat, p. Padet, To} 
New Orleans Molaffes, p. Gallone, 550 # 
Maple Sugar, Proben frei, p. Pfp., 120 9 
Monarch Tomato Gatfup, Pt.: I. 154 | 
Dingees affort. Pidles, 3. Gallone, 23e 
Fancy Aprikofen, Pfirfiche, "Wepfel, 
Pfund, 100 
Kernloje Rojinen, 1 Pfd. Padet fü» 106 
FancyLayerfzeigen, Montag, p. Pfd. 18e 
Fancy pitted Pflaumen, Montag, Ile 
Feine Calif. Zwetichen, Pfund für Se) 


Berfauf von. Wirkelitahl Agate-aaren 


Fünf Waggonladungen zu einer fpeziellen Preis-Herabfegung für diefen jährlichen Verkauf etlangt. Nicht nur 
garantiren mir diefe Waaren auf drei Jahre, fondern fie werden von ben erften Chemitern des Bandes indoffitt; 
wird empfohlen und gebraucht von Marion Harland feit über 20 Jahren, und mwirb in ben beiten Hofpitälern 
und Hotels benußt. Diefe ausgezeichnete Gelegenheit, Euch mit Küchengefhirr von zuberläffiger Qualität zu fol- 


Kafieelefiel, volle 6 Dt. 
Größe, das Richtige für 
große Familien und für 
Bontag fir" BOe 

Kaffee-Bigein, = Dt. 

Größe, geradht aus eds 

tem Wgete « emaillirtem 


"Stahl, hält länger als 


3 gewöhnliche 
aus Blech, 


— ———— 3 St, 
echte Agate:smail: 
lirte MWaare, 18c 


95c 


Waſch- Baſin — echte 
Aagate⸗emaillitte Stabl⸗ 


Waſſerkrüge, von ech— 
ter Ugate emaillirter 


it, don der t 
Stel Ware gemadt, edien 


emaillirten Steel Ware 


Muffin Pfanne, 6 öcher, 
tem Wgaate emaillirtem 
Steelmare gemadt, 


Trichter, von dem_ edh« 
ten emaillirten Wgate 


Säu 
Einfluß darauf 
baben, Montag 


29e 


Dedel,don ber ch 
litten Ware gemadt— 
Montag für 


> 


Bratpfanne, langem Stiel,— 


A 


Berlin Souce Pfanne, 3 Dt., mit 
ten Agate email: 


x Gerader Topf, 6 Duart 
r —* 2 — 

ib ( das Richtige für 
Waſſerkübel, 10 Quart a ge m 45c 


Sröhe, Holz: - 
ne Te 


ne 


Durbihlag,Familiengrös 
Be, cette Yaatesemalls 
lfirte Stablmwaare, faft 
—— en die auß 
Blech gemachten, 

Montag 30c 


Milhihüfiel, volle 3 Ot. 
Größe, hält die Mil 


ftet3 friih und 17€ 


füß, Montag 


Theekeffel, volle Nr. 8 
Größe von ber echten 
Agate emaillirten Steel 


er gemadt , 85c 


ontag, 


su tohen, Montag, 


YAaate emaillirte Ware, 


von ed: 
25c 
F Berlin Keiiel, 4 Ouart, 
Größe, mitDedel, bequem ufter, 


f. das RKoden von 
Gemüfen ‚uiw., 


“ 


Bafting Löffel, 10z50. Cröße, 
45c Anate emaillirten Brest Ware gemast, 


Milh Bianne- -1- Dt. 

en Ugate emails 
are, 

Montag für 12c 


—222 Te 
I Ric 
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Tbeeleſſel, No. 7, echte 70€ 


u 


von der echten 


Raffeelonne, volle 4 Dt. 
Größe, te ⸗ 
emaillirte w. vernidelte 
Stahl 


Theelanne, 3 Duart 
Gröbße, echte Agates 
emaillirte 
Stablivaare 


Gefäirrfhüffel, volle 10 
Dt.sOröße, echte Agates 
— Setahl⸗Waare, 
a onta 

un Sie. 


Spudnäpfe — echte 
Agate = emaillirte 


Stahls 29€ 


waare, 


Reis- Boiler, das einzige Geſchirt 
um alle Arten Berealien 


Sipped Souee-Pfanne, volle 2 
Dt., von der edhten Ugate email» 
lirten Steel Ware gem., 

— Montag für 20c 


65€ 


Die Xeller, brennen 
niht an wie Bich 


12 


Dt. Dipper, Windfor 
bon der 


de ai, nei Ze 


ten 


zul: Unis runde 
anne, Rocden 
Roafis, Gefläs 

gel ufe,, 


5e 


Milch Pfanne, 2 Ot. 
Grbhe, echte Agate email⸗ 
lirte Ware, 
ſpeziell fur 
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Echwache leidende 
Mänuer kurirt 


— 
Milleſſt 
meiner neuen 
efeklre: 


demifchen 
Melhode. 


Dieſe Methode, welche nur mir befannt ift, und nur in meiner Office ans 
geivendet wird, tft die einzige Methode in der Welt, welche Männern jeden Al- 
ters Enrgeiz, Kraft, Stärke und Mannesfraft verleiht. 

2 eine bollitändig neue Enidedung und grundverfchieden bon allen 
te jebt angewendet werden für ‘eine Heilung von verlorener Vlan- 
neöfraft, allgemeiner Schwäche, unnatürlicher Berluite, Baricocele, Strif- 
tur etc. Sie ift von mir in taufenden von Fällen, die ich in den legten Baer 
behandelt habe, gründlich erprobt worden, und die Menge der Zeugnitfe, die 
mir freitwillig zugejchilt wurden und in meimer Office aufliegen, beimeijen 
Diefe rag zur Genüge. 

&3 gibt feinen Fall von den — —— oder irgend einer 
anderen Unordnung des Nervenſhſtems, kleine oder geſchrumpfte Organe her⸗ 

vorrufend, welche meine Methode nicht zu * heilen vermag. Sie wirkt direkt und 
augenblicklich auf das Gehirn und die Nerven-Zentren. 


WER Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel und 


Aerzte verjogen. Sie heilt Eud) jnell und dauernd. 


Sr verfpürt die Wirkung Dderfelben nad) den erften paar an en 
und bald fühlt Jhr mie ein neuer Menfch, und nachdem Ihr den vollen Rurhus 
durchgemacht habt, wird e8 Euch jheinen, al3 ob Ihr nicht über aimanzig Jahre 
alt feid. Das Leben findet Ihr wieder des Lebend.twerth, und Ahr jetd wieder 
im Stande, Euch an dem Vergnügen der Mannesfraft zu — 

Dies gilt Euch Leuten, denen es an Muth fehlt, deren Nerven zittern, de— 
ren Augen den Glanz verloren haben, deren Geiit getrübt sit, Deren Gedanken 
verirrt, welche jchlaf- und ruhelos find, deren Vertrauen erſchüttert iſt, die 
verſtimmt und leicht entmuthigt ſind. Zögert nicht. — 

ohne Schneiden, | 


Sch heile Varieveele, ſchmerzlos ... 


Ich lade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Aerzte verſucht 
hat, in meine Office zu fommen, mofelbit ih ihm gerne meine Behandlungs» 
methode erfläre. Diefe Methode befeiti igt die Schreden der Chirurgie, und 
Iangjam ziehen fich die vergrößerten und Franken Adern zujanımen, und die 
Kraft ijt vollitändig wieder hergeitellt. R 
ohne Schneiden 


Ich heile Beſchwerden, oder Dehnung. | 


Meine eleftro-chemifche Methode Löft die erkrankten Theile gr auf, 
und die Striftur ſchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt und 
macht den Kanal frei und fräftigt die Genital-Nerven. 

Ach heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoen, Sleet 
und alle anderen Krankheiten der Urin-Örgane. 


Sicherheit der Heilung iſt was Ihr wollt! — Ich gebe 
Euch eine geſetzliche Garantie, Euch zu heilen, wenn 
ich Euren Fall übernehme. 


Was ich für andere gethan habe, kann ich auch für Euch thun. 


Spredftunden: Montag, Mittwoh und Freitag don 8:0 Borm. bis 6:30 Nachm. 
Donuerfiag und Samftag von 8:30 Vorm. bis 8 Uhr Aends. Sonntag von 10—1. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das älteſte deutſche mediziniſche Juſtitut im Weſten. 


246-248 Nit ſin 3. ioowe 


Department⸗Laden. 


Dienftag, 


ſaſon 


Nur für eine kurze Zeit 
85.00 für den ganzen Kurſus. 


Nan bewende ſich ſofort, ehe dieſe liberale Offerte 
zurückgezogen wird. 


Wir behandeln nur KMlänner. 
Nervenſchwäche Fir Leiden 


durch Ver⸗ 
nachläſſigung und Verletzung der Geſetze der 
Natur herbeigeführt, welches ſich durch 
nächtliche Verluſte, Rückenſchmerz, Gedan— 
Tenlofiafeit, Nerböfität, Schwindel im Kopf 
und Männerfhwädhe bemerfbar macht, per: 
manent geheilt unter Garantie. 


Blutvergiftung durch Anftes 


dung berbeigeführt, welches früher oder jpä- 
ter fih duch wunden Mund, Ausfallen der 
Haare, Speihelfluß, Geihmwüren im Hals 
und Anfchwellen der Lendendrüfen bemerls 
bar madt. Pofitiv wieder bergeftellt. 

Pi; . Verurſacht durch 
Beſchwerden ſchlechte Anfangs⸗ 
behandlung eines in ſich ſelbſt unbedeuten—⸗ 
den Leidens, welches ſich durch ſchmerzhaftes 
Uriniren, öfteres Verlangen und Ausfluß 
bemerfbar madt. Durch unfere neue eleltcos 


Gemifhe Behandlung geheilt ohne Schnei- 
den, ohne Abhaltung von Gefhäftspflidten. 


Eine Erweiterung ber Venen. E3 gibt nur eine Methode zur Behand» 
Baricocele lung diefes unbequemen Buftandes. Wir werden Ihnen die Behand» 


Lungsmethode erklären, fobald Ste uns befuchen. 
Berliert feine Zeit. Kommt fofort. 
uUnterſuchung frei. KRonfultation frei. Nath frei. 


Die X-Strahlen werden angewendet, um bie Krankheit zu finden. 
Stunden bon 104 Uhr und bon 6—8 Uhr. Sonntag u. alle Feiertage nur von 10—12 Uhr, 


State Medical Dispensary, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
2 Eingang 66 Ban Buren Str. 
Mon füäneide biefes aus, ba biefe Annonce nit jeden Tag- erfcheint. 


Ein  1ebel, 


Nehmt Shr Intereffe an Eurem 
perfönlihen Ausfehen? 


Habt Ihr je daran gedadit, dab Ener Haar Eorgfalt und 
Beaditung verdient? 
Schönes, ftarfes, gefundes Haar wird erzeugt durch 


Belgian Hair Grower 


Das  einalge mu Mittel der Welt, da3 Haar auf tahlen Köpfen eraeugt, befeitigt Schuppeit, 
iudende Ausfallen der Haare und berbindert Kabltöpfigtei 
en iwerbet nie fadl, wenn Ehr Eurem Haar die Beachtung pentt, die e3 berbient. 
haltet Euer Haar und werdet nicht Tabl. , 
* Belgian Hair Grower 
u. Krankheiten der Kopfhaut und Haare und wird mit einer pofitiben Garantie ber» 
au wirlen wie angegeben, oder wir geben das Geld zurüd. 
Belgian Hair Grower ' 


°3 Ben Bedien einzige ——6 ber: —— Haarmittel in der Welt, welches die Haar erzeugen⸗ 
Elementen n Ye die zum Haurwadjen nötbig find. 
ann follte jtolz jein 1 ein 


mm 4] {I {TO men 
es derftärtt Eure Erfeinung und Schönheit, denn die Natur wollte Natur wollte Euch ansftatten mitHaar 
; mie in — Beleian Hair Grower 
3 otheken vertauft. —Fachmänniſche — der Haare und Kopfhaut fret. 
offen Samſtags 03% 7 Ubr Alben) — Wir —* gerne jede elle Aus 
lärt Euer eiden. u er. bezeugen feine Borzüge.— Laßt uns 


inzufügen. 
hen gebraudt Belgian Efin and Scalp-Seife, per Poft portofrei 25e. 


"THE —* DRUG CO. 


9. I. Engholm, Spatmeitter. 
Ir Er 
Ye ER Se 


ffomiimo 


Greenebaum Sons, 
Bankers, "aan nina a01.. 
| Kr auf —— Grund: 


(&ür bie ‚Beonziagpehe.) 
Sunterbuntes aus der Großftadt. 


Ein Maler und eine "Sgaufpielerin, melde durch 
ein und dajjelbe Rellamemittel beritbnt geinorden 
find. — Burne-Jones“ „Vampyr“. — Verochofslky 
gegen Friedmann. — Eine einladende Nachbar⸗ 
ſchaft. — Mildernde Begleitumſtände der Kohlen⸗ 

noth. 

A fool there was and he made his prayer 
(Even as you and I!) 
To arag anda vone and a hank of hair 
(We called her the woman who did not care), 
But the fool he called her his lady fair 
(Even as you and I!) 
Rudy. Kipling: „The Vampire‘. 


Bor jebt etwa jechE Jahren gelangte 
ein bi8 dahin in meiteren Kreifen un- 
befannt — engliſcher Maler, 
Burne⸗Jones, zu plötzlicher Berühmt⸗ 
heit durch ein von ihm zur Ausſtellung 
gebrachtes Bild, welchem er den Titel 
„Der Vampyr“ gegeben hatte. 

Das Bild allein hätte vielleicht zur 
Hervorbringung der beſagten Wirkung 
nicht genügt. Aber dem Maler kam es 
zu ftatten, daß er ein Vetter von Rub- 
yard Kipling ift. Diefer Vetter nämlich 
verfaßte al3 erläuternden Text zu dem 
Bilde einige Verſe, die — in barodfter 
Kipling-Manier gehalten — die beab- 
fihtigte Wirkung nicht verfehlten. Alle 
Melt wurde neugierig auf das Bild, 
melches diefe Dichtung veranlaßt hatte. 
Dasſelbe wurde in allerlei Verpielfäl- 
Hgungen auf den Marit gebrahi und 
309, mo immer es ausgeſtellt wurde, die 
Beihauer in Menge an. 

Auch bildete fi um die Entftehung 
des Gemäldes ein fürmlicher Sagen- 
freis, E3 murde entdedt, daß die meib- 
fie Geftalt auf dem Bilde eine ent- 
Tchiedene Aehnlichkeit mit einer jungen 
Schaufpielerin, der Frau — 
hatte. Der Preß- Agent diefer Dame 
ließ fih die Gelegenheit nicht entae= 
ben, aus diefer Wehnlichkeit für diefelbe 
Vortheil zu ziehen. ES murden per: 
fhiedene Darftellungen über den angeb- 
lichen AUntheil verbreitet, melchen die 
Scheufpielerin an der Entftehung de? 
eigenartigen Bildes gehabt haben 
follte. Na einer Verfion hätten zimi- 
fchen dem Maler und der Bühnenheldin 
Beziehungen beftanden, welche Jenen in 
diejer jchließlich Die unheimliche Blut— 


faugerin jelber jehen ließen, welche er ' 


auf die Leinwand geworfen. Nach einer 
anderen Angabe hatte Frau Campbell 
ala Model für das Bild gedient. Auf 
perfönliche Anfragen, melde dann,an 
Beide gerichtet wurden, erfolgten ymwar 
Erklärungen, melde diefe Gerüchte 
al3 unbegründet BHinftellten, indefjen 
wurde menigften® von der Seite der 
Schaufpielerin eine perfönliche Be— 
kanntſchaft mit dem Maler nicht in 
Abrede geftellt. 

Seht nun trifft es fich zufällig, daß 
Burne=-ones ımd Frau Campbell fich 
gleichzeitig in Chicago aufhalten. Sie 
find Beide in Gefchäften hier, und 
zwar Nedes von ihnen auf eigene Rech- 
nung. Herr Burne-Jones will im 
Kunſt-Inſtitut ſeine Bilder ausſtellen, 
darunter auch den „Vampyr“, Frau 
Campbell tritt in einigen neuen „Prob— 
lem-Rollen“ auf, für welche ſie bei dem 
Theater -Publikum engliſcher Zunge 
Verſtändniß erwecken zu können hofſt. 
Neulich waren die beiden Berühmthei— 
ten am ſelben Abend bei einem unſerer 
zahlungsfähigſten Mäzenaten zu Gaſt 
geladen. Man war geſpannt darauf, 
wie ſie ſich bei der undermeidlichen Be— 
gegnung zu einander ſtellen würden. 
Das Ergebniß mar eine vollfländige 
Enttäufhung. 3 zeigte fich, daß der 
Malersmann fich überhaupt nicht zu 
erinnern vermochte, die Schauspielerin 
vorher jchon je zuvor außerhalb des 
Theaters aefehben zu haben, und 
die Schaufpielerin jelber war ent- 
täufcht, denn fie war derAnficht, Burne= 
Jones müſſe ſich verſchiedener Begeg— 
nungen erinnern, die ſie in Londoner 
Salons mit einander gehabt. 

Zur Entſtehungs-Geſchichte ſeines 
Bildes gibt der Maler jetzt an, er 
hätte die Idee zu demſelben einfach 
aus Büchern geſchöpft; als Modell bei 
der Ausführung hätte er in der guten 
und luſtigen Stadt Brüſſel nach her— 
kömmlichem Brauch eine profeſſionelle 
Modellſteherin benutzt, die ihm für den 
Zweck geeignet erſchienen ſei, worin ihm 
denn der Erfolg ja auch Recht gegeben. 

Bleibt alfo für den „Wampyr“ außer 
der malerifchen Ausführung nur der 
Nymbus übrig, mit welchen Kipling 
ihn umfleidet durch feine zynifche Be: 
Ihreibung: „Ein Lappen, ein Knochen, 
’ne Hand voller Haar — und er fonnt’3 
nicht verfteh'n' und mollt’3 nicht ver- 
fteh’'n, wie fie nicht gewußt, nicht zu 
fallen vermocht’, daß fein Verberben fie 
mar.“ 

* * * 

Stärker, als bei Anderen, ift, nad 
dem übereinfiimmenden Urtheil Aller, 
die ji mit dem Studium von Volke: 
Charakteren befaßt haben, der Fami- 
lienfinn und ba3 Gefühl der Zuſam⸗ 
mengehörigkeit bei den Juden entwi— 
ckelt. Die Gründe, durch welche dieſe 
Erſcheinung herbeigeführt morben ift, 
liegen zu klar auf der Hand, als daß 
es nothiwendig wäre, fie aufzuzählen, 
oder zu erwähnen. Aber an den Aug- 
nahmen, welche zur Beftätigung einer 
Regel zu dienen pflegen, fehlt e8 auch 
in dbiefem Falle nicht. 

Eine von bdiefen Ausnahmen iſt 
neuerdings wieder zu Öffentlicher Notiz 
gebracht worden durch die Prozekfache 
Verochofsky gegen Friedmann, melche 
vor einigen Tagen durch ein Urtheil des 
UppeNhofes zum vorläufigen Abjchluß 
gebracht worden ift — nur zum bor- 
läufigen, denn mit dem Progeffiren 
aufhören werben die erbitterten Par: 
teten wohl erft dann, wenn fie entweder 
Beide nicht mehr die Mittel bejiken, 
um prozefliren zu fünnen, ober wenn fie 
feine gerichtliche Inftanz mehr finden, 
welcher fie ihren Streitfall vorlegen 
fönnen. Der Prozeß Tchimeht bereits 
feit etma zehn Jahren. Den Klage: 
grund bildet eine Schulforderung im 


‚Betvage von urfprünglich etwa $1500 


— die inzwijchen mit Zin® und Zinfes- 


zins auf mehr al3 das, Doppelte diejes. 
‚Betrages 


chſen —* welche der 
Fried⸗ 


50e 


die — 


Oak Pe — mu föhleu- 
nigit geräumt merden. Die neueften 
verbejjerten Oof Heaters, von durd)s 
aus feinitem Material gemacht, find 
ehr dauerhaft und fo mwifjenichaftlich 
hergeftellt, daß fie die größte Hige mit 
den wenigjten Kohlen hervorbringen. 
Sie find mit Nidel-Verzierungen ver: 
ſehen. 2 
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A Giferue Mettftellen — Große 


Bonntagp| D ancas⸗ Zonntag, ben 18. Zanuar 1903. 


PIoPLES ÖLTETTTING (0 


11&173 WEST MADISON ST 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


häumung 


räume von den großen Vorräthen zu jäubern, die weg müffen. E23 
Winter - Räumung Alles muß weg! 


unter allen HUmflanden 


Wir haben jeht feinen Gedanten an Pro- 
fit. Unfer Ziel und Wunfch ift, die Mu- 
jter-loor3 zu räumen und unfere Zager> 
ift eine allgemeine Mitt- 


>0c 


die Woche 


Ein hübſches 
Geſchenk 
abſolut frei. 


Sredit- Bedingungen 50cdie Woche a 


® tag und D 


F'rei!: 


tenftag! Diejer Koupon, 


Hübſchen Geſchenk abſolut frei! 


Räumung von Parlor Suits— Diefe Partie 


Politur, fachmänniſch gepolſtert —herabgeſetzt 


für ſofortige 
Verſchleuderung, 238 ſchöne über 
Bettſtellen, verſchle⸗ 
dene Entwürfe, Odds und 
Ends von den Verkäufen 
der Saiſon, einige find vers 
kauft worden für das Dop⸗ 
pelte und Dreifache unſeres 
fregiellen NRäus 

mugn 18:Ders 

tauf? preifes 


eiferne 


Ganzes Flat möblirt. 


Alles eingeichlvfien für 
alle Zimmer, nihtS aus 
gelafien, für 


$98 


Auf Kredit, 45109 haar, 


Ale Möbel, Teppiche, 
Defen, Geidhirr, Gar 
dinen u.ſ.w. u.ſ.w. 


—A 


re 


Eine hHübidhe, garantirte „Drop 
Head“ Nahmaldhine. 


Eine neue verbeiierte Maichine, leicht Iaufend, änherft dauerhaft und 
ätifriedenftellend gearbeitet — wird dieie Woche jedem Känfer der 
obigen Ansitattung abfolut frei gefdenft. 


Nnion=Berfäufer. | 


20009008 909900000009000000000000000 22.0000000999900000 
* ⸗ N \ Pe > j N Ä , 
— — X 
3 . 2 © AS F 5 Y ; \ E ; —* 4 


Finſſh und 
geſchliffener 


herabgeſetzt 


PEOPLES OUTFITTING CO. 


von 80 eleganten 5-Stüde 
Euits gehen zum Koftenpreis—hübjche Entivürfe, 


Elegante Cordes — Partie von 95 marti tt 
Räumur ng; 
beſte gehärtete russ 
chenbolzoeſtell, ſehr ſchön, 
reduzitt auf die Herſt ns —* 
ſten, ausverkauft für nur 


Dreffers — Lager von 78, Golden Oal 
alänzen) 
Spiegel. 
ft auf etwa die Hälfte + 


ſchöne en oa 


J 2. 5 
ö—————— — — 
* ochöfen — Ein drächtiger 
Ofen, beſonders guter Baͤd⸗ 
— wir haben Tauſende 
rei: davon verfauft und Fennen 
ihren Werth. Ahr fünnt nirs 
: Ofen von gleis 
e und Qualität zu 
egenwärtigen Preis 
fen. Dieielben when 
2 tfauft — mit Hil 
„Det berabs 


Tops tief tufted 
„6 — „> 


— 


etliche 3000 Vards, 


dein e — ns 
alle ſchö fei ne dauerhafte 
Quali tät, per Yard 


len feine 


Teppiche, bier tft eine 


ſchweres 
per Vard 


Gewicht 


den — 
fauft werden — diefen Vers 
fauf mı 


Melvet:Teppiche, tiefe Bile, 
Gewebe und die beften, 
ften Teppiche, die gemacht 


Arminſter-Tevpiche, 


ſchwerer 


85 


politt, 
Dee 


per Yard auf 


580 Wal Wollesgefüllte Ans 
X Teppiche, hier iſt ei 

e Denhe anne 28e 
Feine Qualiltät Brüſſeler Teppiche, 


Aus wahl 35e 


Reinwollene Ingrains, zum Umwen— 
würden regulär zu 70e vers 


39e 
ftarfes 
dauerbaftes 
1.44 

—R 
unſer Lager iſt 


viel zu F ob; Preis reduzirt 85c 


Schneidet dieſen Koupon aus — 
Dies iſt eine ſpezielle Offerte nur für Mon— 


wenn in unſerem 
Laden von einem Kunden vorgezeigt, berechtigt ihn zu einem 


Suse: m. hohen Shel: 
ves, in Union-Fabrik gemacht 
u. für 5 Jahre garant.; fie 
haben große tiefe Badöfen, Pat. 
Balance Badofenthür, verbeij. 
Flues, gemacht v. beſtem kalt 
gerollt. Stahl, Asbeſtos gefüt- 
tert u. voll nickelverziert. Spe⸗ 
ziell um unſer großes Lager 
zu reduziren, 


Größe 72 Zoll lang, 
die allerneueſten Muſter, pm 
ertra Qualität, ve. 10 
Arminſter-Rugs, die beſtgemachten — 
Partie von B0 feinen Muſtern, 72 
Zoll groß, zum halben 28 

si 1.75 


Velvet-Rugs, 
* 


Kunſt-Rugs, 9 bei 12 Fuß — 
dauerhafte Oualität, aus- * 8 
verkauft für « 


find bes 
a 
3.75 
KRaihmrir-Ruys, nen und bon großer 
To — teit, eg 9 bei 9 F zuh, 


Neinwollene Smyrna:Rugs, 
fonders dauerbaft,, 6 bei 9 
& 


u ler Muss, Teppich-Gräke, 9 
bei 12 Fuß, feinfte Oralität — 
N: u. der Breis ift 


| Unton: Waaren. | 


GOSGOHHHHIOHSGSS 171-173 West Madison Str. 9009990909099 90909 


gerechnet ——— Um die Nichte der Zah⸗ 
lungs-Verpflichtung zu entrücken, hat 
man dieſelbe veranlaft, ihre pfänvbare 
Habe, aus einigen Bauftellen beftehend, | 


an einen der Verwandten zu übertra- | 


gen, welcher den Befig dann wieder auf 
die Rinder der Frau überfchrieb. Um 
ganz fiber zu geben, hat die Frau jiu,, 
nachdem — ein Zahlungsur— 
theil gegen ſie erlangt hatte, auch noch 
banferott erflären und vom Bundes— 


gericht, unter Hinweis auf ihre vorgeb= | 


liche gder wirkliche Mittellofigkeit ich 


aller ihrer finanziellen Verpflichtungen | 


los und ledig erklären laſſen müffen. 
Onkel Verochofsky verſucht ſeither, die 
vorgenommenen Eigenthums— Ueber⸗ 
tragungen für ungiltig erklären zu 
er Keide Parteien — die eine, um 
diefen Zmed zu erreichen, die andere, 
um benjelben zu bereiteln — leijten 
nun jo Bedeutendez in der Berdringung 
bon Zeugen, melde das Blaue vom 
Himmel jchmwören und fich nebenbei ves 


mühen, an der Gegenpartei fein quies | 
Haar zu laffen, daß die Richter, melche | 


mit dem Fall zu thun haben, fich oft 
bor 
faum zu faffen vermögen, in der Regel 


aber große Eile haben, den ganzen Bros | 
zeß wieder nach einer anderen Richtung | 


abzuleiten. 
* * * 


Vor dem Kadi Dooley auf der Weſt-⸗ 
ſeite wurde im Laufe der Woche ein 
realiſtiſches Epos aus dem rg | 

ie 


hen Leben Chicago: aufgerollt 
Handlung desjelben fpielt in der Ge- 
gend von 15. und Morgan Straße, vo 
nach der Zeugenaugfagen, wmeiche ber 
Kadi über fich zu ergehen laflen Hatte, 
ein beftändiger Krieg Wller gegen Alle 
zu berrjchen fcheint. Zur bejonderen 
Erwägung wurde bem Richter eine 
Kampffzene gefchildert, melche fih in 
der fraglichen idylliſchen Nachbarſchaft 
— der Sylveſternacht abgeſpielt 
hat. 8 3 Hauptzeugen traten fteben 
—* auf bon denen eine jede — ih- 
ver eigenen Verfiherung nad — die 
jechd anderen ala ihre Todfeindinnen 
betrachtet. Der Veriheidiger des Ange- 
Hlagten, ein Herr mit dem Elafftichen 
Namen Patrid Shelley O'Ryan, ſuchte 
feinen Klienten loSzueifen, indem er 
die Körperverlegung, melche derfelbe 
durch einen Wurf mit einem Baditein 
feiner Nachbarin zugefügt hatte, als 
geringfügig und vor Allem nicht 608 
gemeint zu fchildern bemüht war. Un- 
ter Anderem erflärte er auch, daß die 
Berhältniffe in der Morgan und 15. 
Straße in Wirklichkeit garnicht jo Frie- 
gerifcher Art feien, wie e8 nach den in 
zorniger Erregung gemachten Angaben . 
der Zeugen mohl den Anfchein haben 
möge. Der Kadi wollte fich inbeflen der 
Brille mit rofigen Gläfern nicht bebil- 
nen, welche ihm der Schönfärber zur 
—— sung fiellte. Er fenne fich hin⸗ 
ih aus, fagte er, - „und menn der 
ii Seller 


‚bie Ber- | 


Verunderung und Eritaunen | 


ein Jahr in jener Gegend einquartieren, 
Halte er ed en volles Jahr dort aus, fo 
| würde er, der Kadi, gern erbötig jein, 


ihm den Betrag der ganzen Yahres= | 


miethe zu zahlen. Auch in Bezug auf 
die Heizloften würde Herr D’Nyan 
jich dafelbft jehr günftig ftehen, denn 
Jämmtliche Nachbarn würden es fich zur 
Ehre und zum Vergnügen anrechnen, 
ihm einheizen zu dürfen, daß er bald 
[chreien würde: genug und übergenug! 
* x * 


Wie nah dem GSchlachtenbenfer 
Moltke auch der Krieg fein Gutes hat, 
indem er Tugenden und Eigenjchaften 
bei den Menfchen zur Entfaltung 

‚ bringt, melche fonft in ihnen ſchlum— 
mern oder verfümmern mürben, fo 
mwetfen auch Nothlagen anderer Art, in 
welche die Menfchheit von Zeit zu Zeit 
gerätb, mildernde Begleitumitände 
auf, Freilich wird Niemand, der nicht 
Sclachtendenter, von Beruf, bezm. 
Ausiiftler von Nothlagen ift, die fi 
fo oder fo herbeiführen ließen, deshalb 
behaupten wollen, daß e8 angebracht 
fei, da3 Volt in Noth und Elend zu 
‚ ftürzen. 

Der Nothitand, welcher gegenwärtig 


bei uns durch den KRohlenmangel ver= | 
urfahht wird, gibt ven Gebefreudigen | 


Gelegenheit, fih — wie es im Talmub | 


| beißt — „gute Werke zu faufen“. Sie 
faufen mit Luft und in großen Mens 
gen. 

Auch unjeren PBolizei-Mannfchaften, 


der Vater, fo der Sohn, 
en Raffen — die Rafien, 


Wi 


tif die den 


ad hemweill es. 


Erblichkeit iſt Alles. 
Saft des Malzes trinken, 


Die grobe Menſchenraſſe ſind die kriege⸗ 
die Raſſen mit eiſernen 


Nerben, klaren lühnen Augen und kräftigem Korper. 
MALT MARROWwW 


iſt der tonzentrirte Saft des feiniten Malges und Kopfens. 
58 maht die Aungen ftart und bie ze 


trunfen, Sreft und G@efunpheit. 


tiärt den ®eift, läutert dad Blut, ftärft die Nerpen, 

veritopfte Leber, 

und fefte Muskeln, trinft es. 

12 große Flafhen koiten abgeliefert 81.00 

McAVOY’S MALT EXTRAOCT DEPT., CHICAG 

„Erſter Arzt des Weſtens,“ in dem Malt beſchrie⸗ 
ben wird. 


Weib und Kind. 
llares, thötiges 
und South 1768. 


Es iſt gut für 
Gehirn wunſcht 


Schreibt Poſtkarte wegen 


Er 


Aa 


* 


— — 


Es gibt Jedem, der es je 4J* 

a 8 
bilft der Verdauung, ift ür Mann, 
vertreibt ESchlaflofi eit. 5 Ihr ein 
5* elephone: South 257 


Finanzielles. 


H, Llaussenius & (0. | Foramar Bros — Bros. 


gegründet 1864 dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erhſchaſten, hoſſmachlen, 


| 23chfel, Pofizaßlungen, Militär u. Yen- 


denen man fonijt feinerlei Feingefühl | 


zutraut, verſchafft der Nothſtand Gele- 


genheit, ſich von einer Seite zu zeigen, 
auf der ſie ſich gut ausnehmen. 


Als 


Samaritaner eilen ſie in die Hütten der 


Armuth, mit Kohlen- und mit Eß— 
lörben beladen. Sie 
der Arbeit gern, und wenn eine arme 
Wittwe, ein Kind zu ſchwach iſt, um 
die Kohlen nach Hauſe zu tragen, wel— 
che ihnen in einer der Vertheilungs— 
Stationen ausgefolgt worden ſind, ſo 


unterziehen ſich 


nimmt ihnen der beſternte Mann der 


Ordnung die Laſt bereitwillig ab. 

Die Gutmüthigkeit des Sicherheits— 
beamten weicht aber häufig jachem 
Zorn, wenn derſelbe ſich mit ſo einem 
Kohlenkorbe fünf bis ſechs Block weit 
und dann noch drei oder vier ſteile 
Treppen abgeſchleppt hat, um in der 
betreffenden Wohnung einen gemächlich 
der Ruhe pflegenden Menſchenbruder 
zu finden, der an der Kohlenzufuhr 
für ſeine Wohnung ein weit näheres 
Intereſſe hat, als man es füglich von 
dem Polizeimenſchen zu erwarten be⸗ 
rechtigt iſt. Die geflügelten Worte, 


3 des Ordnungshüters ent= | 
ı Tchlüpfen, lingen weit fräftiger, ala 
ıIchön, umd ehe ber Mann des Gejehed 
| bon Neuem eine ähnliche Laft auf ich 
| nimmt, verfehlt er 2 —8* bei * 
Hilfäbebürftigen genau nach 
milienbe 


Dar ‚halt wie 


—— 


fionsfaden, Notariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bi3 6 Uhr Abends. Eonntag bis 12 Uber. 
20no,mifajo* 


nn ann — — —— — — 
Wir borgen ehrlichen Leuten 
in der ganzen ziviliſirten Welt. 
Uhren! Diamanten?! Schmudjahen! 
Feinſte Wagren —Beſte Werthe—Leichteſte Be— 
dingungen. $1 die Bode, weniger als 15 Gent3 | 
per Tag— Wholeiale Preife. Bezablt nicht baar, 
bezablt feine. Zwifhenbhändler-Rrofite. Eröffnet 
ein einfahes Konto bei uns 
Sabrifanten. Spredt bor oder ichreibt: 
TiE WALKER E MUND CO, 
410 u. 412, 125 State Str., über dem Pofton Store. 
tan17 fafodido,bie 


Echwindſucht 


kann geheilt werden mit R. Frey's Lungen⸗ 
Kur, welche nach Dr. Koch's Methode herge⸗ 
ſtellt iſt. Schicen Sie Ihren Namen und 
Adreſſe, und wir werden Ihnen ein Buch 
über Schwindſucht und deren Kur gratis 
ſchiden. 


The Globe Medicine Co. 


502 Grand Ave., Nilwaukee, Wis. 
æida i miodido 


Männer 


Edepflicten ift abet unnötig, wenn 

man ne a — Es mins era 
e u ınp. befo s 

* By Re bat bom Verfäffer, 8 — * 
warb Aue. etroit, 


* 


Banking Go. 


| Eüdoft:Ede LaSalle und Madifon Str. 


| 


| 
| 
| 
| 


Jmportenre und | 


Kapital ... S500,000 
Veberihuf. $500.000 


Gbwin G. Boreman, Bräfident. 
Oscar G. Foreman, Bizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Wigemeines Bant » Geihäft. 
Ronto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünfdt., 


Geld aut Grundeigenthum 
su verleihen. zume 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld „RE 


" d 
Gute sh a em ya 
1,12 


berfaufen. Sam "Central 
2 


Eiternde Wunden, offene Beine, 
Qlutvergiftungen etc, behandelt und heilt 

E. C. vlanck, Minerva Institut, 1476 W, Polk “ir. 

l5jan,dofondi,imt 


WERLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber,der Fair, Dexter Building. 

Die Herzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
fe Spezialiiten und betrachten es als eine Ed» 
re, ibre leidenden Mitmenihen io fanei, al3 
möglih bon ihren Gebrehen au beilen. Sie —* 
len gründlich unter Garantie, ale 
Krankheiten der Männer, en u. Den 


Oper 
Oberateuzen, für rabifale Hetlung bon 
Xumoren, —— — 


Ir etc. a irt ums 
Ei aan Bu 2 





Bon Ulbert Weiße 


— — 


Lehmann: Drei Sorten jibt's! 

Grieshuber: Mein, zWwei: 
Außerordentliche und Ordentliche Pro⸗ 
feſſoren. 

Lehm.: Wat verſteht der Bauer von 
'n Jurtenſalat? Un wat verſtehſt Du 
von 'nen akademiſchen Staat? Ick 
habe mir lange jenug uff Univerſitäten 
— 

Charli ie (ber Wirth): Fünf Jahre | 
lang, nicht mahr? WUlS arbeitslofer 
Schneidergeſelle ſpielteſt Du Wichſier 
bei den Boruſſen. ... 

Lehm. (dieſe Bemerkung nicht be— 
achtend): Uffjehalten, um mit die jan— 
zen Verhältniſſe vertraut zu ſind. Drei 
Sorten Profeſſors jibt's: Orndliche, 
außerorndliche un.... unorndliche.. 

Kulicke: Ich wunder, was die 
Differenz is? 

Lehm.: 'n orndlicher Profeſſer is 
ooch 'n orndlicher Menſch, wo die Weis— 
heit mit Löffeln gefreſſen hat, un' ſie 
uff 'n Katheder wieder von ſich jibt — 
Allens in 'n ordnungsmäßigen Wege. 
'n außerorndlicher Profeſſer is Eener, 
wo ſeine Weisheit zu wat jebraucht, wat 
außer die Ordnung is. So 'n Pro—⸗— 
feſſer war der Schweninger, wo die 
Störche kommandiren wollt', ob ſie 
Jungens oder Mächens bringen ſoll— 
ten. So 'n Profeſſer is ooch der Loren 
wo nich mehr, wie det die —* 
Wiſſenſchaft verlangt, mit Säge und 
Meſſer die Knochen die Menſchen von 
'n Leibe abſchneid't un' ihnen denn wie— 
der mit Plaſter Paris anklebt, ſondern 
wo ſie mit Vaſolin jeſchmeidig macht 
un' mit 'n Paar jeſchickte Handjriffe 
inrenkt. So'n Profeſſer is ooch der 
Macaroni, wo uff det janze Kabel 
pfeift un' von Kanada aus mit bloßes 
Hutſchwenken den Edeward in London 
„juten Morjen“ ſagen duht, ſo Einer 
is ooch der Tesla, wo die Marsbewoh-⸗ 
ner den Ausfall von die nächſte Chi- 
cagoer Bürgermeeſterwahl „teslagra= 
firen“ will, un' ſo jibt's noch ville Bei- 
ſpiele von Exempel. 

Gr.: Und waos iſt ein unord 
Profeſſor? 

Lehm.: Is 'n Menſch, wo die Un- 
orndlichkeit zu 'ne Wiſſenſchaft erhoben 
bat. So n Profeſſer is z. B. der 
Harper. Statt in Chicago zu bleiben 
un' ſich redlich von det Schuljeld der 
Studenten zu nähren, macht er jährlich 
'n paar Schnorrerreiſen nach 'm Oſten 
un’ fechtet jleich den Rocdefeler Millio- | 
nen ab. Seber Schnorrer muß da den | 
Hut abnehmen und innjeflehen, det der | 
Harper ’'n Meilter un’ Profeffer in die 
Fechtkunſt is. 

Gr.: Vor allen Dingen gehört doch 
in dieſe Kategorie der Profeſſor Giron! 
Siatt den Kindern des kronprinzlichen 
Paares Lektionen in der franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache zu geben, hat 
er der Kronprinzeſſin den Kopf ver⸗ 
dreht und fie durch ſeine Liebeswerbun— | 
gen dem Gatten abipenftig er | 

Duabbe: Vielleicht hängt die | 
Gadhe auch anders zufammen! Die | 
Herren Brofefforen find bekanntlich | 
jehr zerftreut. Wer kann miffen, ob | 
er in feiner Profefforen-Zerftreutheit | 
nicht die Mutter mit den Kindern und | 
das franzöfifche und enalifche Lehrbuch | 
„Plöß“ mit dem Doid vermechlelt hat. 
Und wenn er ihr aus den drei Büchern 
“De amore” die berzbafteiten Stellen 
borgelefen und praftifch erläutert hat, 
fo ift e3 fein Wunder, wenn die liebe- 
bedürftige junge Frau gerne ihren | 
Mann mit dem jungen Profeffor ver: 
mechjelt hat! 

Kul.: Ich ven in die Püpers die | 
Notieß aelejen, daß der Bohrt of! 
Smmigräfchen ihr die Nedmittens re= | 
fiufen will, wenn.fie nach diefer Kontrie 
fommt. ft das jo? 

Gr.: Können, können fie e8 fchon. 
Du weißt dod, al3 wir im Oktober mit | 

t „Patricia“ landeten, wurde einer | 
Frau, deren Mann nad) ihrer eigenen 
Ausfage ji bereits zwei Jahre in c 
Amerita befand, aus gewiſſen Grün— 


entlicher 


ben, bie auch jetzt bei der ſächſiſchen | rifaner unter die Nafe reiben wollt. 


Kronprinzeifin vorliegen, die Landung 


al3 „unmoralifeher Berfon” verweigert; | 


alfo, wie gefaat, fönnen, fünnen fie es, 
aber wollen, wollen werben fie e3 nicht. 
Du.: Warum nicht? 


Gr.: Aus quien Gründen. rn den 


Kreiſen unferer Ariftofratie, in bie Doch | 


bie Kronprinzefjin ungmeifelgaft mit 
offenen Armen aufgenommen merden 
würde, denft man über fo einen Kleinen 
ẽhebruch nichts Arges. „Tout comme 
chez nous” — „Alles wie bei uns“ 
— ſagt man fi; laufen wir weiben 
Ameritanerinnen mit unferen ſchwar⸗ 
zen Kutſchern weg, kann doch auch eine 
deutſche Prinzeſſin mit einem engliſchen 
Sprachlehrer franzöſiſchen Abſchied 
nehmen. Anders aber liegt die Sache 


bei unſerer Reiſegefährtin, der Tiſch⸗ 


lerfrau. Deren Fehliritt — Untreue 
in der Ehe — iſt Gott ſei Dank bei 
den, von der höheren Kultur noch nicht 
beledtten, gewöhnlichen Menjchen eine 
underzeibliche Verlegung der Moral, 
und ir Beijpiel fönnte jchädlich wirken 


.... 


— 
n De 
opeingeffin!  Ginmevonnerneie! 


alle Leute i3 nu die KRohlenfrage! — — 

Det 18 eigentlich recht komisch. 

Ale: Warum? 

Lehm.: Weil fich die brennendite 
Frage darum breht, det wir mifcht zu 
brennen haben. 

Alle: Au! au! au! 

Ör.: Ein ganz dummer, alberner 
Wit. Höchit albern. Schämen follft 
Du Di darüber! 

Charlie (ver Wirth): Und fchämen 
follten wir ung Alle über die jegigen 
Zuftände! Wir leben in einem Qande, 
das den größten Kohlenreihthum der 
Erde aufzumeifen hat, und babei er- 
frieren unzählige Menjchen, weil es 
ihnen an Kohlen mangelt. 

Du.: Sp bedauerlich diefe Thatfache 
ift, jo erfreulich ift e8, zu jehen, daß 
alle unfere Behörden mie ein Mann 
beitrebt find, diejenigen zur Nechen- 
Ichaft zu ziehen, denen ein Verjchulden 
an den ſchmachvollen Zuſtänden nach— 
gewieſen werden kann. 

Gr.: Bleiben Sie mir blos mit die— 
ſen ſogenannten Unterſuchungen vom 
Leibe! Die ſind, wie ich ſchon oft ge— 
ſagt, für die Katz'! 

Lehm.: Stimmt, Grieshuber! Allens 
for die Katz'! Die Kohlennoth beruht 
uff 'n uraltes Naturjeſetz. 

Gr.: Was iſt das wieder für ein 
heilloſer Unſinn? Auf einem Natur— 
geſetz? 

Lehm.: Jawohl, uff den Natur— 
jeſetz des Mangels im Ueberfluß! Wo 
verdurſchten die meiſten Menſchen? 
uff 'm Meer, uff 'm Meer, wo die 
janze Natur weiter niſcht is wie Waſſer 
und Waſſer! 

Gr.: Du red'ſt wieder wie ein End— 
chen Talglicht, Lehmann! Die Men— 
ſchen können doch nicht das Meerwaſſer 
trinken, weil es zu ſalzig iſt. 

Lehm.: Na, ſiehſte ſchon! Detſelbe 
is mit die Kohlen. Bei elf Dahler die 
Tonne ſind die Breife ooch To jelalzen, 
det mir die Kohlen nich’ brennen fön- 
nen! 

Charlie (der Wirth): Wegen ber 
hoben Kodlenpreife wird jeßt auch wohl 
dad Gas theurer werden. Ein Glüd 
nur, daß das Fleiich etwas billiger ge= 
worden ift! 

Du.: In Deutfchland dagegen ift 
Schweinefleiſch und Rindfleiſch ge— 
radezu unerſchwinglich theuer. Das 
ſtädt iſche, ſtatiſtiſche Amt konſtatirt, 
daß im Jahre 1902 in Berlin 30,000 
Pferde aejchlachtet worden ſind Die 
halbe Bevölkerung muß alſo von 
Pferdefleiſch leben. 

Gr: Neulich iſt ſogar von den 

ereinigten Pferdeſchlächtern ein groß— 
artiges Banteti gegeben morden, zu 
dem die berborragenbdften Berfönlich- 
feiten Berlins eingeladen und aud) er- 
Ichienen waren. Jedenfalls lag habe; 
Die Abſicht zu Grunde, der bornehmen 
Welt, die fich bisher dem Pfervefleifch 
gegenüber jehr ablehnend verhalten 
bat, den Gejchmad für das Gaulfleifch 
beizubringen. 

Lebm.: Det nu wohl weniger. id 
jloobe, et war ’ne Didthuerei, wo uff 
unfere Fleiſchmonopoliſten jemünzt 
war un ihnen beweiſen ſollt', det 
Deutſchland ooch ohne ihnen fertig wer— 


den kann, und det ſie ſich ſammt ihre 


Ochſen einpökeln laſſen können! 
Gr.: Meinſt Du? 


Lehm.: Na, jewiß. Deutſchland 


will uns zeigen, det wir ihm in ökono— 


miſche Wirthſchaftlichkeit nich' an die 
Wimpern tmpern können, un' det, wo 
wir Mangel im Ueberfluß, ſie Ueber— 
fluß im Mangel haben. Is Dir det 
denn nich' klar jeworden, wie der 
deutſche Kaiſer den Holleben 'hat ab— 


löſen laſſen?.. 


Kul.: Der Riefen for feinen Dik- 


| tfchartich ift, weil er nicht viel faunt ge- 


weſen iſt.. 
Lehm.: "Mumpip! Der Holleben 
bat in’3 biplomatifche Jraß müflen 


| beißen, weil der veutiche Kaifer dur 
| — — des Speck nach Waſhington 


dieſen Ueberfluß im Mangel die Ame— 


Alle: 
Qu.: 


Au! au! au! 
Thatſache iſt, daß Holleben nie— 


mals den Geiſt der amerifanifchen Na⸗ 


tion verſlanden hat, und daß es ihm 


daher auch nicht gelungen ilt, die vom 
Railer jo offenfichtlich angeftrebte An- 
näberung Deutfchlands an unfere glor= 
reiche Republif zu Stande zu bringen. 
Dem Nachfolger Hollebens, dem Baron 
Sped, traut er e& zit, da derjelbe von 
feinem früheren Aufenthalte ber per- 
sona gratissima in Wafhingten ilt.. 

Lehm.: Kann jbon find, det er det 
Richtige endlich jetroffen hat. Mit die 
„Bring Heinrich Affäre“ war viel Se- 
ſchrei un' nichts dahinter; der olle Fritze 
mit 'n Krückſtock hat ooch den Kohl 
nich' fett jemacht, aber vielleicht jeht's 
nu.... denn mit Sped fängt man bie 
Mäufe,. * 

Charlie (der Wirth): Noch einen ſol⸗ 
chen Kalauer, Lehmann, und ich drehe 
das Gas aus! 

Lehm.: Det haſte ja ſchon oft jeſagt, 
un’ noch nie nich' jethan. Daran jloo⸗ 
ben wir nich' mehr. Du biſt jerade ſo 
Eener, wie der Harriſon. Der droht 
und droht ooch ĩ immer, det er ſein Licht 


uns in die —— die Im 


will vor die —— di 


Sountagpof, —— Sonnutag, den 18. Taſuar 190%. 


Kul.: Ych bin wirklich kurios, ob er 


in Diefem Jahr als Maehr rennen 
wird? 
Du: Aus Rüdfiht auf jeine Fa- 
milie wird er e8 vielleicht nicht thun. 
Gr: Aus Rüdficht auf feine Fa— 
milie wird er e8 gerade thun, und nicht 
blos in diefem Frühjahr, jondern, 
wenn er, wie wir hoffen mollen, gefund 
umd „Friich“ bleibt, noch in den näch- 
ſten ſechs oder ſieben Wahlkampagnen. 
Carter III., auf dem die Hoffnung der 
Dynaſtie Harriſon ruht, kämpft noch 
mit den fluchwürdigen Lektionen des 
erſten Readers, und es nimmt lange 
Zeit, jich bon der “cat” und “mouse” 
v3 A B E-Schüten bis zum „Veto“ 
des Bürgermeifters durchzubuchſtabiren. 
Sharlie (mwüthend): Aber es nimmt 
mir gar feine lange Zeit, da& Gas au? 
zublajen.... 
Lehm.: Der Knabe Karl fängt an, 
mir fürchterlich zu werben, fagt Schiller 
in der Slode.... 
Charlie: Da bat er Reht — und 
hier find die Karten! 


Für die Rüde. 
Kruftirter Schweindrü- 
den. — Man muß das FFleifch eines 
jungen, im Fleifceh mageren Schweine? 
nehmen, das Nüdenftüd zierlich zurecht- 


tußen, die Haut entfernen und foviel 
Feit wegnehmen, daß nur eine dünne 


Suppe a la Reine — Ein 
Huhn von 4-5 Pfund mird fauber 
gereinigt, mit 3 Duart Waffer auf’3 
Feuer gejebt und ganz langjam gar 
gekocht. Die Brühe wird dann entfet- 
tet und folgendes Gemüfe hinzugefügt: 
1 Mohrrübe, 1 Kleine Waflerrübe, 4 
Knolle Sellerie, 1 Zwiebel, und 1% 
Taſſe Reis. Dann läßt man 1 Eplöffel 
Mehl in 2 Eplöffel Butter hellbraun 
werden, fügt e3 zu der Suppe, Jotvie 
ein Eleines Stüd Zimmt und Mus: 
fatblüthe und läßt eg noh 1 Stunde 
fochen. Die Hühnerbruft wird ganz 
tlein geflogen, zu der Suppe geihan | 
und das Ganze durch ein Sieb geitri- 
hen. Zulegt gibt man da nöthige 
Galz und 
läßt die Suppe eben aufkochen. 

Heringe in Gelee.— Out ge- 
reinigte, ungertheilte grüne Seringe 
werden in Salzmaffer, in dem man 
Gewürz, 
Suppengrün längere Zeit dünften ließ, 
einige Minuten gefocht. Dann nimmi 
man fie heraus und jchichtet fie mit 


| Gurfen=- und Zitronenscheiben in einen 


Steintopf ein. 
eingefochten Fifchwaffer fügt man et- 
was leifchertratt hinzu und macht e3 
mit in Wein aufgelöfter Gelatine — 
auf zwölf Heringe etwa fünf Blatt — 


| fetmig, morauf man die Tunfe über bie 


Lage über dem Fleifch ij. Man Tegt | 


den Braten in eine flache Bianne, nad)= 
dem er aefalzen, übergießt ihn mit fo= 
chenider Butter, gibt eine halbe Flalche 
heiße n Apfelmwein, einige Zmiebeljchei- 
ben und einige Nelten daran und brät 
unter Tleißigem Begießen den Braten 
jaftig. Eine Viertelftunde por dem An- 
richten beitreicht man den Schmweins- 
rüiden mit zerquirltem Ei und be- 
ftreut ihn mit Gemmelfrumen, wobei 
man immer etwas Hlares Tett der 
Sauce und adfchlagenes Ei dazmwifchen 
tropft, bi3 eine fingerbohe Krufte ent- 
ftanden ift. Wenn diefe feft geworden, 
wird der Braten angerichtet. Man ent- 


Heringe gießt, welche davon volljtändig | 
bededtt fein müffen. 

Kalter Krautfalat. — Fein 
geſchnittenes Kraut ſalzt man tüchtig | 
ein, läßt e8 zugededt einige Zeit ftehen, 
wonach es wie Gurfenfalat au&gedrüdt, 
mit Effig, Oel, Kümmel, Bieffer und | 
gebadter Zwiebel angemacht wird, Noch 
einfacher ift folgender Vorgang: Eine 
Scüffel voll Sauerkraut wird mit qu= 
tem Efftg übergoffen, eine Stunde fte- 
ben gelaffen. 


miſcht. 
Apfelkuchen. — In 144⸗-Pfund 


| Mehl 4-Pfund Butter zerpflüdt, 1 gan 


fettet Die Sauce ‚perfocht fte mit glatt: | 


gerührtem Maismehl und 
leifchertraft und fchärft fie zulegt mit 
etwas Zitronenfaft. 
PBaprifahbühbndhen — 2-3 
Hühnchen werden gefäubert, gut gefal- 
zen, in Viertel gefchnitten und in jtei= 
gender Butter goldgelb angebraten, 3 
Meſſerſpitzen Paprika darüber geitreut, 
Waffer oder Fleifhertraftbrühe zuge- 


goffen und unter öfterem Schütteln des | 
Iopfes gefehmort, bis fich die Knochen | 
Zuletzt 


löſen. (415 bis 2 Stunden.) 
gießt man etwas mit Mehl und einer 
Priſe Paprika angequirlte ſaure Sah— 
ne an, läßt die Hühnchen 


auf der Bratenſchüſſel,an. 

Gebratene Entemit Cum— 
berlandſauce. — Kochdauer 15 
Stunde. Nachdem man zwei junge En— 
ten ſauber ausgenommen, geſalzen 
und zum Braten vorbereitet hat, 


etwas | 


nod) furze | 
Zeit damit ziehen und richtet fie dann | 





| baden. 
braun werden. 


zes Ei, 3 Chlöffel Zuder, 3 E$i öffel 
Milch, 1 Eplöffel Efiig, — einen 
Teig machen, 2 Fladen Nudeln, den ei— 
nen auf's Blech legen, darauf gehobelte 
Aepfel mit Zucker vermiſcht geben und 


den zweiten laden als Dede, die Räns : 
und jofort | 


der gut zufammendrüden, 
Der Kuchen muß Schön hell- 


then: unter d 

nothiwendig. 
‚KRäfeftangen — € 2 mit 
ein Hein wenig Wa fer ein Ieig bon 


die Mepfel, doch ift es nicht 


ı jech® Theilen Mehl, vier Theile Butter | 
; und eben jo viel geriebenem Parmefan- 
käſe gemacht, den man mit Salz und 


etwas Capenne- Pfeffer mürzt. Der 
fertige Teig wird * meſſerrücken⸗ 


dick ausgerollt und in zirka 8 Zoll 
‚ lange und 1% Zoll breite Streifen ge= 
| ſchnitten, nachdem man.ihn vorher noch 


| mit 


jegt | 


man fie mit 4 Ungen Butter begofien | 


in den Bratofen und 
Zufügung von fochendem Waffer gar 
und braun braten. In der leßten hal- 
ben Stunde gießt man 3-Pint leichten 
Rothmwein über den Braten, nimmt ihn 
nach dem Garmwerden aus dem Ofen 
und richtet ihn an. Die Sauce wird 
bollftändig entfettet, mit einem EBlöf- 
fel Kohannisbeergelee und einem E$- 
[öffel Senf vermifcht, mit einem klei- 
nen Glafe Rothivein verfocht und durch 
ein Haarfieb getrieben. Man verrührt 
fie mit einem ITheelöffel Magaiwürze, 


Schmedt fie nach Salz ab und reicht fie 


zum Braten. 

Shmwein -Karbonaden — 
Man fchneidet das unerwünjchte Fett 
ab, panirt fie in Ei und Semmel- 
bröfeln und badt fie. 
in einem Topf 2 Eier reht aut und 
nimmt 1 Taffe aerollte Craders oder 
Bröfeln von altgebadenem Weißbrot. 
Sn der Bratpfanne wird 
Schmalz heik gemast, daß der Boden 
derfelben 2—3 Zoll hoch damit bededt 
ift. Wenn das Schmalz heiß ift, 
man die Karbonaden hirein, 
jie in Ei, wa man qut falgt und pfef- 
fert, 
wendet find, und bädt jie hellbraun bei 
autem Feuer. 

Tauben auf franzöſiſche 
Ar t.— Mehrere fleiſchige, junge, gehö— 
rig geſäuberte Tauben werden in Hälf— 
ten zertheilt, mit dem Kotelettenmeſſer 
etwas breit geſchlagen, in Provenceröl 
getaucht, mit Salz, Pfeffer, gehackter 
Peterſilie und kleingeſchnittenem 
Schnittlauch oder gehackten Char! otien 
gewürzt, mit geriebenem Weißbrot 
überfireut und auf dem Roſt ſchön 
braun gebraten, um dann mit 
Sauce tartare oder Charlotienfauce 
fervirt zu werden. 

Gebadene Barfhe — Dazu 
empfiehlt es jich, Die Heineren Filche zu 
nehmen, die geichuppt, gut gereinigt und 
auf beiden Rüdenfeiten ‚mit fcharfem 


läßt fie unter | 


Eigelb überpinfelt hat. 
> 
heißem Ofen gebaden und ganz ei ı 
ſervi %, 


— — — 


Die Kundgebung von Dels. 


Die Stadt Dels im Regierungsbe- 
zirke Breslau Hat tagesgeſchichtliche 
Bedeutung erlangt. Oels iſt ein Lehen 
der preußifchen Krone, das früher in 
Händen der Herzöge von Braunschweig 
war, dann an Preußen zurüdfiel und 
teoelmäß; g dem jeweiligen Kronprin- 
zen berliehen wird. Auch Kronprinz 
Wilhelm ift Inhaber des Lehens, und 
als er jüngſt in Oels zu Vefuch er⸗ 
ſchien, begrüßte ihn eine Arbeiter-De— 
putation mit einer Loyalitäts-Kundge— 
bung, die an die Kaiſerreden anläßüch 


der Affäre Krupp anklang. Der Kron— 


Man verſchlägt | 
| fentlichen Schreiben. 


I 
| „An die Urbeiter meiner 


e viel | 


ı geichloffen haben, 
leat | 


nachdem | 


prinz erwiderte hierauf mit einem öf⸗ 
Es lautete: 


Stadt Oels! 

Es iſt mir eine aufrichtige Freude 
geweſen, daß ſich viele Arbeiter meiner 
lieben Stadt Oels der Bewegung an— 
die heute überall 
durch die deutſchen Lande geht. Ihr 
beweiſt dadurch, daß keine Gemein— 


ſchaft zwiſchen Euch und jenen Elenden 


und in den Bröſeln gut umge-⸗ 


Kaiſer, mein geliebter Vater, welchem 


beſtanden hat oder je beſtehen wird, die 
es gewagt haben, einem deutſchen Mann 
an ſeine Ehre zu taſten, und daß Ihr 
geſonnen ſeid, treu zu Eurem Kaiſer 
und Vaterlande zu ſtehen. Dies freut 
mich um ſo mehr, als ich mit meinen 
lieben Oelſern zufammengehöre. Der 


ich bon der treuen Gefinnung, meldhe 
mir Euer MWortführer heute aelobt, 
Mittheilung gemacht habe, hat hierüber 
eine freudige Genugthuung empfun= 
den. Mir aber wird der heutige Tag 


| undergeßlich bleiben. 


Meffer leicht eingeferbt werben, beftreut | 


fie mit feinem Salz, läßt fie eine Inappe 
Stunde verbedt ftehen, mälzt fie in 
Medl, dann in zerquirltem Ei und in 
geriebener, durchgeliebter Semmel und 
bädt fie in Basfbutter oder Schmalz zu 
Ihöner, geldhrauner Farbe. 
Yummer Aa la creme, — Ein 
Ihöner Hummer wird in Salzwalfler 
gekocht. it er erkaltet, wird das Fleifch 
jorgfum aus der Schale aelöft und 
aanz fein gehadt. Diefe Fülle wird in 
eine Kafferolle gegeben und mit einer 
Mefjerfpite poll aefloßenem, merbzm 
Pfeffer, ein wenig gaeriebener Muzfat- 
nuß und je einem Eplöffel feinem 
Eſtragoneſſig und gutemWeißwein ver⸗ 
mengt. Man ſtellt die Kaſſerolle nun 
auf das Feuer, läßt die Fülle recht heiß 
werden und mengt ihr dann noch 11% 
Unzen friſche Butter, die man in Mehl 
einrollt, ſowie ein halbes Waſſerglas 
voll ſüßen Rahm (Sahne, Obers) bei. 
Man läßt dies nun unter ſtetem Um— 
rühren noch zehn Minuien auf dem 
ee t bie erofle dann zurüd, 


Schloß Dels, den 16. Dezember 1902. 
Wilhelm, Kronprinz.” 


Die Worte des Kronprinen beziehen 
fi) auf diefelde traurige Gefchichte, auf 
Grund deren der Kaifer in Effen und 
Breslau fein Auffehen erregendes 
„203 von der Sozialdemokratie” an die 
Urbeiter gerichtet hat, und fie ftimmen 


in ihrer Richtung mit den faiferlichen | 
Würde das | 


Kundgebungen überein. 
Schreiben von Del3 von der Hand des 
Kaiferd herrühren, e& wäre nur ein 
neued Glied zu anderen aleichen Glie- 
bern; da ed vom Kronpringen gezeich- 
net ift, wird ihm feiten® der Preife 
Deutjchlanda eine befondere Mürdi- 
gung zu Theil, die vielerfeits nicht 
ſehr ſchmeichelhaft Tautet. 


— Einſpruch. — Wirth: Herr Dok— 
tor, ich muß jetzt ganz energiſch um die 
Miethe bitten, wenn Sie nicht binnen 
drei Tagen zahlen, muß ich Sie ver— 
klagen. — Studioſus: Was, in drei 
Tagen? Bedenken Sie doch, wie kurz 
ieht bie Tage jind! 

— Gegenfeitige uUeberraſchung. — 
Die gnädige Frau (überrafcht den Jo⸗ 
bann, wie er ji} foeben in aller Ruhe 
einen Unerlaubten hinter die Winde 


ummercrme af —* sieht): nie nee. Ic bin jehr 


Vo-Bint Sahne hinzu und | 


Zwiebeln und gejchnittenes | 


Dem inzwifchen etwas | 


Bor dem Anrichten wird | 
es mit Del, Smiebel und Pfeffer ver- | 


Man gibt auch Korin= | 


Diefe | 
| Streifen werden nun auf einem mit | 
beftrichenen Bleche in mäßig | 


Shutivor Demileberfahrenwerden 


Eine\ neue Schugoorrihtung an ber 
Strahehbahn ift fürzlich einer Probe 
in Wieslau unterzogen tmorben. 
Sämmtliche Berliner eleftrifche Stra⸗ 
Benbahnmagen werben, wie neulich ge: 
meldet, mit der „Federivefte“ ausgerü⸗ 
ſtet, die aus federnden Eifenftäben be- 
fteht, melde an der Stirnwand bes 
Magen? angebracht find. Dagegen tft 
der Raum unter der Plattform unge- 
Ihüßt. Diejem Uebeljtand hilft das 
Breslauer Shitem ab. Die _. wa⸗ 

ren um ſo bemerkenswerther, als ſie un— 
| ter anderem auch an einem lebenden 
| Ihiere, einem Hunde, borgenommen 
wurden, und über Erwarten gelangen. 
| Die Schugvorrichtung, bie bon einem 
| Breslauer Arzt Dr. Walter Hirt fon- 
ftruirt worden tft, mar mit Genehmi- 
gung und unter Leitung der Direktion 
der eleftrifchen Straßenbahn Breslau 
| augprobirt und in der Weile weiter 
| auzgeftaltet und verbolllommnet wor— 
| den, daß immer ein Modell nad) dem 
| anderen hergeftellt wurde, mobei man 
: jedes forgfältig prüfte und die hierbei 
| gewonnenen Erfahrungen bei dem 
| neuen Modell verwerthete. In diefer 
MWeife wurden neun verfchiedene Mo- 
delle angefertigt. 

Die Shugporrihtung, die aus 12 

| eigenartig angeordneten Reihen aus 
| ſpaniſchem Rohr beſteht, befindet ſich 
in dem Raum a vorderen 
Plattform (dem Togenannten Brems— 
raum) und wirft unabhängig vom Wa- 
| genführer. Sie fol den auf den Schie- 
nen liegenden oder zu Fall gebrachten 
Körper mit einem volllommen_ elafti- 
Ichen Stoße treffen und eine gefahrlofe 
Einflemmung der Gliedmaßen ermög: 
lihen, während zugleich ihre Wider- 
ftandsfähigfeit groß genug ift, den 
Körper nicht durchzulaffen. Die Ver: 
fuche fanden im Depot der elektrifchen 
Straßenbahn Breslau in Gräbjchen 
' auf glatt gepflaftertem Boden jtatt. Die 
' Berfuchsobjette bejtanden in einem 
' Hirfchfadaver von 100 Pfund und in 
| einem fräftigen lebenden Hunde von 
| 124 Pfund Gewicht. Der Motortwagen 
ı fuhr zunächit gegen den auf den Schie- 
' nen liegenden Hirfchfadaver in flottem 
Iempp an, und ziwar einmal bei ver- 
ichtedenen Lagen des Thieree. Kurz 
por dem Körper wurde gebremit und 
| diefer noch mit aroßer Wucht getroffen, 


der 


| fo daß er einmal acht und einmal neun 
Meter vorwärts gejchleift wurde. Der 
Stoß war ein völlig elaftifcher, Die 
| Einflemmüng der Beine erfolgte, indem 
| fich die einzelnen Stabbögen zur Seite 
; und nach hinten zu ausbuchteten, und 
erichien jomit gefahrioe. Cs fonnie 
mit Wahrfcheinlichfeit angenommen 
werden, dak der Körper im Ernitfalle 
| fhmere Verlegungen nicht erlitten ha- 
ben würde, 

Hierauf wurde der Hund mit einem 
Maultorb verjehen, mit verbundenen 
Augen und gefeffelten Beinen auf die 
Schienen gelegt und ziwar mit den Beis 
auf den Ffommenden Wagen zu. 

Der Motorwagen fuhr flott los, brem- 
| fte Dicht vor dem Thiere und traf diejes 
| mit beträchtlicher Gewalt, fo dab es 
| 415 Meter vorwärts geichleift wurde. 
| Die gefeffelten Hinterbeine geriethen 

vollfommen unter die Vorri —— und 
| ragten beträchtlich nach hinten vor. Da 
| bae > anjcheinend feine Verlegun- 
gen erlitten hatte, wurde e& nochmalß, 
und zwar mit dem Rüden nad dem 

Wagen zu, vorgelegt. Der Anprall er- 

folate diegmal noch mit größerer Ge⸗ 

walt, und der Körper wurde 7,70 —* 

ter vorwärts geſchleift. Im Augenbi 

des Anpralls richtete ſich der — mit 
dem Vorderförper auf, erhielt den Stoß 
| gegen die Bruft und murde einmal in 

der Querabfe und zweimal in ber 
| Längsachje des Körpers vor der Vor⸗ 
| richtung herumgewälzt reſpektive her— 
umgedreht. Er überſchlug ſich alſo drei— 
mal. Hierauf wurde das Thier entfeſ— 
ſelt und unterſucht, wobei es ſich her— 
ausſtellte, daß es weder irgend eine 
Verletzung erlitten habe, noch in ſeinem 
Allgemeinbefinden irgendwie geſtört 
war. Es verrichtete ſeine natürlichen 
Funktionen in normaler Weiſe, ſprang 
munter herum und nahm dargebotenes 
Futter an. 


— —ñN ———— — 
Die Druden-Henune. 


Aus Bahyhern wird geſchrieben: In 
einem Ort zwiſchen den Städten Fürth 
und Erlangen verirrt ſich ein Huhn in 
den Hof des Nachbarn, gerath in den 
Stall und fliegt einer Kuh auf den 
Rüden. Die Bäuerin fieht’3 und er=- 
bleicht bi8 in die Lippen; denn thr 
mwird’3 mit einem Male klar, warum 
ihr in leßter Zeit dies und jenes zu=- 
geftoßen ift; das Thier, das da oben 
auf dem Kuhrüden fit und fie mit 
ftarrenden Augen anblinzelt, ijt feine 
Henne, das ift eine Drudl. Flugs 
macht fie, unterliüßt von zwei hand— 
feiten Mägden, eine Attade gegen die 
Druden-Henne, und nad hartnädigem 
Wideritand befindet ich fchlieglich das 
Huhn auch in den Händen der feucdhen- 
| den Bäuerin. Um ein für alle Mal ein 
Ende mit dem Berberen zu machen, 
ſpricht dieſe das Todesurtheil aus: ſo— 
fortiger Tod durch Verbrennen bei 

lebendigem Leib! Die Mägde heizen 

eigens den Ofen an und ſchieben das 

Huhn in die Gluth, wo es unter 
ſchmerzlichem Gegacker lebendig geröſtet 

wird. — Jetzt iſt die Geſchichte bei 

Gericht anhängig, weil der Nachbar 

Schadenerſatz für die gemarterte 

„Drud“ beanſprucht. Und das geſchah 

nicht im finſteren bayriſchen Wald oder 

ſonſt in einem weltfernen Winkel, ſon— 
dern im hellen Franken, in einem pro— 
teſtantiſchen Orte, der in lebhafteſtem 

Verkehr mit den drei benachbarten 
Städten Nürnberg, Fürth und Erlan— 
gen ſteht! 


— Mancher Menſchen Schweigen 
wirkt ſchlimmer als der ſchärfſte Kabel, 
— Kindliche Kritik. — Ein kleines 
Mädchen betrachtet aufmerkſam das 
Bild einer ſtark dekolletirten Dame, die 
ſich auf einem Balle befindet. Mutt- 
‚ fo-fagt ea — — die Bus 


— ⸗ 


ö— — — — — — — —— — — — — — — — — — — ———— ——— — — — — — 


Die seltensten 


$ Dutingsfyianelle, farrirt und geftreift — 2% 
Jwerth öc 
' Ungebleich ter 


fancy:Waaren-Räumung. 


ILL 


Tall) NETT =, 
2 zit: STATEST. 


Hillmens Preife find immer niedriger als anderswo für diefelbe Aualität Wanren 


KäumnngsVerkauf vor Invenlar: Aufnahme, 


Bargains 


Seit vielen Tagen, 


Loals, Suils, Shirts, Wells u. Pelze, 


Hrößte je oflerirte — 


Mo ont e Carlo &o ats für Damen, gemaht aus 
ften Kerieps, durchaus gefüttert mit Skins 
3 Satin, ei — hübſche Klei —— die 

e umfaßt 5 IS2 derjelben, 
— d 82 


Damen Coats — etwa Ns8 derſelben — — 


aus fein em SKeriey, mit Satin gefüttert, 21 
ou, 27 Zoll und 32 Boll lang, .) 
stbe bis zu 810.50 — 82. 9 
en are rue 
⸗Ski acht aus ſehr guter Qua⸗ 
te Elot: Nähte unterer 


“2.48 
in TE bübih 
51:69 


aus Chbeviot, 
Odds und 


— 0 


Räumung von 3 


ide erfto off-Reſter 
reiſen, die 


Werthe— 


Dre Skirts 
bejext mit " Satin -Stra 
84.50 Mertbe— Vlentag 


Goats 


ggg 


Ron ontag N 


Satin 
22.0. 


Heiderof Rellern. 


te dom verjchbiedenen und Odd8 und Ends 
39 Kieiderftoffen, einihliehlih Sos 
Denriettas etc, in allen Wars 

den Montag alle zu 


5000 Yards feine reinmwollene Kle— 
werden am Montag verkauft 
eine jchnelle Räumung zur Folge ba ıben werden. 
Alle unsere feinen MRefter, werrh bis 


* 
98c per Yard, in einer großen Bart "35 c | 


rtauft ⸗ ſpeziell 
per Var d astra TEA ar Een 
52:3ölliger jchwarzer Aſtrachan 'jend für Gapes 


\ Wir verlaufen X 
Stüde don der regulären Mc Tıalität, fpeztell für Menta c 


....... 


Raãumung von ſchwarzer nnd farbiger Seide, 


Spezieller Verkauf von jchiwarzer Taffeta Seide, in allen Breiten, zu den folgenden 


außerordentlich niedrigen, Preijen: 
s 2 
28c| & 


19: 3öff. Gwarze ölgekochte 
De 
39 


— 
—J ſchwarze ölgekochte 
Vaſchſeide — eine gute 100 Stücke 
er Vard, in allen S 


* ne ann sea 
18c Dualität 


zöl. ‚far; e garantirte 


SH: 3Öll. Ichwarze ülgelochte 
Karfetoß ao ss sonen nee ae ee 
öll. reinfeidene farbige Taffetas 


rungen —— unfere veguläre 58: 
für den 


23:30. tveiße Habutai 7 
ſchwere Qualität und vö fig wertb 35 dp 
ipeziell tür Montag, 


DR Ense are Vontagver! auf, 


— — Kragen, Hemden. 


— F itzte lei nene, str — für Männer, 12 Qualität, 
Mo tag, per Stüd — 
it De 


Damen und Rinde r—der Reit der Neiiemufter, gefauft von der 3..8. 
* 


Muiterftrümpfe für a 
J * Aruchtbeit ihres Wertbes, — der Vorrath reicht — ce 


Farwell Ko. zu ein 
jedes Paar für 
Naturgraue Unterbemden und lnterb ofen fiir Männer, 
unjer NRäumungspreis 


Knaben-Unterzeug, ſehr did Rt Mi 


rößen unvollftändig ift, 


Seal gefliehtes 

Auswahl der Gr 

Ichnell zu räumen 

Ueber bemden für M tänner ertra jchwerer bla 
unjer Näumungsprei 

Grohe Partie farbige Müännerbemden, 

jolange Der Norratb- reicht 


Grozer Rãumungs Verkauf v von Schuhen. 


Mor raen inauguriren tpir einen groben Schuh-Näumungs-Verfauf in unferm Tages 
heilen Zafenent. Dis folgenden Bargains find nur emige der vielen, welche während 
diejes Verkaufs gebotepg werden: 

Bondoir Slippers für Damen, in Yilz und Le 
derioblen, gerade das Pailende für Kaus:Ge 


braud — Undere verlangen 50« 
morgen bier 


50 und 


Te Wertfe — 





ıd Anöpffe yube filr Mädden und 
Donao Kid, Stof und Patent Tipps, 
e, verfehlt nicht, jie Ty9E 


* 
— alf und Kid Schuhe für Damen, 
Erſte Qual. Derby gerippte Sf dir iihed Gum: tod Tips, Grtenfion Sobten, mis 
miichube für Damen, garant. %k Sorte, 25C ze 


alle Größen und Weiten er I 


Bäumung von Männer: u. Rnaben:Rleiderm, 


en, Alter 3 bi3 16 Nabre, viele haben doppelte Sike- umb — * 


Nähte eingefakt, ze W r, feine reinwollene Caſſimeres Gheviots und Tweeds 
in ſchlichten und fanch Miſ 1, Hoſen in dieſer Partie ſind bis zu 98c mertb — c 
V0—— 


- alfe Winterſorten in geſchmackvollen Muſtern, feine Caſſpſme—⸗ 
tadellos — und ſchön zugeſchnitten — 8% en in 
unjere jpeziclle Offerte 


Reinwollene Kniehoſen für 


Reinwollene Männerhoſen 
res, Cheviots und fancy Worſteds, 
dieſer Partie werth bis zu 82.509 — 


Winter-Ueber zieher für Männer, gemacht aus reinwollenen Friezes, Meltons, Kerſeys und Bica— 
nas, in ſchwarzen und O fo td grauen Schattir ungen, in_mittlerem und ertra langem Schnitt, ges 


queidert mit tt⸗ — Qualität Farmer-Satin und Serge-Futter, poſitive 0 83. 99 


Räumungs-Verkauf von Blaäankets. 


niedr iger Pr eis 
list Gafifornia tmollene Blankets, werth 4. 


Räumu nos Me rfaufspreis 


10-4 baummollene gefliehte Wlanfets, wertb 69 
—Näumungs-Verkaufspreis 


0 17 PT dc 


| Der Paateneneannannenenennensnenere 
11:4 ertra ſchwer gefließte Blanketzs, werth 81. B | 

I 

I 

l 


14:4 Galtfornia mwollene Blanfets, 'SL 
Räumungs-Verkaufspreis 
de N 


ze per Rolle, 106, Se, 7Tie, Se 


un 1 ee 


70 
Paar. rer 


* «4 extra jchiver gefließte Blankets, wertb n— 
Räumungs-Verlaufspreis 
per Paat.- 


en von Carpels, Rugs und Oellud. 


250) Haljede für Kinder Aber; sgen mit Eanımet und Prüjieler Teppich, 


+ 


iver ttb 2 — Hi umungs 
SFabrif:NRefter non Fubboden-Deltudh, wert) 30c die Yard — 
per Naırd für 

25 Wollen japanische 

Yard, NRüumungsprei® 

Kunſtvolle Bruſſeline-Rugs, 

werth er 75, für 

2“ mley's beſte Qualẽt 


ät wollene Smyrna⸗Rugs, Gr e 360 bei 72, werth 8.75— 


Tennis 

we J für. 
Kleider rd 
OR 
ilfolines. in-einfahen und fancy Mus 
ih bi3 zu 18e, per Yard I24e, 5c 


und 


Fintiches farbige? Yunting, u 5. — 
für 66 1c 
Shirt Waift: x nobams, 


—⸗ werth We 


6 

a 
Ungebleigter. ‚Gau ton: ylanell, 3e 
6k Enrte, 3 
Schottiſche Lawns, in einem großen Wis 33c 
ſortiment von hübſchen Muſtern.......... 
Baumwollene Challies, Muſter dieſer Sai Pe |: 


Domet-fFlanell, * 


38 zöll. 
ſtern, wer 
de, Te 


mwertb, für 


viot⸗H ende nkoff, pafiend für Wrbeitäbems 
Männer, werth 10 — 


86⸗ zöll. Wrapper⸗ —— in dunklen 
Grundfarben, werth 12% 


Schreibmalerialien. 


Hohfeines Epiten-Shelfpapier, 
fhönen 6. arben — per Rolle 


in Streifene, Runft: und 9 Ben Ef: 
felten, regr nare ve Sorte, 


50) Unzen Brainerd & Armfteong’8 ausgezeicd- 
nete mwaihlare Stid:Seibe, j.le Roman Tiwift 
und Rope — merth de per Stein — am ic 


Montag für 

Elegante bihlgefäumte leinene und Spahtal- 
Sungtüder, Center Pieces, Shamd, Scari5 und 
Doylies, wert) bis zu 81. 50 — reduzirt Ic 
auf S3e und abwärts bis 


Fancy Kiiien, er J beftidt bei der Hand, 
andere mit japanitcher Stiderei auf Seide und 
Satin, werth bis zu $0.00 — fpeziell für Mon: 


Feine Qualität Manila SchulsTadlets 


Yancy japaniiche. VapiersSerpietten, regul. 

derfunft zur 10c per Dus.—per Dus. für.... 

Denniion Grepe:Papier, in allen möglichen 6 
DEE .saroneunrannsun ana 


Burden — Per 


tag zu $2.50, 81.98 und abwärts S. E. Ledgers und EEE 
i bis forfer LeinwandsGinband, werth te 


Drugs und Toilels. 


Wollenfeife, oder Armour’s Wit 
Hazel Seife, ein Stüd 


Grades’ Zahnpulder, 1:Pfd. Voraz, eine Büchie 
Seidlig Pulver, halbes Pint 
Witch ve B 8 


feine e — 
88 Stüde, Bayzomi’s 
= — 


— 


50 Gr. Win. A. R x af 
DD Jahre eu Urn Ben. * in “ 

Schmudiwaaren: Abtheilung ſolange 
— reicht, per Stud 

5,000 Salz: uud Wfelfer-Shaters, mit | 
—2 Tops, Ian der Borath 

reiht, per Siüd 

Goldgefüllte Damen:, 
Babpri 

werfauft zu 


4* 
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äiſche Rundſchau. 


Froving Brandenburg · 
Berlin. Tommerzienrath Edu⸗ 
ard Schmidt, der frühere ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Generalconſul und ehe— 
malige Inhaber der hieſigen Bant- 
firma Anhalt & Wagner Nachf., iſt in 
Theil in Thüringen einem längjähri⸗ 
gen Herz⸗ und Nierenleiden erlegen.— 
Der Schnöpf'ſche Geſangverein feierte 
im Hotel Imperial durch ein Feſtmahl 
das Sojährige Jubiläum ſeines Beſte— 
hens. Der Begründer des Vereins, 
Vrofeſſor Paul Schnöpf, ſteht noch in 
voller Rüſtigkeit dem Verein vor. — 
In einem Hotel der Friedrichſtraße hat 
ſich aus Nahrungsſorgen der Mjährige 
Sprachlehrer Dr. Wolf erſchoſſen, der 
am Spitielmarkt 14 ſeit Jahren eine 
Akademie für neuere Sprachen inne 
hatte. — Außerordentlicher Profeſſor 
in der mediziniſchen Fakultät der 
FSriedrih - Wilhelm - lniberfität 
bierfelbft Dr. Adolf Pafjow erhielt 
den Charakter ala Geheimer Medizi- 
nalrath. — Bon einem Eismwagen 
überfahren und getödtet murbe am 
Halle’ichen Thore der 52 Nahre alte 
Handelämann PBufemann aus ber 
Kulmitraße. — Geheimer Regierung? 
. rath und Profeffor an der hiefigen 
Zehniihen Hohiehule Dr. Friedrich 
Rüdorff ift geftorben. Er hat feinen 
70.’ Geburtstag nur furze Zeit über- 
lebt. — Profefior Dr. Voigt, Stabt- 
fchultath für das höhere ftädtijche 
Schulmefen, ift hier nach mehrwöchi— 
gem Krankenlager an Lungenentzün- 
dung geftorben. — Nach Unterjchla= 
gung bon 31,500 Markt flüchtig ges 
toorben ijt der 35 Xahre alte, unverhei- 
rathete Bankkaffirer Ernjt Gollnom 
aus der Kleinen Hamburger Straße 
27. — Mit feinem ITafchenmeifer töd- 
tete fich in einer Schantwirthihaft in 
der Barutherftraße der Vice - Wacht: 
meifter Hermann Draaz. — Regie- 
zungsrath Dr. Rudolph Aderhold, 
- Mitglied des Gefundheitsamts, murbe 
zum Direftor im Gejundheitamt 
unter Beilegung des 
Geheimer Regierungsrath ernannt. — 
Rirdorf. Bei der Stichwahl 
eines Stabtverorbneten der 3. Wähler: 
abtheilung murbe der bisherige Stabt- 
verordnete, Schlähtermeijterr Selt— 
mann, twiebergemählt. — Der erfte 
Geiftlihe der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde, Pastor Schröder, ijt gejtor- 
ben. Beinahe zwanzig Jahre war er 
al8 Geelforger in der Gemeinde 
thätig. 
Schmedt in der Mealite er- 
tranten der 26jährige Wilhelm Fillner | 
. und die 12jährige Ida Becker | 


n 
”; 


aus | 
Nieberfaathen, die mit ihren Schlitten | 
auf dem Eife eingebrochen mwaren. 
Spandau. Der Kriegsminifter | 
‚orbnete die Niederlegung der hiefigen | 
Feſtungswerke als Nothſtandsarbeiten 
für entlaſſene Arbeiter der Militär— 
werkſtätten an. 
ARYroving Oſtpreußen. | 
Königsberg. Zu Grabe geleis | 
tet wurbe der in meiteren Kreifen be= 
fannt gemwejene Yabrifbeliger Johann 
Gamm, welcher feinem Leben infolge ; 
plöglicher Geiftesumnadtung durch eis | 
nen NRevolverfhuß ein Ende gemadt | 
bat, nachdem er am Tage zuvor jeine | 
umfangreiche Geifenfabrif für 750,- | 
000 Markt an ein Berliner Conjortium 
verfauft hatte. Im JuditterWäld- | 
chen erihoß fih der Kaufmann Au: 
guft Ehlert von hier. — Wegen Unter= | 
ihlagung und Urkundenfälfhung ver- 
urtheilte die Straffammer den 39 
Sabre alten Steuererheber PaulHoppe 
pon hier zu einem Kahr neun Monaten | 
Sefänanip. | 
\Allenjftein. Der 55 Jahre alte 
Altfiger Tell zu Gr.-Dantheim im 
Kreiie Ortelsbura, der feine Ehefrau ' 
erwürgat. hatte, wurde vom biefigen 
Shwurggieht zum Tode verurtheilt. | 
Biſchofsburg. Bei der Gtidh: | 
wahl der zweiten Wbtheilung wurden 
die Abbaubefiter Zük und Schacht zu | 
Stabtverordneten gemählt. 


Goldap. Zum Prediger an der | 
wurde ber | 


alten Kirche hierjelbit 
Hilfsprediger Kroll berufen. Pfarrer 
Bordt, welcher jeit 1885 dort amtirt, 
tritt in den Rubeltand. 

Gumbinnen. {in dem Modell: 
Lager der Mafchinenfabrif von Ge= 
Ihwifter Dinger brach Teuer aus, das 
fih in furzer Zeit über das große Fa= 
brifgebäude verbreitete und e8 ein 
äſcherte. 

Yrovin; Weitpreußen. 
Danzig. Commerzienrath Berger 


feierte fein 50jähriges Jubiläum als 


Mitglied der alten Danziger Viederta= 
fel. Der Vorfigende, Direktor Kahle, 
begrüßte den Jubilar und überreichte 
ihm das Diplom der Ehrenmitglied- 
ſchaft. — Zu Stabiverordneten wur⸗ 
den Geh. Commerzienrath Gibſone, 


aufmann F. Hardtmann, Kaufmann 


Schönberg, Schiffbaudirektor Topp, 
anitätsrath Dr. Tornwaldt, Com— 
merzienrath Wanfried wiedergewählt; 
Syndikus Dr. Fehrmann und Kauf— 
mann Otto Gerike neugewählt. Für 
den Bezirk Zigankenberg, Heiligen— 
brunn und Hochſtrieß wurde Max Ra— 
bowsky gewaͤhlt. — Wegen Körperver⸗ 
letzung mit tödtlichem Ausgang wurde 
der Maurer Friedrich Lietzau zu vier 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Deutſch -Krone. Apotheker 
NRadede von hier hat ſeine Apoiheke 
> für 252,000 Marf an den Apothefer 
Philipp aus Breslau verkauft. 
 _ Elbing. Oberförjter Schernig in 
> 7 Rayenburg in Pommern ift zumforfts 
4 Be bierfelbft gewählt worden. 
- Graudenz. Kunjtmaler Guftad 
‚Breuning ift hier im Alter von 75 
ar einem Schlaganfall erlegen. 
KRahlberg. |n der Dftfee find 
Beim Kentern eines Filcherbootes bie 
her Ferbinand und Auguft Litts 
ann bon bier ertrunfen. Zmei an- 
e Filcher Namens Wellm und Ritt- 
"mwurben gerettet. 
Dnik. Ein dem Kaufmann D. 
in geböriger Speicher, ver mit 
wen reich gefüllt mar, brannte 


tienburg. Schulbiener i. 
drich und r Zü 


M a 


Charakters ala | 


Wrovmz FPonmern. 


Stettin. Der Verwaltungsrath 
ber hiefigen Lebens = Berficderungs- 
AttienGefelihaft „Germania“ wähl: 
te den erjten Mathematifer der Gefell- 
Ihaft, Dr. phil. R. Voß, zum dritten 
Stellvertreter de3 Direftiord. — Ym 
Alter von 73 Yahren verfchieb Bier 
ber Buchdrudereibefiger und Verlags- 
budhändler Wilhelm Dunter. — Ver: 
mißt „wird jeit einigen Tagen ber 55 
Sabre alte Rentier Birkholz von hier. 

Alt-QDueßin. Al der Bauer- 
hofsbefiter Paul Herfe hier auf einem 
Aundgange durch fein Gehöft fein 
Wohnhaus betreten wollte, wurde er 
bon einem Manne, der fi auf der 
Hoflage verftedt Hatte, angejfchoffen 
und jchmer verlegt. Der IThäter ijt 
unerfannt entfommen. 

Anklam. Altſitzer Johann Fiebke 
feierte mit ſeiner Gattin das Feſt der 
diamantenen Hochzeit. 

Bernhagen. Rentier Wilhelm 
Kanitz beging mit ſeiner Gattin die 
goldene Hochzeit. 

Damsdorf. Von einem durch— 
gehenden Pferde geſchleift und ſchwer 
verletzt wurde der Beſitzerſohn Georg 
Buntrock. 

Laßnitz. Hotelbeſitzer Schlauert 
fiel die Treppe hinab und gab bald 
darauf ſeinen Geiſt auf. 

Polzin. Zum Bürgermeiiter hier- 
felbjt wurde Magiftratsfefretär Eugen 
Bröde aus Rirdorf gewählt. 


Sropinz Schleswig: $bolftein. 

Altona. Der Rang der Räthe 
vierter Klafje murde den Profefloren 
Wahholg und Behrens am Gymna= 
fium Chriftianeum hierfelbft verlie- 


en. 
Barlt. Hauptledrer JohannSchü= 
mann bier erhielt den Kronen = Orden 
vierter Klaſſe. 

Heide. Das Gemeje de Land- 
mannes Claus Thieffen in Benne- 
| mohld ift niedergebrannt. — Die hieft- 
ge Holzhandlung 


Thaftsjubiläaum. Aus diefem Anlaß 
fand 


im „Zivoli” ein Weit jtatt, be= 
jtehend aus gemeinfchaftlicher Tafel, | 


Concert und Ball. 

Stehoe. Dem Bahnmeifter er- 
ter Klaffe a. D. Wafchull hierfelbft 
ift der Kronenorden vierter Klaffe ver— 
lieben worden. — Bei der Stabtver- 
ordnetenwahl wurden die früheren 


| Stadtverorbneten Dr. W. Klauffen | 


und Bädermeifter Strupe mieberge- 
mählt. 


Koppelhed. Der erite Direktor | 
der DOftangler Brandailde, Hufner ©. 
Chriftianfen hHierfelbft, melcher über | 
20 Fahre diefen Pofien bekleidete, ift 
bon feinem Amt zurüdgetreten und an | 
in 


feiner Stelle Hufner Martenfen 

Rabenbolz bei Gelting gewählt. 
Neuftadt Eheleute Lohgerber- 

bermeifter Jungnidel und Frau begin- 


gen das zeit der goldenen Hochzeit. Zus | 


gleich konnte der Yubilar fein 50jäh- 
riges3 Meifterjubilaum feiern. 


Nortorf. Bei der Wahl eines | 


Fleckensverordneten wurde der bishe— 
rige Fleckenverordnete, Rathmann 
Wichmann, wiedergewählt. 
FArovinzg Schleſten. 
Breslau. Wegen ſchwerer Kup—⸗ 
pelei, verübt an zweien der eigenen 


guſt Seel von hier und ſeine Ehefrau 
Chriſtiane Seel vor der 1. Strafkam— 
mer zu verantworten. Der Ehemann 


wurde zu einem Jahre ſechs Monaten 
Zuchthaus, die Ehefrau zu zwei Jah- 


ren Zuchthaus und den üblichen Ne— 
benſtrafen verurtheilt. — Dem hieſi— 
gen Königl. Oberpräſidium iſt der 
Kaiſerl. Japaniſche Regierungsrath 
U. Huchi, Mitglied des Gouverne— 
ments der Inſel Formoſa, zur mehr— 
monatlichen Beſchäftigung überwieſen 
worden. 

Beuthen. Wegen Hausfrie— 
densbruchs und Majeſtätsbeleidigung 
hatten ſich vor der hieſigen Strafkam— 
mer der Droſchkenkutſcher Auguſt 
Wutke und der Werkarbeiter Johann 
Wutke, beide aus Königshütte, zu ver— 
antworten. Die Verhandlung endete 
mit der Verurtheilung des Angeklag— 
ten Auguſt Wutke zu 2 Monat 14 
Tagen und des Johann Wutke zu 3 
Monat Gefängniß. 

Glogau. Dem Militär-Muſik— 
dirigenten a. D. Auguſt Müller hier, 
bisher Stabshoboiſt im 3. Poſ. In— 
fanterie = Regiment No. 58, ift der 
Kronenorden 4. Klafje verliehen wor= 
ben. 

Görlitz. Verliehen wurbe der 
Kronen-Orden vierter Klaſſe 
Poſtſekretär Hoppe und dem Bahnmei— 
ſter a. D. Emmo Keller, beide hier. 

Liegnitz. Zu Stadtverordne— 
ten find in der 3. Abtheilung Kauf— 
| mann R. Helfrich, Fleifchermeifter A. 
Ullmann, Obermeijter Meyer, Zim— 

mermeifter W. Löbel, Tifchlermeiiter 
Hoheifel, Cigarrenhändler Seibt und 
| Xehrer Willenberg, in der 2. Abthei- 
lung Ernft NJungfer, Mepenburg, 
| Eltufh, Dr. Lempte, Löffler, Bild» 

bauer Wagner und Brauereibejiter 
| Kunfe, und in der 1. Wbtheilung 
| Rentner Zange, Apothefenbefiter ers 
chel, Fabrikbefiter Prager, Kaufmann 
| Schlieter, Kaufmann Beitert, Yabrif- 
| befiger Schön und Direltor Eläner 
gewählt worden. 
Heinzendorf. Wieſenvogt 
Joſef Belkner erhielt das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 


»Yrovinz Polen. 

Bofen. Landgerichtärath Knitter 

| hierjelbft ift zum Landgerichtsdirektor 

‚in Oftromo ernannt worden. — Die 

| befannte Kauk’fhe Millionen = Erb- 

 Ichaft‘(der verftorbene Pole Kauf hin- 
terließ bei feinem Tode eine Anzahl 

: Rittergüter und mehrere Hunderttau= 

| jend Mart baaren Geldes) ift jegt vom 
biefigen DOberlanbesgeriht ben Brü- 
dern Smitalafi in Labiſchin zugeſpro⸗ 
hen worden. 

Bromberg. In ber Stabtver- 
orbnetenverfammlung murbe an Stelle 
des Stabtrath3 Merdmeifter, ber fein 
Amt niedergelegt hat, tsanwalt 
Bgaerwald Stadtrath gewählt. 
ſeine Amts⸗ 


er 


und Holzbearbei- 
| tungsfabrif beging ihr 25jähriges Ge- | 


dem | 


Sonntag 

Sarotfhin. Regierunggrath v. 
Unger hier ift zum Landrath. des Krei⸗ 
ſes Jarotſchin ernannt worden. 

Krone a. D. Brahe. An Neu: 
Jaſtnitz glitt Wirthſchafts-Inſpektor 
Niedlich ſo unglücklich dem Eiſe 
aus, daß er an den Fo der dabei 
erlittenen Verlegungen P £b. — Con= 
cur3 angemeldet hat | Kaufmann 
Simon Weiß. £ | 

Kolmar Zum Lanbrath des 
Kreifes Kolmar iſt derRegierungsrath 
Freiherr von Plettenberg von hier er- 
nannt worden. 


Frovinz Sachlen. 
‚Magdeburg. Schuhmader 
Wilhelm Pebich zu Calbe a. ©., gebo- 


ten 1851, wurde vom biefigen Landge: | 


tiht megen Gittlichfeitsperbrecheng, 
begangen gegen eine 12 Sahre alte 
Schülerin, zu 7 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. . 

Burg. Bei der Stabtvergrdne- 
tenwahl wurden in. der dritten Abthei- 
lung die bisherigen Stabtverordneten 
Lithograph Karl Hahn, fen., Sattler- 
meiiter 


fen., wiedergewählt. Sn der zmeiten 
Urtheilung wurden gemählt auf 6 
Sabre Fabrikbefiger Meinte, Rentier 
Hrige, Aderbürger Chriitian Huhn, 
„leifchermeifter Paul Mönd und auf 
2 Jahre Kaufmann Dtto Alpert. Von 
der 1. Abtheilung find die bisherigen 
Stabtverordbneten Fabrikbeſitzer von 
der Horſt, Fabrikbeſitzer R. Stöckel 
und Maurermeiſter Ortloff wieder— 
und Fabrikbeſitzer Fritz Zimmermann 
nebgewählt worden. 

Halle. Stadtpfarrer 

Dber =» Eonfiftorialrath‘ Dr. 


emer., 


Schott 


bier, erhielt den Rothen Adler-Drden | 


zmweiter Klafje mit Eichenlaub. 


Hötensleben. Arbeiter Lotfaa, | 


ber jeit 1893 wegen jchwerer Körper 
verlegung ftedfbrieflich verfolgt wurde, 
ift hier fejtgenommen worden. 
Mücheln. 
Arbeiter Spindler aus Gleina, 
nem Diemen ſtand und die Garben 
herabzugeben hatte, that einen Fehl— 
tritt und ſtürzte auf den feſt gefrorenen 
Erdboden herab. 
zog er ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, 
daß er ſtarb. 
Yropinz Jbannoper. 


Hannoper Aurz vor Vollen- 


der Rentier Carl Hanftein. Un jei- 
nem Geburtstage, ven 1. December, 
wurde er zu Grabe getragen. — In 
der Hannoper’fhen Baummollipinne- 
rei und Weberei brach ein Brand aus, 
der den Spindelmafchinenfaal und 
das Hauptgebäude der Yabrift ganz 
zeritörte. Ein Yeuermehrmann ver— 
unglüdtee Der Schaden mird auf 
300,000 Mark geihäßt. — Sn Con= 
cur3 geriethen der Möbelhändler Aus 
guft Borfum und der Buchbindermei- 
ı fter Bernhard Beinhauer. 
| Burgdorf. Während eines 
Abendgottesdienftes in biefiger Kirche 
wurde der Kaufmann WU. Schrader 
aus Schillerzlage- vom Schlage getrof- 
fen und war fofort tobt. 

Celle Für den fürzlid am 
Herzihlage veritorbenen . Senator 
HeHyer wurde der bisherige Bürgerbor=- 
fteher = Worthalter, Mitglied des 





| gewählt. 

Freden in der hiefigen Spie= 
gelglasfabrif wurde der dort bejchäf- 
tigte Arbeiter Threcht von der Trans— 
milfion erfaßt und mehrere Male her- 
umagejchleudert wobei dem Unglück— 
lichen beide Arme und ein Bein abge= 
tiffen wurden. Der Tod trat fofort 
ein. 

Zrovmmz Weftfalen. 

Münfter. Profeffor Dr. Dies 
famp von ber theologifchen Yakultät 
dahier hat einen Auf an die gleiche 
| Fakultät der Univerfität München er- 
halten. 

Urnsberg. Im Ulter von 91 
Sahren jtarb unfer ältefter Mitbürger, 
Kaufmann Fr Draußberg. 

Beckum. Bei den Stichwahlen 
der Stadtperornneten wurde Schloſ— 
fermeiiter of. Ienthoff in der 3 
Klaffe aemählt. In der 2. Klaffe mur= 
de Auktions-Commiſſär Herm. Jür— 
gens gewählt. 

Dortmund. Im benachbarten 
Brunebeck brannten ſämmtlicheGebäu— 
lichkeiten des Mühlenbeſitzers Paß 
mann ab. Der Glasmacher Moritz 
Weber, der bei den Rettungsarbeiten 
thätig war, wurde von dem umftürzen 
den Schornitein erfchlagen. 

Entrup. Bei der Gemeinderath3- 
wahl wurde der Adermirth Heinrich 
MWestamp für die 2. Klafje mwiederges 
wählt, in der 3. Klaffe murde der 
Aderwirth Joh. Dammeyer gemählt. 

Hagen. Na kurzem Leiden per= 
I Schied Profefor Karl Welpmann, 
| Oberlehrer am BHiefigen Realgymna= 
| ftum und Gymnafium im 52. Zeben3= 
| jahre. Nahezu ein Vierteljahrhundert 
wirkte er an der Anitalt. 

Rbeinproving. 

Köin. Bei den Stadtverorbneten= 
erfagmwaplen erjter Klaffe wurde an 
Stelle bes ausgefchiedenen Stadtver— 
ordneten Bauer Dr. med. Nodher ge= 
wählt. — In der hiefigen Franziska— 
nerfiche feierte Pajtor 


biläum. — Hier jtarb im Alter von 72 
Jahren Nikolaus Hompefdh, der fait 
50 Nahre lang als Lehrer und Biblio- 


Mufit wirkte. —Jubilarpriefter Dom= 
fapitular Dr, Stiefelhagen it hier ge> 
ftorben. Er bat ein Alter von 80 
Jahren erreicht. 

Aachen. Stiftsherr Dr. Belles- 
beim bierjelbit ift zum Stift3probjt 
bei dem hiefigen Eollegiatftift ernannt 
worden. 

Bonn. Der ordentliche Profeflor 
Dr. Klemend? Bäumer, ber an ber 
biefigen Univerfttät das fatholifheDr«- 
dinariat für Philofophie bekleidet, hat 
als Nachfolger deö nad) Heidelberg be⸗ 
rufenen Profefjord Windelband einen 
Ruf nah Straßburg 
wird ihm zum 1. Ap: 

: Düren Die W 
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Kuhtz, Buchdruckereibeſitzer 
Blümer und Bäckermeiſter Eigendorf, 


Der etwa 50jährige 
der | 
beim Ausdrejchen von Getreide auf ei= | 


Durh den Sturz | 


dung des 100. Lebensjahres verftarb 


Venantius 
Fußbroich ſein 50jähriges Ordensju- 


thekar am hieſigen Conſervatorium für 


erhalten und 


2 


poll, Chicago, Zonntag, Du 13. Jantur 1702. 
ten berftorbenen Gatten und Sohn ! Ludivig Schütte, Niederftraße, fomie |" 


50,000 Mark zur Gründung einer Ar» | Hintergebäude und Stallungen bes 


beiterunterftügungsfafje für ihre Ya- 
tif, 


Gajthofes und dad Hintergebäube ber 
Mittme Hoffmeifter ausdehnte, dieGe- 


eldorf. Zagelöhner %o> ; bäude mehr oder weniger vernichtend. 


jef Weißmeiler aus Duettingen wurde , Der Branditifter murbe in der Perjon 


wegen Ermordung der 19jährigen Ya= 
biefigen Schwurgericht zum Tode ver- 
urtbeilt. 

Elberfeld Nah A0jähriger 
Wirkſamkeit an der hieſigen lutheri— 
ſchen Gemeinde verſchied Paſtor emer. 
Barner im Alter von 76 Jahren. 


wurden gewählt in der erſten Klaſſe 
Dr. Thielmann und Hermann van der 
Moolen; in der zweiten Klaſſe Georg 
Schaffrath und Peter Rooſen; in der 


brik 
Düff 
brifarbeiterin Maria Hartmann vom 
| 


dritten Klaffe Jacob Ophey und Karl 


Stelkens. 


Kleve. Bei der Bürgermeiſterwahl 


wurde Dr. Wulf, Beigeordneter in 
Mülheim a. Rh., zum Bürgermeiſter 
| hierjelbit gewählt. 


Geldern. Zu Stabtverordneten | 


Koblenz. Im Alter von 82 Jah-⸗ 


ren verſchied hier der Maler Heiſing. 
Neuß. Gymnaſial-Direktor a. 

D. Dr. Karl Tücking hierſelbſt beging 

den 50. Gedenktag ſeiner bei der Üni— 


verſität Halle erfolgten Doktorpromo— 


tion. 
Solingen. 


Oberpoſtſekretär 


Keerl, der ſeit 1886 beim hieſigenPoſt- 


| amt angejtellt ijt, wird in den Ruhe 
ftand treten. 
Provinz Seflen: Taffau. 


Kaffel. Rektor Sffert an der 7. 
— — feierte ſein 50jähriges 


Becker von hier verbaftet. 
Koburg. Zu Ehren des in ben 
Ruheſtand getretenen Geh. Staats— 
raths v. Wittken fand ein Feſteſſen 
ſtatt, an dem die Spitzen der Staats— 
behörden, des Hofes und die Mitglie— 
der des Landtages theilnahmen. 
Köthen. Zu Stadtverordneten 
wurden gewählt: Commiſſionsrath 
Trautmann, Fabrikdirektor Wagener, 
Fabrikbeſitzet Jasper, Prokuriſt Ko— 
bert, Bauinſpektor Goethe, Rentier 
Karl Stutzer, Poſtdirektor Gollbach 
und Fleiſchermeiſter Seligmann. 
Offleben. Auf der Grube, Ka— 
roline“ wurde der Bergmann Gerlach 


3 von hier durch niedergehendes Ge⸗ 


birge verſchüttet. Er hinterläßt eine 
Wittwe und drei noch in jugendlichem 
Alter ſtehende Kinder. 

Sondershauſen. Der Di— 
rektor des hieſigen fürſtlichen Theaters 
Wackwitz hat ſich aus unbekannten 
Gründen erſchoſſen. 


hier iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem braunſchweigiſchen Volksfchul— 
dienſte behufs Uebernahme einer Leh— 
rerſtelle an der höheren Mädchenſchu— 
le in Merſeburg ertheilt worden. 
Schöningen. Bei der Wahl ei— 


nes Stadtverordneten für den verſtor— 


Amtsjubiläum. — In der Carlsaue 


erſchoß ſich in einem Anfall ver 
r 
argentinifcher Conful. — Sein 25: 


| Geftörtheit der Rentner Schon, frü 
jähriges Dienftjubiläum beging ver 


Allendorf. Bei dem Kaufmann 
und Zandwirth Raude 


barte Wohnhaus des 
Köhler brannte nieder. 
EbsDdorf. Der ehemalige Kreis- 
T&hulinfpettor des Kreifes Gießen, 
Schulrath i. P. Friedrich; Büchner 
iſt hier, wo er in den letzten Jahren 
wohnte, geſtorben. 
Eſchwege. Der Neſtor 
männlichen Bewohner unſerer Stadt, 
Bäckermeiſter Cyriacus 





Fußgendarm Krick in Wilhelmshöhe. 


brach Feuer 
aus, das ſich auf ſämmtliche Wohn- 
und Oekonomiegebäude verbreitete und 
alles in Aſche legze. Auch das benach- 
Landwirthes 


Techniſchen Hochſchule hier, Lewicki, iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor | 


ber | 


benen Stadtverordneten Vollmer wur— 
be der yabrifarbeiter Ernit&erede von 
der dritten Wählerflaffe gewählt. 

Shmölln. Einer Feuersbrunft 
fiel das hiefige Schübenhaus zum 
Opfer. 

Wildungen. Durch Selbftmord 
der irdifchen Gerechtigkeit entzogen hat 
fih der wegen gefährlicher Körperbers 
legung und Diebitahls ftedbrieflich 
verfolgte und im hiefigen Gerichtzge- 
fängniß internirte LandwirthWilhelm 
Heinemann aus Nete. Man fand ihn 
erhängt in feiner Zelle. 

Saclen. 


Dresden. Privatdozent an ber 


der Mechaniichen Wbtheilung diefer 


: Hohichule ernannt worden. — Wegen 


Hüther, hat | 


fur; vor Vollendung des 90. Lebens: | 


: das Zeitliche gejeanet. 
Frankfurt. Aus falſchem Ehr— 
geiz erſchoß ſich auf dem Sachſenhäu— 
ſer Friedhofe der Güterexpedient H. 
Lang. Er war im mündlichen Theil 
des Eiſenbahnſekretärs -Examens 
durchgefallen und hatte ſich das ſo zu 
Herzen genommen, daß er ſeinem Le— 


Diebſtahls verurtheilte die hieſige 
Strafkammer den Zimmermann Ehr— 


44 ä | | | 
une ı hardt Geiler aus Stuttgart zu drei 
— h Folge von ersſchwäche, Jahren ſechs Monaten und wegen Be— 


trugs den 22 Jahre alten Comtoriſten 


vier 


| 


| ben ein Ziel jegte. — Profeffor Treu= | 


pel, früher erjter Affiftent des Geheim= 
ı rath Bäumer in Freiburg, wurde zum 


i 
\ 


| Chefarzt des hiefigen Heiliggeift- Ho= 


 fpitals gewählt. — Einer der treff- 
‚ lichiten Lehrer unferer Stadt, der 
Dberlehrer am Philanthropin, Dr. 
Hermann Dobriner, ift im Alter von 
45 Jahren durch den Tod abberufen 
; worden. — Der frühere hiefige Magi- 


| 
| 
| 


| 
} 


‚ ftratsaffeflor 9. Pohlmann, der von 


| hier als Stadtrath nach Pofen fam, | 
ı Töchter, hatten ich der Arbeiter Au= | Reichstages, Kaufmann Fri Wehl | ift zum erften Bürgermeifter von Kot: 


| tomwit gewählt worden. 


Sürftenhagen. Zum Bürger 
‚ meijter ijt Philipp Kregelius gemählt | 


‚ worden. Er wird die Wahl nicht an» 
ı nehmen. 


Fulda. Diefer Tage ftarb der 


; ältejte Einwohner unferer Stadt, der | 


ı Amtsgerichtsrath a. D. Anton Maier. 
Der Verblichene hat ein Alter von 86 
Jahren erreicht. 

| Niederftlein. Einer Feuerd- 

— fielen hier 18 Gebäude zum 

pfer 


Riedernhauſen. Der 17jäh-⸗ 


rige Fabrikarbeiter Bach von hier ber— 
letzte durch einen Revolverſchuß ſeine 
Geliebte, eine gleichaltrige Fabrikar— 


| beiterin, Ichwer und erfhoß fich dann | 


felbit. 
Rinteln. Bildnif- und Genre 
| maler Philipp Arons hier ift nach fur 


* |; zer Krankheit, SO Jahre alt, geftorben. 


Shlüdtern. Zum Amtsrichter 
ernannt murbe 
Hengeläberger von hier. 

Steinhaus. Bürgermeifter 
Schmitt bierfelbit feierte fein 50jäh- 
riges Dienftjubilaum al3 Bürgermei— 
Iter. Von dem Kaifer ift dem Jubilar 

ı aus diefem Anlafje das Allgemeine®h- 
—— mit Abzeichen verliehen wor⸗ 
en. 

Wiesbaden. Der penſionirte 

Major v. Könemann vom 167. Infan⸗ 
terie = Regiment in Kaffel hat fich hier 
erhängt. 
MitteLdeutfche Staaten. 


| Altenburg. Öetreidehändler R. 
| Meifter und Frau Marie Hoffmann 
ı ftellten ihre Zahlungen ein. 
Abtbejfingen. Teuer zerftörte 
das Gehöft des Landwirthes Widen- 
hagen. 
Braunſchweig. An Stelle des 
in den Ruheſtand verſetzten Geheimen 


der Gerichtsaſſeſſor 








deſſen 


Kanzleipedellen Ferdinand Koch hier 
iſt der Kanzleibote Heinrich Wendt 


zum Geheimen Kanzleipedellen 
nannt worden. 

Bückeburg. Die hieſige katholi— 
ſche Gemeinde beging den fünfzigjäh— 
rigen Gedenktag der Conſekration ih— 
rer Pfarrkirche, womit die Feier des 
Papſtjubiläums verbunden wurde. 

Elsdorf. Bei einem Brande in 


er⸗ 


der Wohnung des Arbeiters Müſſig-⸗ 
: brodt famen zwei Kinder deifelben, ein '| 


6jähriges und ein 11sjährigeg Mäd- 
hen, in den Flammen um. 

Gera. Geiftliher Karl Proge ift 
bier geftorben. 

Harzburg. An Gtelle des zum 
Paitor in Ahlshaufen ernannten Col» 
legiaten Palmer ift der Pfarrvikar 
Emers in Halle a. d. MWefer unferem 
Paftor Eyme zur Unterftügung in den 
pfarramtlichen Gefhäften beigegeben 
worden. 

Holzminden. Durch Brand- 
tiftung entſtand im Hintergebäude des 
ſthofs Zu den drei —— 


J 


ein 
die 


Arthur Emil Eichler aus Leipzig zu 
Jahren Gefängniß. —Die 
Spirituoſenhandlung und Liqueurfa— 
brik vonKobert Werner, Inhaber Rud. 
Bergmann, Moritzſtraße 7, feierte ihr 
40jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Chemnitz. Anläßlich ſeines 50— 
jährigen Bürgerjubiläums iſt Karton— 
fabrikant Grünert unter Ueberreichung 
eines Ehrendiplomz vom Stadtrath 
beglückwünſcht worden. 

Döbeln. Rentier Schlegel, 68 
Jahre alt, wurde auf einem Spazier— 
gange vom Herzſchlage getroffen. 

Frankenberg. DurchSchaden— 
feuer wurden hier die beiden am neuen 
Scheunenplatz gelegenen Scheunen der 
Oekonomen Trinks und Winkler mit 
reichen Vorräthen vernichtet. 

Freiberg. Der frühere Bergar- 
beiter Sohann Rindfleifch, der feine 
beiden Kinder im Alter von 3 und 4 
Sahren im Erzengel = Teich im be= 
nachbarten Erbisdorf ertränkte, wurde 
vom hieſigen Schwurgericht zu 14Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt. 

Herlasgrün. Einem Brande 
fiel das Gut des Freiherrn Edler von 
Querfurth zum Opfer. 
Krimmitfhau. Feuer richtete 

der Baummollhandlung der Fir- 
erheblichen 


in 
ma Zadhariad u. Mette 
Schaden an. 

Leipzig. Geheimer Commerzien- 
rath Thieme hat anläßlich der Treier 
feiner goldenen Hochzeit dem hiefigen 
Albert = Zmweigverein, zu deifen Vor— 
Itandsdamen Frau Geh. Commerzien> 
rath Thieme jeit einer langen Reihe 


| bon Jahren gehört, eine Summe von 
ı 15,000 Mar fchenfungsmeife 


über 
mittelt. Sn ihrer Wohnung 
vergiftete ich die Handarbeiterin %o= 
banna Emilie Süß. — In Concur3 
geriethen derFabrikant Auguſt Piehtzſch 
und die Firma Otto Hildebrandt. 

Mockritz. Ein Brand legte das 
Schäfer'ſche Gut in Aſche 


Bapern. 


Münden Julius Ritter von 
Zenetti, der frühere Regierungspräfi- 
dent von Mittelfranken, feierte Bier 
feinen 80. Geburtstag. — Praftifcher 
Arzt Dr. Ernjt Walther, welcher bei 
der Entbindung ber Prinzeffin Rupp- 
recht in Bad Kreuth zugegen war, ift 
zum Hofrat ernannt morden. — 
PVrofeffor Franz Stud ift zum Ritter 
des Marimilianordend für Kunft und 
MWiffenichaft ernannt worden. Die 
Verleihung diefer Auszeichnung er= 
folgte auf Vorjchlag eines Kapitels, 
ſtellpertretender Vorſitzender 
Franz von Lenbach iſt. — Im erſten 
Stock des Hauſes No. 26 an der Kau— 
fingerſtraße entſtand im Teppich- und 
Gardinengefhäft von Bernhard 
Freund, Inhaber Strobl & Güntber, 
ein Groffeuer, melches erheblichen 
Schaden anrichtete. 

Ainring. Hier ift der Schulin- 
ipeftor Geiftliche Rath Karl Geiger ge- 
ftorben. Er gehörte dem oberbaperi- 
Ichen Zandrath al Mitglied an und 
mar der Bruder des am gleichen Tag 
berftorbenen Monfignore Hermann 
Geiger. 

Augsburg. Dad HiefigeSchmur- 
gericht verurtheilte den Commilfiohär 
Franz Neher von Pfaffenhaujen mwe- 
gen Meineibs zu 4 Jahren und ben 17 
Sabre alten Schuhmadersjohn Engel» 
bert Bigelmair von Anried er 
Branditiftung zu fünf Jahren 


fängniß. ; 
Bamberg. Stabtfämmereifaffier 

Diner bon hier erhielt die neu errich- 
te 

tärs 


an, 


Schliejtedt. Dem Lehrer Bauer | 


in | 


Stelle eines Kuffier? und Sefre- 
‚ber. Anbuftriefgule zu Rais || 


Bürttemberg. 


Stuttgart. Landgeriht3-Prä- 
fivent von Zanderer beging jein 50= 
| jähriges Dienjtjubiläum. Zu Ehren 
des Jubilars mar eine Tyeier beran- 
ftaltet, an mweldher der Minifterpräfi- 
dent Dr. von Breitling und zahlreiche 
Suftizbeamte theilnahmen., — Der 
Gründer der Aktienbrauerei Wulle, 
| Privatier Ernft Wulle, ift im Alter 
von 71 Jahren geftorben. Wulle war 
| bis 1896 alleiniger Befiter der Braue- 
rei und feit diejer Zeit Vorfiker des 
| Auffichtsrathes der genannten Attien- 
; gejellihaft. — Die Stelle eines außer: 
| ordentlichen evangeliichen aeiftlichen 
| Mitgliedes des GStrafanitaltencollegi= 
| um3 wurde dem Dberhofprediger Prä- 
| laten von Schwarzfopf übertragen. — 
| Dr. Heinrih Healer, Profeffor der 
; evangelifchen Iheologie, ift gejtorben. 
Asperg. Einem Brande fiel die 
Eisſchrankfabrik von Bareiß zum 
Opfer. 
Diſchingen. Im nahen Wald— 
theil Erzberg wurde das Skelett des 
ſeit April 1899 vermißten 25jährigen 
Schäfers Joh. Mohring von Heinin— 
gen bei Göppingen gefunden. Moh— 
ring hatte ſich erhängt. 

Friedrichshafen. Eiſenbahn— 
ſekretär Grauer von hier wurde in den 
Ruheſtand verſetzt und ihm aus die— 
ſem Anlaß das Verdienſtkreuz ver— 
liehen. 

Gmünd. In Concurs gerieth die 
| Firma €. Munz und Röhm. 
Haufenb.M. Das neue Schul- 
| haus bierfelbjt ift feierlich eingeweiht 
worden. 
|. Kannftatt. In den Bürgeraus- 
ſchuß murden gemählt: Fabrikant 
| Haaga, Fabrikant Bauſch, Fabrikant 
Elſas, Buchbinder Baitinger, Kauf— 
mann Käumlen, Werkmeiſter Haller, 

Weingärtner Mehl, Weinhändler 
Schwarz, Sattlermeiſter Schweick— 
hardt und Schloſſermeiſter Friz. 


Waden. 


Karlsruhe. Der Großherzog 
hat dem Muſikalienhändler Hugo 
Kuntz, in Firma Hugo Kuntz O. La— 
ferts Nacf., das Hofprädikat verlie— 
hen. — Auf ein 100jähriges Beſtehen 
blickte die Buchhandlung von Müller 
und Gräff hierſelbſt zurück. 

Dinglingen. Beim Kochen zog 
fich die SO Jahre alte Frau Haberſtroh 
ſo ſchwere Brandwunden zu, daß ſie 
ſtarb. 

Freiburg. Hier ſtarb, 47 Jahre 
alt, an einem krebsartigen Halsge— 
ſchwür Dr. Franz Gräff, außerordent— 
licher Profeſſor an der Univerſität und 
Sohn des früheren Oberamisrichters 
Gräff. 

Großſachſen. Jäger fanden 
bei Heiligkreuz die Leiche eines Er— 
hängten auf, die man als diejenige des 
bereits ſeit einem halben Jahre ver— 
mißten Zimmermanns Philipp Eckel 
von hier agnoscirte. 

Happingen. Feuer zerſtörte das 
Anweſen des Maurermeiſters Hermann 
Ebner. 

Rberinpraſz. 

Edentoben. Sein 25jähriges 
Dienftjubiläum feierte hier der Semi- 
narlehrer Lenert. 

Sranftenthal. Die Straffam: 
mer bverurtheilte den 25 Nahre alten 
Bahndbeamten Georg Nies aus Lud- 
wigshafen wegen Unterfhhlagung zu 6 
Monaten Gefängnip. 

Raiferslautern. J. Deutjch, 
Gefängnifauffeher am hieſigen Land— 
gerichtsgefängniß, iſt ſeiner Dienſtes— 
ſtelle enthoben worden. — Feuer zer— 
ſtörte das Anweſen des Beſitzers Lutz. 

Landau. Die hieſige Strafkam— 
mer verurtheilte wegen Weinfälſchung 
den 39 Jahre alten Weinhändler Max 
Abraham und den 57 Jahre alten 
Kaufmann Sigmund Weiß, beide von 
bier, zu je 500 Mark Geldſtrafe. 

Neuftadt. Das Teit der filber- 
nen Hochzeit feierten Glafermeifter Ja= 
fob Ries und Barbara, geb. Zaden= 
berger. — Nach langem Leiden ver= 
Ichied hier im Alter von 65 Jahren der 
Kommerzienrath Theodor KAnödel, 


Ellaß: Sotbringen. 


Straßburg. Landeshauptfaj- 
fen = Buchhalter Theijen hier erhielt 
aus Anlaß des Webertritt3 in ben 
Rubeftand den Charakter ala Red 
nungsratd. — Der flerifale Reichs» 
tags = Abgeordnete Hauß, der bisher 
die Stelle des eriten PVicepräfidenten 
in dem biefigen Wahlverein der fatho- 
liſchench Volkspartei bekleidete, hat ſei— 
nen Austritt aus dem Verein erklärt. 
Dieſer Schritt wurde durch eine Ver— 
handlung des Wahlvereins der katho— 
liſchen Volkspartei bekleidete, hat ſei— 
dem Anſchluß an das Centrum endete. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Als Bürgerrepräſen— 
tanten wurden gewählt: Bankdirektor 
Schmidt, Paſtor Peterſen, Kaufmann 
W. Peters, Rechtsanwalt Löwenthal, 
Ackerbürger Clewe, Hoftiſchler Mirow, 
Brauereibeſitzer Havemann, Buchbin— 
dermeiſter Müller, Kaufmann H. 
Schulz, Maurermeiſter C. Mecklen— 
burg, Lehrer Saſchenbrecher, Rentier— 
Kaſſirer Schuhmacher und Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Warncke. 

Friedland. Cein 25jähriges 
Jubiläum als Vorſitzender des hiefi- 
gen Kriegervereins feierte Rektor A. 
Müller. 

Godern. Feuer zerſtörte die 
Scheune des Schmiedemeiſters Meier. 

Groß-Laaſch. Das Wohn— 
—* des Tiſchlers Meier brannte nie⸗ 


Oldenburg. 


Didenburg. Der Großherzog 
verlieh der Architefturmalerin Grete 
Waldau die goldene Kunftmedaille. — 
Dienftmann Meyer geftand im hiefigen 
Unterfuchungsgefängniß, diegebamme 
Muhle in der Nacht vom 5. zum 6. 
November im Zorne erwürgt zu haben. 
Gronenberg. Beim Sclitt- 


laurer 


.tenen Hochzeit. 


bei m msn | 


Breie Städte, \ 
Hamburg. Hamdelskammer⸗ 
Sekretär Dr. Güttſchow beging ſein 
25jähriges Amtsjubiläum, aus wel⸗ 
chem Anlaß in der feſtlich beflaggten 
Börſe eine Feſtſizung derhHandelskam— 
mer ſtattfand. A. Woermann, Prä— 
ſes der Handelskammer, überreichte 
hierbei Dr. Güttſchow die goldene 
Denkmünze. — Unter dem Verdacht, 
den Tod des 24jährigen Dienſtmäd⸗ 
chens Sophie Boll verſchuldet zu ha— 
ben, wurde Frau Marie Dreyer, gebo— 
rene Thal, verhaftet. — Ihre ſilberne 
Hochzeit feierten J. Lübeck und Frau 
Bella, geborene Polack, und Wilhelm 
Teege und Frau, geborene Weichel. — 
Nach vorgelegter Approbation iſt Dr. 
med. et chir. Ernſt Johannes Heinrich 
Scharnberg in die Matrikel der hieſi— 
gen Aerzte aufgenommen worden. — 
Vermißt werden ſeit einiger Zeit der 
54 Jahr alte Weichenſteller Carl 
Schuldt aus der Jeniſchſtraße 4, der 
Telegrammbeſteller Bovet, am Pulber—⸗ 


teich 21 wohnhaft, und die Ehefrau 


des Obſthändlers Hungar aus der 
Roenallee 30, die ſich unter Mitnahme 
bon 1800 Mark entfernt hat. 
Bremen. Bei den Bürgerfchaftz- 
wahlen wurden gewählt: In der eriten 
Klaffe Richter Dr. Grote, Profeffor 
Dr. Hergett, Richter Dr. Kirchhoff, 
Dr. jur. Duidde, Dr. med. Tidemann, 
Vrofeffor Dr. Päpte, Dr. jur. Sce- 
rer und Richter Dr. Abegg. Sn der 
zweiten Klaffe Heint. yerd. Emil Bö— 
mer?, Conrad Auftus Bredentamp, 
Andreas Wilhelm Cramer, Emil Aug. 
Fitger, Carl Wilhelm Frige, 3. Ferd. 
Garbredt, Yohann Grimmenftein, 
Heinrih Gröning, Theodor Peter 
Friedr. Gruner, Carften Oottfr. Hart: 
wig, Ernjt Friedr. Heinemann, Eugen 
Fdiward Krug, Joh. Heinr. Theod. 
Lankau, Guſt. Ad. C. Georg Pagenſte— 
cher, Friedr. Wilhelm Carl Pappier, 
Guſtav G. F. Raſſow, Johannes Rö— 
ſing, Johann Schmidt, Moritz v. Thü— 
len, Joh. Karl Joſ. Victor und Ger— 
hard Friedr. Herm. Vietſch. In der 
dritten Klaſſe Aug. Abbehuſen, A. A. 
Dolder, Dr. phil. J. A. Feldmann, J. 
C. H. Freeſe, J. G.Fritz, G. E. Ha—⸗ 
fers jun. N. Körner, C. S. A.Schwal⸗ 
ly, H. Struckmann und A. Fr. Wobbe. 
In der vierten Klaſſe Diedrich Lampe, 
Heinrich Hartmann, G. Kunoth, J. F. 
Bauer, H. F. Herſemeyer, J. W. Neu— 
kirch, M. Böttcher, Heinrich Hormann, 
A. Hilsmann, Ernſt Engeland, C. 
H. Roſe und L. Waigand. In der 
fünften Klaſſe Direktor Biſchoff, in 
der ſechſten Klaſſe Hafenmeiſter Ger— 
lach, Dr. Wolf, und in der ſiebenten 
Klaſſe Johannes Depken jr., Hinrich 
Gieſchen, Johannes Kaemaena und J. 
D. Vogt jr. — Ihre Zahlungen ſtellten 
ein: J. Friedrich, Wittwe A. W. 
Dreyer, geb. Langhorſt, und Kauf— 
mann Etienne Deville. 3* 


5chweiz. 


Bern. Un der hiefigen Umiverji- 
tät wurden folgende&rnennungen boll= 
zogen: Der jeit 1878 al& Privatdozent 
für phofitalifche Diagnoftit mirfende 
Dr. med. Paul Dubois aus Chaux-de— 
Fonda wurde zum außerorbentlichen 
Profeffor für Neuropathologie, der 
feit 1874 als Privatdocent wirkende 
Dr. Albert VBenteli wurden zum au- 
Berordentlichen Profeflor für darftel: . 
lende und praftifche Geometrie er- 
nannt. Zu Titularprofefforen wur= 
den dafelbft ernannt: der Privatdocent 
für Chirurgie Dr. Niehaus vom bier, 
der Privatdocent für Chirurgie Dr. 
Frit Dumont-von Locke und der Pri- 
batdocent für Magenheilfunde Dr. 
Emil Emmert von Biel. 


Arbon. mn der GStiderei von 
Stauder und Co, richtete Feuer großen 
Schaden an. 


Befterreid: Angarn. 


Mien. Regierungdratd Anton 
Kramer trat in den Rudeftand. Er 
erhielt aus diefem Anlaß den Orden 
der Eifernen Krone dritter Klaffe. — 
An Vergiftung dur eine Ligroinlam= 
pe ftarb der Partieführer Franz Kral. 
— Friedrih Wilhelm Edjtein, pen: 
fionirter Profeffor der Lehranftalt für 
Tertil = Induftrie und vbormaliger 
Direktor der Brünner MWebfchule, tft 
bier im 80. Lebensjahre geſtorben. — 
Die Boitfetretäre Johann Ritter bon 
Ambros und Karl Koftroug murben 
zu Pofträthen ernannt. — Mufiter 
Kobann Kreuzberger und beffen Ge— 
mahlin Aloifia feierten in der Hernal- 
fer Pfarrkirche das Feft der diamans 
— Megen Betrug:3 
verurtheilte das hiefige Schwurgericht 
den 33 Jahre alten Bauarbeiter Karl 
Knirlinger zu 10 Monaten jehmeren 
Kerters. — In der Tabakfabrit auf 
dem Rennweg No. 44 hat ein großer 
Brand gemüthet, der nicht nur einen 
Theil des Dachjtuhles einäfcherte, jon= 
dern au) auf die Arbeitsräume über⸗ 
griff und dort Tabak- und Cigarren⸗ 
borräthe vernichtete. — Hof- und Mi⸗ 
niſterialofficial erſter laſſe Benno 
Rettich Edler von Wildenhorſt iſt zum 
Hilfsamter » Direftionsabjuntten im 
Minifterium des Aeußern ernannt 
worden. . 

Ah. Wegen finanzieller Schiwie- 
rigfeiten verübte der Hotelbefiger Jo⸗ 
bann Gafl von hier Selbſtmord. 


Suxemburg. 


Dillingen. Hier brannte ba3 
Dachwerk des Wohnhauſes Wittwe 
Diedrerich-Meyer nieder. 


Ermsdorf. Matthias Welter, 
bisher Kaplan in Ermsdorf, wurde 
zum Pfarrer von Blaſcheid er— 
nannt. 

Machthum. Eine Magd Namens 
Margarete Schummer aus Bruch 
ſtürzie ſo unglücklich vom Boden der 
Scheune, daß ſie ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitt. 

Niederwampach. Ein Feuer 
zerſtörte die Gebäulichteiten des Acke⸗ 
rers Joh. Schrup. 

uremburg Die Ville des 


L 

Conſt. Bochtkolz in der Joſefſt 
———— Meberned fü Ar 
000 Fr. a a 


ia * — 





Entopäfge Kundfchan. 


Wrovin; Brandenburg. 
Berlin. Commerzienrath Edu> 
ard Schmidt, der frühere jhmebiich- 
 norwegiiche Generalconful und ebe- 
malige Inhaber ver hiefigen Bant- 
firma Anhalt’ & Wagner Nadhf., ift in 
Theil in Thüringen einem ldngjähri» 
gen Herz- und Nierenleiven erlegen. — 
Der Schnöpf’fche Gejangverein feierte 
im Hptel Imperial durd} ein Feltmahl 
das 50jährige Aubiläum feines Beite- 
hend. Der Begründer des Dereins, 
Profeffor Paul Schnöpf, fteht noch in 
poller Rüftigfeit dem Verein vor. — 
In einem Hotel der Friebrichftraße hat 
ich aus Nahrungssorgen der 4Ojährige 
Sprachlehrer Dr. Wolf erichoffen, der 
am Spittelmarft 14 feit Jahren eine 
Atademie für neuere. Spradhen inne 
hatte. — Außerordentlicher Profeflor 
in der mebizinifhen Fakultät ber 
Sriebrih - Wilhelm - Univerfität 
bierfelbft Dr. Adolf Paflow erhielt 
den Charakter als Geheimer Medizi- 
naltath. — Bon einem Eismwagen 
überfahren und getötet murbe am 
Halle’ichen Thore der 52 Nahre alte 
Handelamann Bufemann aus ber 
Kulmftraße. — Geheimer Regierung?- 
. rath und Profeffor an der hieligen 
Zehnifhen Hohiehule Dr. Friedrich 
Rüdorff ift gejtorben. Er hat jeinen 
70. Geburtstag nur furze Zeit über- 
lebt. — PBrofefior Dr. Voigt, Stabt- 
ſchulrath für das höhere ſtädtiſche 
Schulweſen, iſt hier nach mehrwöchi— 
gem Krankenlager an Lungenentzün— 
dung geſtorben. — Nach Unterſchla— 
gung von 31,500 Mark flüchtig ge— 
worden iſt der 35 Jahre alte, unverhei⸗ 
rathete Bankkaſſtrer Ernſt Gollnow 
aus der Kleinen Hamburger Straße 
27. — Mit ſeinem Taſchenmeſſer töd— 
tete ſich in einer Schankwirthſchaft in 
der Barutherſtraße der Vice -Wacht-⸗ 
meiſter Hermann Draaz. — Regie— 
xungsrath Dr. Rudolph Aderhold, 
Miiglied des Geſundheitsamts, wurde 
zum Direktor im Geſundheitsamt 
unter Beilegung des Charakters als 
Geheimer Regierungsrath ernannt. — 
Rirdorf. Bei der Stichwahl 
eines Stadtverordneten der 3. Wähler— 
abtheilung wurde der bisherige Stabt- 
verordnete, Schlächtermeiſter Selt— 
mann, wiedergewählt. — Der erſte 
Geiſtliche der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde, Paſtor Schröder, iſt geſtor— 
ben. Beinahe zwanzig Jahre war er 
als Seelſorger in der Gemeinde 
thätig. 
Schwedt. In der Meglitze er— 
tranken der 26jährige Wilhelm Fillner 
und die 12jährige Ida Becker 


ia 


auf dem Eije eingebrochen waren. 
Spandau. 
‚orbnete die Niederlegung der biefigen 
Feſtungswerke als Nothſtandsarbeiten 
für entlaſſene Arbeiter der Militär— 
werkſtätten an. 
ARAroving Oſtpreußen. 


tet wurde der in weiteren Kreiſen be— 
kannt geweſene Fabrikbeſitzer Johann 


Gamm, welcher ſeinem Leben infolge 


aus | 
Nieberfaathen, die mit ihren Schlitten | 


Der Kriegäminiiter | 


Wrovmz; Fonmern. 


Stettin. Der Verwaltungsrath 
ber hiefigen Lebens - Verficderungs- 


AttienGefelihaft „Germania“ wähl: 
te den erjten Mathematiker der Gejell- 


Ihaft, Dr. phil. R. Vo$, zum dritten 
Stellvertreter de3 Direftors. — Am 
Alter von 73 Jahren verfchieb Bier 
ber Buchbrudereibefiter und Verlags 
bu'händler Wilhelm Dunfter. — 2er: 
mißt „wird jeit einigen Tagen ber 55 
Sahre alte Rentier Birkholz von hier. 

Alt-QDueßin. AS der Bauer: 
hofsbefiter Paul Herfe hier auf einem 
Rundgange durch fein Gehöft fein 
Mohnhaus betreten wollte, wurde er 
bon einem Manne, der fi auf der 
Hoflage verftedt Hatte, angejchoffen 
und jchmer verlett. Der Thäter ijt 
unerfannt entfommen. 

Anklam. Altfiger Johann Fiebte 
feierte mit feiner Gattin das Tejt ber 
diamantenen Hochzeit. 

Bernhagen. Rentier Wilhelm 
Kanit beging mit feiner Gattin die 
goldene Hochzeit. 

Damspdorf. Von einem durd- 
gehenden Pferde gefchleift und fehmer 
verlegt wurde der Bejigerfohn Georg 
Buntrod. 

Laßnitz. Hotelbefiter Schlauert 
fiel die Treppe hinab und gab bald 
darauf jeinen Geift auf. 

PBolzin. Zum Bürgermeiiter hier- 
jelbft wurde Magiftratsfefretär Eugen 
Bröde aus Rirdorf gewählt. 


Provinz Schleswig:$bolftein. 

Altona. Der Rang der Räthe 
vierter Klaffe wurde den Profefforen 
MWachholg und Behrens am Gymna- 
fium Chriftianeum bierfelbft verlie- 


ben. 

Barlt. Hauptledrer KohannSchüs 
mann bier erhielt den Kronen = Orden 
bierter Klaſſe. 

Heide. Das Gemeje de Land— 
mannes Claus Thiefen in Benne- 
mohld ift niedergebrannt. — Die hiefi- 
ge Holzbandlung und Holzbearbei- 


| tungsfabrif beging ihr 25jähriges Ge- 


Tchäftsjubilaum. Aus diefem Anlaß 
fand im „Iivoli” ein Feit jtatt, be- 
ftehbend aus gemeinfchaftlicher Tafel, 
Concert und Ball. 

Stehoe. Dem Bahnmeifter er- 
ter Klaffe a. D. Wafchull Hierfelbft 
ilt der Kronenorden vierter Klaffe ver- 
lieben worden. — Bei der Stabtver- 
orbnetenwahl wurden die früheren 


und Bädermeilter Strupe mieberge- 
wählt. 


Koppelheck. Der erſte Direktor 
der Oſtangler Brandgilde, Hufner C. 
Chriſtianſen hierſelbſt, welcher über 
| ber 
das Hauptgebäude ber 
| zerjtörte. 


20 Sahre diefen Pojien bekleidete, ift 
bon feinem Amt zurüdgetreten und an 
feiner Stelle Hufner Martenfen in 
Rabenbolz bei Gelting gewählt. 
Neuftadt. Cheleute Lohgerber- 
bermeifter Jungnidel und Frau begin- 
gen das Felt der goldenen Hochzeit. Zu 


gleich fonnte der Yubilar fein 50jäh: | 
dni : be aelei- | riges 
Een bern. u Ga gen Nortorf. Bei der Wahl eines | 


| Fledensverorbneten wurde der bishe- | Murde 
ö : N * —— aus Schillerslage vom Schlage getrof— 


Meiſterjubiläum feiern. 


rige Fleckenverordnete, 


plöhlicher Geiſtesumnachtung durch ei⸗ Wichmann, wiedergewählt. 


nen Revolverſchuß ein Ende gemacht 


hat, nachdem er am Tage zuvor ſeine | 
‚umfangreiche Seifenfabrif für 750,: | 


000 Mart an ein Berliner Eonjortium 
verfauft hatte. m JuditterWäld- 
hen erichoß ji der Kaufmann Au— 
guft Ehlert von hier. — Wegen Unter: 
Ihlagung und Urkundenfälfhung ver- 
urtbeilte die Straffammer den 39 
Sabre alten Steuererheber PBaulHoppe 
von bier zu einem Jahr neun Monaten 
Sefänanif. 

\Allenjtein. Der 55 Jahre alte 
Alifiger Tell zu Gr.-Dankheim im 
Kreife Drtelsbura, der jeine Ehefrau 
erwürat hatte, wurde vom hiefigen 
Schwurgericht 

Biſchofsburg. Bei der Stich— 
wahl der zweiten Abtheilung wurden 
die Abbaubeſitzer Zück und Schacht zu 
Stadtverordneten gewählt. 


Goldap. Zum Prediger an der | 


alten Kirche Hierfelbt murbe ber 
Hlfebrediger Kroll berufen. Pfarrer 
Borbdt, welcher feit 1885 dort amtirt, 
tritt in den Rubeltand. 

Gumbinnen. In dem Modell: 
Lager der Majchinenfabrif von Ge— 
Ihmwifter Dinger brach Feuer aus, das 
fich in kurzer Zeit über das große Ya- 
brifgebäube verbreitete und es ein- 
äſcherie. 

ZArovanz Weſtpreußen. 

Danzig. Commerzienrath Berger 
feierle ſein 50jähriges Jubiläum als 
Mitglied der alten Danziger Liederta— 


fel. Der Vorfigende, Direktor Kahle, | 


"begrüßte den Jubilar und überreichte 
ihm dad Diplom der Ehrenmitglied- 
Schaft. — Zu Stadtverorbneten wur= 
den Geh. Commerzienratb Gibfone, 


7, Kaufmann F. Hardtmann, Kaufmann 
. Schönberg, ShiffbaudireftorTopp, | 


nitätsrath Dr. Iornmwaldt, Coms 
merzienrath Wanfried wiedergewählt; 


Synbilus Dr. Fehrmann und Kauf- 


mann Dtto Gerife neugewählt. Yür 
ben Bezirt Ziganfenberg, SHeiligen- 
brunn und Hodjtrieß wurde Mar Ra- 
- bowafy gewählt. — Wegen Körperber- 
legung mit töbtlihem Ausgang wurde 
der Maurer Friedrich Lieau zu bier 


! Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Deutſch -Krone. Apotheker 
Nadede von hier hat ſeine Apoiheke 
für 252,000 Mark an den Apotheker 

hilipp aus Breslau verkauft. 
— Elbing. Oberförjter Schernig in 
> Rauenburg in Pommern ift zumforfts 
©  zath bierfelbft gewählt worden. 
Graudenz. Kunjtmaler Guftad 


| mer zu verantworten. 


‚U. Hudi, 


zum Tode verurtheilt. | 


Zrovınz Schlefien. 


Breslau. Megen jchwerer Kup 
pelei, verübt an zmeien der eigenen 
Töchter, hatten fich der Arbeiter Au- 


| guit Seel von hier und feine Ehefrau 


Ehrijtiane Seel vor der 1. Straffam- 
Der Ehemann 
wurde zu einem Jahre ſechs Monaten 


Zuchthaus, die Ehefrau zu zwei Jah | 
‚ ren Zuchthaus und den üblichen Ne- 
ı benftrafen verurtheilt. — Dem hiefi- 


gen Königl. Oberpräfidium ift der 
Kaiferl. Japanifche NRegierungsrath 
Mitglied des Goupernes 
ments der Infel Formofa, zur mehr- 
monatlichen Beichäftigung übermiejen 
worden. 


Beuthen Megen 


mer der Drojchfentuticher Auguft 


MWutfe und der Werfarbeiter Johann | 


Wutfe,, beide auß Königshütte, zu ver- 
antworten. Die Verhandlung endete 
mit der Verurtheilung des Angellag- 
ten Auguft Wutte zu 2 Monat 14 
Tagen und des Johann Wutfe zu 3 
Monat Gefängnif. 

Glogau Dem Militär-Mufit- 
dirigenten a. D. Auguft Müller hier, 
bisher Stabshoboift im 3. Pof. In= 
fanterie = Regiment No. 58, ijt der 
Kronenorden 4. Klafje verliehen wor— 
ben. 

Görlitz. Verliehen wurde der 
Kronen-Drden bvierter SKlaffe dem 
Poftfefretär Hoppe und dem Bahnmei- 
fter a. D. Emmo Keller, beide bier. 

Liegnit. Zu Gtabiverorbne- 
ten find in der 3. Mbtheilung Kauf: 
mann R. Helfrich, Fleifchermeifter A. 


Ullmann, Obermeijter Meyer, Zim— 
mermeifter W. Löbel, Eee: | 
| Hoheifel, Cigarrenhändler Geibt und | 1 
| Sehrer Willenberg, in der 2. Abthei- | um und Gymnafium im 52. Lebens: | 
Nahezu ein Vierteljahrhundert 


lung Ernft Jungfer, Mehenburg, 
Eltufh, Dr. Lempfe, Löffler, Bild: 
bauer Wagner und Brauereibefiter 


| Kunfe, und in ber 1. MWbtheilung 
ı Rentner Zange, Apothefenbefiger Jer— 


chel, Fabrikbefiter Prager, Kaufmann 


| Schlieter, Kaufmann Peilert, Yabrit- 


befiter Schön und Direftor Elsner 


ı gewählt worden. 


Heinzendorf. MWiefenpogt 
Sofef Belfner erhielt das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

Provinz Polen. 

Bofen. Landgerichtsraih Knitter 
bierfeldft ift zum Landgerichtsdireftor 


| befannte Kaup’fhe Millionen = Erb- 


Sri ift hier im Alter von 75 ; in Oftromo ernannt worden. — Die 


ne einem Schlaganfall erlegen. 
KRahlberg. In der Dftfee find 
Kentern eines Filcherbootes bie 
er Yerbinand und Auguft Litt 
ann bon bier ertrunfen. Zwei ans 
se Filcher Namens Wellm und Ritt- 
wurden gerettet. 
Konik. Ein dem Kaufmann D. 
im geböriger Speicher, ver mit 
aren reich gefüllt mar, brannte 


jarienburg. Shulbiener i. 


und ber Züchner Reimer | 
Felt ber Hoch⸗ 


er 
Mari, 


Ichaft‘(der verftorbene Pole Kauf hin- 


terließ bei feinem Tode eine Anzahl 
Rittergüter und mehrere Hunberttau= 


| jend Mart baaren Geldes) ift jet vom 


biefigen Dberlandesgeriht ben Brü- 
dern Smitalafi in Labifhin zugefpro- 
hen worden. 

Bromberg. In der Stabiver- 
orbnetenperfammlung wurde an Stelle 
des Stabtrath3 MWerdimeifter, ber fein 
Amt niedergelegt Hat, tsanwalt 
Baerwald a „gewählt. 


Stabtratt welcher ſeine Amts⸗ 
Federlegung it feinem hoben Alter 


Nie 


I nem Diemen ftand und bie 


Hausfrie-⸗ 
densbruchs und Majeſtätsbeleidigung 
hatten ſich vor der hieſigen Strafkam— 


Sonntagpoft, Chicago, Honntag, DEM 18, Januciz av. 


Sarotfchin. Negierungsrath v. 


Unger hier ift zum Landrath. des Krei- 


es Jarotjehin ernannt morben. 
Kronea. D. Brahe. In Neu 

Jaſtnitz glitt Wirthſchafts -Inſpektor 

Niedlich ſo unglücklich auf dem Eiſe 


aus, daß er an den Folgen der dabei 


erlittenen Verletzungen ſtarb. — Con— 
curs angemeldet hat der Kaufmann 
Simon Weiß. 


Kolmar. Zum Landrath des 


Kreiſes Kolmar iſt derRegierungsrath | {chen Gemeinde verſchied Baftor emer 


Yreiherr von Plettenberg bon hier er= 
nannt worden. 
Frovinz Sachlen. 
Magdeburg. Schuhmacher 
Wilhelm Petzſch zu Calbe a. ©., gebo- 
ren 1851, wurde vom hieſigen Landge— 
richt wegen Sittlichkeitsverbrechens, 
begangen gegen eine 12 Sahre alte 
Schülerin, zu 7 Monaten Gefängniß 
berurtbeilt. R 
Burg. Bei der Stabtvergrbne- 


tenmwahl wurden in. der dritten Abthei- 


lung die bisherigen Stabtverordneten 


eithograph Karl Hahn, jen,, Sattler- | ren verfchied hier der Maler Heiling. 


meiſter Kuhtz, Buchdruckereibeſitzer 


Blümer und Bäckermeiſter Eigendorf, 


ſen. wiedergewählt. In der 
Artheilung wurden gewählt 
Jahre Fabrikbeſitzer Meinke, Rentier 
Fritze, Ackerbürger Chriſtian Huhn, 
Fleiſchermeiſter Paul Mönch und auf 
2 Jahre Kaufmann Otto Alpert. Von 
der 1. Abtheilung ſind die bisherigen 
Stadtverordneten Fabrikbeſitzer von 
der Horſt, Fabrikbeſitzer 
und Maurermeiſter Ortloff wieder— 
und Fabrikbeſitzer Fritz Zimmermann 
nebgewählt worden. 

Halle. Stadtpfarrer 
Ober-Conſiſtorialrath Dr. 


zweiten 
auf 6 


Schott 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 


Hötensleben. Arbeiter Lotkaa, 


der ſeit 1893 wegen ſchwerer Körper— 
verletzung ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
iſt hier feſtgenommen worden. 
Mücheln. Der etwa 5Ojährige 
Arbeiter Spindler aus Gleina, 
beim Ausdreſchen von Getreide auf ei— 
Garben 


herabzugeben hatte, that einen Fehl— 


tritt und ſtürzte auf den feſt gefrorenen 


Erdboden herab. Durch den Sturz 
zog er ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, 
daß er ſtarb. 

Provinz Jbannoper. 


Hannover. Kurz vor Vollen- 


| Stabtverorbneten Dr. W. Klauffen | dung des 100. Zebensjahres | 
n feis | 


der Nentier Carl Hanftein. 
nem Geburtstage, den 1. December, 
wurde er zu Grabe getragen. — 
der Hannoper’fchen Baummollfpinne= 
rei und Weberei brach) ein Brand aus, 
den Spindelmafchinenfaal und 
Fabrik ganz 
Ein Feuerwehrmann ber= 
unglüdtee Der Schaden wird auf 
300,000 Mark geijhäßt. — In Eon= 
cur3 geriethen der Möbelhändler Aus 
guit Borfum und der Buchbindermei- 
Iter Bernhard Beinhauer. 
Burgdorf. Mährend eines 
Abendgottesdienftes in hiefiger Kirche 
der Kaufmann A. Schrader 


fen und war fofort todt. 

Selle Für ben fürzlid am 
Herzichlage verftorbenen . Senator 
Heyer wurde ber bisherige Bürgerbor- 
fteher - Worthalter, Mitglied des 


gemählt. 
Freden. 
gelglasfabrik wurde der dort beſchäf— 
tigte Arbeiter Ebrecht von der Trans— 
miſſion erfaßt und mehrere Male her— 
umgeſchleudert wobei 
lichen beide Arme und ein Bein abge— 
riſſen wurden. 
ein. 
Zrovinz Weftfalen. 
Münjfter. Profeffor Dr. 


Arnsberg. m Wlter von 91 


R. Stödel 


| barte Wohnhaus 


' das 


des 
durchgefallen und hatte ſich das ſo zu 
Herzen genommen, daß er ſeinem Le— 
| ben ein Ziel jegte. — Brofeffor Treu: | 
| pel, früher erjter Affiftent des Geheim- 


ı lichiten Lehrer unferer Stadt, 


Sn der hieftgen Spie=' 


dem Unglüds | i 
‚ ältefte Einwohner unferer Stadt, ber 
Der Tod trat Bi 


Dies 
famp von der theologifchen Fakultät 
dahier hat einen Ruf an die gleiche | 
Fakultät der Univerfität München er- 
ı halten. 


ten verftorbenen Gatten und Sohn ! Zudivig Schütte, Niederftraße, fomie |" 


50,000 Mark zur Gründung einer Ar= | Hintergebäude und GStallungen des 


— —— für ihre Fa⸗ 
ti 


Düffeldorf. Tagelöhner Yo- 


ef Weißmeiler au Duettingen wurde , Der Branditifter wurde in der Perſon 


wegen Ermordung der 19jährigen Ya= 


brifarbeiterin Maria Hartmann vom | 


biefigen Schwuzgericht zum Tode ver- 
urtheilt. 

Elberfeld, Nah 40jähriger 
Mirkfamkeit an der hiefigen lutheri- 


Barner im Alter von 76 Jahren. 


Geldern. Zu Stabtverorbneten 


murden gewählt in der erjten Klaffe 
Dr. Thielmann und Hermann van ber 


| Moolen; in der zweiten Klaffe Georg 
' Schaffrath und Peter Roofen; in der 


dritten Klaffe Jacob Ophey und Karl 


ı Gtelfen2. | 
Kleve. Bei der Bürgermeiitermahl 


wurde Dr. Wulf, Beigeordneter in 


ı Mülheim a. Rh., zum Bürgermeifter 


hierfelbit gewählt. 
Koblenz. ‘m Alter von 82 Jah: 


Neuß. Oymnafial - Direftor a. 
D. Dr. Karl Tüding bierfelbit beging 
den 50. Gedenftag feiner bei der Uni=- 


tion. 


Solingen. 


Itand treten. 
Provinz Seflen: Taflau. 


KRaffel. Rektor Sffert an der 7. | 


Bürgerfhule feierte fein 5Ojähriges 


Amtzjubilaum. — In der Garläaue | 
emer., | erichoß fi in einem Anfall seiftiger | 


Geftörtheit der Rentner Jchon, frü 


jähriges Dienftjubilaum beging der 


Fußgendarm Krid in MWilhelmshöhe. | 


Allendorf. Bei dem Kaufmann 
und Landiwirtd Raude 


alles in Afche legge. Auch das benadh- 
des Landmwirthes 
Köhler brannte nieder. 

Eb3dorf. Der ehemalige Kreis 
Thulinfpeftor des Kreifes Gießen, 
Schulrath i. P. Friedrich Büchner 
iſt hier, wo er in den letzten Jahren 
wohnte, geſtorben. 

Eſchwege. Der Neſtor 
männlichen Bewohner unſerer Stadt, 
Bäckermeiſter Cyriacus 


jahres, in Folge von Altersſchwäche, 
Zeitliche geſegnet. 
Frankfurt. Aus falſchem Ehr— 


geiz erſchoß ſich auf dem Sachſenhäu⸗ 
ſer Friedhofe der Güterexpedient H. 


Lang. Er war im mündlichen Theil 


Eiſenbahnſekretärs -Examens 


rath Bäumler in Freiburg, wurde zum 


ſpitals gewählt. — Einer der treff— 
der 
Oberlehrer am Philanthropin, Dr. 
Hermann Dobriner, iſt im Alter von 


der von 


towitz gewählt worden. 
Fürſtenhagen. Zum Bürger— 


nehmen. 


Fulda. Dieſer Tage ſtarb der 


Amtsgerichtsrath a. D. Anton Maier. 


Der Verblichene hat ein Alter von 86 | 


Jahren erreicht. 
Niederftlein. Einer Feuerd- 
brunft fielen bier 18 Gebäude zum 
5 


Niedernhaufen. Der 17jäh- 
rige Fabrifarbeiter Bach von hier ver= 


; Tegte durch einen Repolverfchuß feine 
| Geliebte, eine gleichaltrige Fabrifar- 


Sabren jtarb unfer ältefter Mitbürger, | beiterin, fehwer und erfhof fi dann 


Kaufmann Fr Draukberg. 

Beckum. Bei den GStichmahlen 
der Stabdtverorpneten wurde Sclo]- 
fermeijter of. Tenthoff in der 3. 
Klaffe aewählt. In der 2. Klaffe wur— 
de Auktions-Commiſſär Herm. Jür— 
gens gewählt. 

Dortmund. Im benachbarten 
Brunebeck brannten ſämmtlicheGebäu— 
lichkeiten des Mühlenbeſitzers Paß 
mann ab. Der Glasmacher Moritz 
Weber, 
thätig war, wurde von dem umſtürzen⸗ 
den Schornſtein erſchlagen. 

Entrup. Bei der Gemeinderath3- 
wahl wurde der Adermirth Heinrich 
MWesfamp für die 2. Klaffe wiederges 
wählt, in der 3. Klaffe murde der 
Aderwirtb oh. Dammeyer gemählt. 

Hagen. Nah furzem Leiden ver- 
Thied Profefor Karl MWelpmann, 
DOberlehrer am hiefigen Realaymna= 


jahre. 
wirkte er an der Anitalt. 
Rbeinproving. 
Köin. Bei den Stabtverorbneten- 
erjagmwaplen eriter Klaffe wurde an 


| Stelle bes ausgefchiedenen Stadtver— 


ordneten Bauer Dr. med. Nodher ge= 
wählt. — In der biejigen Yranzista- 
nerfirhe feierte Paltor 


biläum. — Hier jtarb im Alter von 72 
Jahren Nikolaus Hompefch, der fait 
50 Jahre lang als Lehrer und Biblio- 


thefar am biejigen Gonferpatorium für | 


Mufit wirkte. —NJubilarpriefter Dom= 
fapitular Dr. Stiefelhagen tft hier ge= 
ftorben. Er hat ein Xlter von 80 
Jahren erreicht. 

Aachen. Stiftsherr Dr. Belles- 
beim bierjelbft tft zum Stiftsprobſt 
bei dem hiefigen Collegiatftift ernannt 
worden. 

Bonn. Der ordentliche Brofeflor 
Dr. Klemend Bäumter, der an ber 
biefigen Univerfttät das fatholifheDr«- 
dinariat für Philofophie bekleidet, hat 
als Nachfolger de& nad) Heibelberg be 
rufenen Profefford Windelband einen 
Ruf nah Straßburg erhalten und 
wird ihm zum 1. April Folge leiften 
,,‚Düren. Die Witte 


der bei den Rettungsarbeiten | 


Venantius | 
Fußbroih fein 5Ojährige3 Ordenzju: 


felbit. 
Rinteln. Bildnif- und Genre 


| maler Bhilipp Arons hier ift nach fur= 
ı zer Krankheit, SO Jahre alt, geftorben. 


Shlüdtern. Zum Amtsrichter 
ernannt murbe 
Hengelöberger von hier. 

Steinhaus. Bürgermeiiter 
Schmitt bierfelbit feierte fein 50jäh- 
riges Dienjtjubilaum al3 Bürgermei- 
ter. Bon dem Kaifer ift dem Jubilar 
aus diefem Anlafje das AllgemeineEh— 
— mit Abzeichen verliehen wor⸗ 

en. 

Wiesbaden. Der penſionirte 
Major v. Könemann vom 167. Infan⸗ 
terie = Regiment in Kaffel hat fich hier 
erhängt. 

Mitteldeutfche Staaten. 


Altenburg. Öetreivehändler R. 
Meijter und Frau Marie Hoffmann 
ftellten ihre Zahlungen ein. 


Abtbejfingen. Feuer zerftörte | 
das Gehöft des Landmwirthes Widens | 


bagen. 
Braunfhmeig. An Stelle des 
in den Rubeitand verjegten Geheimen 


zum Geheimen Sanzleipebellen er 
nannt worden. 

Büdeburg. Die hiefige fatholi- 
fche Gemeinde beging den fünfzigjäh- 
rigen Gedenktag der Confefration ih- 
rer Pfarrkirche, womit die eier des 
Papftjubiläums verbunden wurde. 

Elsdorf. Bei einem Brande in 
der Wohnung des Arbeiters Müſſig— 


ı brodt famen zwei Kinder defjelben, ein 


6jähriges und ein 11sjähriges Mäd- 
hen, in den Ylammen um. 

Gera. Geiltliher Karl Proge ift 
bier geftorben. 

Harzburg. An Stelle des zum 
Paftor in Ahlshaufen ernannten Col» 
legiaten Palmer ift der Pfarrvikar 
Emer3 in Halle a. d. Wefer unferem 
Paftor Eyme zur Unterftügung in ben 
pfarramtlichen Gefchäften beigegeben 
morben. 

Holzminden. Dur Brand⸗ 
ftiftung entftand im Hintergebäube bes 
Gafthofs „Zu den drei Kronen“ ein 
Sabenfeuer, welches fich auch auf bie 


Dberpoitfefretär 
Keerl, der feit 1886 beim hiefigenPoft- | 
amt angeftellt ift, wird in den NRubes | 


. . t i 
bier, erhielt den Rothen Adler-Drden | argentinifcher Conful. — Sein 25: | 


brach Teuer | 
aus, das ji) auf jämmtliche Wohn- | 
b ı und Defonomiegebäude verbreitete und | 
er | 


J Hüther, hat | 
— OR MOeBonenag Sa 90, Selen | Hardt Geiler aus Stuttgart zu drei 


ı Sahren fehs Monaten und wegen Be- 
 trugs den 22 ahre alten Comtoriften 


der Gerichtsaſſeſſor 


deſſen 
Kanzleipedellen Ferdinand Koch hier 
iſt der Kanzleibote Heinrich Wendt 


die tärs an der Anduſtrieſchule 


Gaſthofes und das Hintergebäude der 
Wittwe Hoffmeiſter ausdehnte, 


bäude mehr oder weniger vernichtend. 


Becker von hier verbaftet. 
Koburg. Zu Ehren des in den 
Ruheſtand getretenen Geh. Staats— 


raths v. Wittken fand ein Feſteſſen 
ſtatt, an dem die Spitzen der Staats— 
behörden, des Hofes und die Mitglie— 
der des Landtages theilnahmen. 


„ 


Köthen. Zu Stabtverorbneten 
wurden gemählt: Commiffionsrath 
Zrautmann, Fabrifdireftor Wagener, 
Sabrikbefiger Jasper, Prokuriſt Ko- 
bert, Bauinfpeftor Goethe, 
Karl Stuger, Poitdireftor Golbad 
und Fleifchermeifter Seligmann. | 

fleben. Auf der Grube, fa= 
roline” wurde der Bergmann Gerlad 


3 bon bier durch niedergehendes Ge: | 


birge verfohüttet. Er hinterläßt eine 


Wittme und drei nod) in jugenblichem | Opfer. 


Alter ftehende Kinder. 
Sondershausen Der Di: 

teftor des biefigen fürftlichen Theaters 

Wadmwig. hat fih aus unbefannten 


( Gründen erſchoſſen. 
berfität Halle erfolgten Doktorpromo= 


Schliejtedt. Dem Lehrer Bauer 


| Bier ift die nachgefuchteEntlaffung aus | _ 
ı jefretär Grauer von hier wurde in den 
| Ruhbeitand verfegt und ihm aus Ddie= 
| Tem Anlaß das DVerdienjtfreug ver- 


dem braunfchmweigifchen Volksſchul— 
dienite behufs Uebernahme einer Zeh: 
teritelle an der höheren Mädchenfchu= 
le in Merjeburg ertheilt morben. 
Schöningen. Bei der Wahl ei- 
nes Stadtverordneten für den verftors 


benen Stadtverordneten Vollmer murs | 


die Ge⸗ | 


| Auftizbeamte 


Württemberg. 


Stuttgart. Landgeriht3-Prä- 
fivent von Landerer beging jein 50= 
jähriges Dienjtjubiläum. Zu Ehren 


| des Aubilars mar eine feier beran- 


ftaltet, an welcher der Minijterpräfi- 
dent Dr. von Breitling und zahlreiche 
theilnahmen. — Der 
Gründer der Aftienbrauerei Wulle, 


| Privatier Ernft Wulle, ift im‘ Alter 
: bon 71 Jahren geftorben. Wulle war 
| bis 1896 alleiniger Befiger der Braue- 
| rei und feit biejer Zeit Vorfiger des 
| Auffichtärathes der genannten Aitien- 
: gefellihaft. — Die Stelle eines außer- 
| ordentlichen | 
Rentier | Mitgliedes des Strafanftaltencollegi- 


evangeliichen geiftlichen 


ums wurde dem Oberhofprediger Prä- 


| Taten von Schwarzkopf übertragen. — 
| Dr. Heinrih Hegler, Profeffor der 
; ebangelifchen Theologie, ift geftorben. 


Asperg. Einem Brande fiel die 
Eisihrantfabrit von Bareiß zum 


Difhingen. Im nahen Wald- 


| theil Erzberg wurde das Skelett des 


jeit April 1899 vermißten 25jührigen 


ı Schäfers Joh. Mohring von Heinin= 


gen bei Göppingen gefunden. Moh- 


| ring hatte fih erhändgt. 


Friedprihshafen. Eijenbahn- 


lieben. 
Gmünd. In Concurs gerieth die 


| Firma ©. Munz und Röhm. 


Haufenb.M. Das neue Schul- 


de der yabrifarbeiter Ernit&erede von | haus bierjeldjt ift feierlich eingemwerht 


der dritten Wählerflaffe gewählt. 


Shmölln. Einer Feuersbrunft | 


fiel das 
Opfer. 
Wildungen. Durh Selbftmord 


hiefige Schügenhaus zum 


worden. 

Kannſtatt. In den Bürgeraus— 
ſchuß wurden gewählt: Fabrikant 
Haaga, Fabrikant Bauſch, Fabrikant 


| Elſas, Buchbinder Baitinger, Kauf: 


der irdifchen Gerechtigkeit entzogen hat | mann Käumlen, MWertmeifter Haller, 


fich der wegen gefährlicher Körpervers | Weingärtner 
legung und Diebjtahls ftedbrieflih | Schwarz, 
| Hardt und Schloffermeifter Friz. 


verfolgte und im hiefigen Gerichtsge- 
füngniß internirte QandwirthWilhelm 


| Heinemann aus Nee. Man fand ihn 
| erhängt in feiner Zelle. 


Saclen. 
Dresden. Privatdozent an der 


Techniſchen Hochſchule hier, Lewicki, iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in 


ber | Hohjchule ernannt worden. — Wegen 


der Mechaniſchen Abtheilung dieſer 


Diebſtahls verurtheilte die hieſige 
Strafkammer den Zimmermann Ehr— 


Arthur Emil Eichler aus Leipzig zu 
bier Jahren Gefängniß. —Die 
Spirituoſenhandlung und Liqueurfa— 
brik vonKobert Werner, Inhaber Rud. 
Bergmann, Moritzſtraße 7, feierte ihr 
40jähriges Geſchäftsjubiläum. 
Chemnitz. Anläßlich ſeines 50— 


jährigen Bürgerjubiläums iſt Karton— 
fabrikant Grünert unter Ueberreichung 
| Chefarzt des hieſigen Heiliggeiſt- Ho- eines Ehrendiploma vom Stadtrath 
beglückwünſcht worden. 


Döbeln. Rentier Schlegel, 63 


Jahre alt, — auf einem Spazier⸗ 
; gange vom Herzichlage getroffen. 

45 Sahren durch den Tod abberufen | — n 
; worden. — Der frühere hiefige Magi- 
| Itratsaffeflor 9. Pohlmann, 
| hier als Stabdtrath nach) Pofen fam, 
| Reichstages, Kaufmann Frig MWehl | it zum erften Bürgermeifter von Kot= | 


Frankenberg. DurchSchaden— 


feuer wurden hier die beiden am neuen 
Scheunenplatz gelegenen Scheunen der 
Oekonomen Trinks und Winkler mit 


reichen Vorräthen vernichtet. 
Freiberg. Der frühere Bergar— 


| | Geiter & inbfleifes, ber. fei 
| udllee 16 — 
‚ worden. Er wird die Wahl nicht ans 


beiden Kinder im Alter von 3 und 4 
Sahren im Erzengel = Teich im be= 
nadhbarten Erbisdorf ertränfte, wurde 
vom hieſigen Schwurgericht zu 14Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt. 
Herlasgçrün. Einem Brande 


fiel das Gut des Freiherrn Edler von 


Querfurth zum Opfer. 
Krimmitfhau. Feuer richtete 
in der Baummollhandlung der Fir: 
ma Zahariad u. Mette erheblichen 
Schaben an. 
Leipzig. Geheimer Gommerzien- 


ı rath Ihieme hat anläßlich der Tyeier 
| feiner goldenen Hochzeit dem hiefigen 


Albert = Zmeigverein, zu deifen Bor- 
ftandsdamen Frau Geh. Commerzien> 
rath Thieme jeit einer langen Reihe 
bon Jahren gehört, eine Summe bon 
15,000 Mark ſchenkungsweiſe über— 
mittelt. In ihrer Wohnung 
vergiftete ſich die Handarbeiterin Jo— 
hanna Emilie Süß. — In Concurs 
geriethen derFabrikant Auguſt Pietzſch 


und die Firma Otto Hildebrandt. 


Mockritz. Ein Brand legte das 
Schäfer'ſche Gut in Aſche 


Banern. 


Münden Julius Ritter von 
Zenetti, der frühere Regierungspräfis 
dent von Mittelfranken, feierte Bier 
feinen 80. Geburtstag. — Praftifcher 
Arzt Dr. Ernjt Walther, welcher bei 
der Entbindung der PBrinzefjin Rupp= 
recht in Bad Kreuth zugegen war, ift 
zum Hofrath ernannt morden. — 
Profeffor Franz Stud ift zum Ritter 
des Marimilianordens für Kunft und 
MWiffenichaft ernannt worden. Die 
Verleihung diefer Auszeichnung er- 
folgte auf Vorjchlag eines Kapitels, 
ftellpertretender Worfigender 
Franz von Lenbad) ift. — Im erften 
Stod des Haufe No. 26 an der Kau— 
fingerftraße entjtand im Ieppich- und 
Gardinengefhäft don Bernhard 
Freund, Inhaber Strobl & Günther, 
ein Groffeuer, melches erheblichen 
Schaden anrichtete. 

Ainring. Hier ift der Schulin- 
Ipeftor Geiftliche Rath Karl Geiger ge- 
ftorben. Er gehörte dem oberbaperi- 
Ihen Landrath ala Mitglied an und 
war der Bruder des am gleichen Tag 
verftorbenen Monfignore Hermann 
Geiger. 

Augdburg. Das hiefieSchmur- 
gericht verurtheilte den Commiffionär 
Franz Neher von Pfaffenhaufen me- 
gen Meineids zu 4 Jahren und ben 17 
Sabre alten Schuhmadhersjohn Engel» 
bert Bigelmaier vom Antieb * 
Brandſtiftung zu fünf Jahren 
fängniß 


Bamberg. Siadtkämmereikaſſier 
Zinfer von hier erhielt die neu errich- 
tete Stelle eines Kaffierd und Sekre⸗ 

zu Kai⸗ 


Mehl, 
Sattlermeiſter 


Weinhändler 
Schmeid- 


Baden. 


Karlärube Der Großherzog 
hat dem Mufilalienhändler Hugo 
Kung, in Firma Hugo Kung DO. Ra = 


| fert3 Nacdf., das Hofpräditat verlie- 
| ben. — Auf ein 100jähriges Beftehen 
| blickte die Buchhandlung von Müller 


und Gräff hierfelbit zurüd. 

Dinglingen. Beim Kochen 309 
fih die SO Jahre alte Frau Haberjtroh 
jo jchwere Brandwunden zu, daß fie 
ftarb. 

Yreiburg. Hier ftarb, 47 Jahre 
alt, an einem frebsartigen Halsge— 
Ihwür Dr. Franz Gräff, außerordent- 
licher Profeffor an der Univerfität und 
Sohn des früheren Oberamtsrichters 
Gräff. 

Großſachſen. Jäger fanden 
bei Heiligkreuz die Leiche eines Er— 
hängten auf, die man als diejenige des 
bereits ſeit einem halben Jahre ver— 
mißten Zimmermanns Philipp Eckel 
bon hier aanozcirte, 

Happingen. Feuer zeritörte das 
Anmefen desMaurermeifters Hermann 
Ebner. 


ABempfalz. 


Edenkoben. Sein 25jähriges 
Dienjtjubiläaum feierte hier der Semi- 
narlehrer Lenert. 

Frankenthal. Die Strafkam— 
mer verurtheilte den 25 Jahre alten 
Bahnbeamten Georg Ries aus Lud— 
wigshafen wegen Unterſchlagung zu 6 
Monaten Gefängniß. 

Kaiſerslautern. J. Deutſch, 
Gefängnißaufſeher am hieſigen Land— 
gerichtsgefängniß, iſt ſeiner Dienſtes— 
ſtelle enthoben worden. — Feuer zer— 
ſtörte das Anweſen des Beſitzers Lutz. 

Landau. Die hieſige Strafkam— 
mer verurtheilte wegen Weinfälſchung 
den 39 Jahre alten Weinhändler Max 
Abraham und den 57 Jahre alten 
Kaufmann Sigmund Weiß, beide von 
bier, zu je 500 Mark Geldſtrafe. 

Neuftadt. Das Teft der filber- 
nen Hochzeit feierten Glafermeifter Ja— 
fob Ries und Barbara, geb. Laden 
berger. — Nach langem Leiden ber= 
Ichied hier im Alter von 65 Jahren der 
Kommerzienrath Theodor Knödel, 


Ellaß:Sotbringen. 


Straßburg. Landeshauptfaf- 
fen = Buchhalter Theijen hier erhielt 
aus Anlaß des Webertritts in den 
Rubeftand den Charakter al3 Red: 
nungsrath. — Der Elerifale Reich3- 
tags = Abgeordnete Hauß, der biäher 
die Stelle des erjten PVicepräfidenten 
in dem biefigen Wahlverein der fatho- 
liſchench Volkspartei bekleidete, hat ſei— 
nen Austritt aus dem Verein erklärt. 
Dieſer Schritt wurde durch eine Ver— 
handlung des Wahlvereins der fatho- 
liſchen Volkspartei bekleidete, hat ſei— 
dem Anſchluß an das Centrum endete. 


Mecklenburg. 


Schwerin. As Bürgerrepräfen- 
tanten wurden gewählt: Bantdirektor 
Schmidt, Bajtor PBeterjen, Kaufmann 
MW. Peters, Rechtsanwalt Lömwenthal, 
Uderbürger Clewe, Hoftifchler Mirom, 
Brauereibejiger Havemann, Buchbin- 
dermeifter Müller, Kaufmann 9. 
Schulz, Maurermeilter E. Medlen- 
burg, Lehrer Sajchenbrecher, Rentier- 
Kaflirer Schuhmader und Oberpoft- 
afliitent Warnde. 

Friedland. Gein 2öjähriges 
Jubiläum als Vorſitzender des hieſi— 
gen Kriegervereins feierte Rektor A. 
Müller. 

Godern. Feuer zerſtörte die 
Scheune des Schmiedemeiſters Meier. 

Groß-Laaſch. Das Wohn— 
* des Tiſchlers Meier brannte nie⸗ 

F 


Ofſdenburg. 


Oldenburg. Der Großherzog 
verlieh der Architekturmalerin Grete 
Waldau die goldene Kunſtmedaille. — 
Dienſtmann Meyer geſtand im hieſigen 
Unterſuchungsgefängniß, dieHebamme 
Muhle in der Nacht vom 5. zum 6. 
Novbember im Zorne erwürgt zu haben. 


— ——— Beim Schlitt⸗ 


Maufer 


—* —— 


000 Fr. veeta 


Freie Stãdte. 
Hamburg. Hamdelskammer⸗ 
Sekretär Dr. Güttſchow beging fein 
25ñjähriges Amtsjubiläum, aus mel: 
chem Anlaß in der feſtlich beflaggten 
Börſe eine Feſtſitzung derHandelskam— 
mer ſtattfand. A. Woermann, Prä— 
ſes der Handelskammer, überreichte 
hierbei Dr. Güttſchow die goldene 
Denkmünze. — Unter dem Verdacht, 
den Tod des 24jährigen Dienſtmäd⸗ 
chens Sophie Boll verſchuldet zu ha— 
ben, wurde Frau Marie Dreyer, gebo— 
rene Thal, verhaftet. — Ihre ſilberne 
Hochzeit feierten J. Lübeck und Frau 
Bella, geborene Polack, und Wilhelm 
Teege und Frau, geborene Weichel. — 
Nah vorgelegter Approbation ift Dr. 
med. et hir. Ernjt Johannes Heinrich 
Scharnberg in die Matritel der hiefi- 
gen Xerzte aufgenommen worden. — 
DBermißt mwerden jeit einiger Zeit ber 
54 Nahr alte Meichenfteller Carl 
Schuldt aus der Kenifchitraße 4, der 
Zelegrammbefteller Bovet, am Pulver: 


‚ eich 21 wohnhaft, und die Ehefrau 


des Objthändler® Hungar aus der 
Roenallee 30, die fih unter Mitnahme 
bon 1800 Marf entfernt hat. 
Bremen. Bei den Bürgerfchaftz- 
wahlen wurden gewählt: $n der eriten 
Klaffe Richter Dr. Grote, rofeſſor 
Dr. Hergett, Richter Dr. Kirchhoff, 
Dr. jur. Quidde, Dr. med. Tidemann, 
Profeſſor Dr. Päpke, Dr. jur. Sche— 
rer und Richter Dr. Abegg. In der 
zweiten Klaſſe Heinr. Ferd. Emil Bö— 
mers, Conrad Juſtus Bredenkamp, 
Andreas Wilhelm Cramer, Emil Aug. 
Fitger, Carl Wilhelm Fritze, J. Ferd. 
Garbrecht, Johann Grimmenſtein, 
Heinrich Gröning, Theodor Peter 
Friedr. Gruner, Carſten Gottfr. Hart— 
wig, Ernſt Friedr. Heinemann, Eugen 
Edward Krug, Joh. Heinr. Theod. 
Lankau, Guſt. Ad. C. Georg Pagenſte⸗ 
cher, Friedr. Wilhelm Carl Pappier, 
Guſtav G. F. Raſſow, Johannes Rö— 
ſing, Johann Schmidt, Moritz v. Thü— 
len, Joh. Karl Joſ. Victor und Ger— 
hard Friedr. Herm. Vietſch. In der 
dritten Klaſſe Aug. Abbehuſen, A. A. 
Dolder, Dr. phil. J. A. Feldmann, J. 
C. H. Freeſe, J. G.Fritz, G. E. Ha—⸗ 
fers jun., N. Körner, C. S. A.Schwal⸗ 
ly, H. Struckmann und A. Fr. Wobbe. 
In der vierten Klaſſe Diedrich Lampe, 
Heinrich Hartmann, G. Kunoth, J. F. 
Bauer, H. F. Herſemeyer, J. W. Neu— 
kirch, M. Böttcher, Heinrich Hormann, 
A. Hilsmann, Ernſt Engeland, C. 
H. Roſe und L. Waigand. In der 
fünften Klaſſe Direktor Biſchoff, in 
der ſechſten Klaſſe Hafenmeiſter Ger— 
lach, Dr. Wolf, und in der ſiebenten 
Klaſſe Johannes Depken jr., Hinrich 
Gieſchen, Johannes Kaemaena und J. 
D. Vogt jr. — Ihre Zahlungen ſtellten 
ein: J. Friedrich, Wittwe A. W. 
Dreyer, geb. Langhorſt, und Kauf— 
mann Etienne Deville. * 


Schweiz. 


Bern. Un der hiefigen Univerjt- 
tät wurden folgende®&rnennungen voll= 
zogen: Der feit 1878 als Privatdozent 
für phnfitalifche Diagnoftit mirfende 
Dr. med. Paul Dubois aus Chaux-de— 
Fonds wurde zum außerorbenilichen 
PBrofeffor für Neuropathologie, der 
feit 1874 al3 Privatdocent mirfende 
Dr. Albert Benteli wurden zum au 
Berordentlichen Profeffor für barftel- . 
lende und praftifche Geometrie er— 
nannt. Zu Titularprofefforen wur— 
den dafelbft ernannt: der PBrivatdocent 
für Chirurgie Dr. Niehaus vom hier, 
der Privatdocent für Chirurgie Dr. 
Fri Dumont-von Locle und der Pri- 
batdocent für Magenbeillunde Dr. 
Emil Emmert von Biel. 


Arbon. mn der Stiderei bon 
Stauder und En. richtete Feuer großen 
Schaden an. 


Befterreid: Angarn. 


Mien. NRegierungsratd Anton 
Kramer trat in den Rubheftand. Er 
erhielt aus diefem Anlaß den Orden 
der Eifernen Krone dritter Klaffe. — 
An Vergiftung dur eine Ligroinlam= 
pe ftarb der Partieführer Franz Kral. 
— Friedrih Wilhelm Edjtein, pen: 
fionirter Profeffor der Lehranftalt für 
Tertil =» Inbuftrie und bormaliger 
Direktor der Brünner MWebfchule, tft 
bier im 80. Lebensjahre gejtorben. — 
Die Boitfetretäre Johann Ritter bon 
Ambros und Karl Koftrouhd murben 
zu Pofträthen ernannt. — Mufiter 
Kohann Kreugberger und deſſen Ge— 
mahlin Aloifia feierten in ber Hernal- 
fer Pfarrkirche das Teft der dDiamanz 
tenen Hochzeit. Wegen Betrug: 
verurtheilte das hiefige Schwurgericht 
den 33 Xahre alten Bauarbeiter Karl 
Knirlinger zu 10 Monaten jhmeren 
Kerterd. — In der Tabakfabrit auf 
dem Rennweg No. 44 Hat ein großer 
Brand gemüthet, der nicht nur einen 
Theil des Dadjituhles einäfcherte, jon= 
dern auch auf die Arbeitsräume über- 
griff und dort Tabak» und Eigarren- 
borräthe vernichtete. — Hof- und Mi- 
nifterialofficial erfter Klaffe Benno 
Rettih Edler von Wilbenhorft ift zum 
Hilfsamter » Direftionsabjuntten im 
Minifterium des Weußern ernannt 
worden. 

Ai. Wegen finanzieller Schiwie- 
tigfeiten verübte der Hotelbefiger o- 
hann Gaßl von hier Selbſtmord. 


uxemburg. 


Dillingen. Hier brannte bus 
Dacmert des Mohnhaufes Wittwe 
Diedrerich-Meyer nieder. 


Ermsdorf. Matthias Welter, 
bisher Kaplan in Ermsdorf, wurde 
zum Pfarrer von Blaſcheid er— 
nannt. 

Machthum. Eine Magd Namens 
Margarete Schummer aus Bruch 
ſtürzie ſo unglücklich vom Boden der 
Scheune, daß ſie ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitt. 

Niederwampach. Ein Feuer 
zerſtörte die Gebäulichteiten des Ude 


rers Joh. 
—— Die Villa des 


Eonft. Bo n \ber ee 





in Pie Mode. 

Leit und buftig wie für  unfere 
Mäbchenmwelt find jet auch bie Ball» 
ftoffe für die jungen rauen gewählt, 
mobei bie Grenze ber Sugenbjahre 
nicht allzu eng geftedt wird und bor 
allem Erjcheinung und Wejen das 
Gntfeidende bleiben müflen. Die 
Stoffe für die Balltoiletten find bies- 
mal viel reicher gemuljtert, viel inter= 
effanter in den Yarbenzufammenitel- 
lungen, por allen Dingen au weit 
mannigfaltiger in den Geweben als 


. 


onit. 

Chiffon, Libertygaze, Orenabine, 
Erepe de Chine und Muffelin mit Chi- 
nes, Seiden- und Panneftreifen bilden 
wahre Meijterwerfe der modernen We- 
befunft. Auf diefem Gebiet find die 
maſchinellen Fortſchritte ſo beachtens⸗ 
werth, weil man es ſelbſt in den be— 
ſcheideneren Imitationen verſtanden 
hat, die ſchönen Muſterungen der koſt— 
baren Gewebe geſchmackvoll zu varii— 
ren. — Auf dem hellen, moirirten 
Grund der Muſſelines -Peking zeich— 
nen ſich breite Seidenſtreifen ab, eine 
Muſterung, die ſich in ſchlichterer Art 
auch bei wohlfeileren Stoffen wieder— 
holt. Neben den in lichten Farben ge— 
tönten, mit Blumen und Sternen be— 
druckten Muſſelines, Chines und der 


7 


turhbrochenen Gaze fallen fräftige, 
coloriftiihe Zujammenjtellungen in 
- Gaze und Tüll auf. Bejonderz neu 
ericheinen hier große, violette Flieder- 
dolden oder vielfardig abjchattirte 
Stiefmütterhen und rothe Geranien 
auf jehwarzem, zum Theil brochirtem 
Grund. In To verjchiwenderifcher 
Fülle find fie über das dunfle Gewebe 
geftreut, daß dieje Yarbenverbinduns 
gen ganz leuchtend und jugendlich wirs 
fen. Für die NReformtoiletten eignen 
fi) derartige, ftart gemujterte Gewebe 
bejonder3 gut, nur muß die Garnitur 
ruhig und einfarbig wirken; hübjch 
find für diefen Zmwed Berthen, Borbü- 
ren, Jädchen und Pafjen aus Spibe 
ober Zettpailletten. 

Leichte, weiche Geibe, Voile und 
Etamine, brochirte und gepunkteteGaze 
und Tüll laſſen ſich zu den pliſſirten 
Röcken am beſten verarbeiten. Oft be— 
leben kleine und große andersfarbige 
Muſchen und Streublumen die durch— 
ſichtigen Stoffe, über die ſich aufgekur— 
belte Ranken und Linien aus Goldfä— 
den hinziehen. Außer den feinen, ſil⸗ 
ber⸗ und gelblichweißen Tönen hat 


man all die bekannten Lichtfarben bei- 


behalten. Unter den neueſten, ſtark— 
körnig gemuſterten oder leicht geſtreif⸗ 
ten Crepe de Chines ſind jedoch tiefer 
getönte Nuancen zu finden, ein weiches 
Erdbeerroth, ein leuchtendes Nilgrün 
und ein glanzreiches Türkisblau; kräf— 
tige Schattirungen, die aber durch die 
ſilberweißen Reflexe der gekreppten 
Stoffe viel gedämpfter wirken. 
Neben den Spitzeneinſätzen und 
Volants, den Rüſchen- und Kräus— 
chenumrandungen, welche auch an den 
duftigen, über leichten Ponge oder 
Taffet gearbeiteten Kleidern häufig die 
graziöſe Garnitur abgeben, würden 
noch als beliebte Neuheit die Streifen— 
beſätze aus Moire- und Chineband zu 


nennen fein. An den eleganten Mo⸗ 
leicht 
vielen 
Verſchlingungen zu ſtiliſirten Muſtern 


dellen ſind die gleichfarbenen; 
eingereihten Seidenbänder in 


ausgenäht, durch die ji Miniatur: 
röshen aus Gaze und Seide mwinden. 
Belzborbüren und -Volantz, 
fenbefäge und Chenille - Antruftatios 


Frau, aud) bie Applifationsmotive aus 
Guipüre und Bailletten (in modernen 


Meintrauben- oder Fliederdoldenmus | 


»fter) find mehr zum Schmud der Re= 
präfentationstoilette beftimmt. Für 
bie jungen Mädchen gibt e& zierliche, 
durchbrochene Bordüren aus perlmut⸗ 
terähnlich ſchillernden Pailletten und 
Wachsperlen, zu denen hängende Gre- 

Form von Blüthen und Ster⸗ 

f vdermenbet.m 


Yllenilhmi 
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| Born find fie jchntaler 
| bon den Seiten ab fteigen fie nad) dem | 
' Naden hin höher auf. — 3 ift Sehr 


' meift volle Bolants oder Plifjes 
| Gage. 


Frans | 
h ' Drittel-Höhe rings berum pliffirt und | 
nen gehören befonders zur Toilette der 


Bruftlag verlängert, 
ftufenartig arrangirt find. _Halstra= 

gen und Brufteinfak beitehen aus dicht | 
aneinander 


Steinchen in à jour⸗Faſſung, Flittern 
und Pailletten die Spitzenmuſier auf. 


Da die Schultern unbedeckt bleiben, 


werden die Achſelſpangen wieder mehr 


Das nene Shanfpielhaus in 
Srauffurt a. M. 


Nach 120jährigem Beftehen hat das 
alte Iheater der Mainjtabt feine 
Pforten für immer gejhlofien, und am 
1. November wurde das neue Schau- 
fpielhaus, eine Schöpfung bes Berliner 
Architekten Profefjor Seeling, feierlich 
eröffnet. 

Das neue Heim Thalienz, in ben 
ehemaligen von Heyderfchen Gärten 
erbaut, wird an feiner Hauptfront bon 
ben Anlagen begrenzt, öftlic von ber 
neuen Mainzerftraße, mejtlich von ber 
Gallusanlage. Die rüdfeitige Giebei- 


| wand liegt nad) der Untermainanlage 


| 


{ 


denn je beborzuat, meift find e& einge= 
reihte Gazeftreifen, die fchmale Ban= 
deaur bilden. — Noch immer, bewah- | 
ren Die engen Collier de Chien für | 
Balltoiletten ihre WVeliebtheit, fie wer: | 
den au& Sammet= und Atlasband, fo- 
mie aus Til und Gaze getragen. | 
gefaltet, erft ' 


praftiiö, zu den ausgejchnittenen | 
TIaillen eine mit halblangen Wermeln | 
perjehene Bafle aus Spibe, Gaze oder 

Flittertüll arbeiten zu lafjen. Für den | 


Beſuch Kleiner Diner3? und GSoupers | 


wird dann das ausgejchnittene Ball: | 
| tleid durch Die 
| zu einem hohen Gejellichaftstleid um: | 
ı gewandelt und der eine Anzuq 
: den berjchiedeniten Gelegenheiten be- 


unterzuziehende Paſſe 
kann 


quem angepaßt werden. Die Umran: | 
pung der halblangen Uermel bilden | 
aus | 


Sn unferen heutigen Abbildungen | 
führen wir den Leferinnen zunächt 
zwei elegante Wintermäntel aus 
Ihmwarzem Tuch vor. Man kann diefe | 
Mäntel einfacher geftalten, wenn man 
weniger theueren al3 den Pelsbeſatz 
wählt. Der erite Mantel ift im Rüs | 
den halbanliegend und vorn lofe. Er 
wird überjchlagend verborgen zuge= | 
Inöpft und ijt mit einem volantartig | 
ausfallenden Revers ausgejtattet, dem | 
ih ein breiter, umgelegt oder hochge= | 


Ihlagen zu tragender Kragen ans 2 


Ichließt. Die Aermel find nad) unten 
erweitert. Schwarz und mweiß geitreif- 
te Seide dient zum Futter des Mans 
tel3. — Der zweite Mantel ift im 
Rüden und vorn lofe. Den oberen 


Abſchluß bildet ein mit Soutacheitide- | MWeik und Gold gehaltenen Zuſchauer⸗ 


rei geputzter Schulterkragen, dem ein 
etwas fleinerer Kragen aus Pelz auf: | 
liegt. Am vorderen Innenrand ſind 
die Vordertheile mit weißem Tuch be= 
legt, daS fich oben in der Yorm von 
fpiten Aufichlägen nach rechts ‚umlegt. 
Die vorderen Ränder des Mantel 
und die amHandgelenk erweitertenAer— 
mel ſind mit Pelz begrenzt. Der 
Mantel iſt mit weißer Seide gefüttert. 
Sehr modern iſt es, die Wintermäntel 
mit Sammet zu füttern. In dieſem 
Fall muß man indeſſen für das Fut— 
ter der Aermel Seide nehmen, da die 
Sammetärmel fih jehr unbequem 
überziehen. 

Die beiden lebten Abbildungen res 


: Giebel jehmüdt eine 


| thront. 
‚ den Hauptbau mit den Seitenbauten, 


zu. Der Bau gewährt jchon im Aeus 
Beren einen prächtigen Unblid; das 
Material der yafjade, ein fchöner, 
weißer Sandjtein, contrajtirt Mir 
kungsvoll mit dem leuchtenden Grün 
der umgebenden Anlagen. Ein von 
Säulen getragener Vorbau überdadht 


Gefammtanfidt, 


die Zufahrtötreppe, von der man dur 
drei Haupteingänge zum Beltibül ge= 
langt. Den Mittelbau mit antitem 
Figurengruppe 
von Klimſch ſowie eine Quadriga von 
Krüger, der auch die hier angebrach— 


| ten Medaillonbüften von Goethe und 


Sdiller ihuf. An der Hauptfront be= 


ı finden fich die allegorifchen Gruppen 
' „Wahrheit und „Dichtung“. 


An den Seiten des Mittelbaues 
prangen in Goldletiern die Namen 
der berühmteften Dichter fremder Nas 
tionen. Weberrafchend nimmt fich die 
riejige, in Kupfer gededte und mit ver= 


| goldeten Rippen verjehene Kuppel aus, 
: auf deren oberjter Spite die ebenfalls 


bergoldete Statue der Frankofurtia 


Ein Gäulengang verbindet 


dem Rejtaurant und den zum Vermie- 
then beitimmten Läden; hinten fchliept 
fich ein Jchöner Garten mit Wirth: 


Ihaftsräumen an. Vom Bejtibül, dej- 
fen fämmtliche Wände bis zu 10 Fuß 
Höhe mit Marmor bekleidet find, führt 
eine breite Yyreitreppe Durch bier be= 
queme Eingänge zum Parkett und zu 
ben Parterrelogen; an den Schmalfei- 
ten des Veſtibüls find die Billetfchal- 
ter und Saflen angebradt. Das 
Ganze macht einen vornehmen und do 
freundlichen Eindrud, der fich noch be= 
deutend erhöht, wenn man den in 


raum betritt. Won hier aus gefehen, 


| bietet da3 Profcenium ein herrliches 
ı Bild; der Wolfenhimmel 
über deſſen vorderen Theil, ein golpbe- 
' franjter Baldadhin theilt fi} von oben 


wölbt ſich 


nach den beiden Schmalſeiten herab; 
darüber thronen die Genien der Be— 
geiſterung und der Freude mit ihren 
Emblemen. Aehnlichen Schmuck zei— 
gen auch die Proſceniumslogen, deren 


präſentiren zwei moderne Trauerflei= | £ 


der, die man aus beliebigen ſchwarzen 


Wollſtoffen nacharbeiten kann. Sol— 
len ſie nicht als Vorlagen für Trauer-⸗ 
anzüge dienen, ſo kann man zu ihrer | 


Herrſtellung auch farbige Stoffe ver- 


wenden und den Kreppbeſatz durch ab⸗ 
geſteppte Blenden aus dem Stoff des 


| Kleides u. ſ. w. erſetzen. Der Rock des 
erſten Kleides, der ſich oben faltenlos 
der Figur anpaßt, iſt unten mit zwei 
Kreppblenden beſetzt. 
Boleroform, und zwar iſt der Bolero 
im Rücken und vorn in Gruppen zu 


Die Taille hat | 


Säumden abgefteppt und längs des 
Randes zweimal mit Sireppblenden be- 
fteppt. Auch vorn zwilchen den Säum: 
chengruppen find Kreppblenden ange: | 
bracht. Den Ausfchnitt, den ein Ein= | 
fat aus Säumchenftoff füllt, begrenzt 
ein mit Blenden bejegter, unter einer. 
Krepprofette geichloffener Schulters | 
fragn. Die Aermel find in. hohe Krepp= | 
manjchetten gefaßt. 

Beim zweiten Kleid ift der Rod | 
borne herunter ganz, und bis zu ein | 


m 


Das Foher. 


mittlere Brüſtungen von Karyatiden 
getragen ſind. Das Haus hat vier 
Logenreihen, nämlich Parterre, Bal⸗ 
kon, erſter und zweiter Rang und da— 
über die Galerie; im Ganzen enthält es 
1115 Sitzplätze mit Klappſtuhlſyſtem 
und ca. 50 Stehplätze auf der Galerie. 
Sämmtliche Sitze ſteigen ſtufenweiſe 
an. Der Orcheſterraum iſt vertieft. 
Die verſchiedenen Durchgänge ſind 
breit, die Corridore groß und bequem, 


die darin befindlichen Garderoben ein⸗ 


fach, doch praktiſch. Abgeſehen von 
dem eiſernen, hydrauliſch betriebenen 
Vorhang, ſchließen drei verſchiedene 


mit vier nach oben zu ſchmaler werden- Vorhänge den Bühnenraum ab. Der 


den, vorne bis an den pliſſirten Theil | 
beranreichenden,etivas [pi zulaufenden | 


und befteppt ift und jich vorne in —* 
deſſen Streifen 


liegenden Krepprollen. 
Einwand 


| Die Anlagen ir, 


Hauptvorhbang ift mit Bildern.aus ber 
Märdenbichtung verziert. Die Vorber- 


Kreppblenden bejegt. Ueber der ganz | bühne mißt 80 Fuß lichte Breite bei 50 
pliffirten Taille liegt ein Kragen, der | Yuß Tiefe, die Hinterbühne 48 Fuß 
ftreifenartig mit Krepprollen eingefaßt |; Breite bei ca. 25 Fuß Tiefe. 


Mas die moderne Technik für Ver- 
vollfommnung bed WVeiriebs, für bie 
Sicherheit des Xheaterd und feiner 
—* erſonnen bat, ift bier e 
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ber Kronleuchter im Zufhauerraum 
ift kein hängenber, fonbern in mober- 
ner Dedenbeleuhtungsart conftruirt; 
er bat 700 Glühlampen. Sämmtliche 
Beleuchtungstörper in den Zogen, ben 
Gängen und im Foyer find ebenfalls 
muftergültig.‘ Eine Thür führt direft 
in ben Theatergarten. Won ben obe- 
ren Rängen fann man, über eine Ba- 
Iuftrade hinweg, in das Foyer hinab- 
blicken. Beſonders fei noch betont, 
daß die Atuftit ganz vortrefflich ift. 


Bilder aus Caracas. 


Im Ueberſchwang des erſten Kriegs⸗ 
enthuſiasmus haben die Venezolaner 
Ihren Präfidenten Caſtro bereits als 
zinen zweiten Bolivar gefeiert. Der 
Vergleich hinkt aber beträchtlich; denn 
Simon Bolivar, deſſen hier abge— 
bildetes Reiterdenkmal die Plaza Bo— 
livar in Caracas ziert, war der Be— 
freier Südamerikas vom ſpaniſchen 
Herrſchaftsjoche, während der edle Ci— 
priano Caſtro ſein Vaterland von 
nichts Anderem zu befreien hat, als 
allenfalls von den Schulden, die unter 


ſind und jetzt den Anlaß zu den kriege— 
riſchen Verwicklungen gegeben haben. 
Bolivar, nach dem noch heute einer der 
„Vereinigten Staaten von Venezuela“ 
ſowie die Republik Bolivia den Na— 
men führt, kam in Caracas 1783 zur 
Welt, ſtudirte in Madrid und bereiſte 
einen großen Theil Europas und 
Nordamerikas. Nach ſeiner Rückkehr 
organiſirte er von 1809 an den großen 


en 
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Das Bolivar-Denkmalin 
Caracas. 


Befreiungskampf der ſüdamerikani— 
ſchen Staaten gegen die Spanier, der 
ſich bis 1824 hinzog. Bolivar ſtarb 
nach einem reichbewegten Leben 1830, 
ſeine Aſche wurde 1832 nach ſeiner 


zu Ehren ein Triumphbogen und das 
erwähnte Reiterdenkmal errichtet wur— 


den. 

Am ſelben Platze, auf dem das 
Denkmal Bolivars ſteht, erhebt ſich 
auch das ſtattliche Uniberſitätsgebäude 
mit weißer Marmorfaſſade, das ur— 
ſprünglich als erzbiſchöfliches Semi— 
nar diente. Es iſt ohne Frage eine 
der größten baulichen Sehenswürdig— 
keiten der Stadt und macht mit ſeiner 
langen Doppelreihe von gothiſchen 
Spibfenftern, Dein zahlreichen Giebel» 
thürmchen und dem ebenfallg im g9> 


„ ben TFelien, die 
+ allen Stürmen trogen. 


ca: 


thifchen Styl gehaltenen Mittelthurm 
bon anjehnlicher Höhe einen impojan= 
ten Eindrud, 

Ebenfalls an der Plaza Bolibar 
liegt da3 nicht minder anfehnliche Res 
gierungsgebäude oder Kapitol, das im 
altklaffiichen Styl aufgeführt ift und 
bor welchem ſich hübſche Blumenanla⸗ 
gen ausbreiten. Wenig architektoniſche 
Schönheit weiſt dagegen die Wohnung 
des Präſidenten, das ſogenannte „gel— 
be Haus“, auf. Die einfachen, vierecki— 
gen Fenſter des oberen, zweiten, Stod- 
werks ſind je mit einem kleinen eiſer⸗ 
nen Balkon verſehen. Zu dem ſchmuck⸗ 
loſen Aeußeren des Gebäudes ſteht die 
koſtbare, mit feinem Raffinement an— 
geordnete innere Ausſtattung in ſchrof— 
fem Gegenſatz. Erwähnt ſei noch, daß 
vor dem Regierungsgebäude auch dem 
früheren Präſidenten Guzman Blanco 
ein Denkmal errichtet worden iſt, der 
in den Siebziger- und Achtziger-Jah— 
ren des verfloſſenen Jahrhunderts viel 
für die Hebung des venezolaniſchen 
Landes gethan hat. 


Das Capitol. 


Außer den erwähnten Gebäulichkei- 
ten und Dentmälern bietet Caracas, 
abgefehen von feiner anmuthigen 
ug — bie Stabt liegt in einem 
Tönen Thal am Rio Guaire und am 
m 8000 


henswerthes. 
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wen 


thätigfeitsanftalten find zu erwähnen 
Cr vier Krantenhäufer, 
ein Waifenhaus und öffentliche Bäder. 
Neben der Univerfität giebt es no 

eine, allerdings fehr primitive Kunit: 
afademie, mebizinifche, rechtsmifien- 
ſchaftliche und eine Handwerkerſchule, 


Das Gelbe Haus. 


ein Prieſter- und ein Lehrerſeminar, 


zahlreiche öffentliche Schulen, zwei 


ſeiner Mitwirlung gemacht worden Theater, ſowie ein Nationalmufeuin 


mit naturhiſtoriſchen und antiquari— 
ſchen Sammlungen. 

Die breiten, rechtwinklig ſich 
ſchneidenden Straßen ſind gut beleuch— 
tet und zum Theil mit Straßenbahnen 
verſehen. Die Haupt-Induſtrie— 
zweige der Stadt ſind die Töpferei, 
Fabrikation von Seife und Lichtern, 
Cigarren und Tabak u. a. namentlich 
aber betreibt Caracas einen ſtarken, 
überſeeiſchen Handel mit Landespro— 
dukten. Große Schlächtereien liegen 
im Oſten der Stadt. Die Einwohner— 
zahl beträgt etwa 75,000. Mit ſei— 
nem, etwa 6 Meilen nördlich gelegenen 
Hafen La Guaira, ift Caracas durh 
eine Eifenbahn verbunden. 


Ein Brürfenwunder. 


Zwanzig Meilen von Belfajt ent= 
fernt liegt in der irifhen Grafſchaft 
Antrim der romantiihe Neagh-Ser, 
beflen Ufer größtentbeils von wildzer— 
klüfteten Baſalt-Felſen gebildet wer: 
ben, die jteil in den Gee abfallen. 
Diefe reizvolle, leicht erreichbare Ge- 
gend wird alljährlich von Tauſenden 
vonTouriſten beſucht. uUm denReiſenden 
den Genuß einer gefahrloſen Prome— 
nade zwiſchen den abenteuerlichen 
Felſen hindurch der Küſte entlang zu 
verſchaffen, hat man unter Ueberwin— 
dung bedeutender techniſcher Schwie— 
rigkeiten eine ſchmale eiſerne Brücke 
erbaut, die 44 Meilen lang iſt. Zwi— 
ſchen den Felſen, bald an der Fläche 


Vaterſtadi Caracas gebracht, wo ihm RN 


Eigenartige Brüde in 
Srland. 


einer Felswand flebend, bald eine 
Telsfpalte überbrüdend, zieht ſich der 
Gifenpfad Hin. So luftig und leicht 
jieht er auß, daß man fait Furcht em- 
pfindet, ihn zu beichreiten, Doch diele 
Furcht ijt überflüffig, denn die Stah!- 
Ichienen find feitgefügt, und ivo fie ei- 
nen Stüßpunft juchen, ruhen fie auf 
Thon Jahrtauſende 
Den jonder: 
barften Anblid aemährt die Brüde 
dort, mo fie einen der fchäumenden 
MWaflerarme überbrücdt, die Yyeljen von 
pellen trennen. Die Jngenieure ha= 
ben bier eine eigenartige Elipfen-Con= 
ftruftion angemendet, die wie das luf- 
tige Gerippe eines TFernrohres ausfieht. 
Man hofft, daß diefe See-Promenade, 
deren Reize von den Reijenden, die fie 
zu genießen Gelegenhiet hatten, enthus 
fiaftifch geichildert werden, große An 
ziehungsfraft auf die Touriften aus— 
üben wird. 
— —————— > — — 


Ein Charalter, 


„sh habe ein feltfames Eremplar 
bon einem LZaubfrofch: ob es trodene 
oder feuchte Luft aibt, ob es hei oder 
falt tft, immer figt er auf derjelben 
Sproffe.” 

„Da ift e3 eben ein felbitftändiger 
Charakter, der fich nicht gleich von j?- 
der Schwanfung beeinfluffen läßt!” 


Ein Heudler. 


Herr Schnaderl trinkt öfter über 
den Durft und wird dafür von feiner 
befferenHälfte tüchtig ausgezantt, was 
ihm natürlich höchit zumider ift. Zur 
Speier ihres Geburtätages nimmt er fie 
einmal mit ind Wirthshaus und e3 

elingt ihm, ihr einen tüchtigen 
8 anzubängen. Des andern 
Tages hat fie einen Riejentagenjam- 
mer, e8 ift ihr zum fterben elend, 
Sieht Du nun, Karoline, es if 
mgenehmes, wenn man ei⸗ 
ps geh und m 


————— 
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Die Liedertafel in Butarcft. | 


Sn der Hauptftabt Rumäniens fei- 
erte unlängjt der ältejte deutfche Ver— 
ein der Stadt, die „Bufarefter deutjche 
Liedertafel“, das Feſt ihres 5Ojährigen 
Beiteheng, unter Betheiligung bon et= 
wa 300 Gäjten, darunter eine Depus 
tation de3 Miener Männer Gejang: 
pereind. Die Teitlichkeiten fanden in 
dem eigenen Heim der Liedertafel ftait. 
m Sahre 1881 erworben und im 
Sabre 1897 unter dem Präjtdium des 
derzeitigen unermübdlichen Bereinzpräs 
fidenten Carl Weinlich gründlich um: 
gebaut und durch einen geräumigen 
Concertſaal vergrößert, ift ihr im 
Centrum der rumänifchen Hauptitadi 
gelegenes Vereinshaus zugleich der be> 
fte Beweis für die Opfermilligfeit der 
giedertafel, die beifpielämeife au 
den jegigen Reichsfanzler Grafen db. 
Bülow zu feinen Mitaliedern zählte, 
als diefer deuticher Gelandter in Rus 
mänien war. 


Dereinshbauspder „Bufare- 
fter deutfhen Lieder: 
waſe 


Die Liedertafel wurde im Jahre 


1852, noch zur Zeit der ruſſiſchen 
Schutzherrlichkeit über die Donaufür— 
ſtenthümer, gegründet. Sie iſt ihrer 
Aufgabe, Pflegerin des deutſchen Lie— 
des und deutſcher Geſinnung zu ſein, 
im Verlaufe von nunmehr fünfzig 
Jahren mit ſo glänzendem moraliſchen 
und materiellen Erfolge nachgekommen, 
daß das Feſt ihres halbhundertjähri— 
gen Beſtandes nicht nur zu einem 
Freudenfeſte für die geſammte große 
deutſche Kolonie Bukareſts, ſondern 


auch zu einem Verbrüderungsfeſte der 


deutfchen Gefangvereine 
mit den Brudervereinen 
Siebenbürger Sachlenlande und der 
Bukowina ſich geftaltet hat. Als fü) 
render Verein des Deutichen Sänger- 
bundes in Rumänien bat die gegen 
wärtig über 3009 Mitalieder zählende 
„Bularejter deutjche Liedertafel“ an 
den drei lebten allgemeinen deutjchen 
Süngerfeiten zu Wien, Stuttgart und 
Oraz theilaenommen; fie konnte aber 
auch die zu ihrem eigenen fünfzigiten 
Miegenfeite als Gälte angefündigten 
Vereine und Vereinsabordnungen aus 
Rumänien, Deutihland und Delter: 
reih-Ungarn begrüßen. 


aus den 


— 


Immer Redakteur. 


Frau eines Redakteurs: „O, ich Un— 


glückliche! Glaubſt du, ich habe es nicht 
bemerkt, wie du die Frau deines Col— 


legen Müller während des Tanzens 


an dich drückteſt!“ 

„Aber, Weibchen, wer wird denn ei— 
nen kleinen Druckfehler ſo tragiſch 
nehmen!“ 


—————— > 2 — 


Auflimmegen. 

Dienftmäddhen (miedergefchlagen): 
„Snädige Frau, wie eben die Küchen 
thür zuflog, da ijt eine Kaffeetaffe vom 
Tiih gefallen!” 

Madame: „Nun, das ift fein großes 
Unalüd!“ 

Dienjtmädchen: „Na, aber da habe 
ich folhen Schred aefriegt — dak ich 
bie Suppenterrine binfallen Tieß!“ 


Abkühlung. 


Direktor: „Herr Doktor, Sie wer—⸗ 
ben gerufen!“ 

Autor: „Bitte, bitte!” 

Direktor: „Ans Telephon!” 


Ueberflüffie. 
Urchitelt (den Rik zu einer Billa 
auf dem Bauplah erläuternd): „Und 
bier, Herr Commerzienrath, würde ich 
ren rathen, ein Bad ——— 
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4 | ixremben, bie das Schloß be 
“I ben): „ 
) 3% | etwas 


„Sag’, Tieber Adalbert, find wir 
nun auch ficher verheirathet?“ 


Mißtrauiſch. 

A. (zu B.): „Warum willſt du bei 
deiner Eheſcheidung keinen verheirathes 
ten Advokaten nehmen?“ 

B.: „Ich denke halt, ein Verheira⸗ 
theter wird ſich keine Mühe geben, 
mich aus dem Eheftande herauszufries 
gen!” 


— — — — — — — 


Unterſchied. 


„Als Arzt muß ich den Genuß alko— 
holiſcher Getränke verurtheilen.“ 

„Aber Sie trinken doch ſelber, Herr 
Doktor.“ 

„Aber nicht als Arzt — wenn ich 
trinke, bin ich ein ganz gewöhnlicher 
Menſch mit viel Durſt.“ 

——— — —ñ — — ú — 


D 
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as Imponixrendſte. 
„... Und welche Leiſtung dieſes bes 


rühmten Gelehrten hat Ihnen am mei⸗— 


ſten imponirt, Fräulein Röschen?“ 

Sehr junge Dame: „Daß er leht- 
bin auf: unjerem Hausballe no ges 
tanzt hat.“ 


* ⸗ 
Der Herr Profeſſor IN ofl 


im Kaffeehaus feinen Cafe zu zahlen. 
Als ihm dies wieder einmal pafitxt 
macht ihn die Kellnerin darauf aufs 
merfjam. 

„Nun“, eriwidert er qutmüthig, „ich 
zahl doch verhältnigmäßig häufig!“ 


— — — — — 


Unbedachte EGErwiderung. 


—5 


Sie waren ja 


„Nun, Herr Baron, 
nun wieder 


ſo krank — iſt Ihnen 
wohl?“ 


„Dh, Gnädiaite, ſo wohl, daß ich 


auch auf's Eis gehen möchte!“ 


Zarter Wink. 


Caſtellan (auf dem Corridor zu de 


Meine es 
Ai Schaf, 


1%} B — 1 
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Sonntagpof, Chicago, Sountag, Den 18. Januar 1908. 


OSTONSTORE 
STATE AND MADISON’STS: 
Ienuar = Berkauf von Stikereien. 


Nach forgfältigem Vergleich werdet Ihr finden, daß unfere Preife die niedrigften find. 
5000 Stüde von neuen waſchechten Epiten, in 15,000 Stüde von fanch” Tinfel Gauzes, 18 
Dutenden von bübjhen Mluftern, in Eluny, Boll breit, reguläre I5e und 20c Gtoffe, 
Medici, Point de Paris und PValenciennes, die Yard für Gice Sie 
von 14 biS 4301 breit, zu gerader der Hälfte 2 
Die Be 

S 


der. gewöhnlichen Preife, Yard Ide, 
Etrivs und Stidereien eines Neiv Porler Im— 
porteurS 8 — — — 2 
tea, die Yard, e ec, 66 
TER LEpäsEhpheshere ie 220 
50 Etüde von weißſeidenen Mulls und Mouſſe⸗ 
line de Soie, reguläre 50c Qualität, 2 c 


= 10€ 


bern aud Menih, auf Bräutigam | — ——— 
Gefall’ ih Dir nicht?“ ‘ . 

Und feine mollige Anni pflangte fich Drugs und Toiletd 
in ihrer ganzen, kleinen Größe vor ihm Graves’ Zatnpulder, 
auf und lächelte ihn fragend an. — 

„O—o!!“ ſtieß er raſch hervor 
+ „Ob Du mir gefällt! Du ge- 
falft mir immer, Anni... Und was 
die Athmungsfähigkeit ber Lungen an- . 
betrifft, weißt Du, jo läßt fich nad | B "ratanı Dale's $1.00 Drä- x 
meifen Dr SE 8 turtisblau, * 

„Du ſollſt mir nachweiſen, daß ich * baden dermtetete 
Dir gefalle!” beharrte fie, en ee essen 

&3 blieb ihm nichts anderes übrig, vreife gelauft würden ſie Eu 
als ſie wieder zu küſſen. Oftmals und 
heftig. Das beruhigte ſie, und nach Be— 


das Fünffache des von uns 
verlangten Preife3 koſten 

enbiqung der zärtlichen Prozedur fagte 

fie: 


Schmuckfachen, Ipeziell. 
Ubren-Ehatelaines— Wir Taufs 
ten 2,500 Cbatelaine Uhren⸗ 

ualität 14slar, 
auf 

Sterling. Silber, 
einige aus ozi« 
dirtem Silber, 
befegt mit brei 


Malvina Eream oder Los 
tion, 50€ Größe 

1 Vfd.-Bühfe reiner Per 
troleum⸗Jelly 


nett emallirt in 


ie rieſige Ern te von undergleichlichen Bargains, die jede Saiſon unſeren Kunden bringt, 

iſt das Reſultat eines beſtimmten Syſtems. Wir erringen unſeren Erfolg nicht durch 

10e Zufall — unſer Geſchäft benöthigt die Dienfte eines Korps von erfahrenen Eintfäufern 

33c | und die Arbeit von Taufenden in jedem Theile der Welt. Wegen unferer zuverläffigen Methode 

1Tc | erfreutfihunfer Qadeneines ununterbrohenen NReford3 der beften 
Qualitäten und der niedrigfien Preife. 


ganze Mufter-Partte von Samſon's Nutrient Tonic 

—$1.00 Größe 
Lambert's Xifterine,. 81.00 
EEE, 
Seidlig- Pulver, volles Ges 
wicht, ce Größe....... 
2:0: Fountain Springe, 
gereinigte 


Wertbe die uns der Yabrilant 


| unmöglich offeriven 19c 


Eine ausgezeihnete Auswahl in AUppliquesSpis 
gen und Etraioht Bands, 19: His 50 Duas 
fitäten, die Yard, 2Be, 19e, 1de 10€ 
und 

Eine Mufter «Bartie don jümmtligen neuen 
Effekten in Iriſh Point Appliques und 
fhwarzieidenen Xenife Etoffen zu ungefähr 
einem Drittel imeniger alE den regulären 
Vreiien. 


Anslins, Biffen-Begüge und Betttüder. 


Unfere PBreiie find immer die niedrigiten. Mag der Preis anderswo no fo niedria fen, Ahr 
fönnt Euch darauf verlafien, daß Diefelbe Dualität hier zu einem niedrigeren Preis zu haben if. — 
Berlauf beginnt um 8:3) Vorar im Pargain-Vajentent. ® 
81x90 gebleihte Petttücher, feine Appres Sie 96550. ‚gebleichtes und ungebleichtes Vetttuchzeug, 
tur,, jhwere Dualität, für fchtvere Qualität, in Längen und dom re 
E eichnitten, den ganzen Ta er 2 
72x00 Zoll unaehleihte Petitüücher, ge Ben u» BC 
fhiwere Qualität — Stüd 2 
TERSO Zoll aebleichte Weittügen, hie DEE - 
She ihwere DQualität— Stüd...uerciser 4ie 
BIX9O Zoll ungebleichte Betttücher, ex 29€ 4 
3ic 


„Und nun fomm,Dttchen, nun woll’n 
wir ein bißchen in den Thiergarten 
gehn.“ 

„5a, Anni,“ rief er begeiftert, „das 
wollen wir! — Zieh Did um und —“ 

„Bas fol ich?“ 

„Umziehn, mein’ ih...” 

„— Na — warum denn?“ 

„Run — — ich dachte — daS neue 
Kleid — meißt Du — gleih am er: 
ften Tag... Es iſt fehr feucht — das 
Pflaſter ſchwitzt aus — vielleicht gibt's 
auch gar Regen.“ 

„Aber nicht doch! — Das wär' ja 

noch —— * — haben wir's 
Betttuchzeug, Aurora, ſchwere Sparen gottlob nicht ... brenne 
e — ——— —— mich —J—— Dei⸗ 
ner Seite zu zeigen. Unſere Bekann— 
ten ſollen ſehn, daß Deine Braut eine 
—* Anhängerin Deiner Lehren 
i Br 

Wenige Minuten darauf verließ fie 
an feinem Arm das Haus. Gtolz, 
freudig. Er aber blinzelte unruhig nach 
recht3 und nach linf3 und muljterte je= 
ben Vorübergehenden mit jcheuer Er- 
martung. 

„Ach, Dtto, tie frei ich athme!“ rief 
fte ganz glüdlich aus. 

—— — — Wenn's nur nicht reg— 
net!“ 


22aölliges fancy beſticktes Tucking, 
möhnlich 2öc, Montag, Yard 


Kirk's Juvenile-Seife — 
per Stüd 


Ungebleichtes Betttuchzeug, hübſche Qual., 
in Längen, um 4 Nachm. VYard 
424 gebleichter Cambrie, feine weiche Ap⸗ 
pretur, Vard 
86 Zoll breiter Muslin und Long Cloth, 
d 


tra ichwer, weiche Appretur 
Längen, den ganzen Tag, 


42x86 Zoll gebleichte Kiſſenbezüge, 
für... 
45x36 Zoll gebleichte 
jere Qualität, für 
42x36 Zoll hoblaeiäı 


v 8 
Coats, 


812.50 Damen-Newmarkets, in Oxford u. braunem 
Melton, gefütt. b. 3. Maift, reduzirt zu..$5.00 
810.00 27351. Kerfey Coats, ſchlicht geſchneidert od. 
Strap garnirt, fatingefütt., reduzirt 3u..$5.00 
$15.00 27300. Kerjey Soats, mit Pelztragen und 
Nevers, mit Satin gefütt., reduzirt zu....$5.00 
$12 27500. Montagnac Goat3, Coat = Kragen, gas 
rantirt fatingefüttert, reduzirt 3u......... 89.00 


$8 und $10 Seide-Waifts, in Taffetas 
Peau de Soie, Peau de Chine u. Peau 
de Erepe Waifts, redug. zu.....$5.00 


$3 und $9 Kinder = Coats, in Melton 
und Kerjey, Ioje Rüden = fyacon, res 

N yore duzirt zu 
g Spezieller Einkauf von 500 Seide-Maifts, in fehlicht weis 
Ber China und Pongee:Seide, Clufter Tuded, Hohljaum 


und Spiken-Einjäge — $3.50: big mar 00 
+ 


Werthe — zu $3.00 und 
Sanuar Muslinfleider: Verkauf 


Solde Kleidungsftüde wie diefe Lönnen niemals zu Haufe gemadht werden ohne auferges 
wöhnlie Opfer an Zeit und Geld. Das ift jekt doppelt wahr, weil die Preife nod weiter 
Beruntergefegt wurden. 


Gomns, Mother Hubbard 
Yacon, mit oe 
Elufter bon Tuds, 
und Aermel mit pe» 
Ruffles befegt, 
nur 


8-4 gebleichtes 
Qualität, fo 
halten, Yard 

9-4 gebleichtes Betttuchzeug, Aurora, 
lange 1200 Yds. vorhalten, Yd 

9:4 ungebleichtes Betttndhzeug, egtra 
Duelität, Yard 

863ÖM. nebteichtes Betttuchzeug, fein, weiche 
pretur, erira Ihwer—vom Stüd, 
bie Yard für..eoessossessesssnnsnneeee 


Spitzen⸗gardinen, Cacpels 
Nach-Inventur⸗Preiſe, die für ſich ſelbſt ſprechen 


GEottagesTeppih, 33 Zoll breit — 
per Yard 


815 27300. Kerjey Coat3, in allen Farben, ga: 
tant. jatingefüttert, reduzirt äu....... $7.50 

9:4 gebleichter Kiffen 
weiche Appretur. V 

86351. gebleichter Muslin, in Längen—um ie 
8 Uhr Vorm., Dard........ 


815 27301. Pelzktragen Kerjey oats, fancy 


Sirap garnirt, reduzirt ZU 2.2.20... 97.50 
$15 Damen = Gapes, in Müfh und Kerſey, 
fhlicht od. mit Pelz garnirt, reduz. 3. $7.50 


Ups 
1 


.nunenenensee 


Kleider. 

QAusgezeihnete Bargains für 
Geihäft. 

Blaue Chinhifa =» 
bi3 zu & Nahr 
$1.25, Montag 


Miſſes 
das Montags⸗ tiſſe 


Reefers für Knaben, Größen 
35 
69e 

3 fige Ar 


— cAnzu 


Aler. Smith's, Wilton Velvet und Agminfters 
Zeppich, in ſoliden Farben. ein wenio durch 
Waſſer befleckt, werth bis zu $1.35, 
morgen per Yar) SYe, 79e und 

Wollene Siyrna⸗Rugs, 

7.6 bei 10.6, per Erüd 
Brüffeler Rug3, mit einem Saum, 
toffen, Eröbe 9 bei 10.6, par Stüd 
i gr Beite go hei in bübjhen Muftern, Uns 

im Retailpe dere verfaufen fie gu 31 bi5 Bed 

zu 82. 980 835 — Montag ſpeziell 529.48 
Sraue und blaue Ghepiote 1%0 Mufter-Enden von hochfeinen Matte 
Yoıhsryishor Fir ir > = Se — n. 

— Gröbe 18 bei 36 Zoll, Auswahl 2e 
Ken BIS $ 44, —— Reiter bon, Linoleum und Deltuh, alle Längen 
la 85 nib.@&s und Breiten, per Duadrat: Yard für 

Kae 521 3 BES SUR nun 15e 

Einfache und geftreifte 500 Rollen beſchädigte chineſiſche Matten, werth 
ganzw. Männerhoſen, — bis zu 256, Montag per Yard 106, Se ® 
Wertbe bis au $2.00, oc 
an tür 50 einzelne Epiten-Gardimen, alle in voller 
950 und Länge, mit geringen {Fehleern—bi 10 19 

raue Gaflimere nm. ganz⸗ Uhr Vorm., per Stück c 

für Männer. — z 

für Männer, Einzelne Spigen:Gardinen, ] und 2 Paar Par⸗ 
tich, iwerth bi5 zu $4 dat Paar, Mons 

u ner Stüd YSe und 
urfle Muslin-Gardinen, 39c 

NottinghamsSpikengardinen, in weiß ı. 19 
ecru, jpeziel Montag per Paar c 

Nottingham = Spibengardinen, 60 Zoll breit — 
3 Yurds lang — Brüjfeler Effette — 
per Paar 


* * * 


Anni trug ihr Reformkleid nun täg— 
lich. Aber ſie harrte vergebens, die rech— 
te Freude darüber an ihm zu bemerken. 
Sie fühlte, daß er ſie heimlich immer 
wieder prüfend, forſchend beobachtete 
und betrachtete, daß er ſich bemühte, ſo 
freundlich wie möglich zu ſein, aber — 
es fehlte die Wärme, die rechte Leb— 
haftigkeit. Und am vierten Tage ſagte 
er ganz plötzlich zu ihr: 

„Weißt Du was, mein Schatz? ... 
Leg' Dein Reformkleid wieder mal ab.“ 

„Aber warum denn?“ 

„Ich weiß —Du trägſt es doch nicht 
ſo recht von Herzen ... nur — um 
mir eine Freude zu machen!“ Er ſtrich 
ihr zärtlich über den Scheitel. „Und 
das genügt mir. Ich habe Deinen 
Opfermuth erkannt. Nun laß es genug 
ſein ... Zieh Dich getroſt wieder mal 
nach alter Sitte an ... Ich — ich hab’ 
wahrhaftig nichts dagegen.“ 

Sie proteſtirte energiſch. Es war 
doch nicht ihre Art, auf halbem Wege 
ſtehen zu bleiben. Er ſah ſie ein bißchen 
verblüfft an, dann ſagte er: 

„Na, und weißt Du, nie 'ne Ab— 


lönnte — 
au 

75c Bad_Comb3, 10c — aus 
Fanch ImitationShell, in ei- 

türlisbeſetzte Orna⸗ 
mente ont... 10€ 
$10.00 und $12.00 45zÖilige Kerjey DamenCoats, 12.00 32zöllige Monte Carlo Kerfey Eoats, gas $25 Kerjey Newmarkets, in Orford und Caftor, 
fatingefüttert, Coat oder 00 rantirtes Satin ut: 50 fancy Strapped 00 

— 
® ..) 2 
abgefegt — —mit Satin 
gefüttert. .....000« . 
$15 32301. Kerfey Monte Carlo Eoat3, einige m. 
jchiwerem Satin gefüttert, reduz. zu...$10.00 
$20 feinste Kerjen und Montagnae Coats, 19 2. 
fang, garantirt fatingefüttert „........$10.00 
$15 furze Kerjen Miifes Coats, Monte Carlo $20 45zÖll. Kerfey Coat3, mit BiberpeljeKragen 
od. pajfende Rüden yacons, jatingef..$7.50O und Nevers, jchwer jatingefüttert ....$10.00 
83.00 und 34.00 franz. Ylancli-Waiits Ertra fpeziel —50 Dub. Mufter dv. feinen Laton Shirts 
$2.00 franz. Flanell-:Waifts, nur ſchwarze waijts, dv. feinem jheer Taten, beftift u. fpigengarnirt— 
Schuhe für Männer und Damen 

Räumungs-Partien bon unferem großen Einfauf don einem befannten Kabrilanten von 


ner Yusmwahl von hübſchen 

i&ure Auswahl von 3000 Kleidungsitücen für Damen, Mäp: 
Sturm = Kragen, ter, mit Goat= oder Nähte, Schulter 

820 453ÖN. Kerjey Damen = Goat= oder 35 volle Länge feinfte Kerfey Eoats, fich Strap 

318 Velour u. Plüſch-Coats, ſchlicht od. Pelz-gar⸗ 

25 volle Länge feinſte Kerſey Coats, 825 453öllige Kerſey Coats in allen Farben, Coat 

810 Damen-Dreß-Skirt s, feine OQual. Cheviot, 815 und 818 ſchneidergemachte Blouſe Suits, in 

835.00 Velvet Waiſts, ſchl. u. Metall. Polta Dots 82. 98 hohlgeſäumt und Cluſter Tucked — $4.50, 3.35 

Soreman Shoe Co.'s Winterfhuben für Damen und Männer, in leichtem 


Entwürfen, goldgefült und 

. I ne z er ns ce 4 ' 1 

» + = 
chen und Kinder, wertb 515 bis S35, zu SF, 57.50 und S1O 
herabgefett Sturm = Kragen, her: Cape = Effett, 
) 
Sturmfragen, gar. jatingefütt., red. 3. 87.50 garnirt, garantirt jatingefüttert .„....$10.00 
nirt, f hiwarz u. farb. jatingefüttert ..$10.00 
blau, lohfarb. u. roth, jatingef., red. 3.87.50 oder Sturmsfragen, jatingefüttert ....$10.00 
Granite Stoffe, mit Drop Sfirt ....$7.50 allen Farben v. Cheviot, Cape-Effett...$10.00 
85.00 und 86.00 feine franz. Flanell Waiſts. . . 82.00 85.50 und $6-Mert5e— Montag cu 

Werth 


St 


Streifen 


Korfet-Schüger, aus 
bric, in allen Größen 
anzöfifhde Facon m. Bugs 
Hnur und Perl« (nd 
mutterfnöppfen — 
per Stüd 


Cams» ı Beinfleider, gemadt aus 
Pride of the Weſt Muslin, 
mit tiefem Saum und Glus 
jter bon Zuds — 


für  $3.00 
54.00 Damen: 
Schuhe — 


und 


und jhweren Leder, für Straßen» und Dreßgebraud — doppelter 
für $3.00 Schuhe 
für 


tn jedem Baar. 
® | e Männer — 
Welt bervorſtehende Sohlen, in Viei, 


Schwere bervorſtehende Sohlen für 

Straße und leichte biegſame Sohlen Enamel, Patent und Box Calf, in al— 
für Geſellſchaften, Patent, Box Calf, len modernen Leiſten—Schuhe, welche 
Vici und Velour Leder, Hunderte | regul. das Doppelte koiten, jedes Paar 
von hochfeinen Muftern. | garantirt. 


& die 

Unterröde, Umbrella Bacon, | 
feine Partie, einige befett 
mit 16 Neihen Epigen-Eins» 
laß, Bigaag Yacon, andere 
mit 2 tiefen boblgefäumten 
Auffles od. tiefer Sticlerei» 
Flounce, werth bis 
au $2.00 — zu 98e 

Unterröcke, aus 


Gowns, 
bric, 


aus feinem Cam⸗ 
Slip Over Facon, 
beſetzt u 
ag und tiefen 
RS fragen... 49€ 


Unterröde, Umbrella $acon, 
befegt mit 2 Reiben Cpi- 
en:Einfag _ und Breiter 
uffle d. Spigen, 
extra Flounce 


Unterröde, befegt mit drei 
Reihen Torhonfpigen und 
breiter dazu paffender 
Nuffle, extra 
Staub-Auffle 


Unterröde aus ſchwarzem 
Moreen, Umbrella $acon— 
mit ee Ruffles — 
ammet⸗eingefaßt — 

ntag 98e 


woll. ſch 
gewöhnl 


ot⸗Hoſen 
ir 33.00 verlauft, 
Auswahl für 81.50 


und. ........ 


86, 87 und 88 
Dänner- 
Schuhe 
nur 


$5 und $6 
Damen 
Schuhe 


$2.95 


Gummiſchuhe für Damen, erite Duml..orenanonuneee ....=06 


Gomwn3, aus feinem Nain« 
Pr mit großem Gais 
orfragen, befegt mit 
Point _ de Paris Spiken 
oder Stidere-Einfagge 
tiefen Auffles 


Unterröde, Umbrellaacon, 
ee a erleumser 
uffle, franzöf. 9» 
Vote — — 2 


Foreman’s 
Schuhe.. 
Feinſte Geſellſchafts⸗ 
ſchuhe — jedes Paar 
garan, ahfolut per« 

fett zu fein 


— 2 
Schwarze Kleiderſtoſſe. 
Hier ſind einige der vielen Bargains, welche f 
den Montags-Verkauf nach der Inventur reſer⸗ 
vitt wurden. 
50 Stüde 44;Öllige, jchwarze ganjwolfene Etorms 
Serges — die regul, 50 Stoffe — ‘ 
es esenensannsnsnnsn san 2 c 
50 Stücke 54zöll. Ihwarger ganzwoll. Canvas 
und Basket Clotb3 — 60c werth — 29€ 
D ———— 
40 Stüde 46;0U. jchivarze reine Mohnir Brils 
lianfine—neue Partie, foeben erhalten, den 
boppeiten Mreis Werth, Ip. De, 7de, BEE 
GDe, 59e, 48Se und 


] nit jchöner 
olle tuff 82 ro} I 2. 
voller Nuffle, 36 Bol breit, per Baar. feinem 
BO. Umbrella 
Vacon, mit 6 tiefen = 
pinfed Ruffles........ 75e 
Dreſſing Sacques, aus Flan⸗ 
nelette, mit großem Gais 
lorfragen, mit Braid_ein- 
gelakt, franzöf. 
üden 





rer 40c Werth, per 9 
MuitersEnden von GSeidesDamaft und Delour, 
werth bis zu 50c — mourgen 9 
yer Stüd c 
Tapeten in unvollftändigen Kombinationen, zu⸗ 
janımen mit einer Menge einzelner Bors 
ber, ausverfauft per Role für 
Gardinen-Stangen, 5 Fub lang — 
BRRBERB: UNE: ounsBesun aanabehhenee . 


50€ 


Familien-Leinwand 


Zeinenwaaren bon derfelben Qualität wurden noch nie— 

mals zu ſolchen Preiſen verlauft. 

TZafeldamaft, — volljtändig | Gebleidtes Tafelleinen, 68 
ebleicht, 35c 1T!e und 70 ZoU breit, 


Geftridtes Unterzeug 


Damen und Kinder-Winter-Unterzeug zur Räumung marfirt 
ohne Rüdfiht auf Koften oder Werth. 


Entfceidende Pelzwaaren-Herabfekung. 


Diefe nie dageweſene Geles 
enheit in Pelzen, Coats, Bogs, 
Scarfs, Muffs und Collarettes wird 


+ 


Bin 
2 
3 


va 


3: 


Bei 


* 


= 


* 


Das Reformkleid. 


Von Julius Keller.“ 


Nun war ſie verlobt, die kleine 
Anni. Und noch dazu mit einem rich⸗ 
tigen Doktor. Einem ſchönen, inter⸗ 
eſſanten, unterhaltſamen Mann. Mit 
einem prächtigen, ſchwarzen Schnurr⸗ 

rt und feurigen, dunklen Augen. 

d was das Ueberraſchendſte war: 
ſogar Patienten hatte er ſchon. Noch 
bor der Ehe!! Sie waren koloſſal 
glücklich, die zwei. Die Mama prophe⸗ 
zeite mis liebenswürbigem Geherblid 
auf den tünftigen Schwiegerfohn: 
Das wird Rne Muſter-Ehe. 

Nur einen dunflen Buntt gab e8 in 
ihrem glüklihen Bunde... Ein eins 
ziges Eiwa3 ftand drohend über ihrem 
Schidjal und konnte zu tragijchen 

' Berwidlungen führen: das Reform» 
Heid... . In ber Beurtheilung diefes 
bielumftrittenen Kleidungsftüdes gins 
gen ihre Meinungen meit, weit au3» 
einander. Der junge Arzt pries in 
allen Tonarten und begeijterungsfreu- 
dig biefe enbliche Wandlung der ge> 
funbheitsfihänlichen alten Mode... 
Er nannte das Reformkoftüm: das 
Kleid der Zulunft ... . und in allen 
Zeitungen und Zeitfhriften Hatte er, 
da feine Patienten ihm reichlich Zeit 
ließen, mit fchneidigen Worten dafür 
geftritten. Die kleine Anni aber ftand 
ber neuen Mode fchroff gegenüber, und 
wie nachgebend gegen ihren Dito fie 
fonft aud in allen fragen mar, bier 
bermochte er fie nicht zu überzeugen. 
Cie war und biieb feit, und felbit bie 
Huge Mama, die ji) alle Mühe gab, 
ihr Zöchterhen herumgufriegen, tonnte 


nichts ausrichten. „hu doch menig- 


ftens fo,“ rieth fie dem Finde oft mit 
chlauem Augenzwintern, aber ein 
hole: uch heuchle nicht!" war bie 

niwort. Dito gab den Kampf nicht 
auf und verfuchte in gehörigen Zmi- 
Genräumen immer wieder eine Als 

Ohne Erfolg. 

“ And fo blieb denn Diefer eine dunkle 
Bunt, biefe eine große Meinungsvers 
ſchiedenheit unheildrohend zwiſchen ih⸗ 
nen beſtehen — überdeckt von gegenſeiti⸗ 


ger Liebe und Zärtlichkeit, aber un⸗ 
* außrottbar. 


Schließlich ſchwieg man 
Hug von beiden Seiten, aber Mama er» 


fappie den Doktor oft, mie er die Fleine, 
Bolle Figur des Töchterchenz („mollig“ 


© trachtete. „Seht denkt er mwieber am’3 
Reformtleib,* brummte fie in fic Bin» 


r, unb ein neuer Angriff auf bie 
ung be unbeugjamen Sins 


ie Folge. 
* * * 


ao. In früher Morgenſtunde, da 


Patienten fich einer beuntubigen- 


6 ! me erfveuten, erſchien — 


2 Hannte er fie bei befonders zärtlichen | 
© Aufwallungen) mit leifem Vorwurf bes | 


„Um Gottes Willen, was ift denn 
105?“ fragte er. 

„Mein lieber Otto,” fagte fie. „Mei- 
ne Zochter hat Heute, an Ihrem Ge- 
buri3iage, eine ganz befondere Ueber: 
tafhung für Sie. — Sie follen fehen, 
mozu wahre Liebe imftande ift. Fallen 
Sie ſich, wenn Freude Ihnen ſchädlich 
ſein kann.“ 

„Ach nee, liebe Mama,“ ſagte er. 
„Da kann ich was vertragen... Geben 
Sie ſchon her.“ 

Mama öffnete in ebenſo feierlicher 
Haltung die Thür des Nebengemaches. 
Und herein rauſchte eine kleine, volle 
Mädchengeſtalt, angethan mit einem 
lang und weit herabfließenden Gewan⸗ 
de. Ein Reformkleid allerneueſter Kon⸗ 
ſtruktion ... 

So ſtand ſie nun vor ihrem Otto. 
Mit glühendem Geſicht. Erwartungs— 
voll, demüthig, ſtill ergeben. Aber 
furchtbar unbeholfen. 


Er ſtarrte ſie an. Er fand zunächſt 


keine Worte ... Seine Blicke glitten 
an ihr hinauf und hinunter — ver—⸗ 
wundert, fragend, beängſtigt ... Ein 
banges Schweigen ... 

„Nun, lieber Otto, Sie ſagen ja 
gar nichts?“ fragte endlich Mama. 

„O, ich — ich — — er wand ſich 
einige Sekunden in größter Verwir— 
rung ... „ich bin rieſig erfreut ... ich 
bin — ſehr glücklich.“ 

Nun thaute Anni auf. 

„Wirklich, mein Otto?“ rief ſie. 
„Run, dann ift ja mein Zmed erreicht 
«+. . Erfreuen wollt’ ih Dich! Glüd- 
ih machen! Dir zeigen, daß Du mei- 
nen Eigenfinn gebrochen, daß Du mei- 
ne Abneigung befiegt haft. — Ya,Dtto, 
Du haft Recht — wie konnte ich nur 
bas nicht verfteßen! Das NReformfleid 
ift das Kleid der Zufunft.. .. ch wer: 
be nie mehr ein anderes Koftüim tra= 
gen.... Das ift meine Geburtstags⸗ 
überrafhung für Did! — Na, Dit: 
Ken — bilt Du nun zufrieden?“ 

Er jchloß fie haftig in feine Arme 
und füßte fie. Einmal, zweimal, drei- 
mal. Immer wieder. Leidenfchaftlich. 
Uber er fpradh fein Wort... Küßte 
er fie etwa nur, um fich erft bon fei- 
ner Geburtätagsüberrafhung zu er: 
holen? Aber er war ja praftifcher Arzt 
.. . Er fand ich in fein Glüd. Die 
Rube fam ihm wieder, einigermaßen 
menigjtens. Er belobte fie für ihre Ein- 
fit, für ihre Belehrung, verbreitete 


ı fich eingehend über die großen gefunb- 


beitlichen Vorzüge bes Reformtleides 
und fegte überzeugend auseinander, 
marum man e3 bom ärztlichen Stand» 
punfte au8 freudig zu begrüßen habe— 
unter allen Umftänben! Schon aus 
pflichtgefühl. 

Aber Mama und Anni waren ent- 
täufcht. Statt würbiger Abhandlungen 
hatten fie unbändige reube und Ent- 
züden erwartet. Anni benußte denn 
auch ſchnell 

em Vo um zafch zu fragen: 


« 


0}... Du trägfi uns ja 


eine Aihmungspaufe in ſei⸗ 


mwechdlung — immer bazjelbe Koftüm 
. +. Werden Deine Freundinnen nicht 
fagen, Du hätteft — fo heißt e8 ja 
wohl bei Frauen — nicht genug anzu= 
ziehen?” 

„Danach geht’3 doch nicht, Dtto!“ 
tief fie lebhaft aus. „Ich habe all’ diefe 
fleinlichen Empfindungen abgeftreift. 
Sch weiß, dapDich das glüdlich macht.“ 

Aber ed machte ihn gar nicht glüd- 
li}. Er wurde zerjtreut, häufig unauf- 
merfjam. Wie ein Schatten des Mi: 
mutb3, der Enttäufhung huſchte es 
über jeine Mienen, wenn fie in ihrem 
mallenden Gewand auf ihn zufam. Er 
wurde fühl, oberflächlich, ohne e3 zu 
wollen und zu wiſſen. Ja, es ſchien ihr 
ſogar, als beginne er—nach anderen zu 
ſehen ... und namentlich ihre ſchlanke 
Freundin, die blonde Lilli, erfreute ſich 
augenſcheinlich ſeiner beſonderen Auf— 
merkſamkeit. Sie trug doch kein Re— 
formkleid! Ihr Korſett ſaß doch ſo 
prall auf, daß er von Rechtswegen in 
helle Empörung gerathen mußte! ... 
Aber er lächelte ihr freundlich zu, der 
koketten Lilli, und bombardirte ſie mit 
Blicken, die Anni geradezu unſchicklich 
Je 

* * * 

Eines Tages trat ſie mit entſchloſ— 
ſener Miene vor ihn hin. In der feſten 
Abſicht, ihn zum Sprechen zu bringen. 

„Otto —“ ſagte ſie. „Ich habe be— 
merkt, daß Dir die mangelnde Ab— 
wechſelung in meiner Toilette ſchweren 
Kummer macht. Du ſiehſt in Deinem 
Schmerz ſogar nach anderen. Ich werde 
dem abhelfen. Höre —“ — dabei ſah 
ſie ihn durchbohrend an — „ich habe 
mir ſoeben bei meiner Schneiderin der 
Abwechſelung wegen noch zwei Re— 
formkleider beſtellt!“ 

„Um Gottes willen!“ platzte er über— 
rumpelt heraus. 

„Aha! — “ rief ſie triumphirend. 
„Da haben wir’3!... Das Reform: 
fleid ift an all dem Uebel fchuld. Seit— 
dem ich e3 trage, gefalle ich Dir nicht 
mehr... Zeuane nicht, Otto! ... Sei 
ein Mann und fteh mir Rebe.“ .... 
Dabei faßte fie ihn ganz energifch am 
Rodinopf, 309 ihn dicht zu fich heran 
und verjentte ihre Blicke tief in die fei- 
nen... . Und fo fragte fie ihn mit 
Icharfer Stimme: 

„Du haft umaefattelt?” 

Er braufte auf. 

„Wie fannft Du mir fowa3 zus 
trauen?“ 

„Richt? — Ya, Otto, warum haft 
Du dann einen Abjcheu por meinem 
Reformkleid?“ 

„Weil — na, zum Wetter, Anni, — 
weil es Dich nicht kleidet! ... Weil Dir 
überhaupt fein Reformkleid ſteht.. Du 
bift dafür zu — — ich meine, — fie 
find für Di zu groß. — Und es ift 
ne namenlofe Dual für einen mit 
Schönheitfinn gefegneten Mann, ein 
geliebtes Mäbel, ein hübfches Mäbel 
fortwährend in einem Koftüm zu fehen 


— —ba3 fie nit Hleibet,.. So — 


nun ift’3 heraus! 
Sie fah ihn fi 


2 af 
TE — 


————— Kinderleibchen, Odds und Ends, werth 


1 en) les bon Allen benugt werden, 
zu 15c, au 


old außergewöhnliche Werthe zu wür- 
igen wiſſen. 

Sählihte Nearfeal Coatd, 22 und 24 
Bol, garant. fatingefüttert, neue Res 


ber Yront — $30 * 
Goal? berabgei. auf... B19.50 


1 
12ic 
üttert, feiben-i 45€ 
fließgefüttert, feiden-eingefaßt Glectric Seal Eoat3, mit Gompination 
i 1 ion bon feinem Nitria Bender Peralva: 
2. * z. für Damen, fließ * pen, Wevers und Muffeläge, 22 Soll 
gefüttert, feiden-eingefaßt ; X ang, $25 Coat3 S15 00 
Leibhen u. Hofen für Damen, eahpt. y berabgefegt auf. .......53 + 
VBaummwoue, feidenseingefaßt Electric Seal und franzöfiihe fehwarze 


heilweiſ ze. BoaB, . mit Tg 
Theilweiſe wollene Leibchen und Hoſen en, 85 Werth, 1.98 
für Damen, fetden-eingefaßt u. 


erabgefegt auf 
* 5.00 doppelte franzöſiſche Conehy 
Feine woll. Damenſtürmpfe, echt * 8 * beſetzt mit 6 
ſchwarz, werth 256 


Scarfs, 60 Zoll lang, 
35c Damen- und Kinderitrümppfe, 


i 


Kinderleibchen, Hoſen oder Union—⸗ 
Euit3, jolange der Vorrath reid,:... 


Damen-Union Cuit3, Oneita Facon, 


länzenden & mänzen— S: 98 
um zu räumen 


5 ©orte, beradgef. auf.. 
— d(.) 
50c Fanch Lisle u. Cafhmere Männer- 


valität 

Mercerized Damaft, bollge- 

bleit, 64 Bol 

breit 
Zafel-Leinen, 

balbaebleicht, 

50c Duralität 
Tafel-Leinen, vollgebleicht, 

72 Zoll breit, > 

reinleiiten 4 “c 
Neftaurant-Leinen, 66 Bol 


breit, 49€ 


60c Qunlität........ 
Zafel:Badding, — 54 Zoll 
breit, fchwer ge= 
fließt, 40 Qual 
Sud Handtücher, 18 bet 39, 
gefäumt, farb. ı 
Bord., 1244c Anal. B2e 


bes 


Zoll breit, 


Barbier⸗Handtücher, — 
franſt, rothe Bor— 


g1 Qualität 
Türkiſchrother Tafeldamaſt, 

54 Zoll breit, 1!€ 

echte Farben 2 
— ae TER 

3:4 Größe, echte Da 

Barben, zu 59c un De 

8-102 


Sehlael. ae 

Größe, $2.00 & * 

Sualität 51.39 

Servietten, in %»DEd, Par⸗ 
tien, 63c, 50c, 3c 
451, 39c und 

Ruffiihed Crafh Handtudhe 
zeug, bollgebleicht, 

Tc Qualität 4e 
— u — 
zeug, Leinen Finiſh, 8 
Te Dual € 
Braunes Craſh Handtuch 
zeug, Stevenſons reinlei— 

nenes, 12860 


810.00 Iſabella 
und Damensftrümpfe....e... 


Weißwaaren 

Weißes Lawn, 40 Zoll breit........3280 
Victoria Lawn, 40 Zoll breit. .......TMo 
Geſtreift. Lawn u. India Leinen.. 1130 
India Leinen, 40 3. breit, 25-QOual. 180 
Schlicht weiße Batiſtes, 40 Zoll breit 1030 
Schlichte Nainfoots, 20c-Qual...... 1230 
50c Perfian Lamns, fchlichte Swiß Mulls, 
franz. Lowns u. punkt. Swiß 2 
Cheviot Waiſtings, ſatingeſtreifte u. gemu— 
ſterte Effekte, ausſchl. Novelties, p. Yd. 
690, 550, 450 und 390 


Domeſties, Flanelle 
15e Waiſting Flannelettes 
10ce Outing Flannelettes, f'ey geſtreift 30 
Deutſche indigobl. Te Kleider-Kattune 83 20 
Kleider-Percales, Bookfold .........630 
Helle Shirting Kattune 
Amoskeag Schürzen Ginghams 
Gomfortable Kattune, edhtfarbig....... 
Zephyr Kleider-Ginghams, 10c-Oual... 
Gorded Madras, doppelt gefaltet..,.. 
Watte, große reine Rollen 3 
Gebl. Muslin, 4:4 breit, Dard........ 
Ungebl. Sheeting, 9-4 breit 
Gebl. Sheeting, 9:4 breit... ....... * 


er haſtig hinzu, „für Dich! — Ich 
werde nach wie vor für das Kleid der 
Zukunft kämpfen und ſtreiten, werde 
es freudig begrüßen, — — wenn an— 
dere es tragen ... andere, denen es gut 
ſteht ... Du brauchſt kein ſolches Ko— 
ſtüm, wenn's Dich nicht kleidet ...“ 

Sie fiel ihm lachend um den Hals, 
und Mama ſegnete den Bund zum 
zweiten Male und ſagte: „So ſind die 
Herren der Schöpfung ... Hoch das 
Reformkleid! — —Aber wenn's einem 
Mädel nicht gut ſteht, dann — weg 
mit Schaden!“ 


— Macht der Gewohnheit. — Ein 
ſeit kurzem verheiratheter Doktor ſitzt 
mit ſeiner jungen Frau nach dem Mit⸗ 
tageſſen in gemüthlicher Umarmung 
zufammen, als er plötzlich nach derUhr 
ſieht und ausruft: „Um Gottes Willen, 
Herzchen, ich muß ja fort! Schnell, was 
bin ich ſchuldig?“ 

— Getheilter Schmerz. — Zwei 
Handwerksburſchen, die ſchon einen 
langen Weg gemacht haben, fragen un⸗ 
terwegs Jemand, wie weit es nach dem 
Stäbtchen &. fei, dem Ziele ihrer Wan- 
derung. ALS fie hören, 7 der Ort 
— meiler, indem ber eine 


„Ja. Weg damit! Das heißt,“ fügte 
| 


— > 


$7.50 Sable For 
Scarf3 


Groceries und Wrovifions. 


Das Nublitum mird mit jedem Tag ffeptiicher 


in der Auswahl von Ehimwaaren, und je fchärfer die 


Kritik, defto beifer tft das Urtheil Über unfere Waaren. „Ubjolut rein“, ift der gemöhnlihelusprud, 


in unjerm Grocerpg-Departement ift e3 aber nicht eine aemöbnl. Phraie 
in Verbindung mit diefer Thatiadhe bieten wir die niedrigiten Preife in Chicago. 


— fondern Thatiache, und 
Pronpte Auf: 


merkfamteit wird alen Poft: oder ZelephonzPelellungen gegeben. 


nf. für  gepöleltes 
Schweinefleiſch. 
13€ Dir. für Morris x 
60.3 SupremeSchinten 
90€ 5 Bid. Drum Donard 
oder Jerſey Butterine. 


98e für O Pd. feiner gras 


nulirter Suder. 


” für 4 Bbl. Sad v. 
S1.05 1 Waſh⸗ 
hurns oder Cereſota Mehl. 


19e für fancy Santos 


Kaffee. 
ner Pr. 
35e Momaja 
Mona Kaffee. 
20€ Mader für Poftinn ers 
eal, große Eorte. 
10c 


12c 32: 


8c Pid. 


10'c 


15c für 


Eunar. 


10c 


denfirte 


an 198 
18 

15€ 
23c 


giptons 
Java 


Dr. Celifornia loſe für 


Diuscatel Rosinen. 


Die aus dem Wenzel ein Moriz 
wurde. 


Aus Belgrad fchreibt man: 
Chauvinigmu3 treibt manchmal Doc 
gar fonderbare Blüthen! Saß da 
jüngft in dem hiefigen ſogenannten 
„beutfchen“ Caf& chantant ein dider 
Herr mit feiner ehrlichen Gefponfin und 
etwas kontourenhaften, fahlblonden 
Tochter, und führte ſich die gebotenen 
Kunſtgenüſſe mit Behagen zu Ge— 
müthe. Die „Wiener“ Lieder 
Sterne achtzehnten Ranges, mit ihren 
faſt ausſchließlich aus den Worten 


„pitant,“ „charmant“ und „intereſſant“ 
beſtehenden Endreimen, die quiekende 
die „Poſſen“ mit 
ihrer märchenhaften Einfältigkeit, kurz, 
das ganze Um und Auf einer Sing: | 
fpielhalle im Orient, erregte bes diden | 


Klapierbegleitung, 


Herrn unbändigfte Heiterkeit, und er 


ı fargte denn auch nicht mit bröhnendem 


Applaus, den die Ehantantvamen — 
“ non chantando” — mit gir- 
affenartiger Grazie quittirten. Das 
gut befuchte Lolal hatte an dem Kunft- 
enthuſiasmus des dicken Herrn — eines 
in Belgrad anfäffige tſchechiſchen 
Fleiſchers — Kern Den Privatjur, 
und mern der yleifcher Iachte, fo Tachte 
Altes im Saale oftentativ und die 

* ſeines Gelächters 


Pfirſiche und Aprikoſen. 


für 
Clara Zwetſchen. 


Pf. für 
dc tintben od. kernl. 
Bid. 


Bros.’ 


Büchſe für Neſtle 
oder Full Weiaht kon— 
Milch. 

für Pfd. Büchſe Select 
Badpulver. 

f. Wd. Büchſe Booths 
Columbia River Lachs. 
für Pint-Flaſche 
ders Chili Sauce. 
19 Etüde 

bants Mascot Seife. 


Der 


der 


nahahmend, | wollte fi aber.bie 


Bid. für MWacöskerzen, 
für Lichtmeh. 
für 3 Badete 
Cleaning Powder. 
Hier Pi. Badet 
Mule Team Porar. 
15€ f. 3 Gall. Krug Wajchs 
blau oder Ammonia. 
ge Padet für Raliton Pfann: 
kuchen-Mehl. 
65€ für Gall. Kanne rend 
DE Martet New Orleans 
Molaſſes. 
12c Büchſe f. friſche Ver— 
packuna Maine Corn. 
m fie 3 Did. Büchſe Ex— 
15c tra Sunar Yoaf Tor 
matoes. 
- 
15c 


. fancy gedörrte 


19e 
10c 
12c 


fancyp Santa Leklo 


übergerein. Ko— „| 
Rofinen 
Brick Welſh 
reinen Maple 


Star 


Sni⸗ 


Büchſe für geſiebte frü— 


* 
Fait⸗ ge 
be Auni-Erbjen. 


zu fpielen, deren SHauptfaltor ber 
| Dumme böhmifche Wenzel mar, befannt- 
' Singfpielhallen. t 
' einfältigen Diener Wenzel darftellende 


Artift auf dem Podium erjchienen, al3 | 
der tichechifche zyleiicher von jeinem | 
Site aufiprang und dröhnend zur klei— 


nen Bühne hinaufrief: „Ale, ten duld’ 


ich nicht! Ich laß mich nicht verfpotten : 
Gebn3 antre Bofe!” ı 
Das Bublifum lachte nun um fo laus ; 
ter, die beiden Darfteller — ber fchon 


Nation mainige! 


erwähnte Wenzel und eine Dame, bie 
des Dieners Gebieterin gab — ftanden 
eine Meile rathlo3 da, 


gannen fie 


unisono „Abzug! Abzug!“ zu fehreien 


anbuben. Der auf die Ehre und das | 
Preſtige des Tſchechenthums ſo eifer⸗ 


ſüchtige Metzger aber fügte noch mit 
drohender Ruhe hinzu: „Wanns nir 
aufhern, ſchmeiß' ich Ihne Flaſche Bier 
an ädel dumme! So ein dumme 
deitſche Muhl — traute ſich Bemen der⸗ 
fpotien!” 

Das PBublitum hörte auf zu laden, 
er.die „Heß“ micht entgehen 
laſſen am fi alfo in den 


ders, 50c Dual... 


lich ebenfal3 ein Imventarfiüd der | 
Kaum mar der ben 


durch das | 
Lachen des Publitumd ermuthigt bes | 
indeß von Neuem ihre | 
Szene, und Wenzel fing eben an, im | 
breiteften böhmifchedeutihen Dialekt | 
feine Rolle zu fprechen, al3 der ?ylei- | 
| jeher, und mit ihm Weib und Tochter, | 


! amt im 


2e 


Qualität 


Kurzwaaren, Extra 


Lisle Strumpf-Bänder, 10e Paar...... 
150 Dreß Shields, Baar............ * 
Goff's Te Cord Edge Skirt Binding... 
300-Md. ſchwarze Nähſeide, 15e-Spule.. 
Ze Spule 200-Yd. Maſchinenfiden..... 
Ze Karte Sicherheits-Halen u. Oeſen.. 
15e u. 25e Shell Haar-Kämme........ 
Shell Haarnadeln, Dutzend. .... — 50 
Karte v. 2 Dtz. weiße Perlmutterknöpfe 50 


Groher Handſchuh-Verkauf 


Räumung aller einzelnen Partien und an— 
gebroch. Sortimente von feinen Glace Da— 
menhandſchuhen, früher $1.00, $1.25 und 
$1.50 QDual,, trefft Eure Aus- 9 
wahl, per Paar c 
50c und 75c Damen-Golf-Handihuhe, zu 
35e und 25c 
50 und 7öc Kinder = Golf-Handjchuhe, 
zu 25e und 10e 
Glace Damen-Handſch'he, etw. zerknitt 390 
50c u. T5c Eafhm. Damen-Handihuhe 256 


ı dere ITfchechen, bie famen vor, ftellten 
| fih. neben ihren friegerifchen Lands: 
| mann, und die paar Zeute führten einen 
folchen Heidenfrawall auf, daß bie 
Darfteller Tchließlih die Bühne verlie- 
Ben. 3 entitand eine peinliche Baufe, 
und man erwartete nicht? Anderes, ala 
das Einjchreiten der Polizei. Statt 
ı deifen erjchien die MWenzeldame nad 
fünf Minuten abermals, plappevte ihre 
paar einleitenden Worte: „a, mo ift 
denn nur mein Diener, der Yauge- 
nichts?“ und rief dann, der Anitruf- 
tion gemäß, nad befagtem QTauge- 
nichts. Wber nicht etwa, iwie bis dahin: 
„Wenzel!“ fondern mit bezeichnendem 
Zonfall: „Moriz!* Und fiehe, ber ge- 
iwejene ftumpfnafige Wenzel erfchien 
nun ala höhernafiger Moriz, und fragte 
maujchelnd nah dem Wunjche feiner 
Herrin. Das Publitum Grad) in eine 
Lachſalve aus, der zufriedengeftellte 
| Jleifcher aber fagte: „Wle fo ig recht!“ 
und Hörte fohmungelnd bis zum 
| Säluffe zu, nicht wenig ftolz darauf, 

die beleidigte Ehre der ITijchechen ſo 

tapfer vertheibigt zu haben. 


— Alles möglich. — Dame: „Kann 
man bier thatfächlich alles befommen, 
was in einem Haushalt gebraucht 
wird?” — Waarengefchäfts - — 

Gewiß, meine Dame, auf W —* 
*— n ——— einen Bräuti- 


DE 4 





